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Mussolini und Orbetello Amsterdam 


der Donauraum qa | 
Von i 
g Der Kampf der Regierung Dollfuß gegen den i 


Nationalſozialismus hat die öſterreichiſche Frage 


mit einem Schlage in den Mittelpunkt der euro⸗⸗ 


päiſchen Außenpolitik gerückt: Wien als Vorort 
der mannigfaltigen gegenſätzlichen Balkaninter⸗ 
eſſen iſt für die Aufrechterhaltung des Friedens 
Europas heute wichtiger geworden als Genf oder 
London! Von Wien und dem Donauraum her 
wird die politiſche Bedeutung des Viermächtepak⸗ 
tes klar als Auftakt zu einer Umgruppierung der 
Balkanhegemonialſtaaten. Die innere Entwick- 
lung Rumpföſterreichs zu einem europäiſchen 
Exploſionsherd hat Frankreich und Italien auf 
eine Linie gezwungen, die Paris und Rom zur 
Verſtändigung drängt; denn in dieſem Weltmoment 


ift die Balkanpolitik Frankreichs und Italiens in] n 


Gefahr, aus der gemeinſamen Kampfſtellung gegen 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Anſchluß in eine 
Entwicklung hineingezwungen zu werden, die we⸗ 
der dem italieniſchen Balkanintereſſe noch den 
franzöſiſchen Tendenzen der Kleinen Entente ent⸗ 
ſpricht. Die Bemühungen Polens um die Bildung 
eines Oſtblockes mit Anlehnung an Sowjetruß⸗ 
land ſind für die Kleine Entente mit Rückſicht auf 
Rumänien ebenſo ungemütlich, wie die legitimiſti⸗ 
ſchen Umtriebe der Wiederaufrichtung einer öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie für die Zukunft 
der Kleinen Entente gefährlich ſind. Hat Italien 
bisher ſtets Wert auf gute Beziehungen zu Ruß⸗ 
land, Polen, der Türkei und Griechenland als 
Rückendeckung gegen die franzöſiſche Vormacht auf 
dem Balkan gelegt, ſo brauchte Frankreich die 
Kleine Entente in gleicher Weiſe als Mittel gegen 
den Anſchluß wie zur Abwehr des italieniſchen 
Druckes auf den Donauraum. Die Erhebung des 
Nationalſozialismus in Deutſchöſterreich hat das 
ganze franzöſiſch⸗italieniſche Intereſſengeſpinſt um 
Wien aufgeriſſen und der Welt gezeigt, daß die 
beiden Balkankonkurrenten, Frankreich und Sta- 
lien, das eine gemeinſame Ziel haben, eine Stär⸗ 
kung der deutſchen Stellung in Mitteleuropa um 
jeden Preis zu verhindern, daß aber auch keiner 
dem anderen einen Vorſprung in Wien gönnt, 
weil ſich von dort aus ſofort auch ein Vorſprung 
auf dem Balkan ergeben könnte. So ſpielen ſich 
heute Paris und Rom über Wien in die Hände, 
und alles ſpricht dafür, daß die Begegnung zwi⸗ 
ſchen Muſſolini und Daladier zuſtande kommt 
und dieje Begegnung grundlegend für die Nen- 
geſtaltung der öſterreichiſchen Frage werden 
kann. \ 

Frankreich wird zur Aufrechterhaltung des 
territorialen Status quo der Friedensdiktate immer 
die Intereſſen der Kleinen Entente vertreten, die 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Anſchluß ebenſo wie die 
öſterreichiſch-ungariſche Union aus Selbſterhal⸗ 
tungsgründen ablehnt. Von den Staaten der Klei⸗ 
nen Entente würde die Wiederaufrichtung der 
Donaumonarchie als unbedingter Kriegsfall erklärt 
werden! Für Italien erſcheint dagegen der öſter— 
reichiſch⸗-ungariſche Wiederzuſammenſchluß in der 
Form der habsburgiſchen Reſtauration als ein 
politiſcher Querriegel gegen den Anſchluß und 
gegen die Kleine Entente zugleich, aber auch als 
Brückenſchlag zu den Dititaaten, an deren Ver- 
ſtändigung untereinander Italien ein Lebensin⸗ 
tereſſe hat; denn gelingt Polen die Sammlung 
des Oſtens nach Ausſöhnung Rußlands mit Ru⸗ 
mänien, ſo wird ſich Rumänien wahrſcheinlich 
aus der Kleinen Entente löſen und dieſe auf die 
Verhinderung des Anſchluſſes in ihren außenpo⸗ 
litiſchen Aufgaben beſchränkt werden. Damit 
würde dann aber auch Südflawien in feiner 
außenpolitiſchen Deckung gegen Italien ſo ge⸗ 
ſchwächt werden, daß der Kampf um die Adria 


einfürallemal zugunſten Italiens entſchieden und 
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glücklich überwunden — Weiterflug am Sonntag 


[Drahtmeldung 


unſerer Berliner 


Amſterda m, 1. Juli. Das große italieniſche Flugzeuggeſchwader, 
das unter Führung des Luftfahrtgenerals Balbo den Transatlantilflug 
über Grönland nach Chikago ſeit langem vorbereitet hat, iſt am 
Sonnabend früh in Orbetello in Italien zu der erſten Strecke feines 


Fluges aufgeſtiegen und hat im Laufe des Nachmittags das Ziel des erſten 


Flugtages, Amſterda m, glücklich ereicht. 
Diele erſte Flugſtrecke galt im allgemeinen für] ſchläge dafür hat General Balbo fiğ von dem 


die gefährlich 


der geringſte 
zweifellos ernſteſte Gefahr bedeutet hätte. 


ite des ganzen Fluges, da die] deutſchen Flieger 
ſchweren Ueberſee⸗Waſſerflugzeuge für eine Ueber⸗ können, der die Strecke von feinen 
gerung der Alpen keineswegs geeignet waren und in allen Einzelheiten kennt. erſes 
aſchinenſchaden auf dieſer Streckef ſtrecke find Wachtboote unterwegs, die ſtändig 
Die funkentelegraphiſche Verbi 


von Gronau geben laſſen 
ripatflügen 


Auf der Ueberſes⸗ 


indung 


Flugzeuge haben aber ſämtlich die Strecke glücklich mit den Flugzeugen halten, um im Falle einer 


überwunden, bis leider 


ein Unfall am Ziel in Amſterdam 
doch ein Todesopfer gefordert 


hat. 


Das Flugzeug S. 55 prallte bei der Waſſerung 
zu heftig auf die Waſſerfläche auf, überſchlug ſich 
und verſank ſofort. Der Bemannung eines 
Motorbootes der holländiſchen Marine gelang es, 
vier Mann der Beſatzung, die aus der geborſtenen 
Kabine ins Waſſer geſtürzt waren, zu retten. Der 
Mechaniker des Flugzeuges war unter den 
Apparat geraten und bereits erſtickt, als man 
ihn an die Oberfläche brachte. 


Der Start des Geſchwaders zum Weiter⸗ 
flug ſoll ungeachtet des Unfalls Sonntag 
früh 5 Uhr erfolgen. 

Da von Orbetello eine Reſervemaſchine 


mit nach Amſterdam geſchickt worden iſt, bleibt das 
Geſchwader mit 24 Maſchinen vollſtändig. 


Gefahr Unterſtützung bringen zu können. Außer⸗ 
dem ſind die notwendigen Reſervelager an 
Betriebsſtoffen, Erſatzteilen uſw. eingerichtet. 
Das Geſchwader lag ſeit längerer Zeit fertig 
zum Flug in Drbetelfo, konnte aber nicht auf- 
ſteigen, da über den Alpen die Witte- 
rung für ein derartiges Unternehmen allzu un⸗ 
günſtig war, und General Balbo eine unnötige 


Redaktion) 


Gefährdung feiner Maunſchaft und feines 
Unternehmens unbedingt vermeiden wollte. 
Der Start erfolgte am Sonnabend in der 
Zeit von 5.39 Uhr bis 6.02 Uhr. Gegen 
7.30 Uhr hatte das Geſchwader Genua, kurz 
nach 8 Uhr Mailand erreicht. In Splügen 
verließ es das italieniſche Hoheitsgebiet, nach 
Ueberquerung der Alpen bei Baſel die Schweiz. 
Das Geſchwader flog dann über Lörrach, 
Breiſach den Rhein hinab, weiter über 
Mannheim, Mainz, Köln bis Amſterdam, 
wo es um 13.20 Uhr auf dem Waſſerflughafen 
eintraf und von einer großen Menſchenmenge be⸗ 
grüßt wurde. Zum Empfang des Geſchwaders 
hatten fih außer holländiſchen und italieniſchen 
Vertretern auch der deutſche Geſandte Zech und 
der deutſche Flieger von Gronau eingefunden. 


* 


Friedrichshafen, 1. Juli. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt am Sonnabend abend 
zu feinem dritten Südamerikaflug ge⸗ 
ſtartet, Der Start ging glatt vonſtatten. Das 
Luftſchiff führt eine Anzahl Paſſagiere und viel 
Poſt mit ſich. Führer des Luftſchiffes iſt Ka⸗ 
pitän Lehmann. 


Darris weitgeſteckte Ziele 


Der neue Minister vor der Presse 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Juli. In der fl e er 


renz am Sonnabend ſtellte ſich der 
neue Reichsernährungsminiſter Darrs vor. 
In einer ſympathiſchen Anſprache verſprach 


er zunächſt, mit der Preſſe vertrauens vo! 
und freundſchaftlich zuſammenarbei⸗ 


politik. Das bisherige Syſtem — Miniſter 
Darrs bemerkte ausdrücklich, daß ſich ſeine Aus⸗ 
führungen nicht gegen feinen Vorgän⸗ 


{aer richten ſollten — habe darunter gelitten, daß 


es keinegrundſätzlich klaren Ziele ge- 


Der Flug dieſes Geſchwaders iſt ſeit langer [ten zu wollen. Dann entwickelte er in großen habt, ſondern ſich auf Teilmaßnahmen beſchränkt 
Zeit vorbereitet worden. Die weſentlichſten Rat- Zügen die Richtlinien feiner Agra r⸗lhätte, was dauernd zu Reibungen geführt. 


der italieniſche Einfluß auf dem Balkan über 
den franzöſiſchen triumphieren würde. Frankreichs 
Balkanpolitik iſt jetzt durch Muſſolinis geſchickte 
Diplomatie in Wien zur Entſcheidung gezwun⸗ 
gen, ſich mit Italien über die politiſche Neuord— 
nung des Donauraumes zu verſtändigen oder Ita⸗ 
lien das Rennen zu überlaſſen, das heute Herrn 
Dollfuß und ſeinem Gefolge doppeltes Verräter⸗ 
geld einbringt. 

In der franzöſiſch-italieniſchen Balkankonkur⸗ 
renz ſpielt Deutſchland als Staat eine ſekundäre 
Rolle; aber als Hort des Nationalſozialismus 
ſtrömt es eine Kraft nach und in Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reich aus, die für die Weiterentwicklung der 
öſterreichiſchen Frage ſchlechthin entſcheidend 
werden kann: Zwingt der Nationalſozialismus 
die Regierung Dollfuß in die Knie, ſo wird Ita⸗ 
lien aus der inneren Uebereinſtimmung mit der 
nationalſozialiſtiſchen Idee dieſen Sieg zu tragen 
wiſſen, auch wenn er Muſſolinis außenpolitiſche 
Ziele im Donauraum behindert; Frankreich da- 
gegen würde eine außenpolitiſche Niederlage er- 
leiden, deren Rückwirkung auf ſeine Stellung zur 
Kleinen Entente und auf deren Donaubundpläne 
nicht ausbleiben würde, — ſetzt ſich aber das 
ſaubere Dreigeſpann Dollfuß ⸗Fey⸗Vaugoin gegen 
den deutſchen Anſchlußgedanken durch, ſo wird die 
Sabotagepolitik Frankreichs gegen alle Reviſions⸗ 


und territorialen Neuordnungsverſuche weitere 
Stützen erhalten und die Verwelſchung und Ver- 
fälſchung Deutſch-⸗Oeſterreichs die Einkrei⸗ 
iung Deutſchlands vervollſtändigen, an 
der das Kabinett Daladier im Geiſte eines Tar⸗ 
dieu oder Poincaré arbeitet. Dieſe Einkreiſung 
Deutſchlands aufzuhalten, hat bisher weder Eng⸗ 
land noch Italien energiſch verſucht, — auch der 
Viermächtepakt hat dieſem Ziel nicht gedient, fon- 
dern in erſter Linie der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Verſtändigung, an der England vom Abrüſtungs⸗ 
und Friedensſtandpunkt aus ein politiſches Haupt⸗ 
intereſſe hat. 

Die Beſtrebungen Dollfuß' und der Legitimiſten, 
im Oeſterreicher den „öſterreichiſchen Menſchen“ 
neu zu erwecken und die Sehnſucht nach dem Reiche 
durch die Zwangspflege k. u. k.⸗habsburgiſcher Tra- 
ditionen zu erſticken, machen Deutſch-Oeſterreich im⸗ 
mer unſelbſtändiger und abhängiger von d.. frem- 
den Mächten — gerade auch Italiens Politik im 
Donauraum fördert dieſe Abhängigkeit Oeſterreichs 
und tut dem deutſchen Gedanken in Wien in ge⸗ 
fährlichſter Weiſe Abbruch: Muſſolini ſpielt an 
der Donau ein durchtriebenes Spiel, das ihm 
aber dann durchkreuzt werden wird, wenn ſich 
Ungarn aus feiner Ablehnung einer Perſonalunion 
mit Oeſterreich entſchloſſen an die Seite Deutſch⸗ 
lands ſtellt und die Reſtaurationsgefahr abriegelt. 


Sp kommt der durch die Hitler-Gömbös⸗Begeg⸗ 
nung akut gewordenen deutſch-ungariſchen 
Intereſſengemeinſchaft gegen die 
habsburgiſch-ententiſtiſche Königs⸗ 
aktion eine richtunggebende Bedeutung zu. Er⸗ 
ſparen wir es uns, auf Grund der jüngſten Er⸗ 
fahrungen in Südoſteuropa von Italien zu er⸗ 
warten, daß eine Rückſichtnahme auf das inner⸗ 
politiſche, ſtrukturverwandte neue Deutſchland in 
auß en politiſchen Fragen eine beſondere Ver- 
bundenheit mit dem deutſchen Schickſal in ſich 
ſchließt. 7 

Die Politik der großen Mächte wird nicht von 
den Sympathien der Staatsmänner, ſondern von 
den Intereſſen der Staaten beſtimmt, 
und dieſe Intereſſen find politiſcher Egoismus 
in höchſter Potenz: Muſſolinis sacro egoismo 
iſt in Wien auf eine Rückendeckung für die 
Brennergrenze und die Adria gerichtet, und dieſe 
italieniſche Tendenz begegnet ſich nun gerade im 
Donaubecken mit dem franzöſiſchen Ziel, 
Deutſchland von allen Seiten einzukeſſeln, um 
es in der Hölle von Verſailles allmählich zu 
erſticken — dieſem Schickſal zu entgehen, iſt die 
ſchwierigſte Aufgabe, die je der deutſchen Außen⸗ 


politik geſtellt wurde! 


Antelmegs 


Bei einem Unfall in Amsterdam ein Mann ertrunken — Alpenstrecke 
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Preußen fördert die Grenzthentr 


Arbeit für die Künstler, Kunst für alle! $ 


Berlin, 1. Juli. Um neue Irrtümer und 
Mißverſtändniſſe auszuschalten, teilt der Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt mit, daß die im Reich er⸗ 
folgte Zuteilung von Theaterangelegenheiten zum 
Aufgabenkreis des Propagandaminiſteriums an 
der vor wenigen Wochen feſtgelegten Ordnung der 
Theaterfragen in Preußen nichts ändert. Dem 
Propagandaminiſterium ſind lediglich Theater⸗ 
angelegenheiten, übertragen worden, die ſchon 
bisher beim Reich, und zwar beim 
Reichsminiſterium des Innern ge⸗ 
legen haben, und die im weſentlichen richtung⸗ 
gebender Art ſind, nicht aber einzelne Verwal⸗ 
tungsmaßnahmen umfaſſen. Der Aufgabenkreis 
des Preußiſchen Theaterausſchuſſes bleibt in vol⸗ 
lem Umfange aufrecht erhalten. 

Bei der Beantwortung ihm geſtellter Fragen 
ſagte Staatskommiſſar Hinkel u. a., daß der 
Preußiſche Theaterausſchuß etwa 100 Städtiſche 
Theater zu betreuen habe. Obwohl die nächſte 
Spielzeit kurz von der Tür ſtehe, werde die not⸗ 
wendige Arbeit rechtzeitig geleiſtet werden 
können. Die erſten Perſonalentſcheidungen in 
Berlin, Frankfurt und Königsberg 
hätten gezeigt, daß heute zu Dramaturgen in 
erſter Linie künſtleriſch geſtaltende Menſchen be⸗ 
ſtimmt würden, die ſeit Jahren im Sinne der 
deutſchen Erneuerung ihren Mann geſtanden hät⸗ 
ten, und insbeſondere gegen den Kulturzerfall der 
Nachkriegszeit aufgeſtanden ſeien. j 

Zunächſt würden die Perſonalfragen der 


Grenztheater 


erledigt, die nicht im entfernteſten mit den klei⸗ 
nen Beträgen auskommen könnten, die z. B. der 
frühere Kultusminiſter Grimme als tzypiſcher 
Marxiſt dafür aufgewendet habe. 

Die für die kulturelle Arbeit zur Verfügung 
ſtehenden Summen müßten in poſitivſter Weiſe 
eingeſetzt werden. Beſondere Leiſtungen 
von Soliſten bedingten beſondere Hono⸗ 


rierung. Doch könnten die ſeit Jahrzehnt be⸗ 


liebten 
Stargagen keinesfalls weiter beſtehen 


bleiben. Gerade für Anf ä nge r ſolle beſonders 
geſorgt werden. So ſtehe z. B. eine Anordnung 
für die Städtiſchen Theater bevor, wonach die 
Garderobe für die weiblichen Bühnenkünſtler 
künftig vom Theater geſtellt werden müſſe. Das 
fei praktiſcher Sozialismus, denn bisher habe der 
Zwang, gute Garderobe zu beſitzen, es hochbegab⸗ 
ten Anfängern und Anfängerinnen oft unmöglich 
gemacht, ein Engagement zu finden. 
Der Spielpläne werde ſich der Theater⸗ 
ausſchuß nur annehmen, ſoweit es dringend not⸗ 
wendig ſei. Man wolle die Spielpläne 


Ihm ſtehe ein großes Ziel vor Augen, zu dem 
zwei verſchiedene Wege führen ſollten. Die erſte 
große Aufgabe ſei die f 


Erhaltung und Sicherung der deutſchen 
Kultur als Grundlage des ganzen Volles. 


Die Großſtädte namentlich, aber auch die 
kleineren ſeien reine Volkszehrer geworden. 
Sie lebten ganz von dem Bevölkerungs⸗ 
zuſchuß des Landes. Ohne die Zuwande⸗ 
rung vom Land würde Berlin in fünf Genera- 
tionen nur noch 100 000 Einwohner zählen. Aber 
auch die Landbevölkerung reiche nur gerade noch 
aus, um den Bepölkerungsſpiegel auf 
dem jetzigen Stande zu halten. Die Blut⸗ 
guelle im Bauerntum müſſe geſtützt und geſtärkt 
werden. Nur dadurch könne die deutſche Kultur 
erettet werden. Eine Regierung, die fid z u m 

olke bekennt, müſſe für die Erhaltung und 
Ernährung des Bauerntums forgen. 
Deshalb ſei die 


Siedlung eine der dringendſten Pflichten 
der Agrarpolitik. 


Damit ſei nicht die Stadtrandſiedlung gemeint, 
ſondern die rein ländliche Siedlung zur 
Neubildung des deutſchen Bauerntums. 

Das zweite große Aufgabengebiet betreffe die 
wirtſchaftlichen Kräfte. ie im Kriege 
ein Truppenteil bei ſeinem Vordringen von der 
Verpflegung abhängig ſei, ſo könne kein Volk 
weiterkommen, das ſeine Unabhängigkeit 
ry der Ernährung aufgebe Deshalb müſſe 
ie 


Landwirtſchaft in Ordnung gebracht 


werden, damit ſie die Volksernährung 
ſichere. | 


Die Methoden fpielten dabei eine nachgeord⸗ 
nete Rolle. Es handelt ſich hier um die Zweck⸗ 
mäßigkeit. Das ſei früher nicht genügend be⸗ 
rückſichtigt worden. Bisher fei immer auf den 
Einzelbekrieb und den Einzelbeſitz geſehen worden. 
Ihn habe man rentabel machen wollen. Jetzt 
werde man vom Ganzen, vom Intereſſe des geſam⸗ 
ten Volkes ausgehen und der Landwirt 
ſchaft in ihrer Geſamtheit die Möglich⸗ 
keit der Rentabilität geben. Auf Taten komme 
es an, nicht auf Programme. Die Maß⸗ 
nahmen ſeien von Fall zu Fall zu treffen. 

Zum Schluß erwähnte der Miniſtes feine 
beiden Werke, von denen das erſte „Das Bauern⸗ 
tum als Lebensquelle der nordiſchen Raſſe“ ſich 
mit dem Unterſchied zwiſchen dem Denken des 
bodenſtändigen und des nomadiſchen Menſchen be⸗ 
faſſe und nachweiſe, daß dieſer Gegenſatz durch 
andere Zweige unſeres Lebens geht, während die 
ſpätere Schrift „Neuadel aus Blut und Boden“ 
weniger Tagesfragen löſen wolle, ſondern als 
Schaubild in die Zukunft gedacht ſei. 


[Telegraphiſche Meldung) 


weder zenſieren noch uniformieren 
oder gar eine geiſtige Reaktion ſchaffen. 


Durch die große Einheitsbeſucherorganiſation 
der Deutſchen Bühne würden Hunderttauſende 
dem Theater wieder zugeführt und an regelmäßi⸗ 
gen Theaterbeſuch gewöhnt werden. Die ſogen. 
ſoziale Grenze ſolle in Fortfall kommen. So 
wenig man im Arbeiterſängerbund „proletariſch“ 
und im Deutſchen Sängerbund „bürgerlich“ ſin⸗ 


gen könne, ſo wenig wolle man geſondertes Thea⸗ 
ter für Volksſchulen, für Höhere Schulen uſw. 
ſpielen. Es ſei geplant, die Wandertheater 
möglichſt nur an Städtiſche Theater anzugliedern. 
Ferner würden Wanderbühnen vor allem die 
theaterhungrigen Provinzen an den 
Grenzen beſuchen. Auf dieſe Weiſe könne 
man vielen Schauſpielern Arbeit und Brot 
schaffen. j 


Wer wird in die NS Ap. 
aufgenommen? 


Neue Richtlinien übe 


r die Mitgliedersperre 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Juli. Der Reichsſchatzmeiſter der 
NSDAP., Schwarz, hat folgende Verfügung 
erlaſſen: 

Von der Mitgliederſperre 
betroffen: ; 

Angehörige der Hitlerjugend, die das 
18. Lebensjahr vollenden. 

Angehörige der NSBD,, wenn fie der NS BO. 
vom 1. Mai 1933 an gerechnet, mindeſtens ein 
halbes Jahr angehört haben. 


Angehörige der NS.⸗Arbeitslager, wenn 
ſie vom 1. Mai 1933 ab ein halbes Jahr in einem 
Lager Dienſt getan haben. 5 
SA,- und SS.⸗Anwärter nach einhalbjähriger 
Dienſtzeit, vom 1. Mai 1933 ab gerechnet. 


werden nicht 


Angehörige des Stahlhelm, wenn fie am 
1. Mai 1933 dem Stahlhelm ein halbes Jahr an⸗ 
gehört haben. 

Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß neu Angemeldete ſich erſt dann als Mit⸗ 
glieder der NSDAP. bezeichnen dürfen, wenn fie 
in den Beſitz der von der Reichsleitung ausgeſtell⸗ 
ten Mitgliedskarte gelangt ſind. 


Nach der Generalverſammlung des Wiener 
Pen⸗Klübs, in der eine Entſchließung 
gegen Deutſchland angenommen wurde, ſind 
mit der Gründerin Grete Urbanitzki etwa 
40 deutſche Schriftſteller aus dem Pen⸗Klub aus⸗ 
getreten. 


Kreuzschar verboten 


Im Rahmen eines Gesamtverbots für die politischen 
| .  Nebenorganisationen des Zentrums 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Juli. Der 
Preſſedienſt teilt mit: 
„Das Geheime Staatspolizeiamt hat im Laufe 
des Tages in ganz Preußen die Geſchäfts⸗ 
ſtellen folgender Verbände geſchloſſen und deren 
Schriftenmaterial und ſonſtiges Vermögen ſicher⸗ 
geſtellt: 555 . ; 
Friedensbund Deutſcher Katho⸗ 
liken, 
Windhorſtbund, 
Kreuzſchar, 
Sturmſchar, 
Volksverein für das Katholiſche 
Deutſchland und 


Volksverein⸗Verlag G. m. b. H., 


Katholiſcher Jungmännerver⸗ 
band, 


Schacht über den 


Amtliche Preußiſche 


ſowie 
Fortſetzung der genannten Or⸗ 
ganiſationen anzuſehen ſind. 


Dieſe Maßnahmen waren notwendig, da ſich 
herausgeſtellt hat, daß die genannten konfeſſio⸗ 
nellen Hilfsverbände des Zentrums fih fta at s: 
feindlich betätigt haben und durch eine 
ſyſtematiſche Hetze die natürliche Einglie⸗ 
derung großer Teile des katholiſchen Volkes in 
das nationale Deutſchland zu ſabotieren 
ſuchten. Durch dieſen Mißbrauch religiöſer 
und kirchlicher Einrichtungen für parteipoli⸗ 
tiſche Zwecke mußte das Verhältnis zwiſchen 
dem nationalen Staat und der fatho- 
liſchen Kirche ernſtlich gefährdet 
werden. 

Nicht berührt von den Maßnahmen bleiben 
die rein kirchlichen Vereine, die ſich von 
einer parteipolitiſchen Einmiſchung fernhielten 
und lediglich ſozialen und caritativen 
Zwecken dienten. 


Transfer⸗Aufſchub 


„Wer keine deutschen Waren abnimmt, kann von Deutschland auch 
kein Geld bekommen“ — Unbedingtes Festhalten am Gold 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Juli. Zu der Erklärung der Reichs⸗ 
bank über den Transferngufſchub machte Reihs- 
bankpräſident Dr Schacht vor den Vertretern 
der deutſchen und der Auslandspreſſe ergänzende 
Ausführungen. Er wies darauf hin, daß die 
neuen Vereinbarungen vor allem auf die Lage 
der, deutſchen Ausfuhr abgeſtellt jeien. Die 
Reichsbank habe die äußerſten Anſtren⸗ 
gungen gemacht, den Intereſſen der Auslands- 
gläubiger gerecht zu werden und ihnen nichts vor⸗ 
zuenthalten, was ihnen nach den Verträgen zu⸗ 
ſtehe. Es fei zu bedauern, daß fih die Welt- 
wirtſchaftskonferenz mit dieſen Dingen 
noch nicht befaßt habe. Deutſchland ſei 


feſt entſchloſſen, ſein Haus mit eigenen 
Kräften in Ordnung zu bringen. 


Es mußte infolgedeſſen auch die Frage der Aus⸗ 
landsſchulden ſelbſt in die Hand nehmen; ſie 
könne nur mit fairen Mitteln und nicht durch 
brutale Eingriffe in die Wirtichaft gelöſt werden. 

Der Abſatz deutſcher Waren auf dem Welt 
markte ſei durch eine völlig einſeitige Maßnahme, 
wie ſie die Aufgabe des Goldſtandards 
verſchiedener Länder darſtelle, in außerordent⸗ 
licher Weiſe erſchwert worden. Deutſchland halte 
demgegenüber ſeine Währung durch ein 
Netz von künſtlichen Maßnahmen auf 
dem Gebiete der Deviſenpolitik voll aufrecht, Die 
Reichsregierung fei entſchloſſen, ihre Wäh⸗ 
rungspolitik feft in der Hand zu be⸗ 


halten. Wenn man der deutſchen Ausfuhr nicht 
e größere Entfaltungsmöglichkeit gebe, ſo 
werde 


Deutſchland ſchließlich die Möglichkeit 
genommen, ſeine privaten Schulden zu 
; bezahlen. ; 


Anſpruch auf Bezahlung ihrer Forderungen 
könnten nur die Länder erheben, die bereit feien, 
deutſche Waren aufzunehmen. Wenn ſich 
Deutſchland zu einer Diskriminierung 
zwiſchen den verſchiedenen Ländern nicht verſtan⸗ 
den habe, ſo ſei dies in der Hoffnung geſchehen, 
daß doch noch einmal die Vernunft im inter⸗ 
nationalen Wirtſchaftsleben ſiegen werde. Deutſch⸗ 
land bringe im Intereſſe der geſamten Weltwirt⸗ 
ſchaft ein ungeheures Opfer, wenn es in 
dieſer Lage an der Goldparität feſthalte. Es 
liege im Intereſſe der Gläubiger- 
länder. Deutſchland jo zu ſtärken, daß es 
hieran weiter feſthalten könne. Alle ſollten an der 
Aufgabe mitarbeiten, die Entwicklung Deutſch⸗ 
lands ſo zu geſtalten, daß die volle Wieder⸗ 
auszahlung in Zukunft wieder möglich ſein 
werde. 


von Hippel zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 1. Juli. Im erſten Pro⸗ 
zeß gegen den vorläufig ſeines Amtes enthobe⸗ 
nen Generallandſchaftsdirektor Dr. v. Hip⸗ 
pel wurde der Angeklagte wegen Betru⸗ 
ges zu zwei Jahren Gefängnis 


und 15 000 RM. Geldſtrafe verurteilt. 


über Produktion, Absatz usw, 


Jahren immer mehr ſchwanden und ſeit einem 


Jahre die Kapazität der Werke nur von 8 bis 25 


Perſonenvereinigungen, die als 


Es gibt keinen 
Ostoberschlesischen Berg- und 
Hüttenmann mehr! 


In Nr. 150 der „Deutschen Bergwerkszeitung“ 
vom 29. Juni lesen wir unter der Ueberschrift 
„Der Ostoberschlesische Berg- und 
Hüttenmännische Verein in 193%“ 
einen. Auszug aus. dem (von uns bereits an an- 
derer Stelle veröffentlichten) Jahresbericht des 
Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins in Gleiwitz. Sämtliche Angaben 
beziehen sich 
selbsverständlich auf westoberschlesische Ver- 
hältnisse, wie jeder, also auch die Redaktion 
der „Bergwerkszeitung (ö), schon aus 
der Bezeichnung „Nachbarrevier Os t oberschle- 
sien“ entnehmen muß — umso mehr nimmt es 
wunder, daß ausgerechnet die „Bergwerkszei- 
tung“ den Jahresbericht nach O st oberschlesien 
verpflanzt und einen „Ostoberschlesischen Berg- 
und Hüttenmännischen Verein“ neu erstehen 
läßt, den es bekanntlich seit längerer Zeit 
nicht mehr gibt. Die Tatsache. des Ver- 
schwindens des Ostoberschlesischen Berg- und 
Hüttenmann in Kattowitz hätte allerdings einem 
Blatt wie der „Bergwerkszeitung“ bekannt sein 
müssen! : 


RETTET EEE 
Es geht aufwärts. 


Stimme aus der Wirtſchaft zum Arbeits» 
beſchaffungsprogramm i 


Der Vizepräſident der Induſtrie⸗ und Han- 
delskammer Stettin, Baldermann, äußerte 
ſich in feiner Eigenſchaft als Mitglied der Ze⸗ 
mentinduſtrie zum Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm etwa folgendermaßen: 5 

„Da die Ausfuhrmöglichkeiten, die früher in 
erheblichem Maße von der deutſchen Zementindu⸗ 
ſtrie ausgenutzt werden konnten, in den letzten 


Jahre faſt ganz aufgehört haben, iſt dieſe Indu⸗ 
ſtrie vielleicht für viele Jahre auf den Binnen⸗ 
markt angewieſen. Sie begrüßt daher ganz be⸗ 
ſonders das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm der Regierung. Während im vorigen 


Prozent ausgenutzt werden konnte, wird ſie in 
dieſem Jahre durch das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm erheblich mehr ausgeſchöpft. Die 
Zuſchüſſe, die dem Hausbeſitzer bei In⸗ 
ſtandſetzungs⸗ und Ergänzungsarbei⸗ 
ten uſw. gewährt werden, haben ſich bisher als 
eine der beſten Ankurbelungsmaßnahme erwieſen 
und werden vielleicht in dieſem Jahre in erwei⸗ 
tertem Ausmaß im neuen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsplan vorgeſehen, was für die ganze 
Bauwirtſchaft eine weſentliche Hilfe be⸗ 
deutet. 

Ganz beſonders begrüßt die Zementinduſtrie 
die Verkündigung des großzügigen Straßen⸗ 
bauprogramms des Reichskanzlers, da ſie 
hofft, daß nun weſentlich mehr Zement 
zum Straßenbau verwendet werden wird, als es 
bisher der Fall war. Die wenigen bisher in 
Deutſchland gebauten Betonſtraßen haben ſich ganz 
hervorragend bewährt. Da inzwiſchen der Bau 
von Zementſtraßen weſentlich billiger wurde 
und trotz der Verbilligung die Güte der 
Straßen ſtieg, ſetzt die deutſche Zementindu⸗ 
ſtrie, die weiß, daß ſie ſich gedulden muß, bis 
Deutſchland wieder ein großzügiges 
Hochbauprogramm durchführen kann, ihre 
ganze Hoffnung auf das Straßenbauprogramm, 
das einen weſentlichen Beſtandteil des Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramms bildet. 


Auflöſung des Bolksdienſtes 


[Telegrophiſche Meldung) 

Berlin, 1. Juli. Die Reichsleitung des 
Chriſtlich⸗ Sozialen Volksdien⸗ 
ſtes hat die Auflöſung des Volksdienſtes 
beſchloſſen. Den Abgeordneten des Chriſtlich⸗ 
Sozialen Volksdienſtes iſt zugeſichert, nach 
vollzogener Auflöſung als Hoſpitanten 
den Fraktionen der NSDAP. beitreten ! 
können. ; 


Stahlhelmſelbſthilfe aufgelöft 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. Juli. Der Stahlhelmbundesführer 
Seldte hat die im Jahre 1929 von Du eiter- 
berg gegründete Stahlhelm⸗Selbſthilfe 
aufgelöſt. Die Stahlhelm⸗Selbſthilfe hatte 
ſich beſonders die Bekämpfung des Marxismus 
namentlich auf ſozialem Gebiet zur Aufgabe 
gemacht und auch erfolgreich gewirkt. Auf 
ihren Antrag war ihr im April noch das Recht 
zur Vertretung vor den Arbeits. 
gerichten zuerkannt worden. Die Auflöſung 
iſt im Hinblick auf die Deutſche Arbeits⸗ 
front erfolgt, der ſich die Angehörigen einzuglie⸗ 
dern haben. ; 3 


Anpaſſung der preußiſchen 
Deutſchnationalen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 1. Juli. Die Deutſchnationale 
Fraktion im Preußiſchen Landtag hielt am Sonn⸗ 
abend eine Sitzung ab, in der die Fraktion ein⸗ 
mütig die mit dem Reichskanzler geführten Ver⸗ 
handlungen und das mit der NSDAP. getrof⸗ 
fene Freundſchaftsabkommen billigte. Die Abge⸗ 
ordneten Schwecht und Koennecke “wurpen 
entſprechend dieſem Abkommen als Verbindungs⸗ 
leute zum Vorſtand der nationalſozialiſtiſchen 
Preußenfraktion vorgeſchlagen. Abgeordneter 
Bord ſprach unter alljeitiger Zuſtimmung Dr. 
von Winterfeldt den Dank der Fraktion 
für die zielſichere Führung in den vergangenen 
Jahren aus. 
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In ihrer Verzweiflung beſchließen die Kulaken, 
ſich ſelber mit ihrer Kirche zu verbrennen, als dem 
Hungertode entgegenzugehen. Die Rettung 
kommt zu ſpät. 


Gruſcha lag nahe bei der Tür. Ihre Klei⸗ 
der ſtanden in hellen Flammen. Ihre Lippen 
murmelten tonlos: „Dein heiliges Licht leuchte 
uns, jetzt und in dieſer Stunde. Gib uns allen 
ein ſeliges Ende, behüte unſere Anna.“ f 

Da hörte fie die Schläge an die Tür und 
glaubte Annas Stimme zu vernehmen. 

„Telachowitſch“, rief fie mit leiſer, verlöſchen⸗ 
der Stimme, „Telachowitſch, Anna iſt da!“ Doch 
der hörte nichts mehr. Er wand ſich in furcht⸗ 
baren Schmerzen unter den Brüdern und Schwe⸗ 
ſtern, von denen immer noch einige fangen. 

Anna zerrte immer noch an der Klinke, häm⸗ 
merte mit blutenden Fäuſten an der Tür, in⸗ 
deſſen die Rotarmiſten verſuchten, mit ihren Ba⸗ 
jonetten die Tür aufzubrechen. 

Da, auf einmal gab es ein Krachen und 
Berſten. 

Das Dach war niedergegangen. 


Ein furchtbarer Aufſchrei von vielen Menſchen⸗ 
kehlen durchzitterte die Luft. Mit einem Satz 
waren die Soldaten zur Seite geſprungen. 

„Genoſſin Dawidowitſchowa, zurück!“ kam es 
hrüllend aus ihrem Munde. Doch im ſelben 


Augenblicke wankte der Giebel und ging mit 
5 Dreck, Steine und 
brennende Balken wirbelten durch die Luft, hagel- 


furchtbarem Getöſe nieder. 


ten nieder. 


Anna fühlte fiH von ungeheurer Gewalt nie- 


dergeriſſen. Ein furchtbarer Schlag auf den Kop 


nahm ihr die Beſinnung. Sie fühlte ſich fallen 


in ein unendliches Nichts.: 


Still war es an diejer furchtbaren Stätte ge- 
Die Soldaten hatten erſchrocken dieſem 


worden. 
ſchrecklichen Schauspiel zuegſehen. 


Nun verſuchten fie an den brennenden Trüm⸗ 
merhaufen heranzukommen, um Anna zu retten. 
Doch mit den nackten Händen ließ ſich nichts 
ſchaffen. Der beizende Qualm benahm ihnen bald 
den Atem. Da gaben ſie alle Verſuche auf. Ganz 
Doch die 
) Drüben 
am Waldrande lag der umgeſtürzte Wagen, und 
die Pferde ſtanden dabei mit zitternden, ſchäumen⸗ 


verſtört eilten fie zu ihrem Geſpann. 
Pferde waren durchgegangen. 


den Flanken. 

Drüben vom Dorf aber kam in langen 
Schwaden dicker, beizender Rauch — und einzelne 
verhungerte Bauerngeſichter aus den weit ent- 
fernt liegenden Dörfern tauchten auf, um zu 
ſehen, was es gäbe. 

Das Dörfchen am Kamafluß aber war den 
Weg des großen Vergeſſens gegangen. 


Der ſonderbare heilige 


Wenn man die große Heeresſtraße vom 
Schwarzen Meer nach dem unendlichen Ural hin⸗ 
aufwandert, die ſich dann ſpäter in die weite 
ibiriſche Einöde verliert, ſo findet man irgendwo 
im Gebirge ein altersgraues, verſch afenes 
Kloſter. Im Schutze der gewaltigen Berg- 
rieſen, hingelehnt an ihren Rücken, hat es ſchon 
Jahrhunderte verträumt. Rußlands wechſelvolle 
Geſchichte rauſchte an ihm vorüber. Die Mon ⸗ 
golenſtürme waren über ihm hinweg⸗ 
gebrauſt, oft war es von kriegeriſchen Horden 
gebrandſchatzt und geplündert worden. Doch auch 
ruhigere Zeiten hatte es geſehen, Glanz⸗ 
zeiten der ruſſiſchen Krone. Und einen Tag 
konnte es überhaupt nicht vergeſſen, nämlich den 
Tag, da Peter der Große müde von der 
Jagd in feinen Mauern Ruhe ſuchte. 
jenen falſchen Dimitri hatte es einſt beher- 
bergt, der ih Rußlands und Polens Thron an⸗ 
eignen wollte und den man ſpäter mit ſeiner Frau 
in den Fluten der Wolga erſäufte. 


Die Bauern verehrten das Kloſter 


als etwas Heiliges und zogen ehrerbietig die 
Mützen, wenn ihnen irgendein Mönch begegnete. 
Und kam gar der Pater Wladislaus des 
Wegs, ſo liefen fie ihm entgegen und küßten ihm 
die Kutte, ungeachtet des Staubes, der daran hing. 

Den Pater Wladislaus liebten ſie doch am 
meiſten. Schon manches Pfund Butter und 
manche fette Gans, und alles andere, was ſeinen 
Weg ins Kloſter fand, geſchah nur dem Pater 
Wladislaus zuliebe. 

Vor etwa zwanzig Jahren war er plötzlich auf. 

etaucht. In einer ſtürmiſchen Novembernacht 
holte er um Einlaß und Aufnahme ins Kloſter 
gebeten. Eine lange Unterredung hatte er mit 
dem damaligen Abte Fryſpin gehabt. Was 
zwiſchen den beiden 29 057 55 worden war, das 
wußte kein Menſch. Auch die Mönche hatten es 
nie erfahren. Er war bei ihnen geblieben und 
hatte den Namen Wladislaus angenommen. 
Nach einem Jahr war er in die Reihen der 
Brüder aufgenommen worden, und da vor acht 
Jahren der alte Abt zu ſeinem himmliſchen Vater 
egangen war, hatten die Brüder eben ihn an 
eine Stelle gewählt. 

Wenn Vater Wladislaus im Beichtſtuhl ſaß, 
dann drängte ſich jung und alt zu ihm, um in 
Sündenangſt und -Not Rat und und Losſprechung 
von ihm zu erhalten. Und war eine Kindstaufe 
oder ein Begräbnis und konnte ihm einer nicht 

zahlen, jo jagte er ihn nicht weg, ſondern ſagte 
nur: 


„Wenn du auf dem Mark dein Schwein 
verkaufen wirft, fo denke an uns und ſchicke 
Gottes Dienern, was du ſchuldig biſt, 
damit dich nicht der Strahl der Verdammnis 
treffe und du viel Pein erleideſt.“ 

Wenn es aber der Bauer doch vergaß und 
dann Sonntags am Beichtſtuhl kniete, ſo zog 
Wladislaus feinen Schuldzettel mit mander- 
lei Konten aus feine Kutte und las dem Sünder 
feine Schuld in Rubeln und Kopeken vor, Hatte 
dieſer aber nicht das Geld bei ſich, ſo ſchickte er 
den zerknirſchten Sünder fort mit dem Bemerken, 
erſt dann wiederzukommen, wenn er ſeine Schuld 
beglichen habe. j 

Und er kam wieder — das wußte Väterchen 
Wladislaus — und zahlte bei der nächſten Beichte. 


) Vergleiche Nr. 152, 158, 165 und 172 der „Oft 
zeutſchen Morgenpoſt“. 


n a 


Kop 


So liebten ihn alle ſeine Pfarrkinder und die 


Kloſterkirche füllte ſich ſich ſonntäglich bis auf 


den letzten Platz, wenn. Vater Wladislaus mit 
Donnerſtimme gegen alle Sünder zu Felde zog. 
Auch war er 


kein Schnapsverächter, 


und wenn er zu den Bauern ins Dorf kam, ſo 
leerte er manche Flaſche. 

Die Mönche, ihrer waren 18, liebten ihn wie 
ihren Vater. Sie hatten fih vor dem Mutter- 
gottesbilde am Hauptaltar verſchworen, einer für 
alle, alle für einen zu ſtehen, denn waren doch 
erſt kürzlich ganz 


ſchreckliche Gerüchte 


in den klöſterlichen Frieden eingedrungen. 

Es ging das Gerücht, daß ſich bei der alten 
Peterſtadt ruſſiſche Brüder untereinander be- 
kämpften, daß es Weiße und Rote gab, und 


die ſiegreichen Roten alle Kirchen und Klöſter 


zerſtörten und die Gottesdiener ſchändlich bes 
handelten. 

Den Mönchen hatten fih bei dieſer Schauer ⸗ 
mär die Haare geſträubt. Doch Väterchen 
Wladislaus hatte nur dazu ganz ſonderbar gelach 
und geantwortet: N 


„Der Herr wird ſchon ſein Haus vor 


allem Uebel bewahren. Seid in Frieden, 


geht hin und betet für die Stätte 


ſeines Friedens.“ 


Schweigend waren die Mönche dann in die 
Kirche hinabgeſtiegen und hatten lange und in ⸗ 
brünſtig um Gottes Schutz gebeten. Danach hatte 
man angeſichts des Muttergottesbildes das Ge- 
lübde getan, 


in Not und Gefahr treu bis in dei Tod hin- 
ein zu des Herrn Kirche 


zu ſtehen. 

Vater Wladislaus war ein großer Freund 
der Armen, die ihn auch deshalb ſehr ver- 
ehrten. Die ganzen Dörfer der Umgegend hiel⸗ 
ten ihn für einen Heiligen, und ſeinen Rat befolgte 
man gern. 

Doch in Terespol, drüben hinter dem gro- 
ßen Walde, da hatte er ein paar Seelen, die ihm 
Sorgen machten und ſchon manchen Unfrie⸗ 
den geſtiftet hatten. Beſonders der Schawrilo 
und Kaſkewitſch, die größten Lumpen und 
Tagediebe, hatten es ihm angetan. 

Und ausgerechnet diefe beiden Halunken er- 
ſchienen eines Tages im Kloſter, um mit Vater 

ladislaus zu ſprechen. Der Bruder Pförtner 
führte ſie in den Vorraum des Kloſters, wo ſie 
warten mußten. 

Als Vater Wladislaus erſchien, beugten ſie 
pi Knie und küßten den Saum feiner Kutte. 

ach langem Räuſpern fing Schawrilo endlich 
an zu ſprechen: 

„Vater Wladislaus! Ihr wißt, daß über⸗ 
all ſchon die Roten ſitzen. Daß auch unſere 
Dörfer vor ihnen ſchon nicht mehr ſicher ſind. 
Wir waren geſtern in der Stadt auf dem Gerichte, 
und da hat man uns erzählt, daß 
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In allen Apotheken erhältlich 
ET EIER TE a AT EZ 


n 


ger Fran 


zum Preise von RM. 0,93 u. 1,88. 


Idenko, der rote Henker, 


Dienſtherrn geſchickt. 
vetten und bri 
lange bleibſt, bis er wieder abgerückt iſt. 
Brüdern wird er ja nichts tun.“ 


Den 


Vater Wladislaus hatte bis jetzt ſchweigend 


zugehört. Nun aber polterte er los: 

„Schämt ihr euch nicht, 

einen alten, im Dienſt des Heilandes 

ergrauten Prieſter ſo etwas zuzumuten? 
Ich ſoll ſein Haus und ſeine Herde im Stich 
laſſen und wie ein Mietling fliehen!“ 


2h, ihr Höllenpack, der Teufel hält euch ſchon 
in ſeinen Klauen, dem entrinnt ihr nimmer!“ 


„Ja, geht nur hin, ihr Gottloſen und führt 


euren Zdenko und feine Leute her ins Kloß 


wird uns ſchon ſchützen!“ 
„Ha, euer Gott,“ lachten die beiden auf. 


„Vater Wladislaus, wenn ihr eben micht 
wollt, da müßt ihr eben zufrieden ſein mit dem 
was kommtl Wir meinten es ehrlich mit euch. 


Doch nun müſſen wir gehen. Wenn ihr aljo wollt, 


dann kommt zu uns in die Holzfällerhütte im 
Walde.“ mi 


Doch Vater Wladislaus blieb feſt. 
Da zogen die beiden verärgert davon. 
In ſeiner Zelle aber lag Wladislaus vor dem 
Muttergottesbilde auf den Knien und 0 
flehte um Schutz für das Kloſter. 

Dann ließ er die Mönche in den Kapitelſaal ru⸗ 
fen und verkündete das eben Gehörte. 

„Alſo, liebe Brüder, nun ſchickt der Herr ſei⸗ 


nen Dienern die große Prüfung. Bleibt feſt 


in eurem Glauben, eingedenk des Wortes: Sei ge⸗ 
treu bis in den Tod. Niemand laſſe ſich verlei 
ten, etwa Gewalt dem rohen Treiben entgegen 
zuſetzen. Dieſe Prüfung wird auch vorübergehen. 
Und ſollte es der himmliſche Vater anders wollen, 


fo ſeid gewiß, daß er euch in Gnaden annehmen 


wird. Nun aber geht hin und betet, daß der 
Herr es gnädig mit uns ausgehen laſſe.“ 


Schweigend verließen die Mönche den Saal, 


für den Herrn bereit, ſelbſt in den Tod zu gehen. 
Und es kam der Tag, der den „roten Henker“ 
ins Dorf brachte. ` 
Eine Koſakenhorde ſprengte auf ihren 
Gäulen ins Dorf. Ihnen voran auf 


1 


Man drang in die Häuſer ein, zerſchlug die 
Kreuze, riß die Heiligenbilder von den Wänden g 


herunter und zertrat die Weihnäpfchen. 
Schweigend ſchauten die Bauern dieſem rohen 
Treiben zu und bekreuzigten ſich, denn das Kra⸗ 
chen der Kreuze und Bilder ging ihnen durch 
Mark und Bein. 
Als die Horde im Dorfe genug gewütet hatte, 
zog ſie 


zum Kloſter. 


Ehe der Bruder Pförtner die Tür öffnen konnte 
hatte man ſie eingedrückt. 

Der Mönch will ſchnell den andern, die alle 
bei ihrer Arbeit ſind, Beſcheid bringen. Doch 
blitzſchnell ſpringt Zdenko vor und jagt ihm eine 
Kugel nach. Getroffen bricht der Mönch zuſam⸗ 
Te Er greift ſich nach der Bruſt und wimmert 
eiſe. 

Schon kommen von allen Seiten die Brüder 
herbeigeeilt. 

„Weg, ihr Geſindel! Runter mit den 
Kutten. Reißt ihnen die Roſenkränze ab!“ 
dröhnt des roten Kommiſſars laute Stimme. 

Doch da auf einmal hört man Vater Wla⸗ 
dis laus ſprechen: 

„Was geht hier vor? Mußtet ihr dieſes Haus 
mit einem Mord beflecken? 


Zdenko, ſchämſt du dich nicht? 


Der Herr wird dich mit ewiger Höllenpein ſtras 
fen!“ 

Die Koſaken haben die Mönche lofſgelaſſen. 
Zdenko wird krebsrot im Geſicht und brüllt: 

„Was haſt du mir zu drohen, du elender 
Piaffe! Warte, ich will dir dein hölliſches Maul 
für immer ſtopfen.“ 

Mit einem Sprung iſt er bei Wladislaus und 
hebt die Waffe, um loszudrücken. — 

Doch, was ift das für ein bekanntes Geſicht? 


„Sſemil, biſt du es wirklich? 


d mus 
gelenk; selmen m” 


zu uns kommen will, um das Kloſter zu beſuchen. 
Gewiß habt ihr von Zdenko ſchon gehört. Er hat 
es beſonders auf Pfarrer und Mönche 
abgeſehen und hat ſchon manchen zu ſeinem 
Wir wollen dich nun aber 
bringen dich in den Wald, wo du ſo⸗ 


ter, 
damit ſie rauben, plündern und uns töten. Aber 
freiwillig laſſen wir ihnen nicht den Raub! Gott 


einem fer- 
rigen Vollblutler Zdenko, der rote Kommiſſar. 


Mein alter Freund und Kampfgenoſſe hier als 
Prieſter?“ a 

„Ja, Zdenko, vor langen Jahren entfloh i 
dem Tode in Sibirien. Ich wollte aher mein 5 
land nicht verlaſſen und als geächteter Nihiliſt 
konnte ich mich unmöglich unter meinem richtigen 
Namen weiter aufhalten. 


In Sibirien hatte ich zu Gott gefunden, 


darum kam ich hier in das Kloſter, das mir den 
Frieden gab, den ich ſuchte. Doch nun laß uns 
ſehen, was deine Hand getan.“ 

Er beugt ſich zu dem Sterbenden nieder und 
bettet ihn in ſeine Arme. ; 

„Armer Bruder, bete zu unſerer Fürbitterin. 
auf daß Gott in ſeiner Güte dir gnädig ſei.“ 

„Still ift es geworden. Die Mönche find alle 
niedergekniet und murmeln leije ihre Gebete. Dar 
zwiſchen klingt Vater Wladislaus' zitternde 
Stimme: 

„Mein Bruder, ich will für deine Seele beten: 

. Misereatur nostri omnipotens Deus, et dimis- 
Sis ' 
„Die Koſaken ſind von dem Bilde, das ſich ihnen 
hier bietet, tief ergriffen. Erinnerungen aus ſe⸗ 
ligen Zeiten werden in ihnen wach. So mancher 
denkt an ſeine Sündenlaſt, an ſeinen Tod. 

Der rote Kommiſſar tritt ſchweigend zu Wla⸗ 
dislaus, reicht ihm die Hand und flüſtert ihm Teile 
zu: ERPIN 
wohl, Sſemil. Bete auch für 


Still iſt es im Kloſter geworden, da der To⸗ 
tenchor geendet. 

Zdenko ift mit feiner Horde davongerit⸗ 
ten. Die Koſaken wundern ſich zwar über ihren 
ſonſt ſo wilden Führer, doch wollen ſie nicht fra⸗ 
gen, warum man eigentlich von dem Kloſter weg⸗ 
geritten iſt, ohne es ein bißchen zu plündern. Ge⸗ 
wiß wären die Opferkäſten voll geweſen. 

Die letzten Reiter verſchwinden im Walde. Die 
Bauern kommen alle zum Kloſter gelaufen, um 
zu ſehen, was der „rote Schrecken“ angerichtet. 

Sie freuen ſich, daß die heilige Mutter Gottes 
ihr Haus ſo treulich beſchützt hat. In den däm⸗ 
mernden Abend hinein klingen in der Kloſterkirche 
der Brüder helle Stimmen: i 

„Laudate, pueri Dominum, laudate nomen 
Domini!“ 

In der Grabkammer aber betten Bruderhände 
das einzige Opfer Zdenkos in den Sarg — zum 
ewigen Frieden. 


Entſcheidung 


Eine fieberhafte Unruhe brütet über Peterse 
burg, das unter der Geißel des roten Terrors 
ihon feit Wochen ſeufzt. 

Tag und Nacht arbeitet der große Diktator 
enin, der Schöpfer der blutigſten Revolu- 
tion aller Revolutionen. 


Es gilt jetzt den 
letzten Schachzug gegen Kerenſki 


auszuführen, deſſen weißgardiſtiſche Truppen be⸗ 
reits einen eiſernen Ring ziehen. 

Auch Kerenſki weiß, daß nun alles auf dem 
Spiele ſteht. Seinem Zaudern allein nur hatte er 
es zu verdanken, daß er die letzte Schlacht verlor. 
Die Nachrichten zwiſchen ihm und dem befreunde⸗ 
ten General Kraßnow fliegen hin und her. 
Endlich hat man fih betreffs des Angriffs geei⸗ 
nigt, Von allen Seiten rücken die beiden vereinig⸗ 
ten Armeen auf die Stadt zu. 

Das Gehirn Lenins arbeitet fieberhaft — fere 
Befehle überſtürzen ſich faſt. Das ganze Militär 
iſt in höchſter Alarmbereitſchaft. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft iſt bis an die Zähne bewaffnet, bereit, ihre 
erſt eben erworbene Freiheit bis zum letzten 
Blutstropfen zu verteidigen. 


In der 
Fähnrichſchule 


am Platz der Revolution herrſcht emſiger Fleiß. 
Noch nie waren die Unterrichtsſtunden ſo lebhaft 
wie in dieſen Tagen. Die jungen Fähnriche — die 
Zukunft der Roten Armee — folgen ganz Hinge- 
riſſen dem Vortrage des allſeits beliebten Kapi⸗ 
täna Waſſili Waſſiljewitſch. Ihre Begeiſterung 
wächſt von Satz zu Satz. Er kommt nun auf die 
bevorſtehenden Kämpfe zu ſprechen. 
(Fortſetzung folgt.) 

22 ]Ü?! !!!.!!! ESSENER REES 

Bei Magens, Darm. und Stoffwechſelleiden 
führt der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers die Verdauungsorgane zu regels 
mäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert ſo, daß 
die Nährſtoffe ins Blut gelangen. Aerztl. beit. empf. 


Alles zur Gartenbestellung bel A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Str. 11-13 


(Jamſſten⸗Hachrichten der Woche) 
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Heute, Sonnabend, früh 7½ Uhr, ver- 
schied nach langem, schwerem Leiden 
mein lieber Mann, unser guter Vater, 


Sie essen Sandier-Bräu 


Spezialausschank 


} 1 Beuthen OS., Inh. dosef Koller. Tel. 2585 
Geboren: Schwiegervater, Großvater, Bruder und und reichhaltig Bahnhofstrahe 5 
Dr. Hans Müller, Konſtadt, Tochter. Onkel, der Tischlermeister Menü 1.28 
Verlobt: Madalra-Suppe 


Oswald Schneidewind 


kurz vor seinem 66. Geburtstag. 


Beuthen OS., den 1. Juli 1933. 
Wallstraße 12/13, 


In tiefem Schmerz: 


Die trauernde Gattin u. Kinder. 


Beerdigung: Dienstag, nachm. 2!/, Uhr, 
vom Städt. Krankenhaus, Breite Str., aus. 


Gabriel, & i Karl Benef à Schleie biau aene Butter, Meerrettich 
abriele von Szymonſki mit Karli von Vegeſack, Czerwentzütz; oder 
Waltraud Thuſt mit Landwirt Georg een, Gt. en Pastetohen, Ragout fin gefüllt 


zendorf. 


Rehkeule m. Sahne, Kopf- od. Gurkens. 


oder 
Wiener Sackhuhn fr. Spargel 
Bombe 


Geſtorben: 


Augenarzt Dr. Paul Bloch, Ratibor, 66 J.; Marie Muf- 
ſial, Ratibor, 67 J. 6 Mon.; Pfarrer Edmund Groebner, Oder: 
malde; Marie Luſchek, Hindenburg, 87 J.; Auguſte Fuß, Gr. Pe- 
terwitz, 32 J.; Obermeiſter Heinrich Beinker, Gleiwitz; Wilhelm 
Brzezowſki, Gleiwitz, 18 J.; Franziska Hutſch, Hindenburg, 59 
J.; Wilhelm Schmeka, Hindenburg, 51 J.; Karl Leppelt, Gleiwitz, 
61 J.; Oekonomie⸗Inſpektor Karl Truf, Ptakowitz; Eliſabeth 
Flaſcha, Schönwald; Friedrike Feldmann, Gleiwitz, 87 J.; Qud: 
wig Konietzny, Gleiwitz, 57 J.; Baumeiſter Theodor Porombka, 
48 J.: Fanny Kornblum, Soft, 57 J.; Hauptlehrer Johannes Ga- 
luſchka, Gleiwitz; Aelexander Dion, Gleiwitz, 76 J.; Cöleſtine 
Schnura, Gleiwitz, 76 J.: Maſchinenmeiſter Johannes Hodok, 
Ruda, 53 J.; ſtud. phil. Ruth Niedbala, Bismarckhütte, 21 J.; 
Hauptlehrer Anna Przesdzing, Gieſchewald, 69 J.; Hugo Wolff, 
Kattowitz, 34 J.; Hauptlehrer Johannes David, Kattowitz, 88 F.; 
Emma Stoſchek, Beuthen; Maria Baſantny, Beuthen; Leokadia 
Voelkel, Pilzendorf, 49 3. 


Schwärtelbraten Bayr. Klöße 70 Pfg. 


Das beliebte Kulmbach. Sandler-Export- 
Bler inKrügen 1,2,3 Ltr. frei Haus 80 Pf. 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Weirauch 


Beuthen OS., 
Bismarckstraße 8, (früher Freiheitstr.) 
Telefon 4176 


Sprechstunden: 8—10, 15—16. 


Zurückgekehrt 
Dr. Zydek 


prakt, Arzt und Geburtshelfer 


Gleiwitz, Wilhelnsir.5" 


Telefon 5146 


` Ky Die glückliche Geburt eines gesunden 
ne) Mädchens geben bekannt 


Hanna Dudek, geb. Bartsch 
Dr. Th. Dudek 


Beuthen OS., den 1. Juli 1938 


Keine N 
Falten mehr 
Auch Sie können auf leichte und einfa⸗ 


Verzogen che Weiſe Ihren Teint perjüngen und 
Falten und anderen Mängeln vorbeu⸗ 


sowie für die schönen Kranzspenden und das zahlreiche 
Grabgeleit unserer Verwandten, Freunde, Bekannten und 
Mieter des Hauses sagen wir allen 
herzlichen Dank. 
Ganz besonderen Dank Herrn Superintendenten Schmula 
für die trostreichen Worte am Grabe. ; 
Beuthen OS., den 1. Juli 1988. 


Geschwister Stoschek. 


Für die vielen Beweise wohltuender Anteilnahme an nach an Sie ne ae en 
j autnahrung ge en. 
dem Heimgange unserer lieben Mutter 8 f Wilhelmstr aße 1 e, das nach der Vorſchrift des Wiener Uni⸗ 
Frau Emma Stoschek, geb. Zimmermann, 3 > Ecke Niederwallstraße verſitätsprofeſſors Dr. Steiskal aus der 
»Aber nur abliefern, wenn eine : 6 


x Haut junger Tiere gewonnene „Biocel“. 
Geburtsanzeige in der Ostdeutschen Dr. mei. Rudolf Weiss Ein bekannter Hautſpezialiſt berichtet 


B i matolog. Wochenſchrift, daß 
Morgenpost« aufgegeben wird.. I« Kinderarzt, Gleiwitz 85 per en an 
* 


e T e W hen re 
; Perſonen innerhal! ochen Runzeln 
e mee San te 
Morgenpost« — das gehört nun mal dazu! 


beſeitigen. 7 
Benützen Sie die roſafarbige Tokalon 
Hautnahrung (vote Packung) des Nachts. 
Sie ernährt und verjüngt Ihre Haut, 
während Sie ſchlafen. Tagsüber ge⸗ 
brauchen Sie die weiße, fettfreie Creme 
Tokalon blaue Packung) zur Auf⸗ 


j || ma hellung Ihrer Haut und zur Beſeiti⸗ 
Jen nabe mign iia Kammer- Fare, gur Feat gen qung ermeiterter Boren, und Miteier, 
Beuthen OS., Poststr, 2 Lichtspiele | Franziska Gaal u. Paul Packungen von 50 Pfg. aufw. i 


Beuthen 08. Tonfilm der Saison 


o 8, 7% 0 Das Glück kommt nur F 
at 8 b einmal im Lehen (Paprika) j aeos 
Beiprogramm -- Neueste Ufa-Tonwohe Kath. Frl., 28 J. alt, 


2 3 Waiſe, v. Beruf Stütze, 
DerRiesenerfolg! wünſcht Herrn m. Ei 
Der Schlager, den jeder 


Charakter zwecks jpät. 
singt. Der Tonfilm, den 
Dr. Müllers Edel-Shampoon. Ga- 


jeder sehen muß. Hreint ppop Haarneuwudis, Beseie 
Es war einmal fjrennen zu lernen, Nur] Eggel aa Haarachwund, 


fsch! 
ein Musikus ernſte Zuſchr. u. B. 4190 RM 027 19 . 
Belprogramm Neueste Denlig-Woche f a. d. G. d. Z. Beuthen. | geschäten. Sicher zu habens 


Mit treuer und harat h Beuthen: e 9, 
à tervoller Kameradin, 

Er geiſtig u. häusl. inter 

Ei 2 eifiert, geſund an Leib 

u. Seele, wünſcht bei 

BEUTHEN OS. der Regierung tätiger 


‘e en tiges 
Kabarettu.Ballett det Bof), 50, mi 


Rat Bol.) 56, Wit- 
TANZ Im Garten- Pavillon Str, gepflegtes, Selm, 
Bel Regen ab 6; Uhr im Saal 


Sinn für Reines und 
Schönes, baldige 

Heute Spezialität: i 

½ jg. Backhuhn mit 

Stangensparg. 1.25 


als Zahnarzt niedergelassen 


Zahnarzt 


Intimes 
Theater 
Beuthen OS. 


Waschen Sie Ihr Haar mis 


J 
Wo. ½5, 1/37, 1/29 
So. ab 7 Uhr 


Ich habe mich in Beuthen OS. 
niedergelassen und wohne in dem 
Hause des Kaufmanns Herrn 
Kolano, Dyngosstraße und 
Ecke Gojstraße. 


Dr. Wiesner 
prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Sprechstunden von 9—11 u. 15—17 Uhr 


Harmonieehe 
zu ſchließen. Zuſchr. u. 
N. o. 857 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


von 50 
RM an 


Allein. Vertretung 


Waldschloß Dombrowa für Hindenburg 


Heute, Sonntag, 2. Juli, 


verzogen nan helenenheitskanf 


; 3 2 Opel- 
ob ins Gebirge oder an die See, i nachmittags 8,80 Uhr: Ein Brillant-Colller 
: . á N $ 8 Fahrrad- 
vergessen Sie nicht die preiswerte Bahnhofftr. Ecke Gymnaliallt, da Unterhaltungs-Konzert mii B Diamanten Zentrale 
Reinbach-Kleidung und -Wäsche Do Kuen end een der spottbillig nur > 
mitzunehmen. Bean wand Notar, Leitung: Gediga, or NER M. Bigdon, 
. nur 
bel 
Damen-Mäntel, prima Shetland und 1450 Mein Hauptbüro Beuthen os. Hindenburg 
engl. gemusterte Stoffe . . 19,50, Zahnarzt befindet ſich jetzt Bahnhofstraße 1 Kronprinzenstraße 321 


Sport-Kleid infarbi d nur a. d, Händlermühle 
ort-Kleider, einfarbige und gemu- 
818755 modische Stoffe 90 0. 475 


Gestrickte Golfiacken, reine Wolle, 395 
Damen- und Maidsgrößen.. . . 4.75, 


Dr. Lamprecht Kluckowitzersit.37 


enüber der Stadtsparka 
jetzt: Beuthen, Bahnhofstraße. gegenüber der Stadtsparkasse 


Ecke Gymnasialsteraße 3a Fed or Roed e r | 


Kohlenversand / Fernruf 4216 


Geschäftsübernahme mma 


Gebe hiermit bekannt, daß ich ab 26. Juni 1933 das allseits bekannte 
Uhren-, Gold- und Silberwaren-Geschäft 


Paul Köhler, Beuthen os., Bahnholltr. 39 


übernommen habe und bitte das bisher geschenkte: Vertrauen auch 
weiterhin auf mich Übertragen zu wollen, 


Es wird mein Bestreben sein, die verehrte Kundschaft äußerst reell 
und fachmännisch zu bedienen, 


Gediegene 


Ladeneinrichtung 


preiswert zu verkaufen! 
Im Konkurs Weißenberg, Beuthen OS., 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz 5, iſt die geſamte 
Ladeneinrichtung zu verkaufen und zwar: 
Gles-Ausstellschränke, Regale 
Ladentische, Wandverklei- 
dung, Registrierkasse usw. 
Die Gegenſtände werden im ganzen oder 
einzelne Stücke verkauft. Beſichtigung 
täglich nach Anruf: Telefon 2124. 


Reinhold Pfoertner, Konkursverwalter, 
Beuthen OS., Gymnaſtalſtraße 17. 


Meifterepe- Wäsche, zarte Pastellfar- 125 
ben, Schlüpfer und Hemdchen . oo. 


Reinwoll. Badeanzüge, schöne Farben, 
Hofer Kueche e aE AAA O LOJA AaS 


Badekappen und -Helme, gute Paß- 
formen, beste Fabrikate . 95 850 40, 25 


Damen- Strümpfe, feine könstl. Wasch- 
seide, beste Vorstärkungen 125, 95 75 


Herren - Sporthemden, mit festem 295 


Kragen uni und gestreift r 


REN ; Gleichzeitig empfehle ich mein reichsortiertes Lager In — i i 
OHANNES Ao r Uhren, Gold-, Silberwaren u. mod. Schmuck. i 
A D POPP PR ' Reparaturen werden künftighin in eigener Werkstatt garantiert gut, Deutſche Kulturarbeit 
schnell und preiswert ausgeführt. im bedrohten Gebiet 


leiftet auch der 


oberſchleſiſche Buchhändler 


Helft ihm im Existenzkampf! 


Sire T. Seit 1887 bekanntes, Pau I Kö h ler 


inh. Johannes armer 
reelles Fachgeschäft pannes. 


) 


2. Juli 1953 


Hauswirtschaft in der ommerfriſche d, welche Luft gewährt das Neifen...! 


In dieſem Sommer, wo Sparen unſer aller 
Loſungswort iſt, wollen viele Ehepaare, beſonders 
die mit Kindern reiſen, in der Sommerfriſche wirt⸗ 
ſchaften. Eine ſolche Lebensführung geſtaltet ſich 
immer billiger als die Verpflegung in Gaſthäu⸗ 
ſern und Reſtaurants, und iſt für Menſchen mit 
empfindlichem Magen auch bedeutend vorteil- 
hafter. Wer die kleinen Anzeigen der Tages⸗ 
zeitungen, die eine wahre Plattform des Lebens 
darſtelken, aufmerkſam verfolgt, wird leicht ſehen, 
daß in dieſem Jahre eine ſtarke Nachfrage 
nach kleinen Sommerfriſchen, in denen 
regelrechte Wohnungen mit Kochmöglichkeiten vor⸗ 
handen ſind, herrſcht. 


Die Hauswirtſchaftsführung in der Sommer⸗ 
friſche wird ſich für die kundige und praktiſche 
Hausfrau nicht weſentlich anders geſtalten als 
zum Beiſpiel die am Wochenende. Mit wie wenig 
Geſchirr und ſonſtigen Hauswirtſchaftsgeräten 
man dabei auszukommen vermag, wird einem erſt 
bei ſolchem Anlaſſe klar. In der Regel ſtellen die 
Vermieter das notwendigſte Küchengerät bei. 
Trotzdem empfiehlt es ſich in einem ſolchen Falle, 
noch jene Dinge mitzunehmen, die man auf dem 
Lande wahrſcheinlich nicht in gewohnter Bequem- 
lichkeit vorfinden könnte. Es find das Konſer⸗ 
venöffner, feuerfeſtes Porzellan, das 
gerade in der Sommerfriſche der Hausfrau viel 
Mühe ſpart, weil ſie im gleichen Gefäß kochen und 
aufzutragen vermag, roſtfreie Beſtecke, ein 
peor Abwiſchtücher und Salatgeräte. 

N das nimmt verhältnismäßig wenig Platz ein 
und erleichtert der ſtädtiſchen Hausfrau auf dem 
Lande die Wirtſchaftsführung ungemein. Iſt keine 
eigentliche Küche vorhanden, hat man ſich aber die 
Kocherlaubnis bei den Vermietern erwirkt, ſo 
wird ein moderner Spirituskocher (es gibt 
neue Konſtruktionen, die einen mehrflammigen 
Gaskocher vollkommen erſetzen) oder ein elettr is 
ſcher Kocher genügen, um die tägliche warme 
Hauptmahlzeit darauf zu bereiten. 


Was kocht die Hausfrau, die ja ſelbſt 
ihre Erholung haben und nicht ihre ganze Zeit 
mit der Hausarbeit verbringen möchte, während 
der Ferien auf dem Lande? Sie wird in erſter 
Linie darauf Rückſicht nehmen, daß es ſich ja um 
eine Erholung handelt, und daß eine richtige 
und gute Ernährung demnach von größter 
Wichtigkeit iſt. Auch für mehrere Tage zu kochen 
iſt im Sommer nicht angezeigt, denn abgeſtandene 
und lange warmgehaltene Speiſen ſind gerade 
während der warmen Jahreszeit, wo der Ver- 
dauungsapparat des Menſchen empfindlicher iſt 
als im Winter, nach Tunlichkeit zu vermeiden. 
Uebrigens verlieren ſie auch ſehr an Wohlge⸗ 
ſchmack und Nährwert. Daher wird der Hausfrau 
nichts anderes übrig bleiben, als jeden Tag 
eine friſche Mahlzeit zu bereiten. Trotz⸗ 
dem kann dies bei praktiſcher Ueberlegung und 
hausfraulicher Tüchtigkeit mit geringem Zeitauf⸗ 


Der beste Reisehegleiter 
eine zuverlässige Uhr! 


Reise-Uhr im Lederetui, mit Weckerwerk 

und Leuchtzahlen, Marken-Fabrikat . 17.50 
Herren-Armbanduhr, wasserdicht und 9 

stoßsieher 3 Kay 
Taschen-Uhr mit Weckerwerk u. Leucht- 

zahlen 1 4.— 
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Reiche Auswahl In allen Artikein. 


Josef Plusczyk 


Uhrmacher und Juwelier 
Beuthen OS., Piekarer Str. 3/5 
gegenüber der St. Trinſtatis kirche 


Verkaufsstelle 


sowie sämtliche 


Reise- Artikel 


Necessaires 


der guten ZentRa-Uhren 
Reisekissen 
etc. 


Koffer = 


Spezialgeschäft 


Carl Rötering 


Hindenburg OS., Bahhhofstr. 8. 


wand erfolgen. Milch, Eier, Obit und Sa- 
late ſind während der warmen Jahreszeit das 
Gegebene. 
Eierſpeiſen, Fruchtſalate, 
die angenehme Gewißheit hat, daß alle Beſtand⸗ 
teile ſorgfältig gereinigt ſind, Milchreis 
Milchgrieß mit Kompott ſind bald hergeſtellt. 
Fleiſch wird in kleinen Portionen gekauft und 
friſch gebraten. Kartoffeln, in der Schale gekocht, 
mit ländlichem Vollfettweißkäſe 
Butter ſerviert, ergänzen jede Mahlzeit in be- 
kömmlicher Weiſe. 
wechſlungsvollen Gemüſemahlzeiten des 
Sommers, deren Reſte man mit Eierkuchen zum 
Abendbrot verwendet, 
hering, Pudding mit Obſtſaft und ähnliches, was 
an heißen Tagen gerne genoſſen wird. 


Die Hausfrau, die in die Sommerfriſche fährt, 
um dort Hauswirtſchaft zu führen, muß alles bis 
ins Kleinſte vorher überlegen. Es iſt rat- 
ſam, wenn man eine 
mietet, eine genaue Aufſtellung der vor ⸗ 
handenen Hauswirtſchaftsgeräte zu 
verlangen, damit man alles Fehlende mitnehmen 
kann. Vielfach weckt die Hausfrau bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch Obſt ein, trocknet auch Beeren und 
Pilze, die ihr die Kinder mit Vergnügen ſammeln, 
und kommt nach den Ferien mit dem Bewußtſein, 
trotz guter Erholung ſparſam und vorteilhaft ge- 
wirtſchaftet und ſowohl die eigene als auch die Ge⸗ 
ſundheit ihrer Familie geſtärkt zu haben, 


Naturtöne gelten als Favoriten in der Mode. 
Beſonders für Ausflüge und Autofahr⸗ 
ten ſind Kleider, Koſtüme oder Mäntel in natur⸗ 
farbenen Ausführungen erdacht. 


Das Strandkleid ſtellt 
neben den Strandanzug. Ja, man iſt ſogar über⸗ 
zeugt, daß Wickelkleider, hellfarbige Strandkleider 
aus Jerſey mit bluſenartigem Oberteil den Sieg 
davontragen werden. 


Neben den einfarbigen ſtehen ſchattierte Anzüge 
aus dicker, elaſtiſcher Wolle auf dem S 
die Trägerin beim Baden niemals zu ſehr ab⸗ 
kühlen zu laſſen. 


Die Sommerſchuhe ſind weiß, der Beſatz braun, 
auch ſchwarz. 
hohen Abſatz, und nur der Nachmittag⸗ und Abend- 
ſchuh wird noch mit dem hohen Hacken verſehen. 

Weiße Anzüge ſind außerordentlich beliebt und 
dürfen wohl als Lieblinge der neuen Badeſaiſon 
bezeichnet werden. 
U-Form und reicht bis zum Schulterknochen. 


Das Reifen im ſicheren D⸗Zuge, der uns nie 
im Stiche läßt, der fahrplanmäßig ankommt und 
abgeht, ijt doch das Allerſchönſte! Die Vorher. 
reitungen auf die jährliche Ferienfahrt ſind 
Wundertage für die ganze Familie. Und dann 
ſpielt ſich alles etwa ſo ab: Schon Wochen hat man 
Bade- und Kurorte mit Poſtkarten beglückt und 
nun häufen ſich auf den Tiſchen die bunten Pro⸗ 
ſpekte und Führer. In aller Ruhe kann man ſein 
Material ſichten. Die ganze Familie nimmt an 
dieſem Vergnügen teil, fo entſpinnen fih anre- 
gende Ausſprachen, ſelbſt der Groß papa im 
Lehnſtuhl wirft hie und da aus dem reichen Schatze 
ſeiner Erfahrungen ein mildes, abgeklärtes Wort 
ein. Wenn er auch Wildungen mit Huſum, 
Glaß mit Graz verwechſelt, es ſchadet nichts, 
er hört eben nicht mehr ganz richtig. Im übrigen 
fährt er doch nicht mit. Einer muß ſchon das Haus 
hüten, die Blumen auf dem Balkon begießen und 
den Kanarienvogel füttern. Dazu ſind Großpapas 
immer zu gebrauchen .. 

Nach tage und wochenlangen Unterhandlungen, 
und Einholung von Ratſchlägen reiſeerfahrener 
Freunde und Stammtiſchgenoſſen, hat man ſich 
endlich auf Hintervordertupfenhauſen 
am Ammerſee geeinigt. Dort gibt es Waſſer und 
Wald und nicht allzu beſchwerliche Berge und 
überdies (meint der Vater) iſt dort in der Nähe 
das Kloſter Andechs, wo es ein ausgezeichnetes 
Bier gibt. Dieſe Aeußerung hat der Mutter 
ſchlechte Laune gemacht: „daß du mir dort aber 
keinen Tropfen Bier trinkſt. .. wir fahren zur. Er⸗ 
holung ... hörſt du... Brummend gibt ſich der 
Gatte zufrieden. Und nun wird das Kursbuch 
gewälzt. Von hinten nach vorne, von vorne nach 
hinten. Streckenkarten werden ausgebreitet und 
mit dem Zeigefinger befahren. Ein paar Stunden 
lang hört man nur das Kniſtern von Papier. 
Bis München hat man ſich glücklich zurechtge⸗ 
funden? Aber nun? Da gibt es einen Hauptbahn⸗ 
hof, einen Oſtbahnhof und einen Starnberger 
Bahnhof. Nach langen Studien findet man den 
Ausweg aus dem Labyrinth. Man entdeckt den 
Weg nach Herrſching, und von da aus braucht 
man nur ein bißl um den See herumzulaufen bis 
Hintervordertupfenhauſen. „Mutter, Andechs iſt 
aber auch ein berühmter Wallfahrtsort“ 
ſchneidet der Vater noch einmal das peinliche 
Thema an: „Deine Wallfahrten kenne 
ich,“ erwidert finſter die Gattin... 

So, und jetzt bekommt der Rößlewirt von 
Hintervordertupfing einen Brief, worin geſchrie⸗ 
ben ſteht, mit welchem Zuge man ankommt und 
daß man die Gäſte abholen ſolle. Mutter wünſcht 
noch den Zuſatz, daß ſie ſich auf keinen Fall in 
buntkarierte Blumenbetten lege und daß man er⸗ 
warte, alles peinlichſt ſauber und ungezieferfrei 
zu finden, widrigenfalls ... 

Nun halten ſich die Familienmitglieder eine 
zeitlang in des Hauſes weitſchauenden Giebel, das 
heißt im Speicher, auf. Denn es hebt an das Su- 
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Milchſuppen, Kaltſchalen, 


wobei man 


oder 


und zerlaſſener 


Dazu kommen noch die ab⸗ 


ferner Grütze, Matjes⸗ 


ſolche Wohnung brieflich 


heim. 


Kleine Kleiderwinke 


ſich erfolgreich 


trand, um 


Sportliche Schuhe haben den halb⸗ 


Der Rückenausſchnitt hat die 


Me Badeausrüs 


und alles, was Sie für 
de Reise, Dratichen., 


nur aus der 
dem Kaufhaus 


D EI AK der deutschen Familie 


Gleiwitz, neben Haus Oberschlesien 


Seit 50 Jahren - 


J Dworabzek a: G Leiw. „, Wilhelmstr. 34 


Gegr.1883,Tel.4361 
Herren- und Damen-Bekleidung 


nach Maß — Zeltgemétße Prelse 


Fertige Herren-Mäntel 


gedlegener Qualltät von 56,— Mark an 


GROSSESTLAGERTAUSERLESENER. STOFFE 


GEPAÄCK-KONTROLLE! 


Bevor Sie verreisen, sehen Sie genau nach, ob Sie auch Ihre 
kosmetischen Artikel für die Reise beisammen haben, Ebenso 
wäre Ihr Photo-Apparat zu prüfen und der Bedarf an Filmen 
und Platten zu ergänzen. Sie bekommen dies alles bei mir. 


Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 8. e 


chen der Koffer und deren Reinigung und Aus⸗ 
beſſerung. Und was nimmt man mit? Ueber diefe 
knifflige Frage ſind in der heißen Sommerzeit in 
den Reiſebeilagen ſämtlicher Zeitungen ſchon Geis 
ten um Seiten geſchrieben worden, und man hat 
doch immer etwas vergeſſen, was man notwendig 
brauchte, und wenn es zuletzt der Kofferſchlüſſel 
war... Wir enthalten uns der Ratſchläge und 
yanen lieber ein wenig ſchadenfroh zu, wie Vater 
ſchwitzend auf einem Rohrplattenkoffer kniet und 
wartet, bis die Schlöſſer einſchnappen. Und wir 
aet uns über die Mutter, wie fie ihre Wald», 
Wieſen⸗ und Strandkleider verfrachtet, nach glück⸗ 
lich vollbrachtem Werk alles wieder herausreißt, 
weil ſie verſehentlich ihr Reiſekoſtüm mit einge⸗ 
packt hat und natürlich zuunterit... 

Und es kommt der Tag, wo die ganze Familie 
91 zum Bahnhof, wo der D-Zug ihrer harrt. 

an verſtaut ſich und ſein Gepäck, der Mann mit 
der roten Mütze hebt fein Blechſchild, langſam bere 
läßt der Zug die Halle und führt urlaubsfrohe 
Menſchen an den See, ins Gebirge, an den Rhein 
und an die Iſar. „Wenn einer eine Reiſe tut, 
ſo kann er was erzählen“ und hoffentlich, das wün⸗ 
ſchen wir allen, die in die Ferien fahren, etwas 
recht Schönes .. 

Dr. Zehme. 


Photographie auf Reifen 


Von Dr. A. Retlo w 


Die nächſtliegende Frage lautet: Was foll 
man auf ver Reife photographie» 
ren? In allgemein gültiger Weiſe läßt ſie fiğ 
zunächſt nicht beantworten. Die größte Anzahl der 
in fremder Umgebung weilenden Photoamateure 
will nichts weiter, und das ganz mit Recht, als 
rein perſönliche Erinnerungen heime 
bringen, meiſt Momentbilder von fröhlichen 
Reiſegefährten, von eigenen Erlebniſſen, vom 
Gaſthaus, in dem man wohnte, vom Weg zum 
Badeſtrand, den man täglich zurücklegte. 
Was für eine Kamera man am vorteil⸗ 
hafteſten auf die Reiſe mitnimmt, hängt ab von 
den Abſichten des Amateurs, hängt weiter 
davon ab, ob die Tage des Urlaubs irgendeinem 
beſonderen Sport gewidmet fein follen, Berg- 
ſteigen, Motorradfahren, Faltbootfahren, wobei 
Form, Größe und Gewicht der Kamera eine we- 
ſentliche Rolle ſpielen. Im allgemeinen empfiehlt 
es ſich, eine moderne Kleinbildkamera 
für Rollfilm zu verwenden, unter denen es 
hochwertige und doch preiswerte Modelle gibt, die 
Hervorragendes leiſten. Wer auf ausgeſprochene 
Handlichkeit der Kamera Wert legt, benutzt z. B. 
die zierliche Fkonta für das Bildformat 3:4 
Zentimeter der Zeiß Ikon AG., die, mit preis⸗ 
werten oder ſehr lichtſtarken Objektiven ausge⸗ 
rüſtet, bei äußerſt geringem Gewicht bequem in 
der Taſche getragen werden kann und äußerſt 
ſcharfe Negative liefert, die erheblich vergrößert 
werden können. Die vollkommenſte Kamera für 
dieje Bildgröße von 3:4 Zentimeter ift die Ko ⸗ 
libri von Zeiß Ikon; eine hervorragende 
Kleinbildkamera. 


R eiseartikel | 


im reicher Auswahl 


H. VOLKMANN, Beuthen 


Parfümerie und Drogerie 
Bahnhofstraße 10 — Telefon 3895 


Ueberall erhältlich! 
Kleiner 


Taschen-Fahrplan 


für die Provinz Oberschlesien 


Gültig ab 15. Mai 1933 


INHALT: 
Amtlicher Reichsbahnfahrplan, Fahrpläne 
der Kleinbahnen und Kraftpoststrecken, 
ferner der elektrischen Ueberlandbahnen 
im Industriegebiet und der Straßenbahn 
Beuthen 08., sowie der Autobus-Linien 
von Beuthen OS., Gleiwitz, Hindenburg, 
Oppeln und Ratibor. 


Herausgegeben 
von der 
Reichsbahndirektion Oppeln 
und der 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b. H. 
Beuthen OS., Industriestraße 2 


Preis 30 Pig. 
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Die kluge Braut von heute weiß ja so 
genau, daß man am besten beimEinkauf 
spart. Billig ist immer, was sich täg- 
lich und nach Jahren noch bewährt, 
Dazu können nur die guten 
Spezialgeschäfte verhelfen, die 
schon tausende.Paare bedient 
haben! Deshalb wird jede 
Bıaut stets mit Stolz die. 
Namen dieser 11 Ge 
schäfte sagen die ihr 
zum schönen, 
häuslichen 
Glück verhalfen. 
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Dieser: Entwurf ist urheberrechtlich geschützt und darf ohne Genehmigung weder ganz 
noch teilweise nachgeahmt, abgeändert, ähnlich gestaltet oder vervielfältigt werden. 


Hfdentfche Morgenhoft Nr. 179 


Aus Opesichlefien und Schleſten 


2. Juli 1933 


Mandatsniederlegung des oberschlesischen Zentrumsführers Auto rast in einen Zug 


Prälat Ulitzka zieht fih zurück 


Ratibor, 1. Juli. 

Nach einer Mitteilung der Oberſchleſiſchen 
Zentrumspartei hat ſich der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Prälaten Ulitzka ſo verſchlim⸗ 
mert, daß er ſich entſchloſſen hat, endgültig 
aus dem politiſchen Leben aus zuſchei⸗ 
den. Zunächſt hat Prälat Ulitzka fein Man⸗ 
dat zum Provinziallandtag niedergelegt. 


Im Zuge der nationalſozialiſtiſchen Gleich⸗ 
ſchaltung hat die „Neißer Zeitung“ ihre ſeit 
60 Jahren betriebene 
aufgegeben. 


Auflöſung 
der Zentrumgfraktion 


Beuthen, 1. Juli. 
Die zweitſtärkſte Fraktion im Stadtparlament, 
das Zentrum, hat dem Kreisleiter der 
dem kommiſſariſchen Oberbürgermei⸗ 
ſter Schmieding, folgende Erklärung ab⸗ 
gegeben: 

„Die vaterländiſche Pflicht gebietet es 
allen Deutſchen gemäß des Aufrufes des 
Reichskanzlers Adolf Hitler am neuen Auf⸗ 
bau unſeres Vaterlandes mitzuhelfen. Die 
Zentrumsfraktion hat ſich daher entſchloſſen, 
dieſem Rufe zu folgen und iſt mit dem heu⸗ 
tigen Tage aus der Zentrumspartei ausge⸗ 
ſchieden. Wir bitten gleichzeitig, in die 
Fraktion der NSDAP. als Hoſpitanten 
aufgenommen zu werden. 

Beuthen, den 1. Juli 1933. 


Im Auftrage der Zentrumsfraktion 
gez.: Breßler, Gorys. 


Hausſuchungen 
bei Zentrums⸗Berbänden 


Gleiwitz, 1. Juli. 

Auf Anordnung der Geheimen Staatspolizei 

Berlin fanden am Sonnabend im Be 

Polizeipräſidiums Beuthen, 

Hin denburg bei den nachſtehend aufgeführten 
Verbänden Durchſuchungen ſtatt: A 


Friedensbund Deutſcher Katholiken, 

Windhorſtbund, 

Kreuzſchar, 

Sturmſchar, 

Volksverein für das katholiſche Deutſchland und 
Volksvereinsverlag, ; 

Katholiſcher Jungmännerperband. 


Die Geſchäftsſtellen dieſer Verbände wurden 
EN en. Die Politiſche Polizei iſt zur 
eit noch mit der Sichtung des beſchlagnahm⸗ 
ten Materials beſchäftigt. 
TE UT ET. 
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Kunſt und Wiſſonſchaft 


Stefan George 
Zu ſeinem 65. Geburtstag — Ein Bekenntnis — 
Von Frank Thieß : 


Wollte man fagen, daß Stefan George 
der größte deutſche Lyriker ſeit Goethe iſt, ſo wäre 
dies nur in dem Sinne richtig, als tatſächlich 
nach ihm keiner geboren wurde, der auf dem In⸗ 
ſtrumente unſerer Sprache herrlicher zu ſpielen 
verſtanden hätte. Mir ſcheint indeſſen, daß das 
Wal indem es beſtimmter Ausdruck einer 

eltdarſtellung iſt, bei George nur leuchtendes 
Gewand, nur 1 Kriſtalls iſt, und daß 
fein urſprüngliches Weſen ſich allein im Did- 
teriſchen erfaſſen läßt. Im Dichteriſchen als 
einem Elemente menſchlichen Seins, ſo wie das 
e das Fürſtliche, das Bürgerliche, das 

klabiſche ewig unteilbare Elemente menſchlichen 
Seins ſind. 


Selten und nur in Jahrhunderten ſpaltet das 
Elemeniare eines menſchlichen Zuſtandes fih jo 
rein aus allen Schlacken⸗ und Erzanſätzen ab, da 
es unteilbar wie Gold vor uns liegt. p ift 
Stefan George der einzige, vollkommen reine 
Dichter unjerer Zeit, eine Geſtalt zwiſchen und 
über den Jahrhunderten, mit Wolfram, Pin- 
dar, Kalidaſa oder Li⸗Tai⸗Pe i vergleich⸗ 
bar, in denen ebenfalls, wenn auch in anderer 
menſchlicher Hülle, das Dichteriſche ſchlechthin 
und durchaus elementar Geſtalt annahm. Das, 
was „Leben“ (nicht Exiſtenz) in ihnen war, wies 
ich ſogleich als Dichten aus, als eine urbeſtimmte 

rt von Welt⸗Sehen, indem die Welt um ſie mit 
ihren Geheimniſſen und Lockungen ſofort von 
ihnen durchſchaut und in ihren weſentlichen Teilen 
magiſch verknüpft wurde. 


Darum, weil Dichten in ſeinem tiefſten Ver⸗ 
ſtande magiſches Tun, nämlich Löſen und Neu⸗ 
Verbinden durch das Wunder des Wortes iſt 
ia der Wörter, die wir alltäglich hören und 
enutzen, ſondern des Wortes als eines nahezu 
myſtiſchen Mittels zur Sichtbarmachung vordem 


Zentrumspolitik 


Piontek. 


1 des DHV. Gau Schleſien, Fen del, und 


Katholische Studenten: 


verbindungen rehabilitiert 


Alles beſchlagnahmte Material freigegeben! 
(Eigene Meldung) 


f Breslau, 1. Fuli. 

Im Polizeipräſidium Breslau hat geſtern 
eine Beſprechung mit dem Vorſitzenden des Phili⸗ 
ſteriums des KV., Friedrich Karl v. Savigny, 
der zugleich als Vertreter ſämtlicher katholi⸗ 
ſchen Studentenkorporationen auf 
trat, ſtattgefunden. Die Ausſprache ergab die Ge⸗ 
wißheit, daß es auch die katholiſchen Studenten⸗ 
verbindungen für ihre vornehmſte Pflicht halten, 
Wehrſport zu treiben und Beteiligung ihrer 
Mitglieder bei den nationalen Wehrver⸗ 
bänden begrüßen. Der Polizeipräſident hat 
daraufhin die Freigabe des geſamten bei den 
katholiſchen Studentenverbindungen beſchlagnahm⸗ 
ten Materials verfügt. Gleichzeitig wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß im Gegenſatz zu den Mitteilungen 
einzelner Blätter Schutzhaft in keinem Falle 
verhängt worden iſt. 


Beuthens Stadtverordnetenvorſteher 
Mermer nach Ratibor verſetzt 


(Eigene Meldung.) 
Ratibor, 1. Juli. 

Stadtverordnetenvorſteher Oberſteuerinſpektor 
Mermer iſt zum Direktor des Büros der Pro- 
vinzialverwaltung Ratibor an Stelle des lang⸗ 
jährigen Provinzial⸗Bürodirektors Chronscz er⸗ 
nannt worden; er übernimmt außerdem das De⸗ 
zernat von Verwaltungsrat Frenzel über Für⸗ 
ſorgeangelegenheiten. Wie wir weiter hören, ſie⸗ 
delt Landesrat Riemann zur Propinzialber⸗ 
waltung Niederſchleſien nach Breslau über; an 
ſeine Stelle tritt wahrſcheinlich Aſſeſſor Henſel, 
der Schwiegerſohn des Erſten Landeshauptmanns 


Vohkott egen den Breslauer 
Profeſſor Ehrlich 


Breslau, 1. Juli. 

Der Boykott der Breslauer Studentenſchaft 
gegen Profeſſor Ehrlich iſt in den letzten Tagen 
vollkommen einheitlich durchgeführt worden. 
Die Vorleſungen Profeſſors Ehrlich ſind von 
keinem einzigen Studenten beſucht 
worden. 

Wie der „ Hand⸗ 


lungsgehilfen⸗Verband mitteilt, beruht 
die Meldung über die Beurlaubung des Gauvor⸗ 


es A.⸗St.⸗Leiters Propſt auf einem Irrtum. 


nicht erkennbarer Beziehungen, dem Lichte ber- 
gleichbar, das erſt die Gegenſtände aus der alles 
gleichmachenden Finſternis löſt), darum hat man 
immer wieder den Dichter mit einem Prieſter 
verglichen, der, wo er auserwählt iſt, ebenfalls die 
Macht zu löſen und zu binden hat. So trägt 
Georges Antlitz vor dem flüchtigen Verſtande ent⸗ 
ſchieden prieſterliche Züge, und man hat die 
ſtrenge Form ſeiner Lebensführung, Weihe und 
Abgeſchiedenheit ſeines Kreiſes ſogleich der Vor⸗ 
ſtellung eines Tempelbezirkes angeglichen. Kaum 


verwunderlich, denn vom Prieſter hat der Menſch 


von jeher mehr gewußt als vom Dichter, da jener 
Mittler, dieſer aber unmittelbar Geſtalter iſt und 
zu den Menſchen hin des Mittlers ſtets bedurft 
hat, um verſtanden zu werden. 


Verſtehen wir nunmehr Stefan George als 
das, was er in Wahrheit iſt, als Dichter von un⸗ 
mittelbarer e ner Einſicht und von jener 
Gewalt magiſchen Wortwirkens, die nur den 
Auserwählten zuteil wurde. Und verſtehen wir 
ſeine Diſtanz zur ſichtbaren Welt als notwendigen 
Ausdruck feiner beſtimmten unverwechſelbaren 
Form des Sehens, eines Sehens vom Turme und 
von der Stille aus. Und verſtehen wir zugleich 


B|diefe Höhe und diefe Stille als die zwei ewigen 


Komponenten aller reinen Dichtung, die ſich nicht 
vollenden kann, wo dieſe zwei Vorausſetzungen 
nicht beſtehen: Freiheit und Einſamkeit. 

Der Prieſter ſteht mit dem Geſicht zur Menge, 
da er Leiter eines Stromes iſt, der durch ihn hin⸗ 
durch in ſie eingehen ſoll. Dem Dichter in ſeiner 
vollkommenen Form iſt ſie nur Abglanz ewig wir⸗ 
kender Geſetze, er ſteht rückwärts zu ihr, das Far⸗ 
benſpiel der lauten Welt auffangend, ſpaltend und 
weiterleitend zu Gott hin. Er iſt nicht Mittler 
Gottes zur Welt, vielleicht aber Mittler der Welt⸗ 
ſehnſucht zu Gott hin; was wiſſen wir, wo das 
Ende ſeines Wirkens iſt? i i 

Die Menſchen, die Stefan George bewundern, 
wiſſen nichts von ihm. Sie ſehen feinen Shat- 
ten, und es ſcheint, daß ſie ſeinen Rücken erkennen, 
da ſein Antlitz nicht ihnen, ſondern Gott zuge⸗ 
kehrt iſt. Was in ihnen brennt und wogt, biel- 
farbig geſpalten, erregt, bedingt von Raum und 
Stunde, wird im Brennpunkt feines Kriſtalls ge⸗ 


Zwei Tote bei einem Autounfall 
1 in Hindenburg 


[Eigener Bericht) 

Hindenburg, 1. Juli. In den Nachtſtunden von Freitag auf 
Sonnabend raſte ein vom Schützenh aus kommendes Auto auf der 
Michaelſtraße in den von Gleiwitz kommenden Eiſenbahnzug Hin- 
ein, wurde etwa 200 Meter mitgeſchleift. Zwei Tote und zwei 
ſchwer Verwundete blieben auf der Strecke. Die Toten wurden in Stücke 
geriſſen, meterweit von dem Anfallort entfernt aufgefunden und boten 
einen gräßlichen Anblick dar. Es ſind dies Bäckermeiſter Georg 
Jaſiulek, Hindenburg, wohnhaft Friedrichſtraße 6, geboren am 
20. 4. 1906, und Fräulen Margarete Arndt, Hindenburg, wohnhaft 
Kronprinzenſtraße 255, geboren am 24. 5. 1917. Schwer verletzt 
ins Krankenhaus eingeliefert wurden die Schweſter der tödlich Verun⸗ 
glückten, Krankenſchweſter Hildegard Arndt, Gleiwitz, ferner Bank⸗ 
beamter Richard Piela, Hindenburg, wohnhaft Gartenſtraße 20, ge⸗ 
boren am 3. 4. 1904. Im Befinden der beiden letzten iſt auch im Laufe 
des Sonnabends keine Aenderung eingetreten. Beide liegen mit ſchweren 


inneren und äußeren Verletzungen immer noch bewußtlos Dar: 


nieder. 

Die Polizeipreſſeſtelle teilt zu dem ſchrecklichen 
Unfall mit: 

Am Freitag gegen 23,10 Uhr wurde in Hinden⸗ 
burg am Bahnübergang Michaelſtraße der 
Perſonenkraftwagen I K 47068 von dem aus 
Gleiwitz kommenden Perſonenzuge 216 erfaßt und 
300 Meter weit am Schienenkörper mitge⸗ 


ſchleift. Von den Inſaſſen des Autos wurden 


zwei getötet und zwei ſchwer verletzt. 
Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert. Bei 
den Toten handelt es ſich um den 27 Jahre alten 
Bäckermeiſter Georg Jaſiulek, Hindenburg, 


Friedrichſtraße 5, und das 16 Jahre alte Fräulein 
Margarete Arndt, Hindenburg, Kron⸗ 
prinzenſtraße 255. Schwer verletzt wurden der 
29 Jahre alte Bankbeamte Richard Piela, Hin⸗ 
denburg, Gartenſtraße 20 und die 20 Jahre alte 
Krankenpflegerin Hildegard Arndt, eine 
Schweſter der tödlich verunglückten Margarete 
Arndt. Die Verletzten fanden Aufnahme im 
Städtiſchen Krankenhaus in Hindenburg. Die 
Leichen wurden in die dortige Leichenhalle ge⸗ 
bracht. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht 
hinreichend geklärt. ; 


Brüder in Rot“ 


Unter dieſem Leitſpruche unternimmt der 
Volksbund für das Deutſchtum im 
Auslande in dieſen Tagen eine große Hilfsak⸗ 
tion zur Linderung der Not unſerer deutſchen Prii- 
der und Schweſtern in Rußland. Unzählige 
Briefe ſchildern das grauenhafte Elend, 
dem unſere Stammesgenoſſen dort verfallen ſind. 
Höchſte Eile tut Not, wenn nicht das Deutſchtum 
im bolſchewiſtiſchen Staate ganz der Bernid- 
tung anheimfallen ſoll, Es ift heiligſte Pflicht, 
hier zu helfen. Jeder gebe, was er kann. Im ein⸗ 
zelnen werden folgende VDA.⸗Gruppen Sonder- 
veranſtaltungen für die Aktion „Brüder in Not“ 
unternehmen: 

in Beuthen am 5. Juli, 20 Uhr, im Schüt⸗ 
zenhausſaal, 


fangen und zum Urſprung hingeleitet. Nun hat 
es ein anderes Geſicht, anderen Klang, anderes 
Feuer, hat Sinn und Geheimnis, ſie hören es 
noch und verſtehen es gleichwohl nicht mehr, denn 
es liegt in der Natur der Dichtung, daß ſie nur 
von denen verſtanden werden, die um ihr „Ge⸗ 
heimnis“ wiſſen. N 

Hier können wir Schließen, denn alles übrige 
iſt Vorausſetzung zum Geſagten, alſo: Stefan 
Georges Wortkunſt, feine rhythmiſche Gewalt, der 
Glanz und die Fülle ſeiner Gedanken, die Be⸗ 
grenzung feines Werks im Kontemplativen, Cr- 
kennenden. Ich ſehe darin, daß er nicht auch ein 
Erregender, ein Bewirker, ein führender Mann 
in führerloſer Zeit fein wollte, heute keinen Man- 
gel, denn ſein Weſen konnte ſich in dieſer Groß⸗ 
artigkeit nur darum voll erſchließen, weil er in 
wunderbarer Strenge Herr über ſich ſelbſt blieb, 


nie ſich verlor, nie ſich vergaß, nie den 
Kurs ſeines von Anbeginn geſetzten We⸗ 
ges fallen ließ, nie zuchtlos ſeine 


Grenzen ſpreugte. Er ſammelte alle Kräfte in 
einem Felde und erreichte hier das Höchſte, was 
menſchlicher Geiſt, was ein adliger und reiner 
Wille zu erreichen vermag: ſich ſelbſt. Und ſo 
aus ſeines Weſens Vollendung wurde das Ereig⸗ 
nis ſeiner Bedeutung für uns: er eroberte 
der deutſchen Sprache den Kontinent 
der ſtrengen muſikaliſchen Form. Er 
iſt für ſie vielleicht das geworden, was Bach einſt 
für die Muſik wurde, ein Bändiger des Trieb⸗ 
haften, zwiſchen kühlem Geſetz und Grenzenloſig⸗ 
keit des Gefühls den Zwiſchenton findend, der 
uns bis in die Tiefen erſchüttert und beglückt. 

Vor fünfzehn Jahren glaubte ich ſeine Welt⸗ 
ferne mitten in chaotiſcher Zeit bekämpfen zu 
müſſen. Ich bekenne, daß ich irrte und immer 
tiefer die Notwendigkeit ſeines So⸗Seins begreife, 
dieſes erhabene Schweigen [bis auf den herrlichen 
Aufſchrei im „Krieg“), dieſes lächelnde fich Mb- 
wenden aus profundem Wiſſen, dieſer Dienſt an 
den ewigen Wahrheiten des Eros, der Natur und 
der Gottheit. 


in Hindenburg am 5. Juli, 20 Uhr, auf 
dem Reitzenſteinplatz, Na 

in Gleiwitz am 5. Juli, 20 Uhr, im Theater. 

in Ratibor am 4. Juli, 20 Uhr, in der Aula 
des Staatl. Gymnaſiums, 

Durch Redner wird eine Schilderung der 
ruſſiſchen Zuſtände gegeben werden, die jeden über 
das furchtbare Schickſal unterrichten, das die 
Deutſchen dort zu tragen haben. Oberſchleſier 
ſorgt 77 daß dieſe Veranſtaltungen einen Maſ⸗ 
ſembeſuch aufweiſen und ein heiliges Be⸗ 
enntnis für unſer Deutſchtum ablegen. 

Außerdem wird am 9. Juli unter der Leitung 
des Roten Kreuzes in allen Städten des Reiches 
eine große Straßenſammlung abgehalten 
werden. Wer an dieſem Tage nicht mehr an ſeinem 
Heimatplatz iſt, wird dringend gebeten, vorher ſein 
Scherflein zu geben. Spenden werden ange⸗ 
nommen bei allen Ortsgruppen des VDA. und 


„Arabella“ 


Richard ⸗Strauß⸗Uraufführung in Dresden 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Das glanzvollſte künſtleriſche Ereignis, das ſich 
in der Dresdener Staatsoper — dem traditionel⸗ 
len Uraufführungsinſtitut der Straußſchen Büh⸗ 
nenwerke — feit der Weltpremiere der „Aegypti⸗ 
chen Helena“ abſpielte. Schon die als fertige 

'orſtellung durchgeführte Generalprobe 
faite ein auserleſenes Publikum, unter dem ſich 

ie Muſikkritikerſchaft von halb Europa befand. 
Nach den Aktſchlüſſen brachten die begeiſterten Zu⸗ 
hörer dem in der erſten Parkettreihe inmitten ſei⸗ 
ner Familie ſitzenden Meiſter ſtarke Kundgebun⸗ 
gen dar und erzwangen nach dem letzten Akt ſeine 
Anweſenheit auf der Bühne. Alle Fachleute im 
Theater waren ſich klar darüber, daß die Dresde⸗ 
ner Aufführung den Auftakt Ar einem 
Welterfolg bildete. Dieſes Alterswerk ges 
hört zur erſten Garnitur der Strauß⸗Opern, es 
gliedert ſich in die Reihe „Elektra“ / „Salome“ / 
„Roſenkavalier“ ein. 

Das Buch Hugo von Hofmannsthals 
ſtützt ſich auf eine im Jahre 1919 erſchienene No- 
belle „Lucinde“ des Dichters, es ift als ein fein- 
geſchliffenes, b Operettenlibretto 
anzuſprechen. Von einem Könner des Fachs tom- 
poniert, hätte das Ganze eine kultivierte Operette 
abgegeben. In der Verarbeitung von ichard 
Strauß wuchs „Arabella“ zu einer Spieloper 
großen Stils. Die Handlung geht am Fa⸗ 
ſchingsdienstag des Jahres 1860 in Wien vor fid. 
Der 1. Akt ſpielt im Hotel, in dem der verarmte 
aber umſo lebensluſtigere Graf Waldner mit ſei⸗ 
ner Frau und den Töchtern Arabella und Zdenka 
wohnt. Zdenka muß, um der älteren Schweſter 
eine gute Partie zu ermöglichen, ſich als Jüngling 
in der Welt bewegen. Sie liebt den Leutnant 
Matteo, der ſeinerſeits wieder (wie die goldene 
Jugend Wiens überhaupt) in Arabella verſchoſſen 
iſt. Um Matteo nicht aus der Umgebung zu ver⸗ 
lieren, ſchreibt Zdenka im Namen der nichtsahnen⸗ 
den Schweſter Liebesbriefe an ihn und gewährt 
ihm auch eines Nachts als Arabella ein Stell- 
dichein im dunklen Zimmer. Arabella verlobt ſich 
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Tagung des NS.⸗Lehrerbundes 
NS. Lehrerbund und Kampfbund 
für deutſche Kultur veranſtalten am Mon- 
tag, 9 Uhr, im Stadttheater gemeinſam ihre 
erite Tagung, die ein Markſtein auf dem 
Wege zu zielbewußtem deutſchen kulturellen Wol⸗ 
len ſein wird. 


* 


* 70 Jahre alt. Ofenſetzmeiſter Franz Nie⸗ 
ge J. Ehrenobermeifter der hiefigen Töpfer⸗ und 
fenſetzerzwangsinnung und Vorſitzender des 
Verbandes der Arbeitgeber im Oberſchleſiſchen 
Töpfer- und Ofenſetzgewerbe, feiert am Montag 
ſeinen 70. Geburtstag. . : 
* Die Techniker in der Arbeitsfront. Die 
Technikerſchaft verſammelte ſich, um den einmit- 
tigen Zuſammenſchluß aller Berufsange⸗ 
hörigen im Deutſchen Techniker⸗Verband zu voll⸗ 
ziehen. Die Leitung der Verſammlung hatte 
Gawenda als Beauftragter der NSHI, für 
die Kreisgeſchäftsſtelle Gleiwitz. Möhring, 
Gleiwitz, gab in feinem Vortrage „Die Cin- 
heit der deutſchen Techniker“ einen 
Ueberblick über den berufsſtändiſchen Aufbau in 
der Deutſchen Arbeitsfront. Der Beauftragte der 
NSHI., Gawenda, beſtellte zum Führer der 
Ortsgruppe im DIN. Dipl.-Ing, Fritz Leithe, 
als Kaſſierer wurde das Mitglied Arkur Bae b, 
Beuthen, beſtellt. Die Berufung der übrigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder erfolgt auf Vorſchlag des Orts⸗ 
1 npeniuhtens im Einvernehmen mit der Kreis⸗ 
eitung. 

* Spende für die Opfer der Arbeit. Die in 
der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes der Be⸗ 
amten der Reichsunfallverſicherung 
zuſammengeſchloſſenen Beamten der Sektion 2 
der Schleſ. Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft, 
der Sektion 6 der Knappſchafts⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft und der Hauptſtelle für das Grubenrettungs⸗ 
weſen haben aus Anlaß des zehnjährigen 
Beſtehens der Ortsgruppe der Stiftung „Für 
Opfer der Arbeit“ einen beſonderen Betrag von 
30 Mark überwieſen. 

* Gartenkonzert. Am Donnerstag, 20 Uhr, 
veranſtaltet der Männer - Geſangverein 
Deutſch Bleiſcharley Grube im Ver- 
ein mit der Grubenkapelle Heinitz⸗ 
Deutſch⸗Bleiſcharley⸗ Grube im Gar⸗ 
ten des Schützenhauſes ein großes Gartenkonzert. 
Der Reinertrag ift für den Bau des Ehren- 
mals für die im Weltkriege Gefallenen be⸗ 
ſtimmt. Bei ſchlechtem Wetter findet das Qon- 
zert im Saale ſtat.. 1 Er 

* Werbeabend. Am Dienstag berauſtaltet der 
Penſiohnärderein im kleinen Saale des 
Promenaden⸗Reſtaurants einen Werbeabend, 
der neben verſchiedenen Darbietungen Tanz und 
eine Filmvorführung ſowie einen Vor⸗ 
trag bringt. 

* Penſionärverein. Di. (16) Verſammlung im 
unteren Saale des Promenaden⸗Reſtaurants. 

Evangeliſcher Kirchenchor. Stg. (13,30) Treffen 


um Ausflug an der Normaluhr, Parkſtr. Probe fällt 
is Auguſt aus. 2 
* Deutjher Mütterverein St. Trinitas. Mi. (8) 


hl. Mefe; Di. Ausflug nach Rokittnitz. 
von der Trinitatiskirche. 


Abfahrt (14) 


beim Landes verband OS., Ratibor, Konto. 
Nr. 1596 bei der Provinzialbank Ratibor, mit der 
beſonderen Bezeichnung „Brüder in Not“. 
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„ Marineverein. Monatszuſammenkunft findet erſt 
Stg. 9. 7. ſtatt. 

* Gardeverein, Stg. Wanderappell Hüttenkaſino Bo: 
brek. Abfahrt (14,43) Hauptbahnhof. 

* Sandwehrverein. Mo. Monatsverſammlung im 
Vereinslokal. 

Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). Stg. (14) 
Monatsverſammlung Vereinslokal Schützenhaus. 

Evangeliſche Kirchengemeinde. Handarbeitsnach⸗ 
mittag der Evangel. Frauenhilfe erſt Mo., 10. Juli, 
(16) Evangel. Gemeindehaus. 3 

Evangeliſcher Gandwerfere und Arbeiterverein. 
Stg. (15) Sommerfeſt im Evangel. Gemeindehaus. 

* VVHO. Stg. (15) Monatsverſammlung Vereins: 
lokal Skrobka. ; . 


Bobrek⸗Karf 


* Oeffentliches Werbeſingen. Der Arbeiter⸗ 
geſangverein veranſtaltet am Dienstag um 
20 Uhr im Garten des Kaſinos der Julienhütte 
im Verein mit den Sangesbrüdern der Q ar ften- 
Centrum⸗Grube und des Männer- 
geſangvereins Karf ein öffentliches 
Werbeſingen für das deutſche Volkslied. 

Ausbau des Sanitätsweſens. Die 
Leitung des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins vom Roten Kreuz, an deren Spitze 
Frau Oberingenieur Klinkhart ſteht, hat ſich 
um die Ausbildung von Samariterinnen bemüht. 
Chefarzt Dr Mazurek, der Führer der Frei⸗ 
willigen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, nahm 
die Ausbildung von 27 Samariterinnen vor. 
Bei der Abſchlußprüfung wurden die an 
die Prüflinge geſtellten Aufgaben in vorbildlich⸗ 
ſter Weiſe gelöſt. Sämtliche Samariterinnen be⸗ 
ſtanden die Prüfung. Inſpekteur Dr Haaſe ſprach 
dem ausbildenden Arzt als auch den Samariterin- 
nen Dank und Anerkennung für die Mühe um 
das Allgemeinwohl aus. Die Samariterinnen 
werden der vorbildlich organiſierten Freiwilligen 
Sanitätskolonne angegliedert. 


Unter Zwang aufgegebene Zei. 
tungsbestellungen sind null und 
nichtig; der Besteller braucht 
sich an die eingegangene Ver- 
pflichtung nicht zu halten. 


Wir bitten unſere Leſer, uns Fälle, in denen 
ſie von Werbern beſucht werden, die mit 
Drohungen oder ſonſtigen unerlaub⸗ 
ten Mitteln arbeiten — möglichſt unter 


Angabe des Namens des Werbers und der be⸗ 


treffenden Zeitung — mitteilen zu wollen. 
Nach dem Willen der Reichsregierung ſoll die 
auf nationalem Boden ſtehende deutſche Preſſe 
nicht beeinträchtigt werden; infolge⸗ 


deſſen iſt jeder Zwang zum Abonnement 
beſtimmter Zeitungen unzuläſſig: Nie⸗ 


mand darf am Bezuge der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ behindert werden. 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
Vertriebs⸗Abteilung 


ff aa] 


im zweiten Akt auf dem Fiakerball, der im alten 
Wien Volk und Adel am Abend des Faſchings⸗ 
dienstags in den Blumenſälen vereinte, mit dem 
reichen ungariſchen Magnaten Mandryka. Dieſer 
wird Zeuge, wie Zdenka lals vermeintlicher Bru- 
der] dem Leutnant Matten den Schlüſſel zu Ara- 
bellas Zimmer übergibt, in dem ſich Zdenka, wie 
oben erwähnt, mit dem Offizier trifft. Mandryka, 
aus allen Wolken gefallen, provoziert die Eltern 
und eilt mit ihnen ins Zimmer, um Arabella, die 
den Ball ſchon früher verlaſſen hat, beim ver⸗ 
meintlichen Stelldichein mit Matteo zu ertappen. 
Der dritte Akt ſpielt wieder im Hotel, er bringt 
nach mancherlei Verwirrungen den Beweis von 
Arabellas Unſchuld. Mandrpyka verſöhnt fih mit 
Arabella, Zdenka verlobt ſich mit Matteo, die El⸗ 
tern ſchwimmen wieder in eitel Wonne — kurz: 
ab. Die Partitur weiſt eine Menge von Fein⸗ 
heiten echt Straußſcher Prägung auf. Ganz de⸗ 
likat die Linienführung der Frauenſtimmen. Die 
Duetts Arabella / Zdenka im erſten und 
dritten Akt gehören zu dem koſtbarſten, was auf 
dem Gebiete des Zwiegeſanges in dieſem Jahr⸗ 
hundert geſchrieben worden iſt. Größere Enſem⸗ 
bles weiſt die Oper überhaupt nicht auf, auch dem 
Chor wurden in der Partitur nur wenige kleine 
Abſchnitte eingeräumt. Muſikaliſch ganz herrlich 
charakteriſiert die Ball⸗Atmoſphäre im 
zweiten Akt. Das muſikantiſche Temperament des 
Tomponiſten kommt hier zu voller Entfaltung und 
ſtrömt in breitem Fluß Schwung und Leben aus. 
Strauß arbeitet auch in „Arabella“ wieder mit 
Klangmiſchungen von pompöſer Farbenpracht: 
ſein Reichtum an Ausdrucksmitteln beſticht immer 
wieder. Die Inſtrumentation des Orcheſterteils 
iſt durchweg klar und überſichtlich. Auch in den 
bewegteſten Momenten der Oper wird die Sing⸗ 
ſtimme nicht vom begleitenden Orcheſter zugedeckt. 


Die Aufführung war — muſikaliſch wie 
nic — prachtvoll. Der Gaſtdirigent Clemens 

rauß brachte die Qualitäten der Muſik klar 
zur Geltung. Die Hauptpartien fanden in Vin- 
rica Urſuleac (Arabella), Angela Kolniak 
(Zdenka), Alfred Jerger (Mandryka] und Mar- 
tin Kremer (Matteo) überragende Sänger und 
Darſteller. Joſef Gielens farhenkräftige In⸗ 
ſzenierung und Eva von der Oſtens ſtraffe 
Perſonalregie verdienen beſondere Hervorhebung. 

W. K. G. 


‚Dr. Juſt i, ( 2 t 
rungsrat Dr Friedländer von der Leitung 


die Handlung ſchließt mit einem ſaftigen happy⸗end í 


Geheimrat Waetzoldt beurlaubt. Der Pren- 
ßiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung, Ru ſt, hat den Generaldirektor der 
Staatlichen Muſeen, Geh. Regierungsrat Prof. 
Dr. Dr. e h. Waetzoldt ſowie den Direktor 
der Nationalgalerie, Geh. Meoierungera! Prof. 

eurlaubt, ferner den Geh. Regie⸗ 


der Direktion der Gemäldegalerie im Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Muſeum entbunden. Zur Leitung find 

erufen warden: in die Generaldirektion der 
Staatlichen Muſeen der Profeſſor Dr. Kümmel 
unter Beibehaltung der Direktion der Aſiatiſchen 
Abteilung, an die Nationalgalerie der Direktor 
des Städtiſchen Muſeums für Kunſt und Gewerbe 
in Halle, Profeſſor Dr Schardt, an die Ge- 
mäldegalerie der Direktor der Städtiſchen Samm⸗ 
lungen in Düſſeldorf, Profeſſor Dr Koet⸗ 
ch au. Gleichzeitig iſt an Stelle des bereits 
früher beurlaubten Profeſſors Dr Glaſer der 
Profeſſor Dr Hermann ichen in Berlin mit 
der Direktion der Staatlichen Kunſtbiblio⸗ 
thek beauftragt wordeen. $ 

375⸗Jahr⸗Feier der Thüringiſchen Landesuni⸗ 
verfität. Die Feierlichkeiten aus Anlaß, des 375- 
jährigen Beſtehens der Landesuniverſität Jena 
wurden am Freitag mit einem Feſtkonzert 
eingeleitet Sonnabend mittag ging der Feſtakt 
in der Stadtkirche zu St. Michael vor fih. Nach 


einer Kranzniederlegung am Ehrenmal für die 


Gefallenen ſprach der Rektor der Univerſität, 
Prof. Dr. 1 5 über „Die Aufgaben des Ufa- 
demikers in der jetzigen Zeit“. Der Reichspräſi⸗ 
dent, der Reichskanzler und der Reichsinnen⸗ 
miniſter haben der Univerſität Glückwunſchſchrei⸗ 
ben überſandt. 8 } 2 

Römiſcher Goldmünzenfund in Utrecht. Bei 
Ausgrabungsarbeiten auf dem altertümlichen 
Domplatz in Utrecht wurden 50 goldene Mün⸗ 
zen aus der Römerzeit aufgefunden. Die 
Münzen haben einen Durchmeſſer von gut zwei 
Zentimeter und ein Gewicht von je 7 Gramm. 
Sie tragen Bildniſſe römiſcher Kaiſer. Der 
Goldwert dieſes ſeltenen Fundes wird auf an⸗ 
nähernd 5000 Gulden geſchätzt. 

Berufung in den Preußiſchen Theaterausſchuß. 
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, 
hat der Preußiſche Miniſterpräſident Göring 
den früheren Oberſpielleiter am Wiesbadener 
Landestheater, Bernhard Garmann, als Mit- 
glied in den Preußiſchen Theateraus⸗ 
ſchu ß berufen. 


In die Ferien 


Deutſchlands ſchöne Gaue rufen! 


Das gilt heute eigentlich nicht mehr ſo ganz, 
denn der Wanderburſch iſt ausgeſtorben, 
und wer noch in die Ferne ſchweifen will, benutzt 
Eiſenbahn, Auto und Motorrad. Die Eiſen⸗ 
bahn hat ihren Reiz noch lange nicht verloren, 
was vor allem der Sommer von 1933 beweiſen 
dürfte. Liegt es daran, daß uns das benachbarte 
Ausland aus dieſen und jenen Gründen verſchloſ⸗ 
105 iſt, liegt es daran, daß viele erkannt haben, 

a £ 


unſer deutſches Vaterland chenjo viele land⸗ 
ſchaftliche Reize bietet, 


wie die Schweiz, wie Italien und wie die Tſche⸗ 
chei? Jedenfalls, es wird jetzt mehr gereiſt 
als in den hageren Jahren zuvor. 

Der Vorverkauf in den verſchiedenen 
Reiſebüros hat große Ausmaße. Hauptzüge 
müſſen doppelt und dreifach gefahren werden. 
Bevorzugt wird dieſen Sommer das Rieſen⸗ 
gebirge, nach dieſem kommt der Harz, Thit- 
ringen und Oberbayern, das beſonders von Ber⸗ 
linern ſehr beſucht ſein wird. ; 


Luftfahrt tut not! 


Die Ferienreiſenden werden niemals, 
wohin fie ſich auch in Deutſchlands Gauen wens 
den mögen, übervorteilt werden, denn durch den 
Eingriff der Behörden ſind Preistreibereien 
gegenſtandslos geworden und es wird mit allen 
dem Reiche zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
(Konzeſſionsentziehung) gegen jeden unlaute⸗ 
ren Wettbewerb ſtrengſtens einge- 
ſchritten werden. 

Die Berliner haben es dieſes Jahr beſon⸗ 
ders gut. Sie können 


mit 33% Prozent Ermäßigung nach allen 
bekannten Seebädern Sonntagsrückfahr⸗ 
karten benutzen. 


Wir haben es freilich nicht ſo gut und müßten von 
einer Gegend aus, die wirklich weniger Reize als 
Berlin aufzuweiſen hat, beſondere Vergün⸗ 
ſtigungen genießen, nicht nur 20 Prozent. 
me. 


Werbemarſch des Beuthener 


Luftſportvereins 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 1. Juli. 


Der Deutſche Luftſportverein trat 
am Sonnabend nachmittag zu einer Juli⸗Wande⸗ 
rung durch die Straßen der Stadt am Waſſer⸗ 
turm an, um für die deutſche Luftfahrt in Beu⸗ 
then zu werben. Der Sturmbann III hatte für 
den Werbemarſch einen Ehrenſturm geſtellt, der 
unter Führung von Sturmführer MoHa, das 
Sturmgepäck am Rücken, in ſtrammem Schritt 
und Tritt dem Luftſportverein voranſchritt. Vorn 
ſpielte die SA.⸗Muſik, beſtehend aus einem Spiel- 
mannszuge und der Standartenkapelle 156, unter 
Muſikzugführer Cyganek die Militärmärſche. 
Die Arbeitsgruppe des Fliegerſturms trug 
im Werbezuge ein Segelflugzeug mit. An 
der Spitze des Luftſportvereins marſchierten der 
kommiſſariſche Führer Kappatſch und die 
Kriegsflieger in blauer Sportkleidung. Die 
aktiven Segelflieger des e 
folgten in weißem Oberhemd mit Hakenkreuzbinde. 
Das ſtramme Auftreten der SU, und des Flieger- 
ſturmes hinterließ einen ausgezeichneten Eindruck. 
Der Werbezug bewegte ſich 15 1 Schützenhaus. 
Das Konzert der SA.⸗Kapelle 
ſtattfinden. Der Saal war mit Hakenkreusha 
ner und ſchwarz⸗weiß⸗roken Fahnen feſtlich g 
ſchmückt. Der Bühnenſchmuck galt der Ehrung 


mußte im Saale 


Richthofens. Hoch über dem von roten Ro. 
ſen und Zierbäumen umrahmten Bildnis dieſes 
liegerhelden umkreiſten kN elektriſch angetrie⸗ 
ene Flugzeugmodelle den Plan. I 
rend des abendlichen Fliegerballes gab es plötzlich 
Alarm: Sirenengeheul! in Flieger 
abwehrkampf wurde vor Augen geführt, 
Scheinwerfer traten in Tätigkeit. Dann gab es 
Naſchinengewehrfeuer; die Flakgeſchütze ſetzten 
1215 Dazwiſchen brauſte das Surren der Pro- 

peller. 


„Die Förderung der deutſchen Fliegerei 
iſt der beſte Luftſchutz“, 


führte der Luftſportvereinsleiter Kappatſch in 
ſeiner Feſtanſprache aus. Dazu 11005 die Heran- 
bildung eines hochſtehenden Fliegernachwuchſes. 
Zur Anſchaffung einer Motormaſchine wer- 
den 6000 Mark benötigt. In Beuthen werde der 
Flugſport ſehr rege betrieben. Der Verein zähle 
bereits über 100 fördernde Mitglieder. Es ma 
fih leider das Fehlen von Fluggelände ſehr 
ſtörend bemerkbar. Dreimal wöchentlich finde die 
Segelflugvorſchulung bei Karf ſtatt. Er wies auf 
die am Sonntag ſtattfindende Straßen 
ammlung hin, deren Erlös für die Beſchaf⸗ 
fung der Motormaſchine beſtimmt ift. ti 
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: Beurlaubt. Kreisveterinärrat Dr Tauer 
ilt in der Zeit vom 8. bis 29. Juli beurlaubt, 

ie Anmeldungen zur Ergänzungsfleiſch⸗ 
beſchau ſind weiten an ſein Büro, Breslauer 
Straße 12, zu richten oder telephoniſch unter 
Nr. 2907 abzugeben. : 5 ; 
-> Bejtandene Exweiterungsprüfung. Engelbert 
Striegan von hier, ſtaatlich geprüfter Lehrer 
für Orgel und Flöte, hat die Erweiterung 
prüfung für Klavier mit „Gut“ beſtanden. 

* Der Fremdenverkehr im Mai. Im Mai 
waren hier 1359 Fremde polizeilich gemeldet, 
während im April nur 890 und im Mai vorigen 
Jahres 1152 Beſucher zu verzeichnen waren. 
. Kriegsopfertreffen. Heute, Sonntag, findet 
ein Treffen aller Kriegsopfer ſtatt, das von 
der Nationalſozialiſtiſchen. Deut⸗ 
iden Kriegsopferverſorgung veran- 
ſtaltet wird. Am Vormittag finden Gottesdienſte 
und im Anſchluß hieran um 11.30 Uhr eine Ge⸗ 
fallenenehrung an der Gedenkhalle im 
Stadtpark unter Mitwirkung der Gleiwitzer Sän⸗ 
gerſchaft ſtatt. Hier ſpricht Gauobmann Rei⸗ 
mann, Oppeln. Um 15 Uhr wird auf dem Adolf⸗ 
Hitler⸗Platz eine Kundgebung veranſtaltet, 
bei der Landesobmann Jen ke, MOR., ſprechen 
wird. Die Bevölkerung wird gebeten, zu flaggen. 
Diebſtahl am Biertiſch. In einem Gaſthauſe 
in Deutſch⸗Zernitz wurden einem Landwirt 
am Biertiſch 230 Mark aus der Taſche geſtohlen. 
Der angebliche Täter wurde in das Polizei⸗ 
gefängnis eingeliefert. 8 

* Dienſträume des Kreisarztes verlegt. Die 
Dienſträume des Hreisarztes, Medizinalrats Dr, 
Hohmann, befinden fih jeit dem 1. Juli nicht 


mehr im Rathaus auf dem Ring, ſondern im 
Haufe Roonſtraße 11. ; 
* 

* Peiskretſcham. Aus. der Haft ent- 


laſſen. Nach fünfſtündiger Haft wurde Stu⸗ 
dienaſſeſſor Weberbeck aus der Haft ent- 
laſſen. j 
Adolf⸗Hitler⸗Schule. Die Einführung 
des an die Adolf⸗Hitler⸗Schule berufenen Lehrers 
Georg Wollnitza aus Lubie geſtaltete fih zu 
einer erhebenden Feier. Im feſtlich mit Fahnen 
und Girlanden geſchmückten Klaſſenzimmer ver⸗ 
ſammelten ſich das Lehrerkollegium, die Schüler 
der Klaſſe 4a, der Sängerchor der Klaſſe 1. Als 
Vertreter der Stadt nahmen Bürgermeiſter 
Pietzuch, Stadtverordnetenvorſteher Simon 
und der Fraktionsführer der NSDAP., Uder- 
mann, an der Feier teil. Bürgermeiſter Piet⸗ 
zuch gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß 
der bewährte Kämpfer für den National 
ſoziglismus, der Ortsgruppenleiter Woll nitza, 
an die Adolf⸗Hitler⸗Schule berufen worden iſt. 
Seine Rede klang in einem Hoch auf den Reichs⸗ 
präſidenten und auf den Reichskanzler Adolf 
Hitler aus, worauf das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſun⸗ 


en wurde. Rektor Haſtner führte den Lehrer 

olfnika: im Auftrage der Regierung in fein 
Amt ein. Mit einem gut vorgetragenen Gedicht 
begrüßte eine Schülerin den neuen Lehrer. Lehrer 
Wollnitza dankte für die herzlichen Begrü⸗ 
gungsworte und verſprach dem Kollegium treue 
Kameradſchaft und den Kindern gelobte er, 
ein treuer Führer im Geiſte Adolf Hitlers 
zu ſein. Begeiſtert wurde das Deutſchlandlied ge⸗ 
jungen. i 


[bindenburg 


* Handel mit geſtohlenen Fahrrädern. Hier 
wurde ein Fahrradhehlerneſt ausgehoben. 
Die Kriminalpolizei hat inzwiſchen feſtgeſtellt, daß 
der Hehler etwa 50 geſtohlene Fahrräder 
gekauft und weiterverkauft hat. Die 
Namen der Käufer find in den von der Kriminal- 
polizei beſchlagnahmten Büchern verzeichnet. Das 
Hehlerneſt befand fih in dem früheren Alt 
warengeſchäft Kronprinzenſtraße 237 neben der 
Sternapotheke. Perſonen, die in dieſem Altwaren⸗ 
geſchäft in dieſem Jahre Fahrräder gekauft haben, 
werden aufgefordert, fih umgehend bei der Kri⸗ 
minaſpolizei mit den Fahrrädern zu melden, um 
ſich vor dem Verdacht der Hehlerei zu ſchützen. 
Die Meldungen ſind in der Zeit von 8 bis 14 Uhr 
in Gleiwitz im Polizeipräſidium, Teuchert⸗ 
ſtraße 20, Zimmer 61, oder in Hindenburg 
im neuen Polizeiamt, Zimmer 215, zu erſtatten. 
Ferner werden diejenigen Perſonen aufgefordert, 
ſich zu melden, die Fahrräder unter der Hand 
von einem Friedrich Mroſek, Hindenburg, Fin⸗ 
kenſtraße 11, oder einem Alban Gawenda, Hin⸗ 
denburg, Paulſtraße 49, gekauft haben. f 

Vom NS.⸗Lehrerbund. In der Juni- 
Sitzung der Kreisgruppe des Nationalſozialiſti⸗ 
jhen Lehrerbundes, NSLB., wurde bekannt- 
gegeben, daß zu Fachſchaftsvertretern ernannt 
worden find: Studienrat Dr Pier für die Philo- 
logen; Rektor Gottſchalk für die Volks⸗ und 
Mittelſchule, Gewerbeoberlehrer Bernard für 
die gewerbliche Berufsſchule und Handelsoberleh⸗ 
rer Weichſel für die Handelsſchule. Der Kreis- 
obmann erinnerte wiederum an die Pflicht, alle 
Nebenverdienſte zugunſten der ſtellungs⸗ 
loſen Junglehrer abzuführen. Den Hauptteil des 
Abends füllte ein Vortrag von Lehrer Hoff- 
mann, Beuthen, über „Völkiſche Verhält⸗ 
niſſe in Schleſiens vorgeſchichtlicher 
Zeit“, der durch zahlreiche hervorragende Licht⸗ 
bilder erläutert wurde. Der Vortrag, der durch 
ſeinen Stoff an ſich ſchon äußeſt intereſſant war 
und durch die wiſſenſchaftliche Geſtaltung und die 
rethoriſche Fertigkeit des Vortragenden noch ge⸗ 
wann, war eine gute Einführung in das Gebiet 
der heimatlichen Vorgeſchichte, mit dem 
ſich auf Grund eines Miniſterialerlaſſes auch die 
Volksſchule in Zukunft wird mehr als bisher be⸗ 

faſſen müſſen. 


1 


N 
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und Oderhrücken 


Präsident Radmann fordert beschleunigten Oderaushau, Klodnitzkanal, Oder-Donau-Kanal, neue Eisenhahnlinien 


Eröffnung des Sttandbades Wildgrund 


Aus der Arbeit des 


Neuſtadt, 1. Juli. 

Im großen Saal des Hotels „Zum Goldenen 
Kreuz“ hielt am Sonnabend der Oberſchle⸗ 
ſiſche Verkehrsverband feinen 6. Ber- 
bandstag unter Leitung des ſtellv. Vorſitzenden, 
Landesrats Ehrhardt, ab. Nach Begrüßungs⸗ 
worten des von Behörden, Stadt- und Qand- 
kreiſen, Wirtſchaftsverbänden und Verkehrsinter⸗ 
eſſenten außerordentlich gut beſuchten Verbands⸗ 
tages und einem Willkommen des Neuſtädter 
Bürgermeiſters Radmann überbrachte Han⸗ 
delskammerpräſident Bergaſſeſſor Radmann die 
Grüße des Untergauleiters Adamezyk und gab 
dann in einem breit angelegten Vortrag einen 
Ueberblick über die Aufgaben des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Verkehrsverbandes und die Forderungen, 
die an die Verkehrspolitik im oberſchleſiſchen 
Wirtſchaftsraum zu ſtellen ſind. Er kritiſierte 
ſtark die Vernachläſſigung Oberſchleſiens durch 
den Novemberſtaat. Während fih im Reiche, und 
u. a. auch an der Ruhr, eine Wirtſchaftsbelebung. 
bemerkbar mache, habe ` 


Oberſchleſien bisher keine Belebung 


zu verzeichnen. Es fei deshalb dringend erforder- 
lich, Oberſchleſien zum Notſtandsgebiet zu 
erklären und ihm diejenigen Sonderzuweiſungen 
als bedrohtes Grenzland zu ſichern, deren ſich 
bisher Oſtpreußen habe erfreuen können. Die 
Reichsbahndirektion Oppeln ſei ein Torſo und 
müſſe verſtärkten Einfluß erhalten, vor allem 
aber dürfe die oberſchleſiſche Produktionsbaſis 
nicht geſchmälert werden. Zur Behebung des Not: 
ſtandes der oberſchleſiſchen Wirtſchaft gehören 
ausreichende und billige Kredite. An 
Verkehrsverbeſſerungen forderte der Redner 


allgemeine Frachtenſenkung, 
um Oberſchleſien näher an das Reich heranzu⸗ 


bringen: Für die beiden Schleſien würde die Rück⸗ 
vergütung auf Grund der Frachtenſenkung eine 


Summe von etwa 20 Mill. RM. ausmachen. Nicht] Kanal würde zunächſt bis 


weniger wichtig ſei die Verbilligung der Zulauf⸗ 
tarife an die Oder und die Geſtellung eines 


mba. Dam. Bademantel 
indanthrenechter _buntge- 
streifter Kräuselstoff, Sport- 
form, Länge 125 cm 


Abb s Herr.-Bademanſel 
indanthrenecht.Kräuselstoff, 
bedeckte Streifen mit ein- 
farbig. Besatz. Länge 130 cm 


Damen-Badeanzug 
reine Wolle, elastisch ge- 
strickt mit normalem oder 
tiefem Rückenausschnitt . . 


abba Anker-Badeanzug 
Hausmarke, 
gutereinwollene Qual., elast, 
gestrickt, rückenfrei wieAbb. 
oder Normalausschnitt. . . 


Gummi -Frisurhaube 1.45 


wb. Strand -Anzug 


haltbarer_einfarbiger Indan- 
threnstoff m. buntgemustert, 


5.25 
7.50 
2.95 


3.90 


Jacke weiß. 


Besatz und Zierknöpfen . . 5, 25 


Strandhut, Waschrips 1.25 


Kinder-Strandanzug 
farbig gestreift. Oberteil mit 
passender einfarbiger Hose. 
Weite Form. Länge 70 cm 


Steigerung je 10 cm 25 Pf. 


Abb. 5. Segel-Anzug 


T aschrips, Hose 
mittelblauer Kreton, mit ab- 
stechendemłBlendenbesatz . 


Strandhut, Waschpikee'1.65 


LEINENHAUS 


[Eigener Bericht) 


Küſtentarifs nach Stettin als Gegenmaßnahme 
gegen die transportbillige polniſche Kohle, deren 
Fracht von Kattowitz bis Gdingen ſich heute jo 
10 0 ſtelle wie die Fracht der weſtoberſchleſiſchen 
Kohle von Gleiwitz bis Coſel! Lebenswichtig für 
Oberſchleſien iſt der 


Ausbau des Eiſenbahnnetzes, 


der im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms durchgeführt werden ſollte. Da ſich die 
S⸗Kurve (Verbindung Beuthen — Hindenburg] als 
eine unrentable Anlage errechnen läßt, ſollten die 
dafür im Oſthilfegeſetz vorgeſehenen Millionen 
anderweitigen oberſchleſiſchen Verkehrsbedürfniſ⸗ 
ſen zugute kommen. Vorgeſehen iſt der Bau der 
Bahn Peiskretſcham—Keltſch, ferner Gleiwitz.— 
Ratibor, die beide vornehmlich im Intereſſe der 
oberſchleſiſchen Landwirtſchaft gelegen feien, aber 
auch die Bahn Roſenberg—Botzanowitz, Neuſtadt 
Lamsdorf, Leobſchütz—Katſcher fei zu fordern. 
Neben dem Ausbau der Straßen ſei außer der 
bereits bewilligten Oderbrücke bei Nekroline der 
Bau je einer Oderbrücke bei Kontny und bei Bi⸗ 
rawa notwendig. Unerhört ſei die bisherige Zu⸗ 
rückſetzung des Oſtens durch die Vernachläſſigung 
der Fürſorge für die Oder, für die im Reichsetat 
1932 nur 13,2 Prozent, für den Mittellandkanal 
dagegen 23,1 Prozent angeſetzt waren. 


Die Oder nimmt heute nur 10 Prozent 

der Wirtſchaftstransporte auf, während 

die Ruhr 30 Prozent ihrer Produktion 
auf dem Waſſerwege befördert. 


Präſident Radmann kennzeichnete die Ge⸗ 
fahren, die die Vollendung des Mittelland⸗ 
kanals für den Abſatz der oberſchleſiſchen Kohle, 
vor allem auf den Platz Groß-Berlin, zeitige. Als 
Ausgleichsmaßnahme iſt der beſchleunigte 
Oderausbau und die Fertigſtellung weiterer 
Zuſchußwaſſerbecken außer Ottmachau, Sersno 
und Turawa notwendig, ferner der 


Induſtriekanal, 


deſſen Bau 4000 Menſchen direkt und weitere 
4000 Menſchen indirekt Arbeit n wurde. Der 

Gleiwitz geführt 
werden und ſpäter bis Mikultſchütz, wobei 
der Zulauf der Gruben zum Gleiwitzer Hafen 


2.15 


Damen-Hemdchen 
beste Interlock-Mattkunst- 
seide, weiß oder zartfarbig, 
mit klein. Schönheitsfehlern 


Hemdhose. ..... 1.85 
Schlüpfer 1.25 
Damen-Hemdhose 


feine elastisch gewirkte 
Qualität, weiß oder rosa, mit 
Bandträgern . . Mittelgröße 


Damen-Schlüpfer 
vorzüglich.Charmeusetrikot, 
tiefmatt, zarte Farben, mit 
verstärktem Schritt 


Damen-Unterkleid 
moderne taillierte Form, 
zartfarbiger Matt-Charmeuse 
mit reichbestickt, Marocain- 
Motiv . 


—h— 22 u... 


Damen-Nachthemd 


mit kurzen Ärmeln, kunst- 
seidener Mattkrepp mit Zier- 
kräuschen, zarte Farben 


farbiges Sporſhemd 
oröser Sportstoff m. festem 
ragen und Sportmarschet- 
ONE 3.75 U. 


Farb. Sporloberhemd 
mittelfarbig gemustert. Pope · 
lin, mit unterlegter Brust, 
losem Kragen und Klapp- 
manschetten.. . . 4.95 u. 


Herren-Hemdhose _ 


„Luftikus“, poröser Som- 
mertrikot, haltbare Qualität, 
Mittelgrö ge 


Pass. Kniebeinkleid 1.65 


Wanderjade 


karierter wollartig, Trachten- 
stoff mit Reverskragen und 
Hirschhornknöpfen. . .. . 


Karierter Wollstoff . 7.90 


5.75 


BEUTHEN%A 


müſſen. 


1.45 


0.290 


1.65 


2.60 
4.25 


2.90 


3.95 
2.40 


5.50 


Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes 


möglichſt mit Staatsmitteln erleichtert werden 
Mit einem Ausblick auf die SH lij- 
ſüdoſt⸗ 
Feſtſtel⸗ 


ſelſtellung Oberſchleſiens im 
europäiſchen Wirtſchaftsraum und der 
lung, daß es 


eine mitteleuropäiſche Wirtſchafts⸗ 
geſundung nicht ohne führende Be⸗ 
teiligung Deutſchlands 


gebe, ſchloß der anregungsreiche Vortrag. Präſi⸗ 
dent Radmann ſicherte das warme Intereſſe 
des Reichskanzlers und des Oberpräſidenten 
Brückner an der Behebung der bberſchleſiſchen 
Wirtſchaftsnöte zu. 

Geſchäftsführer Dr Kretſchmer erſtattete 
darauf den Geſchäftsbericht des Verkehrsverban⸗ 
des; die Bilanz ſchließt auf beiden Seiten mit 
27000 Mark ab. Arbeitsausſchuß und Vorſtand 
wird auf Antrag des Direktors Longoſch 
Entlaſtung erteilt. 

Die Wahl der Rechnungsprüfer fällt auf: 
die bisherigen Prüfer, Oberbürgermeiſter 
Leuſchner, Oppeln, und Dr Kugler vom 
Berg- und Hüttenmänniſchen Verein. 

Dr Kretſchmer berichtete dann über die 
Koſten und 


Rentabilität des Strandbades Wildgrund, 


das den Fremden- und Ausflüglerverkehr von 
Zuckmantel wieder auf die reichsdeutſche Seite 
zurückführen ſoll. Die Koſten des Geſamtbaues 
des Strandbades belaufen ſich auf 75000 Mark, 
wovon 30 Morgen Gelände zum Preiſe von 12 000 
Mark mit Beihilfen der Provinzialverwaltung, 
der Oppelner Regierung, des Qand- und Stadt- 
kreiſes Neuſtadt erworben wurden. Der Bau er- 
forderte 13000 Tagewerke. Die Einnahmen und 
Ausgaben werden für 1933 mit 6000 Mk. peran- 
ſchlagt. Man rechnet für das Halbjahr 1933 — 
unter Zugrundelegung des Zuckmantler Bade- 
beſuches — mit 18 000 Beſuchern, für 1934 mit 
30000 Beſuchern, wobei euch die Benutzung zum 
Eislauf eingerechnet ift (zweifellos ſtellt dieſe Be⸗ 
ſucherkalbulation ein reichlich optimiſtiſches Ma⸗ 
ximum bar!). 

In einem ſehr friſchen Vortrag entwickelte der 
um die Organiſation des Verbandes verdiente 


] Abb. J. Damenkleid 


Damen-Schlafanzug 6 bester gerippter Matt- 
ier ein p eee 
3 un rauschen apart 
buntgemustertem Besatz * Sporikleid verarbeitet. p 14 75 
Indanikrans Eigene Anfertigung. y 


echter Ripspikee 

mit Biesen und 
zweifarbiger 

Schleife, Eigene 
Antertigung 


4.10 


abb. 3. Damenkleid 


vorzüglich. Georgette- 
Relief (eleg.Baumwoll- 
gewebe) m. moderner 
Marep: Garnitur u 
Zierknöpfen 


Regen-Mantel 
guter gummiert. Makostoff, mode oder 
dunkelblau, mit Reverskragen, halsfrei 
oder geschlossen zu tragen 
Weiß od, mode mit farb. Belägen 12.50 


iLeinen-Mantel 


letzte modische Neuheit, aus naturweiß, 
starken Reinleinen mit hübscher bunter 
Knopfgarnierung. Eigene Anfertigung. 
Elegant und vornehm 


| [0 OEO 


9.50 
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N 


GLEIN 


1675 


1.90) 


und rührige Geihäftstührer Dr Kretſ chmer 
die Grundlagen und Ziele der 


Verkehrswerbung 
für Oberſchleſien. 


Dieſe Verkehrswerbung habe drei Aufgaben zu 
erfüllen: das Intereſſe für die Grenzlage unſerer 
Heimat daheim und draußen zu wecken, den allge⸗ 
meinen und den Fremdenverkehr anzu⸗ 
regen und die Verkehrsfragen zu fördern. Für 
dieſe Zwecke hat der Verkehrsverband einen ſehr 
begehrten Reiſeführer für OS. herausgegeben, ſich 
am Rundfunk mit Werbevorträgen beteiligt und 
Oſttagungen organiſtert, Heimatkalender, Filme, 
Bilderarchiv, Werbefaltblatt über OS. uam be- 
reitgeſtellt, ſchließlich dient auch die Errichtung 
von Strandbädern dieſer Aufklärungsaxbeit für 
unſere Heimat. Der Vortrag war eine ge- 
ſchickte Propaganda für die Propaganda 
der Propaganda der Provinz Oberſchleſien und 
zeigte bor allem, wie wichtig die Werbearbeit ge- 
rade auch unter grenzpolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten it. _ 

In der Ausſprache 
Deutſchlandſender möglicht 
Welt zu behaudein, ferner eine fremdſprach⸗ 
liche kurze Werbebroſchüre über Ober ⸗ 
ſchleſien für das Ausland und den Nusländer⸗ 
beſuch fertigzuſtellen. Dabei machte der Vertre- 
ter der Reichsbahn die Mitteilung, daß von der 
Deutſchen Werbezentrale vor zwei Jahren be⸗ 
reits ein Faltblatt über Oberſchleſien in engliſcher, 
franzöſiſcher, italieniſcher, tſchechiſcher, ſpaniſcher 
und portugieſiſcher Sprache erſchienen ſei, eine 
Mitteilung, die gewiß die meiſten Oberſchleſier 
aufs angenehmſte überraſcht, denn nicht einmal im 
Verkehrsverband war die Exiſtenz dieſes Werbe⸗ 
aktes bekannt! N 

Landesrat Ehrhardt ſchloß den Verbands⸗ 
tag mit einem allgemeinen Ueberblick über die 
Fortſchritte, die dank der Arbeit des Ver⸗ 
kehrsverbandes in den Verkehsſragen und der 
allgemeinen Aufklärung über Oberſchleſien erzielt 
worden ſeien, und brachte ein dreifaches Hoch auf 
den Reichspräſidenten und den Reichskanzler 
Hitler aus. 


Am Strande. 


Wildgrund, 1. Juli. Vor der ſpiegelnden, 15 
Morgen großen Waſſerfläche, die fid über 400 
Meter Länge und eine Höchſtbreite von 100 Meter 
erſtreckt, an der tiefſten Stelle 4 Meter mißt und 
jinsgeſamt 80 000 Kubikmeter Waſſer faßt, gab 
Oberbaurat Elmer (Neiße) einen Ueberblick über 
die Entſtehung der prächtigen Anlage des Strand⸗ 
bades Wildgrund: Vor kurzem noch eine 

toke, dom Mühlgraben darchfloſſene Wieſe, 
Henle ein vom Stauwehr der Biſchofsmühle ſtän⸗ 
dig geſpeiſter funkelnder See, den ein Staudamm 
gegen den wilden Goldbach abgrenzt und auf dem 
eine 35 Minuten Fußwegs lange Promenade 


wurde angeregt, beim 
oft Oſtfragen in der 


Nachlaß-Versteigerung! 


Die am Montag, dem 26. Juni, aus- 
gefallene Versteigerung des Nach- 
lasses des verstorbenen General» 
Intendanten Illing findet be- 
stimmt am Montag, dem3. Juli 
er.; von 3 Uhr nachm. und 
Dienstag, dem 4. Juli er., von 
9 Uhr vorm. im großen Saale des 
Promenaden - Restaurants, 
Hindenburgstraße, statt. 
Außer den bereits inserierten Gegen- 
ständen kommen noch einige Zimmer- 
einrichtungen zur Versteigerung. 
Besichtigung Montag, den 3. Juli cr., 
von 1 Uhr nachm. an. 


Beuthener Auktionshaus 


Haul Jakisch, Yersteigerer und Taxalor 
Gr. Blottnitzastr. 37 — Tel. 4376 
| ER DER BI · v... 


Schon mehr als 300000 Stück 
zu voller Zufriedenheit im Gebrauch 


. ET 
TUCKMAR’S BARTPUTZER 
das neue Qualitätsrasiermesser für 
den Selbstrasierer M.4 das Stück, 


Die hauchdünne 
Tückmar -Extra - Rasierklinge 


zu 15 Pig. d. Stck. ist bestimmt besser 
und außerdem im Gebrauch auch noch 
billiger als eine 5-Pig.-Klinge 


TückmantelsMartin 
Ohligs-Solingen 


raie Haare 

AV Die nahiniche Forte gt : 
Nane e . OFO 

der ergrautem hoor 1 95 

D „% Ma ung 
Orfa ES 


wirkt & 

unschädlich 

Parfümerie Gundlach 
Beuthen 08., Poststr. 1 


läuft, öffnet ſich ein weites Baſſin für Schwim⸗ 
mer und Nichtſchwimmer, ein Bootsplatz für 
Gondelfahrten und ein breiter Strand zur 
Lagerung. In 6 Monaten iſt als Notſtandsarbeit 
der Bau vollendet worden — alles iſt da: Kon⸗ 
ditorei, Milh- und Tabakhäuschen, Zeitungs⸗ 
fiosf und eine Bierhalle (die, weiß der Kuckuck, 
noch nicht einmal die Konzeſſion zum Laufen⸗ 
laſſen erhalten hat), dazu moderne Umkleide⸗ 
räume und eine hygieniſch vorbildliche, unter⸗ 
irdiſch angelegte, muſterhaft ausgeſtattete Tpi- 
lettenanlage mit fließendem Waſſer, das Ganze 
ein landſchaftliches Idyll, romantiſch, 
indem, von Wald dicht umgeben, im Hintergrund 
die alte Biſchofsmühle und fernab Dber- 
ſchleſtens höchſte Erhebung die Biſchofskoppe. 

80 Prozent der Baukoſten ſind auf Handarbeit 
[Erdbewegung) entfallen, und mehr als 


100 Arbeitern hat der Bau monatelang Brot und 
Verdienſt gegeben. 


Die Verkehrsverhältniſſe zum Strandbad ſind 
noch nicht endgültig geregelt; das gilt insbeſondere 
von dem Autoverkehr. Die Autoſtraße, die ſich ſeit 
langem im Bau befindet, zweigt von der Provin⸗ 
zial⸗Chauſſee beim Bahnhof Langenbrück ab und 
führt bis an das Strandbad heran, wo ein Park⸗ 
platz angelegt iſt. Der Ausbau dieſer Straße 
wird leider erſt in einigen Wochen fertig. Der 
Fußgängerverkehr hat Zugänge ſowohl von Lan⸗ 
genhrück aus lum die Biſchofsmühle herum) als 
auch von Wildgrund aus. In der Nähe des 
Strandbades liegt der Bahnhof Langenbrück, der 
allerdings nur geringen Zugverkehr aufweiſt, und 
über Neuſtadt und Ziegenhals beſtehen Kraftpoſt⸗ 


verbindungen zum Strandbade. 

Die Anlage ſoll ein Anziehungspunkt für den 
oberſchleſiſchen Ausflugs⸗ und Jugendwanderer⸗ 
verkehr werden. Der Oberſchleſier und der Fremde 
ſollen angeregt werden, die Heimat und das ſchöne 
Oberſchleſien kennen und ſchätzen zu lernen. Die 
Anlage ſoll ferner den Intereſſen des Schwimm⸗ 
ſports und des Eislaufs dienſtbar gemacht werden. 
In dieſer Zweckbeſtimmung iſt ſie geeignet, den 


Einführuna durch Oberpräsidenten Brückner 


Amtsantritt 
des Negierungspräſidenten Schmidt 


[Eigener Berihd 


Oppeln, 1. Juli. 

In Oppeln fand am Sonnabend in Anweſen⸗ 
heit der Dezernenten, der Beamten- und Ange 
ſtelltenſchaft des Oberpräſidiums und der Regie⸗ 
rung die 0 des zum Regierungspräſi⸗ 
denten für Oberſchleſien ernannten Oberrezie⸗ 
rungsrats Schmidt aus Reichenbach ſtatt. Die 
Einführung nahm Oberpräſident rückner 
vor. Außerdem waren von der Gauleitung der 
NSDAP. Untergauleiter Adama zyk, ferner 
Vizepräſident ueß mann, Polizeidirektor 
Metz erſchienen. 

Oberpräſident Brückner führte u. a. aus, 
daß es ihm eine angenehme Pflicht ſei, den neuen 
Regierungspräſibenten in ſein (mt einzuführen. 
Der neue Regierungspräſident ſei ihm als ein 
pflichtbewußter Mann der alten Beamtenſchule in 
Schleſien bekannt geworben, Troß ſeines ſchweren 
Amtes als Finanzbeamter, zuletzt in Reichenbach, 
habe er es verſtanden, fih ſeinen ausgezeich⸗ 
neten Ruf zu erhalten. Es iſt ihm auch ſtets 
gelungen, Mißverſtändniſſe zwiſchen Beamten und 
der Bevöllerung auszuſchalten. Stets habe er 
auch in Verbendung mit der Idee geſtanden, die 
heute zur Staatsidee geworden ift und mit 
offenen Viſier gekämpft gegen die frühere Struk⸗ 
tur der Demokratie. Er habe ihn als Harat- 
terfeſten Mann kennen gelernt, der gewußs 
hat, wohin er P Mensch babe gehöre. Als Chriſt 
und ka holiſcher Menſch habe er fid nie zu einer 
Partei bekannt, die das frühere Syſtem trug, und 
darum bringe ex auch die Vorausſetzungen 
für ſein neues Amt mit, die die Staatsregierung 
und den Oberpräſidenten ſelbſt veranlaßt haben, 
ihn für dieſes Amt nach Oppeln zu berufen. Der 
Oberpräſident gab ſchließlich dem Wunſche Aus- 
druck, daß es dem neuen Regierungspräſidenten 
gelingen möge, ſein Amt mit Liebe für die Hei⸗ 
mat und das Vaterland zu führen. 

Regierungspräſident Schmidt dankte für 
das Vertrauen der Staatsregie king 
und des Oberpräſidenten. Mit Zuverſicht 
werde er an die Arbeit in ſeinem neuen Amt 
gehen. Schleſien und Oberſchleſien bringen ihm 
großes Vertrauen entgegen. Er ſelbſt werde auch 


Gleichschaltung und Führerprinzip 


Beuthen 09 unter neuer Leitung 


Heſſe 1. Hauptvorſitzender 


(Erge ner Bericht) 


Beuthen, J. Juli. 

Mit Rückſicht auf die Neuwahl des Vorſtandes 
nach dem Führerprinzip war die diesjährige Ge⸗ 
neralverſammlung beſonders gut beſucht. Ein⸗ 
leitend erwähnte der btaherige 1. Hauptporſitzende 
Kubitza die ſportlichen Erfolge der Oberliga 
und betonte, daß es in dem vergangenen Fußball- 
jahr das erſte Mal geweſen ſei, daß Beuthen 09 
über die Zwiſchenrunde zur „Deutſchen“ hinweg⸗ 
gekommen iſt. Der Redner ſchilderte dann die 
Arbeit des vergangenen Jahres und den unver- 
kennbaren Aufſtieg, der mit der viermaligen 
Erringung der „Südoſtdeutſchen“ ſeinen Höhepunkt 
fand. Anſchließend folgten die Berichte des Vor⸗ 
ſtandes und der Ohmänner. Der 1. geſchäftsfüh⸗ 
rende Vorſitzende Rupalla gab einen Bericht 
von der organiſatoriſchen Arbeit, die im letzten 


x s 
Verkehr mehr als bisher in Oberſchleſien und auf 

deutſcher Seite zu halten. Außerdem wird ſie un⸗ 
zweifelhaft dazu beitragen, den Heimatgedan⸗ 
ken zu fördern und in dem Oberſchleſier das Ge⸗ 
fühl der Verbundenheit mit dem Heimatboden und 
mit dem übrigen deutſchen Vaterlande zu ſtärken. 
Inſoweit hat das Strandbad auch grenzpolitiſche 
Bedeutung. 


Landesrat Ehrhardt, deſſen Initiative der 
Bau des Strandbades zu verdanken iſt, umriß 
mit kurzen Einweihungsworten den Zweck des 
Oſtſeebad⸗Erſatzes, dankte dem Landeshauptmann, 


Landesoberbaurat Häuſel, Provinzialoberbau⸗ 

; f ; beſetzten Saale des Epangeliſchen Gemeindehauſes 
sor Cimer Regierungsbaumeiſter Ebel, Dr Oberkonſiſtorialrat Peter über die Bewegung 
Kretſchmer und Provinzialverwaltungsrat der „Deutſchen Chriften”. Der temperamentvolle 
Schneider und allen Handwerkern, die fi inf Redner entbot zunächſt den Gruß des Reids- 


Vorbereitung und Ausführung an der Fertigſtel⸗ 7 a Mioa Se 
lung der Anlage mit Fleiß beteiligt haben. Ein i 


geſchehens. Aber das Innere fei aus 
dreifaches Sieg⸗Heil auf Hindenburg und Hitler 


Ton paneb enS e e pir: 
gab das Signal zur Eröffnung des Bades, das en burg habe zum Ausdruck gebracht. daß e 
am kommenden Sonntag für die Oeffentlichkeit 


Pflicht des Staates fei, fih auch der Kirche 
zur Verfügung ſteht. 


anzunehmen. Was Hitler in dieſem Sinne 
tue, werde der Evangeliſchen Kirche zum Segen 

Bürgermeiſter Radmann nahm das Bad 
namens Stadt und Kreis Neuſtadt in Obhut. 


gereichen. Es werde eine Zeit kommen, wo 
Deutſchland reſtlos nationalſozialiſtiſch ſein 
Regierungsrat Steller vom Schleſiſchen Su⸗ 
detengebirgsverein überbrachte namens der 4000 


wird. 
Mitglieder dieſes Wandervereins, Direktor Si⸗ Der nationalſozigliſtiſche Staat wird kommen. 
melka (Ratibor) namens des Provinzialver⸗ 


Air EHEN n jins 1 om Ser 
a . BAAR M enĝroum de ationalſozialismu ervor⸗ 
bandes der Vereine für Leibesübungen wünſchte] gegangen, wir find mit ihm verankert, weil er der 
„Gut Naß!“ und ſchließlich ſprach Landgerichts⸗chriſtlichen Botſchaft ganz nahe verwandt iſt. 
rat Herrmann die Wünſche des Arbeitsaus⸗ Unſer Führer beugt ſich in Demut vor Gott und 
ſchuſſes auf eine recht große Benutzung dezj ift darum der Garant! dafür, daß der National- 
Strandbades zum Segen der oberſchleſiſchen Be- ſozialismus ahſolut poſitives Ehrdſten⸗ 
völkerung aus. tum pflegt. Die Bekenntnisgrundlage der Kirche 
.. und ſchon ſtiegen drei Nixen ins i 
kühle Naß, bei knapp 12 Grad (h, eine Leiſtung, 


wird nicht angetaſtet.“ 

Der Redner ſprach weiterhin von dem 
über die ſogar die Karpfen des Strandbades ars i 
ihr Entzücken verrieten. .. Wenn das nicht Verhältnis von Kirch zu Volf, 
Glück bringt: ein dreiblättriges Kleeblatt als darüber, ob Luthers Tat eine epangeliſche 
kühlungsbedürftiger Badeanfang und fette Karp⸗ oder eine deutſche geweſen fei, und von dem Ver⸗ 
fen dazu, ptoi, ptoi, ptoil hältnis des Einzelmenſchen zur Gemeinde. Wir 
ſollen dieſe Geſamtheit ernſt nehmen und an ſie 
glauben, denn dieſe Sammlung der Menſchen be⸗ 
rührt unſere heutige Zeit in ganz beſonderem 
Maße. Aus dieſem Gemeinſchafsgefühl 
a haben ſich freilich ganz eigenartige Kon⸗ 
truftionen wie Freimaurer, Pazifismus ulm, er- 


Beuthen, 1. Juli. 


An Setlle des verhinderten Pfarrers 
Hoſſenfelder ſprach am Sonnabend im voll⸗ 


In glühender Sonne 


Mit dem Johannistag iſt das Jahr auf 
ſeinem Höhepunkt angelangt, und mit zögerndem 
Schritte folgt es der abwärts führenden Linie, 
deren Ende die lange Winternacht iſt. — Schon 
iſt der längſte Tag, der Tag der Sommerſonnen⸗ 
wende, vorüber, und beim Schein der lodern⸗ 
den Feuer in der Johannisnacht ging ein lei⸗ 
ſes Schauern durch alle Kreatur, daß mit der 
Gipfelhöhe, die das Jahr erklommen, auch zugleich 
der Abſtieg beginnt. — Aber die leiſe Wehmut 
des Abſchiednehmens vom Frühling, der mit all 
ſeinem Blühen und Duften von uns ging, wird 
verdrängt von den Hoffnungen des Sommers, 
der vor uns liegt, mit ſeinen wohlig hellen, war⸗ 
men Tagen, die ſich lange Wochen nichts nehmen 
laſſen von ihrer Länge und ſich gleich bleiben mit 
dem Frühſonnenaufgang und dem ſpäten Sonnen⸗ 
untergang. 

Wogende Kornfelder, ernteſchwere Aehren, flir⸗ 


beſtrebt ſein mit Oberſchleſien, das ihm nicht un⸗ 
bekannt ift, und beffen tiefen Nöte er kenne, ber- 
traut zu werden. Die Religion fei ihm Her- 
zensſache, daher werde er es ſich angelegen 
ſein laſſen, dieſe vor Mißbrauch in partei- 
politiſcher Weife zu ſchützen, das gegenſeitige Ver⸗ 
ſtehen zwiſchen beiden Religionen zu fördern 
und die Kluft zu überbrücken, die immer noch 
beide Konfeſſionen trennt. Er hoffe auf ein gutes 
kameradſchaftliches Zuſammenar⸗ 
beiten mit der Beamten⸗ und ene 
im nationalſozialiſtiſchen Gedanken zum Wohle 
des Vaterlandes. Der Regierungspräſident ſchloß 
ſeine Rede mit einem dreifachen „Sieg⸗Heil“ auf 
das Vaterland, Reichspräſidenten von Hind e n- 
burg, Reichskunzler Hitler und Oberpräſi⸗ 
denten Brückne e. 

Vizepräſiderr Sueßmann begrüßte den 
neuen Regierungspräſidenten und wünſchte ihm 
Glück und Erfolg in ſeinem Amte, zu dem ihm 
vollſtes Vertrauen entgegengebracht wird und ver⸗ 
ſicherte die Mitarbeit für die Ziele der neuen 
Regierung. 

Oberpräſident Brückner nahm Gelegenheit, 
dem Vizepräſidenten Sue mann Dank und 
Anerkennung für die Arbeit während der Ver⸗ 
waiſung des Bezirks auszuſprechen und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß es allen dreien gelingen 
möge, die Arbeit ſegensreich für die Pro⸗ 
ving zu geſtalten. Er betonte beſonders, daß es 
die Jeneuitsparte ſtets verſchwiegen habe, daß 
Oberſchleſien neben der Perſonalunion des Ober⸗ 
präſidenten mit Niederſchleſien auch einen eige⸗ 
nen Regierungspräſidenten erhält. 

Im Namen der Nationalſozigliſtiſchen Fach⸗ 
Be bei der Regierung begrüßte Regierungs⸗ 
oberſekretär 


det der mit der Natur wie kein anderer berbun- 


Sikorg und im Namen der 
NSBD. Angeſtellter Spieske den neuen Re⸗ 
gierungspräſidenten, wünſchten ihm für ſein neues E 
Amt die beſten Erfolge und verſprachen ebenfalls 
treue Mitarbeit. 
Anſchließend fand durch Vizepräſidenten 
ueß mann die Vorſtellung der Dezernenten 
und Beamten- und Angeſtelltenſchaft ſtatt. 
W. 


malige Verwendung von R. Malik in der deut⸗ 
ſchen Ländermannſchaft hervorgehoben. Nachdem 
noch die Jugendobmänner Joſch und Sper⸗ 
Lich über die geleiſtete Arbeit mit abſchließenden 
Erfolgen berichtet hatten, gab der 1. Kaſſierer 
Kynaſt ſeinen Kaſſenbericht ab. 

Hierauf wurde dem Vorſtand von der Genes 
ralverſammlung Entlaſtung erteilt. Es 
wurde der Dringlichkeitsantrag geſtellt, die be⸗ 
ſtehenden Statuten außer Kraft zu ſetzen und die 
Wahl des neuen Vorſtandes nach dem Fih- 
an p vorzunehmen. Unter Leitung von 
Alterspräſident Palenga wurde durch Zuruf 
der neue Führer feſtgeſtellt. Die Generalver⸗ 
ſammlung wählte einſtimmig den Gauporſitzenden 
Hejje zum 1. Hauptporſitzenden. Der nene 
Führer des Spiel- und Sportvereins Beuthen 09 
ab anſchließend in einer von mehrmaligem Bei⸗ 
all unterbrochenen Anſprache ſeine Ziele und 
Abſichten bekannt. 

„Sparſam und ſelbſtlos“. Nach dieſem Grundſatz 
des Nationalſozialismus werde künftig die Ver⸗ 
waltung des Vereins vor ſich gehen. Der Redner 


Jahr beſonders umfangreich war. 104 Mitglie⸗ 
der wurden im vergangenen Jahr aufgenommen. 
Erſt in dieſem Jahr ſei es dem Verein möglich ge⸗ 
weſen, eine eigene Vereinszeitung heraus⸗ 
zugeben. Dann berichtete Fußballſportwart Be⸗ 
cher und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß der Verein über insgeſamt 12 Fußballmann⸗ 
ſchaften verfüge. 3 Jugendmannſchaften errangen 
a e Jahr den Titel eines Mei⸗ 
ers. 


Von insgeſamt 


310 ausgetragenen Spielen wurden 
192 gewonnen, 


73 gingen perloren, und 45 endeten unentſchieden. 
Als ein beſonders großer Erfolg wurde die zweie⸗ 


rende Sonnenſtrahlen über Fluren und Wäldern h 
und über allem heimliche Sommerſtille — fo fin- 


Das Verhältnis von Kirche und Volk 


Vortrag 
der „Deutſchen Chriften” in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


sabend 


4 

geben. Wir „Deutſchen Chriften” find überzeugt, 
daß Völker Schöpfungen Gottes ſind, 
die jeden einzelnen ſelbſt auf Gott hinführen. Mit 
dem Erwachen des Volkes ſetzt ſeine Hingezogen⸗ 
heit zu Gott ein. Daß wir als Deutſche geboren 
wurden, iſt vom Schöpfer gefügt, der ſich uns in 
der Taufe naht. Deshalb kann man nur ein 
deutſcher Chriſt ſein. — Dadurch iſt man 
nicht losgelöſt aus der una sancta ecclesia, Wir 
gehören zu ihr, wenngleich dieſe Kirche kein 
Menſch ſichtbar zuſammenfaſſen kann und nie» 
mand ſagen kann, wer eigentlich im letzten Grunde 
Chriſt ſei. 

Alle Verſuche, dieſe unſichtbare Kirche 
zu organiſieren, werden Menſchenwerk und 
Stückwerk bleiben. Dieſe Kirche kommt erſt am 
Ende aller Tage, wo Eine Herde und ein 
Hirte“ jein wird. Bis dahin kann die Kirche 
fih nur in die beſtehende Welt einordnen und 
ſich nicht emanzipieren. Die Schöpfung will, 
daß ſich die Kirche den Ordnungen der Welt an- 
paßt. Wenn aber am Ende der Zeiten der Herr 
wiederkommen ſollte, will er Völker ſehen und 
die ſchöpferiſche Lebenskraft, die in ihnen 
ruhen. 

Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen ſprach 
Oberkonſiſtorialrat Peter über die vier Ge- 

eimniſſe, durch die fih ein Volk behauptet. 
3 ſind dies das Geheimnis des Blutes, der 
Sprache, die Gemeinſamkeit des deutſchen 
Schickſals und das Geheimnis des Bodens. 
Mit dieſen Geheimniſſen iſt es uns gläubiger 
Ernſt. Ihretwegen können wir nid Chriſten 
ſchlechthin ſein, ſondern nur deutſche Chri»: 
ſten. Wir handeln aus dem Geiſte der Ver⸗ 
antwortung heraus und unſere Kirche muß 
im Volke das fein, was in der Apoſtelgeſchichte 
5555 „Das Volk hielt groß von ihr „Sie muß 
er erſte Anwalt der ſozialen Gerechtig⸗ 
keit ſein. Und in dieſem Sinne wird es aue 
keine andere Form der Vaterlandsliebe geben als 
das reſtloſe Vertrauen zu dem neuen 
Reiche, das Adolf Hitler aufgerichtet hat.“ 


die Jagd im Juli 


Jagd auf Wildenten 


Wer ſich ſeine guten Waſſerjagden erhalten will, 
muß es ſich zum Grundſatz machen, nur voll⸗ 
wüchſige Jungenten zu bejagen und die ihren 
Schoof führende Altente unbedingt zu ſchonen, da 
der unerfahrene Nachwuchs, der noch bedürftigen 
Führung beraubt, nur zu leicht dem Raubwil d 
verfällt oder ſonſtwie umkommt. Sofern dies 
noch nicht geſchehen iſt, ſind mehrere Tage vor 
der Jagd in den Rohr- und Schilfgürteln der zu 
bejagenden Gewäſſer Schieß⸗Schneiſen auszu⸗ 
mähen. Die Jagd ſelbſt ift ebenſo ſchön wie 
auch anſtrengend, und ganz beſonders koſtet 
die Entenjagd auf e een Pruh- oder 
Wieſengelände an glutheißen Sommertagen man- 
chen Schweißtropfen. Darum tut man gut, ab 
und zu Ruhepauſen einzulegen. Beſonders 
in Rückſicht auf die ſtöbernden Hunde, für 
welche die Waſſerjagd ſehr beſchwerlich iſt, ſind 
dieſe wichtig und nötig. Die erlegten Enten ſind 
möglichſt ſofort auszuziehen und luftig aufzu⸗ 
ängen, damit ſie nicht verderben. Da am 
16. Juli gleichzeitig auch die Jagd auf Bekaſſinen 
frei wird, kann man mit der Entenjagd auch die 
Jagd auf dieſes ſchmackhafte, jedoch infolge ſeines 
einde Fluges ſchwer zu ſchießende Flugwild 
verbinden. 


Rot- und Damwild erfreut jih der Schonzeit. 


Die Rothirſche ſtehen in der Feiſte, ſchieben und 
verecken ihren Kopfſchmuck und ſegen gegen 
Monatsende. Die Damſchaufler ſind etwa vier 
Wochen ſpäter damit fertig. Die Tiere führen 
Kälber. Hauptaufgabe des Hegers iſt es daher, 
alle Unruhe und jede Störung dem Hochwilde von. 
ſeinen Einſtänden fernzuhalten: Im Schwarz⸗ 
wildrevier führen die Bachen Friſchlinge. Wo 
der Wildſchaden gar zu arg wird, ſchießt man 
einen Ueberläufer oder, wenn nicht anders, auch 
einen Friſchling, obgleich dieſelben jetzt noch 
etwas ſehr gering ſind. Bachen, wie überhaupt 
alles führende Haarwild — alſo auch Fuchsfähen 
— ſind nach dem Geſetz (Neue Preußiſche Tier- 
und Pflanzenſchutzverordnung vom 10. März 1933) 
und aus allgemeinen weidmänniſchen Gründen 
ſtreng zu ſchonen! 

Den Aufbruch alles erlegten Wildes bringt der 
tüchtige Repierverwalter ihon jetzt an geeignete 
Stellen, an denen er im Winter den Fuchs fangen 
oder auf dem Anſitz erlegen will. 

Stoertekorf, 
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ſchloß ſeine Ausführungen mit einem dreifachen 
„Sieg Heil“ auf den Reichspräſidenten von 
Hindenburg und den Vol kanzler Adolf 
Hitler. Zu weiteren Vorſtandsmitgliedern 
wurden durch den 1. Hauptvorſitzenden, Heſſe, 
beſtimmt: Tubitza, ſtellvertretender 1. Bor- 
ſitzender, Rupalla, 1. Geſchäftsführer, Hy⸗ 
naft, 1. Kaſſierer, Joſch, Jugendwart, Becher, 
Sportwart. 

Das gemeinſame Abſingen der letzten Strophe 
des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes war ein würdi⸗ 
ger Abſchluß. ` 


Houfladt 

Vergiftet aufgefunden. Ein Arzt hatte der 
66jährigen Tiſchlersfrau Fieber von hier 
Venadome⸗Tabletten als Schlafmittel ver⸗ 
ihrieben, bon denen ſie höchſtens 2 einnehmen 
ſollte. Die Frau nahm aber 8 Tabletten zu 
ſich. Der Tod war die Folge. Die durch den 
Arzt angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben 
erfolglos. 


Ein würdiger Neubau 


Polizeiamt Hindenburg im neuen Heim 


Sufammenfaffung der ienſtſiellen — Praltiſche Einrichtungen für den Publikumsverkehr 
[Eigener Bericht) : 


rahmen der Fenſterreihe des Vortragsſaales. So 
durchdringen auch in der Außenfront Zweckbeſtim⸗ 
mung und architektoniſche Formgebung einander 
und ſchaffen in klarem Aufbau ein modernes 
Bauwerk. 

Der Entwurf für dieſes Gebäude ſtammt 


Neben der Kriminal- und Verwaltungs⸗ 
polizei find auch das 2. Polizeirevier, 
das Grenzrevier und die Gewerbepoli⸗ 
zei hier untergebracht. Die Anordnung der 
Räume erfolgte in der Weiſe daß die vom Publi- 
kum am häufigsten beſuchten Dienſtſtellen im Grd- 


l 5 Fi Hindenburg, 1. Juli. 

F. A. Das Hindenburger Stadtbild iſt um 
ein überaus anſehnliches Bauwerk be 
reichert worden, das in feiner Durchgeſtaltung 
fachliche Zweckmäßigkeit mit einer klaren und 
überfichtlihen architektoniſchen Form moderner 


Prägung wirkungsvoll vereint. Dort, wo die vor Regierungsbaumeiſter Böddicker, der auch geſchoß liegen. Der Zugang zum Revier erfolgt 
neue, noch im Bau befindliche Wdolf-Hitler-Idie Bauausführung leitete. Ein Gang durch das durch das Portal an der Hatzfeldſtraße, zu den 
* Ha A ? übrigen Dienſtſtellen gelangt man durch das 


Hauptportal an der Ecke der Adolf⸗Hitler⸗ und 
Hatzfeldſtraße. Das Kataſteramt hat einen beſon⸗ 
deren Eingang an der Adolf⸗Hitler⸗Straße, und 
durch dieſen Eingang gelangt man auch in die 


Luftſchutzausſtellung, 


die im Keller untergebracht iſt. ; 
Durch das Hauptportal tritt man in eine Vor⸗ 
halle ein, die in jedem Stockwerk vorhanden iſt 
und zugleich als Warteraum dient. An ſie 
ſchließen ſich die Korridore mit den Dienſt⸗ 
zimmern an. Das Gebäude hat außer dem Erd⸗ 
geſchoß drei Obergeſchoſſe, die Dienſträume 
enthalten. Im Dachgeſchoß ſind die Kammern, 
Bekleidungsräume Ma untergebracht und im 
Dach des Seitenflügels befindet ſich ein großer 


e fe Me. 


Erzeugnisse: 


Das neue Polizeiamt Hindenburg 


für Stark- und Schwachstrom 


Straße, die in ſüdlicher Richtung von der Kron⸗ 
prinzenſtraße abzweigt, in die Hatzfeldſtraße ein- 
mündet, erhebt ſich das neue Gebäude des 
Polizeiamtes Hindenburg. Ein 


maſſiger, wuchtig wirkender Baukörper 


erſtreckt ſich die Hatzfeldſtraße entlang, ein Seiten⸗ 
flügel führt die Adolf⸗Hitler⸗Straße hinunter und 
betont in leichter Wölbung die Straßenkurve. 
Ein leicht überhöhter Eckturm bietet eine höchſt 
aſthetiſch wirkende Löſung der Straßenecke und 
gibt zugleich dem Bauwerk durch das flach gela⸗ 
gerte Portal und einen weit vorſpringenden Trep⸗ 
penpodeſt eine architektoniſch ſchöne Abrundung. 
Ueber dem Portal deuten breit hingelagerte 
Fenſter die hallenartige Erweiterung des 
Korridors an. Glatt ift die aus Eiſenklin⸗ 
fern beſtehende Front an der Hatzfeldſtraße, nur 
die Fenſter beleben die Faſſade, der am Ende 
wieder ein leicht vorſpringender Baukörper ange- 
Kst iſt. Terrakottaplatten in dunkler 
onung umgeben das Portal. Nach der Adolf⸗ 
Hitler⸗Straße zu umrahmen Terrakottabänder 
den Fenſterzug des Erdgeſchoſſes und deuten die 
beſondere Zweckbeſtimmung dieſes Gebäudeteils 
an, der das Kataſteramt aufnehmen wird. 
Oben im Dachgeſchoß erſcheint der breite Glas- 
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Haus läßt erkennen, daß in allen Einzelheiten 
eine ; 


für alle Verwendungszwecke 


gut durchdachte Zweckmäßigkeit 


herrſcht, die in erpen Linie von den amtlichen Er⸗ 
forderniſſen der Polizeiverwaltung beſtimmt ift. 
Hier wird ſich der Dienſtbetrieb des Poli- 
zeiamtes Hindenburg reibungslos abwickeln 
können. 

Seit der in den Jahren nach der Beſatzungszeit 
erfolgten Gründung des Polizeipräſidiums Glei⸗ 
witz Beuthen — Hindenburg und damit der Ein⸗ 
richtung des Polizeiamtes Sehr waren die 
verſchiedenen Dienſtſtellen der Polizei in Hinden⸗ 
burg über die ganze Stadt verteilt. 
Das Hauptgebäude auf dem 1 Herr. 
mannſtraße 11, das der Stadt Hindenburg gehört, 
entſprach auch nicht im entfernteſten den Anfor⸗ 
derungen, die an einen modernen Polizeibetrieb 
beſonders in einem Grenzgebiet geſtellt werden 
mijjen, Nicht nur, daß empfindlicher Raum 
mangel herrſchte, auch techniſch war das Haus 
für die Zwecke der Polizei unzulänglich Die 
ungünſtige Lage der verſchiedenen Dienſtſtellen 
erſchwerte die Arbeit außerordentlich. 

Das hat ſich nunmehr geändert. Die Polizei 
ſiedelt in dieſen Tagen in das neue Gebäude über. 
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Dresden, Frankfurt M., Hamburg, Köln, 
Leipzig, Mannheim, München, Saarbrücken, Stettin, Stuttgart, 


Vortragsſaal, deſſen Außenwand eine nur 
und Glas beſtehende Fenſterreihe 
einnimmt. Durch Vorhänge kann der Raum per- 
dunkelt werden und für Lichtbildvorfüh ⸗ 
kleine 
Bühne iſt vorhanden, an die ſeitlich ein von 
einem Halbrund in Bruſthöhe umgebenes Vor- 
Von der durch Unterzüge] rend die Innenwände und Decken aus Eiſenbeton 


aufgeteilten Decke hängen elegante Beleuch⸗ 


Ausführung und Projektierung von Wohn-, Geschäfts- und Siedlungs- 


HINDENBURG OS 


Schecheplatz 13 ə Telefon 2345, 2346 


Wilhelm Eisner 
Hindenburg OS. 


Hermannstr. 10 — Tel. 2256 
Bahnhofstraße 8 — Tel. 3013 


Sämtliche Korridore und Dienſtzimmer tragen 


einen einfachen, aber ſehr ſoliden Farb- 
anſtrich. Die Zimmer 18 eingebaute Akten⸗ 
ſchränke und eingebaute Waſchtoiletten. Einfach 


und gradlinig, dabei aber von ausgezeichneter 
Wirkung ſind auch die Möbel. Ein Teil des 
Mobiliars iſt allerdings aus den bisherigen 
Dienſträumen mitgebracht und fügt ſich nicht ſo 
glücklich in den Stil des Hauſes ein. Dafür 
charakteriſieren dieſe Möbel beſonders deutlich 


das Walten der Sparſamkeit. 


In den Korridoren eingebaute 1 6 mit 
Glasverdeckung werden die amtlichen Be⸗ 
kanntmachungen aufnehmen. Große Räume ſind 
für den Verkehr mit der Bevölkerung 
vorhanden, ſodaß es kein Gedränge geben kann. 
Es ift leicht, ſich zu orientieren. In den einzelnen 
Stockwerken beginnt die Nummer der Zimmer 
immer mit dem vollen Hundert. Sieht man alſo 
die Zimmernummer 210 vor ſich, ſo weiß man, 
daß man ſich im 2. Stockwerk befindet, wie auch 
beiſpielsweiſe 310 in der erſten Ziffer das dritte 
Stockwerk und die Nummern unter hundert das 
Erdgeſchoß bezeichnen. 


Von dem Reviereingang an der Hatzfeldſtraße 
und von der benachbarten Toreinfahrt gelangt 
man nach dem raſenbelegten Hof und erreicht von 
hier aus das Polizeigefängnis. Hier iſt auch der 
Erkennungsdienſt untergebracht. Jeder 
Raum hat von vornherein ſeine Zweckbeſtimmung: 
in einem ſehr hellen Zimmer werden die 


Lichtbilder der Verhafteten 


angefertigt, daneben liegt eine Dunkelkammer, im 
unteren Geſchoß befinden ſich bie Zellen und 
Nebenräume, die Celängnis⸗ 


ein Badezimmer, 


zürich. 


- 


liche Die Zellen find ſauber und zweckmäßig aus- ` 


geſtattet, gleichwohl imajen nicht übermäßig an⸗ 
heimelnd. Wer immerhin einmal drinnen iſt, 
wird ſich über ſchlechte Unterbringung nicht zu 
lellagen haben. In dieſem Seitenhaus befinden 
ſich auch Garagen. . 

Das Gebäude hat maſſive Außenwände, wäh⸗ 


beſtehen. Das Erdgeſchoß hat Stein fuß⸗ 
boden, die oberen Geſchoſſe ſind mit Linoleum 


in EisenDbeton, 


Glasfabrik 
N 


i Abgabefrei find — abgeſehen von den auch 
Ratibor nicht der Lohnſteuer unterliegenden Dienſt⸗ 
Stadttheater Sichtſpiele:; „Ball bei Kafftes“, „Der aufwandsentſchädigungen, dem Auslagenersatz und 


den nach dem Einkommenſteuergeſetz (Paragraph 
8) ſteuerfreien Gebührniſſen und Bezügen — Ab⸗ 
bauentſchädigungen, Abkehrgelder und ſonſtige Vas 
pitalabfindungen, die bei Auflöſung des Dienſt⸗ 


ee fi 
entral⸗Sheater: „So ein Mädel vergißt 
man nicht“ 

„Der Orlow“ (Der Diamant 


Beuthen 


Gloria-Palaſt: 
e „Das Glück kommt nur einmal im 
e t 


aren). „Armer kleiner Held“. 


H indenburg 


Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl Konzert. des 


17. urg: „Die Förſterchriſtl“, „Schatten der Flint i i; 
Deli⸗Theater: „Zigeuner der Nacht“. Haus Metropol: Konzert und Kabarett, 5-Uhr-Tee, Unterwelt“ i verhältniſſes 190 6 1 5 d de 
Capitol: „Spione an der Grenze“; „Knalleffekt“. Villa nova: Geſellſchaftsabend. hilfe ift — im egenſatz zur Lohnſteuer 

Intimes Theater: „Es war einmal ein Muſikus “. bd Radrennbahn 03⸗Platz: 15,30 Radrennen, Groß: bisherigen Ledigenſteuer, jedoch wie bei der Ab- 
Schauburg: „Schwarzwaldmädel“; „Trilby“. Apothekendienſt: Hochberg, Johannes. und Feſefs, kampftag. gabe der Arbeitsloſenhilfe — vom Brutto- 
Palaſt⸗Theater: „Nie wieder Liebe“; „Im Harem des Apotheke. — Zaborze: Luiſen⸗ Apotheke. — Bisku. s arbeitslohn zu berechnen. Vom Brutto- 

Kalifen“. . f pig Borſigwerk: Adler-Apothefe. — Nachtdienſt 5 285 5 A SENEN 5 

Wiener Café: Fünf-Uhr-Tee, Kabarett, abends Tanz. der kommenden Woche: Adler: und Florian⸗Apotheke. — . der Apotheken: Engel Apotheke arbeitslohn dürfen die lohnſteuerfreien Beträge 
Promenaden⸗Reſtaurant: Fünf⸗Uhr⸗Tee, abds. Tanz. istupi5.Bor-jom Ring; St. Rikola ns- Apotheke. in Vorſtadt und auch die etwaigen Erhöhungen dieſer Beträge, 


5 aborze: Luiſen⸗Apotheke. — 
igwerk: Adler⸗Apotheke. 


Aenderungen bei der Lohnſteuer 
und Cheſtandshilfe ab 1. Juli 


Brunken. Beide Apotheken haben auch Nacht dien ft. Familienermäßigungen und ſonſtigen Beträge (3 


B. Shuldzinfen) nicht abgezogen werden. 
Abgabefrei ift der Bruttoarbeitslohn bis 75 RM. 
bei monatlicher, 18 RM. bei wöchentlicher, RM. 
bei täglicher Lohnzahlung, 0,75 RM. bei Zahlung 
für 2 angefangene oder volle Stunden. 

Die Eheſtandshilfe iſt in die Lohnſteuer⸗ 
tabellen gleich mit aufgenommen. Sie be⸗ 


Weigt: gar r⸗Tee; abends Tanz. 

Konzerthaus: f-Uhr⸗Tee; a Tanz. 

Terraſſen⸗Cafs: Fünf⸗Uhr⸗Tee; abends Tanz. 
* 


Sonntagsdienſt für Aerzte: Dr. Brehmer, Kalide⸗ 
ſtraße 1, Telephon 3627; Dr. Endlich, Kluckowitzer⸗ 
ſtraße 16, Telephon 3190; Dr. Kraffozyk, Scharleyer 
Straße 44, Telephon 3401; Dr. Popierſch, Ring 12, 
Telephon 3778. 

Sonntagsdienft für Apotheken: Adler Apotheke, 

riedrichſtraße 20, Telephon 2080; Engel. Apotheke, 


Ring 22, Telephon 3267; Hahns Apotheke, Dyngos⸗ 


ſtraße 37, Telephon 3934; Park, Apotheke, Park- Ecke 
rau Wiechol, 


Virchowſtraße, Telephon 4776. 

Sonntagsdienſt für Hebammen: 
Scharleyer Straße 111; Frau Gabriſch, Große Blott- 
nitzaſtraße 64, Telephon 4085; PEA Kuhna, Schar⸗ 
leper Straße 30, Telephon 4498; Frau Schirmer, Gol- 
gerſtraße 17, Telephon 4313; Frau Thomalla, Feld- 
ſtraße 1, Telephon 4779; Frau Skoruppa, Kleine 
Blottnitzaſtraße 13, Telephon 4844; Frau Tkatz, Große 
Blottnizaſtraße 60, Telephon 8747. 


Gleiwitz 
— — 
Hitlerplaz: 15 Uhr Kundgebung der Kriegsbeſchä⸗ 
en. 
Capitol: „Der Tanzhuſar“ und „Rintintins größte 


g: „Es war einmal ein Muſikus“. 
UP.⸗Lichtſpiele: „Ein Lied geht um die Welt“. 
Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theatercafs: Konzert, abends Tanz. 
Schweizerei: Konzert und Tanz. 


* \ 

Aerztlicher Dienft: Dr. Nawrocki, Kieferſtädte⸗ 
ler Landſtraße, Tel. 5012 und Dr. Lud nowſkſ, 
Kloſterſtraße 4, Tel. 3712. 

Apothekendienſt: Eichendorff Apotheke, Wil 
helmſtraße 8, Tel. 3886; Glückauf Apotheke, Preis: 
witzer Straße 4, 
theke, Stefanſtraße 2, ] 2 f 
Sosnitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis 
Sonnabend. 


belegt. Sehr gut wirken die breiten Treppen mit 
metallenem Geländer. In der ganzen Anlage des 
Gebäudes ift auf eine etwaige ſpätere Er wei 
terung Rückſicht genommen. Der Gefäng ⸗ 
nisflügel kann aufgeſtockt werden, und in der 
inneren Mitte der Hauptfront iſt Raum genug für 
einen Seitentrakt vorhanden, der ohne weſentliche 
Aenderungen anzugliedern iſt. Das Bauwerk 
wirkt trotzdem einheitlich und geſchloſſen. Im 
Hof vermittelt auch das verglaſte Treppen. 
haus einen ausgezeichneten Eindruck. 

Auf den Seitenflügeln erheben fih die An- 
tennenmaſte für den Polizeifunk, die mit 
zahlreichen Seilen feſt verankert ſind. Das 
zeiamt hat eine eigene Telephonanlage 
im Haufe und eine heſondere Lichtanlage. Es ift 
durch ein unterirdiſches Kabel mit der Polizei⸗ 
unterkunft verbunden. Die Beleuchtungskörper in 
den Korridoren und in den Amtszimmern ſind 
einfach, aber geſchmackvoll und vor allem zweck. 
mäßig. Ueberall bemerkt man das Walten eines 
gediegenen Stilgefühls, das in den einfachſten und 
klarſten Formen ſeinen beſten Ausdruck findet. 

An dem Bau beteiligte Firmen: Baugeſchäft 
Gebr. Bauckmeier, Hindenburg, Shehe. 
platz 13, Glasfabrik Wilhelm Eisner, Hinden⸗ 
burg, Hermannſtraße 10, Deutſche Teler 
phonwerke und Kabelinduſtrie AG. 
Berlin SOD., Techniſches Büro Gleiwitz, Dber- 
wallſtraße 28, Joſef Neukirch jr., Licht und 
Kraft, Gleiwitz, Pfarrſtraße 6. 


Das Arbeitsentgelt der Ehefrau 


Nach dem heutigen Rechtsbegriff iſt es nicht 
mehr ſo, daß alles, was von der Frau während 
der Ehe erworben wird, dem Ehemann gehört. 
Eine Verpflichtung zur Mitarbeit im Haushalt 
und im Geſchäft des Ehemannes obliegt ihr nur 
in dem Umfange, als eine derartige Tätigkeit aus 
den Verhältniſſen des Ehegatten heraus als üblich 
angeſehen werden kann. Eine Verpflichtung 
zu einer Tätigkeit, die über die durch die Lebens⸗ 
verhältniſſe gegebenen Grenzen hinausreicht, be⸗ 
ſteht für die Frau nicht. Alles, was von der 
Frau durch eine erweiterte, aljo über dieſen Rab- 
men hinausgreifende Tätigkeit erworben wird, iſt 
als perſönliches Eigentum der Ehefrau 
aufzufaſſen. Immerhin iſt ſie verpflichtet, aus 
ihren Einkünften einen Leden zu den Haushal⸗ 
tungskoſten zu leiſten. Leider werden aber auch 
bei dieſer Regelung nicht immer die Intereſſen der 
Frau voll gewahrt, wie dies bei beſonderen An⸗ 
läſſen (Tod des Ehemannes, Scheidung der Ehe 
uft.) deutlich genug in Erſcheinung tritt. Dann 
bleibt manchmal eine reichlich ſchmerzliche Ent⸗ 
täuſchung zurück, der man ſich nicht verſchließen 
kann, wenn man erwägt, daß der Vermögens ⸗ 
erwerb nicht ſelten auch zu einem beachtlichen 
Teile auf die Mitarbeit der Frau zurückgeht. 
Stirbt der Gatte, dann hat zwar auch die Che- 
gattin Anſpruch auf einen Pflichtteil, nur zu 
häufig aber ſieht ſich die Frau dennoch benachtei⸗ 
ligt, ſo, wenn z. B. zwiſchen Mutter und Kindern 
kein harmoniſches Verhältnis herrſcht. In einem 
ſolchen Falle wird die Frau und Mutter es dop⸗ 
pelt gewahr, was es heißt, daß ſie den Erban⸗ 
ſprüchen der Kinder gegenüber den Erfolg ihrer 
Mitarbeit am Vermögenserwerb nicht geltend 
machen kann. Immer jedenfalls ergibt ſich in 
ſolchen Fällen nicht die Löſung, die der Witwe zu 
gönnen wäre. Noch deutlicher zeigt fih die Bes 
nachteiligung der Frau im Jalle der Schei⸗ 
dung. Selbſt dei gänzlicher Schuldloſigkeit der 
e gibt es für fie keinen Anjpruh auf ein 
Pflußhtteil. Genau ſo wenig kann fie oft aus ihrer 


Poli- 


Rechtskunde des Alltags 


run 
des 
keit vom 1. Juni 1933 


ergeben. Amtliche 
bellen zum Ableſen des € 


Lohnzahlung können vom 
kerei, Berlin SW. 
0,20 RM., Poſtſcheckkonto Berlin 
werden. 


Folgende Aenderungen find vom Arbeit⸗ 


geber zu berückſichtigen: 


Vornahme des Abſchlages von der Lohn⸗ 
ſteuer 


mäßigungen, z. 


den 
hore von 25 v. H., 
zahlung 0,75 RM.) zu machen. 


fort, während er bisher allen 1 10 
pflichtigen Arbeitnehmern zugebilligt wurde. 


unterlagen, fiel bisher nicht nur der 
der Lohnſteuer von 25 v. 
wurde außerdem ein 


eingeführte 
Fortfal 


beträgt aljo vom 1. Juli 1938 
der Eheſtandhilfe, die geſondert zu berechnen iſt, 
— regelmäßig 10 vom Hundert des um die ſteuer⸗ 
Troieu Lohnbeträge gekürzten Bruttoarbeitsent⸗ 
gelts. 


Ermäßigung der Lohnſteuer für Haus: 


gehilfinnen 


Ab 1. Juli wird den Arbeitnehmern wie den 
einer 
lende Hausgehilfin, — hid- 
eichzeitig bei einem Haushaltsvor⸗ 

Sausnehilfinnen, — eine Fa⸗ 


e eee für jede zu 
e 

ſtens für drei g 
ſtand beſchäftigte 
milienermäßigung wie für 
Kind für ie Der Arbeitgeber hat die 
gung 


N 


wird. Die Arbeitnehmer müſſen alſo 


Mithilfe, die ſie vielleicht viele Jahre Jong In Ge- 
ſchäft des Mannes geleiſtet hat, einen Anſpruch 
ableiten. Es kommt hinzu, daß die klare Feſt⸗ 
ſtellung, ob und inwieweit die Mitarbeit der Frau 
über das Pflichtmaß hinausgegangen iſt, nur zu 
häufig großen Schwierigkeiten begegnet. Unter 
Umſtänden wird es nötig ſein, das Gutachten 
von Handwerks⸗ und Handelskammern zu hören, 
in welchem Umfange eine über den Rahmen der 
Pflichtarbeit hinausreichende Mitarbeit in Be⸗ 
tracht zu ziehen ift. In einem Scheidungsprozeß, 
der kürzlich ſtattfand und der ſich um die Klage 
einer Buchdruckereibeſitzersgattin drehte, 
ſpielsweiſe begutachtet worden, daß das gänzlich 
ſelbſtändige Bedienen der Druckmaſchinen 
(das Zurichten des Druckſatzes, das Schließen der 
Formen und dergleichen) nicht mehr unter 
die Pflichtarbeit zu rechnen ſei wohl aber 
das Anlegen der Papierbogen beim Drucken. 


Haftbarmachung für ein wissentlich 
falsches Zeugnis 


Nicht nur die Hausangeſtellte, ſondern auch der 
neue Dienſtherr kann den früheren Dienit- 
herrn für ein wiſſentlich falſches Zeugnis haftbar 
machen, wenn aus den falſchen Angaben ein Scha⸗ 
den erwachſen iſt. 5 


Zulässigkeit der Zwangsvollstreckung 


Nur dann ift der Beginn einer Zwangs⸗ 
vollſtreckung als zuläſſig zu betrachten, wenn 
bereits die Zuſtellung des Urteils erfolgt iſt 
oder wenn die Zuſtellung mit dem Beginn der 
Zwangsvollſtreckung bewirkt wird. Es beſteht 


außerdem die Beſtimmung, daß die Namen der 


Perſonen, gegen die und für die die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung erfolgen ſoll, im Urteil und auch in der 
Vollſtreckungsklauſel aufgeführt werden. 


Mietzinszahlung auf Raten 


Unter dem Druck der Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe werden die Gehälter der Be⸗ 


Vom 1. Juli 1933 ab haben die Arbeitgeber 
bei der Vornahme der Lohnabzüge die Aende⸗ 
en zu berückſichtigen, die ſich auf Grund 
eſetzes zur Verminderung der ae half: 

ar 
teuerabzugs vom Ar⸗ 
beitslohn und der Eheſtandshilfe für monatliche, 
14tägige, wöchentliche und zweiſtündliche⸗tägliche 
Verlage der Reichsdruk⸗ 
W. 68, Alte Jakobſtraße 106 (je 
r. 4) bezogen 


Bei Arbeitnehmern, denen Familiener⸗ 
l B. auch für Hausgehilfinnen) 
zuſtehen, iſt von der Lohnſteuer — abgeſehen von 
Familienermäßigungen ſelbſt — ein Mp- 
öchſtens bei monatlicher 
ohnzahlung von 3 RM. (bei e Lohn- 

ei allen an⸗ 
deren Arbeitnehmern fällt der Abſchlag 
ledigenſteuer⸗ 


Fortfall des Ledigenzuſchlages von 10 0.9.15 


Bei Arbeitnehmern, die dem Ledigenzuſchlag 
ſchlag von 
H. (1) fort; vielmehr 

Hel i von 10 v. H. der 
Lohnſteuer erhoben, ſofern der Arbeitslohn 220 
RM. monatlich (54 RM. wöchentlich) überſtieg. 
Dieſer Zuſchlag kommt mit Rückſicht auf die neu 
Eheſtandshilfe (unten 4) in 


Die Lohnſteuer für die ledigen Arbeitnehmer 
i , abgeſehen von 


ein minderjähriges 
} bei { rmäßi⸗ 
ür die Hausgehilfin bei der erſten Lohn ⸗ 
zahlung zu berückſichtigen, bei der die ergänzte 
Lohnſteuerkarte ihm vom Arbeitnehmer vorgelegt 
die Berichti⸗ 
gung der Steuerkarte mit Rückſicht auf bei ihnen 


iſt bei⸗ 


beſchäftigte Hausgehilfinnen baldmöglichſt bei der 
Gemeindebehörde unter deren Vorlegung beantra⸗ 
gr Der Anſpruch auf die Ermäßigung für die 
gausgehilfinnen fällt fort, wenn fie entlaſſen und 
nicht innerhalb eines Monats eine andere einge⸗ 
91 5 wird. Die Berichtigung der Steuerkarte iſt in 
iejem Falle ſeitens des Arbeitnehmers unter 
Vorlegung ſeiner Steuerkarte innerhalb der Mo⸗ 
natsfriſt zu beantragen, widrigenfalls ſie von 
Amts wegen vorgenommen wird. 


Die Abführung von Eheſtandshilfe 


Neben der Lohnſteuer iſt vom Arbeitgeber von 
dem Bruttoarbeitslohn, der für die Zeit nach dem 
90. Juni 1933 gewährt wird, die Eheſtandshilfe 
von den ledigen Arbeitnehmern, ſoweit ſie nicht zu 
den befreiten Steuerpflichtigen gehören, einzu⸗ 
behalten und abzuführen. Fall bei Zahlung 
des Arbeitslohns für mehr als eine volle Woche 
der Lohnzahlungszeitraum zum Teil in die Zeit 
vor dem 1. Juli 1933, zum Teil in die Zeit nach 
dem 30. Juni 1933, fo unterliegen nur die auf die 
Zeit vom 1. Juli 1933 bis zum Ende des Lohn⸗ 
zahlungszeitraums entfallenden Beträge der Ehe⸗ 
ſtandshilfe. Fällt bei Zahlung des Arbeitsloh⸗ 
nes für nicht mehr als eine Woche ein Lohnzah⸗ 
lungszeitraum zum Teil in die Zeit vor dem 1. 
Juli, zum Teil in die Zeit nach dem 30. Juni 1933, 
ſo wird die Eheſtandshilfe nicht erho⸗ 
ben. Bei einmaligen Zahlungen (Gra⸗ 
tifikationen, Tantiemen uf.) und bei Zahlungen, 
die nicht für einen beſtimmten Zeitraum erfolgen, 
wird die Eheſtandsbeihilfe von den nach dem 30. 
Juni 1933 tatſächlich ausgezahlten Beträgen be- 
vechnet, ohne Rückſicht darauf, für welchen Beit- 
raum ſie gezahlt werden. N 

Was der Arbeitgeber bei der Einbehaltung und 
Abführung der Eheſtandshilfe im einzelnen zu be⸗ 
achten hat, ergibt fid aus einem amtlichen „Merk. 
blatt für die Eheſtandshilfe der Lohn⸗ und Ge- 
haltsempfänger“. Als ledig unterliegen der Che- 
ſtandshilfe, wie bisher der Ledigenſteuer, Arbeit⸗ 
nehmer, die nicht verheiratet ſind ſowie verwitwete 
oder geſchiedene Perſonen, aus deren Ehe Kinder 
nicht hervorgegangen find; belanglos ift in den 
letzteren Fällen, ob die Kinder noch leben, ob ſie 
minderjährig oder volljährig ſind. Gegenüber der 
bisherigen Ledigenſteuer iſt insbeſondere zu 
beachten, daß über 55 Jahre alte Arbeitnehmer 
von der erſten Lohnzahlung xod Erreichung die⸗ 
ſes Alters an befreit ſind. Außerdem ſind ab⸗ 
gabefrei unverheiratete Frauen, denen Kinder- 
ermäßigungen zuſtehen (wie bisher], verwitwete 
Arbeitnehmer, die Kinder des verſtorbenen Che- 
gatten unterhalten ſofern ihnen Kinderermäßi⸗ 
gungen hierfür zuſtehen; ſchließlich Arbeitnehmer, 
die zum Unterhalte ihrer geſchiedenen Ehefrau 
[bezw. ihres Ehemannes] oder bedürftiger Eltern 
ſeit einem Jahre mindeſtens ½ (bisher ein Zehn⸗ 
tel) ihres Einkommens aufwenden und denen des⸗ 
halb der lohnſteuerfreie Betrag erhöht worden iſt. 


amten und Angeſtellten und die Bezüge der Pen⸗ 
ſionäre häufig nur in Raten gezahlt. Die 
Folge daraus iſt, daß viele Perſonen auch nicht 
den Mietzins am Fälligkeitstage in voller 
Höhe abtragen können und zur Ratenzahlung ge⸗ 
zwungen ſind. Das Amtsgericht Dresden hatte 
ſich kürzlich nun mit dem Fall zu beſchäftigen, da 
ein penſionierter Beamter vom Hauswirt zur 
Räumung der Wohnung aufgefordert 
worden war, weil der Beamte die Miete nur in 
zwei Teilzahlungen entrichten konnte. Das Dres- 
dener Gericht hat in ſeinem Urteil sjeitgefteilt, daß 
bon einem Verſchulden des ieters bei 
der geringen Höhe ſeiner Bezüge keine Rede 
ſein könne. Deshalb könne man auch nicht die 
Rechtsfolgen, die ſonſt bei verſpäteter Zahlung 
Plaß zu greifen pflegen, als gerechtfertigt anſehen. 


eines neuen Stoffes betrifft, dann gilt, ſolange 


Zeugnis für Hausangestellte 


Sogleich mit Beendigung eines dau⸗ 
ernden Dienſtverhältniſſes, unter 
Umſtänden auch bereits mit dem Augenblick, da die 
Kündigung e wird, beſitzt die Haus- 
angeſtellte Anſpruch auf die Ausſtellung 
eines Zeugniſſes. Auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen muß das Zeugnis auch auf Leiſtungen und 
Führung Bezug nehmen. Im allgemeinen dürfte 
der Zuſatz: „Leiſtungen und Führung waren gut“ 
ausreichen. Erhebt die Hausangeſtellte Wider- 
ſpruch, dann darf eine Ausſtellung des Zeugniſſes 
auf Leiſtungen und Führung nicht erfolgen. Hin⸗ 
gegen ſteht der Hausangeſtellten kein Recht zu, 
zu verlangen, daß ein Zuſatz: „Die Aufgabe des 
Dienſtes erfolgte auf eigenen Wunſch“ in das 
Zeugnis aufgenommen wird. 


Erbschaftsaufteilung 
bei keiner Testamentshinterlassung 
Liegt ein Teſtament nicht vor, dann tritt die 


gejeßlihe Erbfolge ein. Es erben die 
Abkömmlinge oder Verwandten. Lediglich der 
Ehegatte nimmt eine Sonderſtellung ein. 


Ihm fällt neben Verwandten der erſten Ordnung 
(Kinder und Rindeskinder) ein Viertel zu und 
eben ſolchen der zweiten Ordnung (Eltern und Ges 
ſchwiſter die Hälfte. Falls mit Großeltern 
Abkömmlinge von ſolchen zuſammentreffen ſollten, 


trägt bei einem Monatsgehalt von 75 RM., aber 
weniger als 150 RM. (bei einem Wochenlohn von 
18 bis 36 RM. ausſchl.] 2 v. H., bei einem Mo- 
natsgehalt von 150 RM., aber weniger als 300 
RM. (bei einem Wochenlohn von 36 RM. bis 
72 RM. ausſchl.) 3 v. H., bei einem Monatsgehalt 
von 300 RM., aber weniger als 500 RM. (bei 
einem Wochenlohn von 72 RM. bis 120 RM. aus- 
ſchließlich) 4 v. H., bei einem Monatsgehalt von 
500 RM. (bei einem Wochenlohn von 120 RM.) 
und darüber 5 v. H. des jeweils gewährten Ar- 
beitslohns. Der Bruttoarbeitslohn wird für die 
Berechnung der Eheſtandshilfe bei Zahlung für 
volle 4 Wochen oder einem längeren Zeitraum auf 
5 RM., bei Zahlung für mindeſtens 2 volle Wo⸗ 
chen, aber weniger als 4 volle Wochen auf 2 RM., 
bei Zahlung für mindeſtens 1 volle Woche, aber 
weniger als 2 volle Wochen auf den nächſten vollen 
Reichsmarkbetrag uſw. nach unten abgerundet. 
Die Eheſtandshilfe ſelbſt wird auf volle Pfennige 
nach unten abgerundet. 


Beiſpiel: Ein lediger Arbeitnehmer mit 
einer auf der Steuerkarte vermerkten Hausgehil⸗ 
fin bezieht ein Monatsgehalt von 287,75 RM. 
Seine Steuer berechnet ſich wir folgt: 

a) Eheſtandshilfe: Bruttoarbeitslohn 
287,75 RM., abgerundet 285 RM., davon 8 v, 9. 
= 855 RM. $ 

b) Lohnſteuer: Bruttparbeitslohn 287,75 
RM., abgerundet 285 RM., davon ab: ſteuerfreier 
Lohnbetrag (100 RM.) = 185 RM., davon 9 v. H. 
(abzüglich 25 v. H. Abſchlag — höchſtens 3 RM. 
monatlich —) = 13,65 RM. 

Werden neben laufenden Bezügen einmalige 
Einnahmen (z. B. Gratifikationen] gewährt, 
ſo ſind für die Frage, mit welchem Hundertſatz die 
Eheſtandshilfe zu berechnen ift, die einmaligen 
Einnahmen dem Lohnzahlungszeitraum zuzurech⸗ 
nen, in bem, fie gezahlt werden. Infolge der Staf⸗ 
felung der Steuerſätze können fiH hierbei erheb⸗ 
liche Abgabebeträge ergeben. Bei Lohnzahlungen, 
bei denen der Zeitraum, für den ſie gezahlt wer⸗ 
den, nicht feſtgeſtellt werden kann (z. B. 
Akkordlohn ohne beſtimmten Lohnzahlungszeit⸗ 
raum) beträgt die Eheſtandshilfe in jedem Falle 
2 p. H., ohne Rückſicht auf die Höhe des Arbeits 
lohnes. Die Eheſtandshilfe iſt geſondert neben der 
Lohnſteuer an die Finanzkaſſe abzuführen. 
Soweit für die Lohnſteuer Steuermarken verwen⸗ 
det werden, find für die Lohnſteuer und Ehe⸗ 
ſtandshilfe zuſammen Steuermarken zu verwen⸗ 
den; beſondere Steuermarken für die Eheſtands⸗ 
hilfe werden nicht ausgegeben. Im Markenver⸗ 
fahren iſt die Eheſtandshilfe auf volle 5 Pfennig 
nach unten abzurunden 

Dr. jur. et pol. Brönner, Berlin. 


dann kommt dem Shegatten auch von der 
anderen Hälfte der Anteil zu, in deſſen Genuß die 
Abkömmlinge kämen. 


Hausiergewerbe im Grenzgebiet 


Im Grenzgebiet darf das Hauſier⸗ 
gewerbe nur nach ausdrücklicher Genehmigung 
ausgeübt werden. Auch der Marktverkehr iſt einer 
beſonderen Ueberwachung unterſtellt. 


Vorsicht bei Erfindungen 


Wer wiſſentlich oder aus grober Fahrläſſig⸗ 
keit von einer Erfindung Gebrauch macht, 
haftet dem Verletzten für den Schaden. Handelt 
es ſich um eine Erfindung, die die Verfertigung 


nicht das Gegenteil bewieſen iſt, jeder Stoff von 
der gleichen Eigenart als nach dem patentier⸗ 
ten Verfahren angefertigt. 


Unterschrifts- Beglaubigungen 
hei Testamenten 


Die Beglaubigung der Unterſchrift 
auf einem eigenhändigen Teſtament iſt 
weder notwendig noch üblich. Am zweckmäßigſten 
bleibt es, das eigenhändige Teſtament direkt beim 
Amtsgericht gegen Empfangsbeſcheinigung abzu⸗ 
geben, alſo nicht einzuſchicken. Aus der Hinter⸗ 
legung des Teſtaments entſtehen vorläufig 
keine Koſten, da die Gebühren ſpäter von den 
Erben zu entrichten find. 


Annahme Verpflichtung von Silbermünzen 


Dem Münzgeſetz vom 30. Auguſt 1924 zu- 
folge beſteht für niemand die Verpflichtung, S i T- 
bermünzen im Betrage von mehr als 
zwanzig Reichsmark, auf Reichspfennige, 
Rentenpfennige oder Pfennige laufende Münzen, 
oweit ſie nicht Silbermünzen ſind, im Betrage 
von mehr als fünf Reichsmark in Zahlung zu 
nehmen. Die bezeichneten Münzen werden jedoch 
bon den Reichs⸗ und Landes kaſſen in jeder 
Höhe angenommen. Auch die Kaſſen der Reichs⸗ 
poſtverwaltung gelten als Reichskaſſen. 


— 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
-OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 

KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
* e tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 

G zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen, 
2. Juli 1933 AS } 


S EA D 


»Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 


Große, ſonnige Sonnige 
2½ —3.Zimmer» 


4-Limmer-Wohnung [Wohnung 


k A mit Bad für 1. Auguft 
mit allem Beigelaß, 1. Etg, m. Balkon u. geſucht. Heft Yin if 


Altane, ab ſofort zu verm. Zu erfragen B. 4216 an d Geſchſt 
Schubert, Beuthen DS., Dyngosſtraße 62. d. Zeitg. Beuthen DE. 


i Ein Laden 3—4-Zimmer- 
MIN F er 
y für fof. zu vermieten. $ ; 8 


vy 2 
1 Küche, Gerichtsſtr. 9| Franz Sopit, Perl) gef. 1 
J. Etg., zu vermieten.] Baugeſchäft, Beuth., u. B. 4215 an die G. 
Zu erfr. Beuthen DG., 


Piekarer Straße 42, d. Zeitg. Beuthen DG. 
Konditorei Oyl la. Telephon 3800. 


Nerrschaftliches 


Einfamilien-Wohnhaus, 


8 Zimmer u. Küche, reichl. Nebengel,, Ben: 
tralheizung, Parkettfußböden, beſtens inftand: 
eſetzt, einſchl. Hofgebäude m. zwei Zwei. 
immerwohnungen u., großem Obſt⸗ und Ger 
müſegarten, Geſamtgrundſtücksfläche 2600 qm, 
in beſter Lage Hindenburgs an Hauptſtraße 
gelegen, günſtig zu verkaufen oder zu ver⸗ 
mieten. Angebote erbittet 
Borſig⸗ und Kokswerke GmbS, 
Hausverwaltung, Vorſigwerk DS. 


= Dertani 
1130 Aller 
Bathe » Limoufine, in 


beſter Verfaſſung, ſehr 
billig zu verkaufen. 


Anfr. erb. u. B. 4227 


an d. G. d. 8. Beuth. 
deutſche Landeier 
PIANOS RETE E an 


von 275, — Mark an W. Werner, Beuthen DG., 
ſowie 1 ſchwarzer Lindenſtraße 321. 


4-5-Zimmer- an, 0 500 - . 
zſaitig, f. 500,— Kleines 
Wohnung „ Wohnung, mat, enfichtt ni Opel-Limouline, nr 
W Nähe Oſtlandſtr. früh. 4 4/16 PS., t et» ` 
ohnung f eie e. Skladniktewiez, Halen, Aalen hal. und andere Möbel me» 
3 Bimm, Küche, Bad, 4 Zimmer und Küche 


©. i öbe 
of, geſucht. Eilangeb, Beuthen DG., ber billig zu verkauf. gen Umzugs billig zu 
Balkon, ab 1. 8, zu] Altbau, Miete 62 Ml. nit Preisangabe an Hohenzollernſtraße 1. Gefl. Ang. u. Gl. 7068| verkaufen. Gleſwitz, 


Brennabor 6/25 


Cabriolet 2/2 S. Block und Kolben neu geſchl. 
pa. Bereifung, im allerbeſten Zuſtande, ſehr 
günſtig in Ablöſung, aus Privathand billig 
zu verkaufen. Angeb. unter B. 4226 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


Sumer Abnehmer 


für täglich friſche 


Stellen- Angebote 
Kreis- u. Bezrs-Ispektort>\ 


von alter, leistungsfähiger, konzernfteier 
Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversiche- 
rungs-A.-G.) auch Feuer u. E.-D.) zu ver- 
geben. Ausführliche Angebote, die streng 
vertraulich behandelt werden, mit lücken- 
losem Lebenslauf, Resultatsnachweisen 
und Referenzen, auch von bewährten 
Agenten erbeten an Postamt Breslau 2, 
== Postschließfach 15. 


Fenn Ohne Kapital eee 

Führendes Unternehmen ſucht gewandten 

u. erfahrenen Verkäufer als 
General- Vertreter 

Is hohe Provifionen u. Speſenzu⸗ 


Eine 6 -Zimmer-Wohnung, 
bisher Rechtsanw. Dr. Gutherz, am Kaif.: 
Franz⸗Jof.⸗Pl., ſofort zu vermieten; ebenſo 
2 große Räume in Hindenburg, l e 
ſtraße, part. Zu erfragen Kaiſer, Ben: 
then OS., Dyngosſtraße 40. 


Zentrum zu vermieten: 


Große helle, trockne Lagerräume 


Hug. Außergewöhnlich hohe Verdienſt⸗ 
ätze garantiert. Bei zufriedenſtellender 


1911631182115 


Leiſtung gegebenenfalls feſte Anſtellung zf. ;. 1 t i 800 Ber: iwitz.] s RSEN ; 
i J iffowie Laden, Kontor mit großem Ne= vermieten. Beuthen, p. ſofort zu vermiet.] Schließfach eu an d. G. d. 8. Gleiwitz. Pfarrſtr. 2, J. links. 

durch Aubelf Mosse“ Frankfurt. ir [ben rau m, für jede Branche geeignet, auch Kurfürſtenſtr. 15, I. I. Beuthen, Breite Str. T!then OS. erbeten. n j Beſihtigung: Sonntag 

n ne ne dazugehörige 4 immer, R che, Bad, Stutzjlügel, Leere Säcke au jeder Zeit. 


billig zu verkaufen. F 
Erste Oberschl. | 


Sackgroßhandig., an 
Saat Pe ale mitt, 0 f Pl Pl 
Gleiwitz 


2 Kammern mit Entree, im ganzen oder ge⸗ 
teilt bald zu vermieten. 


Müller, Beuthen DS, Kirchſtraße 18, y ? 
Nähe Ning. a 
In unferem Hausgrundſtück Kaifer- Frana 


Joſeph⸗Platz 4 ift für ſofort im 3. Stock⸗ 
25 Jahre, also ein was er nill. 


werk eine 
Hierteljahrhundert, 


herrschaftl. 5-Zimmer-Wohnung 
wei mi Pride (eh bleibe 
? 


mit reichlichem Beigelaß, äußerſt billig, 
licher Güte, Leistung 


erſtkl., umzugshalber 
ſpottbillig. Ang. unter 
B. 4229 an d. Geſchſt. 


d. Zeitg. Beuthen DG. 
— — 5 


Gut erhaltenes Preiswitzer Straße 31.| (Sunfers- Automaten) 


H Spez. Zuckerſäcke 
la Klavier d, Soss mi and 2 Sasgeiöfen 
billig abzugeb. Gefl. Leih institut. villigſt zu verkaufen, 
Anfr. unter B. 4219] Mod. Flickanſtalt. Gefl. Ang. u. B. 4218 
an d. G. d. 8. Beuth. Telephon 2782, ſan d. G. d. 8. Beuth. 
— ERASO AAA 


1. Verſicherungsgeſellſchaft (alle Brane 
chen führend), ſucht per 1. Auguſt für 
die Kreiſe Neiße, Neuſtadt tüchtigen 
Außenbeamten als 


Bezirksinspektor. 


Geboten werden: Gehalt, Speſen und 
Abſchluß⸗ bezw. Superproviſion. Aus. 
führliche Bewerbungen mit Lebenslauf 
und Lichtbild unter Gl. 7067 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Gleiwitz. 


Suche fleißiges, ehrliches 


o ” 
Cub fun, 
das fih vor keiner Arbeit ſcheut, in Privat- 
loser Alter 19—22 Jahre, m. gut. Zeugn. 


f. ſofort od. 15. Juli. Angeb. mögl. m. Bild 
unt. Gl. 7065 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Gleiwitz. 


En 15. 7., evtl. jpäter, werden für Villen · 

ushalt in Gleiwitz bei gutem Lohn verlangt: 
1 gesund. Mädchen 
mit ſehr guten Kochkenntniſſen, 
1 gesund. Hausmädchen 
perf. i. Wäſchebehdlg., Plätten u. Servieren. 


Angebote mit Lichtbild und Nachweis längerer 
Tätigkeit erb. unt. Gl. 7062 a. d. Gd. Gleiwitz. 


Für Vertrauens · 


ſtellung wird zum fof. Vermietung 
fangen), OR 


os , lee | 
e lenwohnung | | 


F 1. Etage, ſeit vielen Jahren von Herrn 
(Neubau, Parknähe) 


Dr. Gräupner bewohnt, komfortabel, Zen⸗ 
Motorradfahrer | 5, sinne. Site 


tralheizung, zum 1. Oktober zu vermieten. 
1 Beigelaß, Zentral ⸗ 
für 1—2 Tage für 


1 heizung, zu dermiet. Bergmann & Jungmann, 

Fahrten über Land inf Näheres unt. B. 4224 Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 36. 
ö an die Geſchäftsſtelle 
u. B. 4208 an d d. Zeitg. Beuthen DG, 


d. Zeitg. Beuthen DG. 2-Tinmer-Wohnung Sonnige d- Zimmer-Wohnung 


Ein junger 
(Neubau, I. Stock). mit Bad u. Mädchenkammer, rund 165 qm 


Frisörgehilfe Bergſtraße, mit reichl. groß, Reichspräſidentenpl. 9, I. gelegen, 


S pet aulfofort zu vermieten. 
od. Volontär geſucht.] vermieten. gu erfrag. Wohnungsgeſellſchaft, Beuthen OS. 
Dem. u. B. 4225 an d.] bei Malig, Beuthen, Reichspräſidentenplatz 9. — Fernruf arr. 


G. d. 8. Beuthen OG. Bergſtraße 6. 
Gymnaſialſtraße 12, I. u. II. Stock, find 


Prasssg 
Für ein Stegen, we zwei geräumige 
in Beuthen wird zum 2 /2-Zimm.- 5.Bgimmer-Bohnungen 


Persil persil 
ſofortigen Antritt ein mit reichl. TOn renoviert, p. f. z. verm. Re y 55 5 1 5 ; 


Näheres bei Mittel's Nachf., Beuthen DG., a ERDE 


und im 1. Stockwerk per Anfang Auguſt 


eine A- Zimmer-Wohnung 


zu vermieten. Die Wohnung im 1. Stock. 
werk wird durch Umbau unſerer ehemali . 
gen Bankräume geſchaffen, daher könnten 
eventuelle Wünsche von Intereſſenten mit 


und Billigkeit. Ich 
der Ausgeſtaltung der Wohnräume noch . ei 
berückſichtigt werden. nehme Persil für 


Hanſabank Oberſchleſten, e Weiß-, Voll. und ; è 
- i. - u D7 Seidenwäsche und 2/8 4 

Eine ſchöne, ſonnige für dię hugienische 

S- Zimmer- Wohnung Säuberung kunder- 


mit reichl. Beigelaß, 1. Etage (Villengrund⸗ 
fiel), fof. zu vermieten und zu beziehen. ter Sachen im Haus- 


55 „ Hi 17d, ptr. 
Zu erfr. Beuthen, Hindenburgſtr. 17d, ptr EDEL für 


4-Zimmer-Wohnung a 


nicht in Fragel 
mit Zentralheizung, Stadtzentrum, per 
fofort oder ſpäter preiswert zu verm. 
Gefl. Ang. u. B. 4214 an d. G. d. 8. Beuth. 


Zuverl., ord. 


Tagmädehen 


f. fof. geſucht. Beuth., 
Eichendorffſtr. 21, II. r. 


Lehrer, Dauermie⸗ 
ter, ſucht größere 


3- oder 4- 
Zimm.-Wohnung 


mit Beigelaß für bald, 
Ang. u. B. 4210 an d. 
G. d. 8. Beuthen OS. 


Im Neubau, Nähe 


B 9473 
Lehrling Gleiwiter Straße 6. 
z i i Vollſtändig renovierte] Schöne, ſonnige 
; il. Etage: Schöne s-Zimmer-Wohnung File 4-Zimmerwohg. 5 Zimmer-Wohnunn\d-Zi Woh 
9 7 5 Bemerk sah chäft m. gr. Beigelaß ſofort zu vermieten. in der II. Etg. m. Bad, d IMMEI-WO nung -LIMMEI-WD nung, 
P oa 9 — ˙%%% a; Ce Torat a sen Gerea 31, str 
Telephon 3800. Diete, San Mides Küche, Speiſek, Emil Nowak, Beuthen, Hausmeiſter, Beuthen, ob. U. Etg. p. 1. Ott, 
eg gy el der DE, Bahndoffieahe 5 Gränpnerftrağe 8. eee 8. 418 an die . 
= = m essen i 
Sr, 8- . 2; Schöne 2a lamerngnung, |2 50 Betten os 
i Tandwch 8 hnung, 
Zimmer-Wohng. [ soem E e e ede e 
* er, mi e 
55 mit Nebengelaß zu 2, 2/2” und 3-Zimmer-Wohnungen, [ reichl. Beigelaß, Gar-] Makuſchowiß, Beuth, 
Eine tüchtige vermieten. in beſter Wohnlage von Gleiwitz, ſofort an 1 f aan 1 Piekarer Straße 96. 
2 H retswert zu vermieten. v. Bahnh. u. Zentr. d. 2 
Verkäuferin Beute , p Deutfche + und Baugefelicaft, Stadt Ohlau entfernt.] Zu vermieten 
kann ſich melden. 7 mbH,, Gleiwitz, Katzlerſtr. 2. Tel. 8865. Als Ruheſitz f. Beamte gi 
Lindenſtraße 38. , i d A : eineduto-Gara H 
aus f. Gelegenheits- bef, geeign. Mietpreis j 
„und Verkäufe. : 40 bzw. 60 Mk. monatl.] p. 1. 8. 3. Zurekko, 
Beuthen DG., Bahn u. Park, ift eine 5 A. BolLny, Ohlau.] Bth., Hubertusſtr. 11. 
Dyngosſtr, 40, I. Etg. im 1. Stock gel. ſonn. 4 -Zimmer-Wohnung — 
p ri : |31/2-Zimmer-| mit atem Beigelaß,, Stabtmitte, im 8. Moderne 4- u.5- Möblierte Zimmer Sude 
Stockwerk gelegen, ba u vermieten. — — H 
erf. KöchinWohnung Näheres bei e Í Zimmer-Wohnungen| Bars, mtt; gerren: 3—4-Zimmer- 
mit guten Empfeplun:| m. allem Beigel., voll. R. Czermwionta, Beuthen DS, oder Wohn: u. Schlaf. 
für Bier- und ſtändig renoviert (da= Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 8. m. hellen großen Die: zimmer (evtl. 1 gro Wohnung 
Weinſiuben zum bal⸗ von 1 Simm, mit Log r ;ßÄJ202t — ben; erſtere im Altbau nee kombiniert) in gue 
digen Antritt geſucht. gia, Küche m. Altane ) LADEN bald und letztere imfter Lage und beſtemſ mit Komfort, möglichſt 
Bewerb. mit Gehalts. 5. 1. Aug. zu vermiet. |A ſchöner großer Raum, mit Shaufenfter f| Dilenbau p. 1, Otto- 1 von Akademiker Parknähe Beuthen, p. 
anſprüchen unt. B. 27 Verw. Inſp. Greiner, u. eptl. Inventar preisw. zu vermieten. ber zu verm. Beuth., G nog) 0 Sng: 1. 10. 1933, Angeb. u. 
an die Geſchäftsſtelle Beuthen DS., Max Angres, Beuthen Os, Joh.⸗Georg⸗Straße 4b. nn. 5. 05 9.8 Beuth. K. 087 an d. Gefi. 
d. Zeitg. Beuthen OS.] Joh.⸗Georg⸗Str. 10, I. Krakauer Straße 22. an d. G. d. 8. Beuth. d. Zeitg. Beuthen DG. 
5-Zimmer-Wohnung | Sutmöpt. gr. imm. m, i 
gr. Zimm. m. 
Beigelaß, Wilhelms 2 Betten, fließ. Warm- 3—4-Zimmer- 
plaş 22, I. I., p. 1. 10.| waſſer, Bad, a. f. Ein: 
evti. früher, 4Zimm. zelperſ. m. Küchenben. Wohnung, 
im Zentr. d. Stadt, f. 
1. 8., evtl, ſpäter, ge: 


Groß. Lagerkeller 
1 Straßeneing. ſofort 
zu bermiet. u. per 
bald od. ſpäter au ; 
bezieh. M. Schall, 

Beuth., Ritterſtr. 2 


Wohn. m. Beig., Frie- d- verm. Ang. u. B. 4211 
drichſtr. 81, I. I., perjan die G. d. Z. Beuth. 

1. 8. 33 au vermieten, OROEN TUE Ang nit Piel 
„ h., mehr Miet⸗Geſuche angabe u. B. 4220 an G 
Schöne, trockene die G. d. 8. Beuthen. 6 
Lager-, Fahrik-| o- Stube I E 9 CAM 

iroräume)Balkonzimmer w. Küche N) f Schuß 
und Büroräume babs | | er gute deutſche 
Rofengaffe 1) f. for. als Büro mit Telefon. au mieten geſucht, eom mit Beigelaß, I. evtl. 
ob fpäter zu vermlet. anſchluß, p. ſofort zu Tauſch mit meiner II. Etg, mögl. Nähe 


222 Tel. 
Stube u. Küche. Ang. einer Halteftelle. Ang. Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 8, sr 


Alois Daniek, Ratibor, verm. Beuthen de., unt. D. F. 16 an die u. B. 4217 an die G.] Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, Hinden- 
Weidenſtraße 22, I. I Ring 12, I. links. IG. d. 8. Beuthen OS. Id. Zeitg. Beuthen OS. burg, Bahnhofstr. 3, Ratibor, Oderstr. 13, Oppeln, Ring 18. 


Suche ſofort 
2½ bis 3 Zimmer 


Vieérke-Weinhefen sind in Drogerien und Apotheken erhältlich. 

Verlangen Sie in diesen Geschäften unser Anleltungsbuch 

mit erprobten Rezepten oder wenden Sie sich an die 
Weinhefezuchtanstalt Friedrich Sauer, G,m.b.H, Gotha 


Redaktions-Briefkasten : 


LEE — RUE BEER, 
Mine un bun lub bu 
Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt. 


Flieger, Beuthen. Wegen 
Mokorflieger wenden Gie fih 


der Ausbildung zum 
zweckmäßig an den Füh. nitz, fo find es 18 
rer des Beuthener Luftſportvereins in der Landes⸗ iſt bereits eine Ortsgruppe des Reichsluftſchutz⸗ 
gruppe 15 Schleſien, Bauunternehmer Kappatſch, b t 
Dr.-Gtephan-Straße 3 (Tel. 5065). Bei der Haupt: 
übungsſtelle Gleiwitz werden auch Flugzeug⸗ 


über Groß Sa, 


führer TA IR „Die Ausbildungskoſten Gaid a. — Der Sitz des Landesarbeitsamtes 
zum Motorflugzeugführer pis gn Führerſchein Al,Shlefien“ ift in Breslau. Eine Zweigſtelle „Ober. 
ark. 


ſchwanken zwiſchen 500 bis 

F. B., Beuthen. Für die achttägige Reiſe ins 
Schleſiertal empfehlen wir Ihnen die Bahnfahrt 
nach Schweidnitz und ſodann Fußwanderungen 
nach dem Schleſiertal, Bahnſtation Breitenhain, dann 
zur Weiſtritz⸗Talſperre, nach Kynau mit der Kynsburg, 
nach Bad Charlottenbrunn bis zur Hohen Eule. In 
Schweidnitz erhalten Sie bei Bedarf weitere Aus 
kunft im Verkehrsamt, Burgplan 2. 

Mo. Me. Hindorf, Kreis Hirſchberg, Eiſenbahn⸗ 
ſtation Altkemnitz (Rieſengebirge) 1,8 Kilometer. — 
Die Nichtzugehörigkeit zu einer politiſchen Partei iſt 
kein Hindernisgrund für die Einſtellung beim 
Freiwilligen Arbeitsdienſt. Die Mitgliedſchaft beim 
„Bund eutſcher Oſten“ wird durchaus gewürdigt. 
Die Hauptſache iſt, daß Sie ſich nicht in marpiſtiſchem 
Sinne betätigt haben. Es iſt aber erforderlich, daß Sie 
und Ihre Eltern ariſcher Abſtammung ſind und daß 
Sie die deutſche Reichsangehörigkeit beſitzen. Melden 
Sie ſich beim Arbeitsamt in Gleiwitz, Dienſtſtelle 
für den Freiwilligen Arbeitsdienſt, und fragen Sie dort 
auch an, wer der Kreis fachbearbeiter der 
NSDAP. für den Arbeitsdienſt Schleſſen iſt, 
an den Sie fih ebenfalls wenden müſſen. Nötig iſt 
ferner eine Geſundheitsbeſcheinigung, die Sie durch das 
Arbeitsamt erhalten. 

„ K., Beuthen. Wenden Gie fih im hieſigen Ar- 
beitsamt, Zimmer 12, perſönlich an den Fachbear⸗ 
beiter des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, Billing, der 
Sie beraten wird. Es iſt notwendig, daß Sie vorerſt 
durch praktiſche Tätigkeit in einem Arbeits: 
dienſtlager gefördert werden, um als Lehrkraft für die 
geiftige Betreuung der Arbeitsdienſtwilligen wirken zu 
önnen. 

Kilometerfreſſer Die Landwegſtrecke von Gleiwitz 
über Kieferſtädtel, Rachowitz, Latſcha, Boitſchow, Rudzi⸗ 
nig nach Slawenßzitz beträgt 35 Kilometer und die 
Strecke von STawenti über Klein⸗Althammer, 
Jackobswalde, Latſcha nach Rachowitz 21,5 Kilometer, 
— Zum Reinigen der verfleckten Kamelhaarmäntel 
verwenden Sie zweckmäßig ein Flecken waſſer, das 
aus zwei Teilen Benzin und je einem Teil Spiritus und 
Salmiakgeiſt beſteht. An Stelle von Salmiakgeiſt und 
Spiritus kann man auch Eſſig benutzen. In diefe Mi- 
ſchung tauche man eine Bü r ſte, mit der die Mäntel 
abgebürſtet werden. Fettflecke im Stoff beſeitigt 
man mit einer Miſchung von 15 Teilen Benzin, 1 Teil 
Amylalkohol und 85 Teilen reinem Tetrachlorkohlenſtoff. 

Frau H. S., Beuthen. Führer der politiſchen Abtei 
lung des Bezirks Breslau 23 der NSDAP. iſt der 
Oberführer Klemm, Neudorfſtraße 58. Gtellvertreten. 
der Gauleiter ift der Untergauleiter Rechenberg, 
Biſchofſtraße 13. Kreisleiter der NSDAP. von 
Breslau-⸗Stadt ift Klepper, Königsplatz 1, und ftell- 
vertretender Kreisleiter von Breslau⸗Stadt Jaenſch, 
Königsplatz 1. 

Mo Me. Der Landweg von Gleiwitz nach Hirſch⸗ 
berg über Peiskretſcham, Toft, Groß Strehlitz, Krappitz, 

ülz, Neuſtadt, Neiße, Ottmachau, Patſchkau, Franken⸗ 
tein, Reichenbach, Schweidnitz, Freiburg, Alt⸗Reichenau, 
Giesmannsdorf, Wernersdorf, Jannowitz beträgt 280 
Kilometer. Benutzt man die weniger romantiſche Strecke 


dung nichts einzuwenden tft. Zuſtändig für die Ausbil- 
dung find nun einmal in Preußen die Provinzial 
Hebammen⸗Lehranſtalten. 

A. B. 100. Es kommt auf das Alter Ihres Dienſt⸗ 
mädchens an. Es iſt gegen Krankheit und Invalidität 
zu verſichern, wenn ſie einſchließlich der Sachbezüge 
wenigſtens ein Drittel des ortsüblichen Lohnes 
verdient. Dieſer beträgt für weibliche Verſicherte unter 
16 Jahren 1,— RM., von 16 bis 21 Jahren 1,70 AM. 
über 21 Jahren 2 RM. täglich. Der Wert der Sach ⸗ 
bezüge iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1. Frühſtück 2,70, 
2. Frühſtück 1,35, Miktageſſen 10.80 Mk., Veſper 1,35 
Mk., Abendbrot 5,40 Mk., Schlafſtelle 5,40 Mk., zuſam⸗ 
men 27 AM, im Monat. Bei dreimaliger Bedienung 
in der Woche kann man den Wert der einzelnen Gam- 
bezüge auf die Hälfte der Sachbezüge, die im Falle 
täglicher Bedienung anzuſetzen wären, feſtſetzen. Haben 
Sie Intereſſe, genau zu wiſſen, ob Ihr Mädchen zu ver⸗ 
ſichern iſt, ſo geben Sie uns ihr Alter an. 

Königshütte S. 2. Zur Entfernung überflüſſiger 
Haare gibt es neben der mechaniſchen Entfernung 
mit der Pinzette und auch mit den ſogenannten Harz⸗ 
ſtangen verſchiedene chemiſche Mittel. Gerühmt wird 
ein Gemiſch aus zwei Teilen Bariumfulfat und je einem 
Teil Zinkoxyd und Stärkemehl. Das Pulver wird vor 
dem Gebrauche mit Waſſer zu einer Paſte angerührt. 
Dieſe wird auf die zu enthaarende Stelle geſtrichen. Sie 
bleibt ſolange liegen, bis ſie eingetrocknet iſt. Nimmt 
man alsdann die eingetrocknete Paſte ab, ſo findet man 
die darunter befindliche Haut vollkommen enthaart, 
ohne daß eine ſchmerzhafte Reizung der Haut ſtattgefun⸗ 
den hat. Nur darf man nicht an zwei Tagen hinterein- 
ander dieſelbe Hautſtelle vornehmen, weil das die Haut 
ſtark reizen würde. Ein haltbares, die Haut nicht 
angreifendes Enthaarungsmittel wird 
dadurch gewonnen, daß man gebrannten Kalk mit einer 
e eg ablöſcht und in die entſtandene Zuckerkalk⸗ 
öſung Schwefelwaſſerſtoff einleitet. Man erhält ſo eine 
hellgraue Maſſe, die mit ſo viel Kalk gemiſcht wird, daß 
ſie etwa 5 Prozent der Miſchung beträgt. Zum Ge: 
brauche wird dieſe Miſchung mit Waſſer zu einem Brei 
angerührt und auf die zu behandelnde behaarte Haut: 
ſtelle aufgetragen. Nach etwa zehn Minuten wird das 
Mittel von der Hand abgewaſchen, die nun haarfrei ge⸗ 


< 


Herrlicher Besitz im Riesengebirge 


Villa, 9 Zimmer, mit allem Komfort, 
Park, Obſtplantage, Garage und dazuge⸗ 
hörige Landwirtſchaft, ca. 80 Morgen, 
mit Landhaus, Scheune, Stallungen njw., 
Grundſtück iſt hauszinsſteuerfrei, für 
55 000 RM. bar wegen Auslandreiſe zu 
verkaufen. 


Frau A. Schlee, Seidorf Rieſengebirge, 
Villa Mackenſenhöhe. 


Zobten, Bez. Breslau 
Nahe am Wald gelegene herrliche 


Villa 


zu verkaufen. 8 Zimmer, 2 Manſarden, 
gr. Wohndiele, Veranda, Balkon, Bade: 
ſtube, 2 W. C., Garderobe, Dampfheizung, 
elektr. Licht, Gas, Zier-, Obft- und Ger 
müſegarten. Werte Zuſchriften unter 
2. m. 856 an die Geſchäftsſtelle d. Sig. 
Beuthen. 


Zinshaus 


in Beuthen OS., in beſtem Bauzuſtande, 


befonders preiswert zu verkaufen. Ver: 


Hindenburg, oegenäber dem „Admi“ 
— mittler nicht erwünſcht. Angebote unter 


j B. 4206 a. d. Geſchäftſt. d. Sta. Beuthen. 


gradstäck feeds 


(Zinshaus) geſucht 
in ländlicher Ortſchaft zu kaufen geſucht. 


gegen Barzahlung. 

Ang. u. B. 4209 an 
Angeb. unt. Gl. 7064 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. Gleiwitz. 1 


kann sich nun jedes Brautpaar an- 
schaffen, denn das 1000-Mark-Eho- 
standsdarlehen gibt die beste Mäg- 
lichkeit dazu. Sie. müssen aber 
darauf achten, ganz besonders gün- 
stig zu kaufen. Überzeugen Sie sich 
durch einen unverbindlichen Besuch 
von der Schönheit und Prei. 

digkeit Ihrer Wohnungselnrichtung 


im Möbelhaus 


Grundſtüdsverkehr 


Günstige Kapitalsanlage! 
Das Grundſtück 
Gofſtraße ga, Beuthen, mit Laden u. Lager: 
räumen iſt zum Preiſe von 32 000 RM. zu 
verkaufen. Geſamtgröße 1103 am, 


d. G. d. Z. Beuthen. 
Vermittler zwecklos. 


Ern ſt Kamm, Beuthen, 
Bahnhofſtraße 41. 


Die 


Unverbindlich und kostenlos werden 
Ihnen die beliebten und bewährten 


Hanomag-Personen-, Geschäfts- und Lastwagen 
P EEE TEE OEREO 


in den neuesten Modellen und Ausführungen gezeigt und erklärt. 


Kommen Sie zur Besichtigung 
in Gleiwitz am 3. Juli, ab 9 Uhr 


in Hindenburg, am 3. Juli, ab 14 Uhr in Cosel om 4. Juli, ab 14 Uhr 


HANOMAG- Beuthen OS. 


Max Weichmann es 


HANOMAG 


Karawane kommt! 


in Beuthen am 4, Juli, ab 9 Uhr 


.. ³ A VVV TEEN 
NERALVERTRETER Krakauer Straße 15 


s v ß ˙¹ A ...... 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 1. Juli. 

Aus dem Verwaltungsbericht des Kreiſes 
Leobſchütz find ſehr intereſfante Einzelheiten über 
den baulichen Zuſtand der Kreisſtraßen zu 
entnehmen. Von den Kreisſtraßen ſind 96,2 Kilo⸗ 
meter Hauptdurchgangsſtraßen, die mit dem 
1. April in die Verwaltung und Unterhaltung 
der Provinz übergegangen ſind. Der verbleibende 
Reit in einer Geſamflänge von 221,379 Kilo⸗ 
meter beſteht zum Teil aus gepflaſtertem Mate⸗ 
rial, ein Teil iſt chauſſiert, während 4,936 Kilo⸗ 
meter als Teerſtraßen ausgebaut ſind. Die 


Unterhaltung der Dorfſtraßen unterliegt 
à den Gemeinden, 


die hierfür Beihilfen erhalten. Die Kriegsjahre 
mit den darauf folgenden ſchweren wirtſchaftlichen 
Schädigungen (Inflation ujm.) machten die ord- 
nungs- und ſachgemäße Unterhaltung der Stra⸗ 
ßen unmöglich. So konnten im Jahre 1932 ganze 
4,5 Kilometer Chauſſee neu geſchüttet wer- 
den. Prozentual umgerechnet könnten demnach bei 
einer Geſamtſtraßenlänge von 21,4 Kilometer die 
Kreischauſſeen alle 50 Jahre neu geſchüttet wer⸗ 
den, ein Zuſtand, der auf die Dauer untrag⸗ 
bar wäre. Aus dieſer Erkenntnis heraus und 
zur Belebung der Arbeitsloſigkeit wurden im 
Jahre 1932 folgende Chauſſeebauten beendigt: 
Raticher — Steuberwis, Peterwitz — Comeife und 
Kaſimir—Teſchenau. Ganz beſonders günſtig 
wirkte ſich beim Bau der Straßen der Be⸗ 
ii eigener Steinbrüche aus. Auswärtiges 
Steinmaterial brauchte ſomit überhaupt nicht 
herangeſchafft werden. Der hierdurch er parte 
Betrag an Eiſenbahnfrachten (im Durchſchnitt 
je Tonne 6 Mark!) war beträchtlich. Außerdem 
konnte in den eigenen Steinbrüchen 
eine große Anzahl Arbeiter lohnbringende Be⸗ 
ſchäftigung finden. 

Die Verbreiterung der alten Chauſſeen auf 
acht Meter wird nach Möglichkeit zur Durchfüh⸗ 
rung kommen, wie überhaupt das Kreisſtra⸗ 
ßen bauprogramm je nach Bereitſtellung 
der Mittel zur Durchführung kommen soll, Hier- 
bon ift im Wege des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 


worden iſt. Auch Waſſerſtoffſuperoxpyd ift ein 
vorzügliches Enthaarungsmittel, nur dauert das Ver⸗ 
fahren etwas lange. Das Ausziehen der Haare mittels 
Harzſtangen, als auch das Auftragen von haarzerſtören⸗ 
den Paſten ſichert keinen dauernden Erfolg. Das 
Haar wählt immer wieder und wo vorher nur ein din: 
nes feines Härchen war, entſtehen ſpäter ger und mehr 
ſtarke Haare. Das beſte und ſicherſte Ver fahren 
zur Entfernung überflüſſiger Geſichtshaare (Frauenbart) 
it das elektriſche Verfahren, die Abtötung jedes 
einzelnen Haares durch den elektriſchen Strom 
(Elektrolyſe). Das ift das einzige Verfahren, durch das 
tatſächlich der Haarwuchs für die Dauer beſeitigt wird. 
Doch ift hierzu die Hand eines geübten Spezialiſten 
erforderlich. 

L. K. Vorausſetzung für den Erlaß der Grund⸗ 
erwerbsſteuer iſt, daß es ſich um wirtſchaftlich ſchwache, 


WÄRME DURCH 
ELEKTRIZITÄT 


gramms die Straße Kafimir—Kreisgrenze ausge⸗ 
führt worden, mit teilweiſer Beihilfe der Ge⸗ 
meinde Kaſimir. Von den früher an den Kreis⸗ 
ſtraßen vorhandenen 34 306 Obſtbäumen find in- 
folge der ſtrengen Kälte im Winter 1928/29 etwa 
20 140 Stück erfroren. Auch hier hat der Kreis 
trotz der ſchlechten finanziellen Lage Mittel und 
Wege gefunden, den Baumbeſtand nach und 
nach zu ergänzen. So konnten im Jahre 1932 
9948 Stück Obſtbäume neu gepflanzt werden. 
Die Bezahlung dieſer angeſchafften Bäume er- 
folgt in 10 Jahresraten bei 5 Prozent Verzin⸗ 
ſung. Der Ertragsausfall aus der Baumnutzung 
war außerdem auch hier noch beträchtlich, der ſich 
noch einige Jahre recht fühlbar bemerkbar machen 
wird. Zum Arbeitsbereich des Kreisbauamtes 
gehören außer der Bewirtſchaftung der freig. 
eigenen Steinbrüche auch Landeskulturangelegen⸗ 
heiten. Im Kreiſe beſtehen 14 Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaften und 4 Waſſerleitungsgenoſſenſchaften. Die 


Flußregulierungen und Meliorationen 


nehmen im Arbeitsprogramm des Kreiſes einen 
beſonders breiten Rahmen ein. 

Die verſchiedentlichen Hochwaſſerkataſtrophen 
im Gebiete der Troja haben jetzt erfreulicherweiſe 
zu einer groß angelegten Trofaregulierung ge- 
führt. Dieſes Arbeitsprogramm wird ſich einige 
Jahre hinziehen und einer großen Anzahl von Ar- 
beitern Verdienſt und Brot gewähren. Die Regi- 
lierung der Morawa im Dorfe Dirſchel auf einer 
Länge von 1500 Meter konnte in 1817 Tage⸗ 
werken zur Durchführung gebracht werden. 
Uferſchutzbauten im Flußlaufgebiet der 
Oppa ſind als vordringliche Arbeit behördlicher⸗ 
ſeits anerkannt worden. Mit deren Inangriff⸗ 


nahme iſt in allernächſter Zeit zu rechnen. Für 
Drainagearbeiten ſteht eine ganze Reihe Ent⸗ 


würfe fertig zur Durchberatung und Genehmi⸗ 
gung bereit. 2 

Aus allem iſt zu entnehmen, daß der Kreis 
Leobſchütz trotz der Verknappung der Barmittel 
beſtrebt iſt, der ordnungsgemäßen In ⸗ 
ſtandhaltung ſeines Straßennetzes die ge⸗ 
wünſchte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


in den abgetretenen Gebiete wohnhaft geweſenen Pers 
fonen handelt, die ihren Grundbeſitz verloren 
hatten oder aufgeben mußten, in Deutſch⸗ 
land ein Grundſtück erwerben, das ihnen die Grundlage 
für die Schaffung einer neuen Lebensſtellung ſein ſoll. 
Auch Vertriebenen, die zwar keinen Eigentumsverluſt an 
Grundſtücken erlitten haben, aber im abgetretenen Gebiet 
als Pächter oder Mieter landwirtſchaftlicher oder 
gewerblicher Grundſtücke, dieſen Beſitz oder Betrieb auf» 
geben mußten, kann die Steuer erlaſſen werden, wenn 
hinreichende Billigkeitsgründe vorliegen, 
der Erwerb die notwendige Grundlage für die Schaffung 
einer neuen Lebensſtellung bildet und die Steuer nebſt 
Zuſchlägen 3000 RM. nicht überſchreitet. Zuſtändig 
für den Erlaß oder die Ermäßigung ſind bis zum 
Steuerbetrage von 2000 RM. die Finanzämter, 
darüber hinaus die Präſidenten der Landesfinanzämter. 


Geldmarkt 
Wozu Geldsorgen? 


Keine Versicherung, keine Zwecksparkasse 
Geld in jeder Höhe — ohne Vorschuß — 
erhalten Sie durch 


IN HAUSHALT, Wirtschaftsbüro fe-. 
GEWERBE, Gymnasialstraße 161. Rückporto, 
GARTENBAU 5 000, — Mark its Berl 

IN LANDWIRTSCHAFT gefaßt, auf 1. Spa, Geihafts-Dertanie 
UND INDUSTRIE derung age Kolonialwaren- 
57066 an d. Geſchſt. ; 
dieſer Beita. Gleiwig. 1 8 1115 
7 aud verkaufen Miete 
billig. Ang. u. B. 4228 
an d. G. d. 8. Beuth. 
DIE i 
GROSSE DEUTSCHE ECER 5 = H 3 
rachschau ML | Tonkrippen Friseurgeschäft 


Grundſtück mit 
Büro und 3⸗Zimmer⸗Wohnung 


Wildungol- Tee 


DEI plasen; Stadt. Evtl. tauſche mein gutgelegenes 
und Nierenleiden BER 
Ia Wohngrundſtück in Breslau 
in allen Apotheken 


Tausche 


mein Gaſthausgrundſtück, im Induſtrie⸗ 
gebiet Oſtoberſchleſien gelegen, gegen 
ein Grundſtück in Deutſchland. 


B. 4204 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


Angebote unter 


T rasthaus- und WE 


von anerkanntem 30 
Ruf, Hrafſchaft geben 
Glatz, berühmter 


Wallfahrtsort, in 
ſehr gutem Bauzu⸗ 
ſtande, befte Lage, 
nur ganz beſon⸗ 
derer Umſtände 
wegen zu verkau⸗ 
fen. Preis 65 000 
Mark. Anzahlung 
20 000 bis 30 000. 
Bewerber erhalten 
genaue Auskunft 
u. S. t. 859 durch 
die Geſchäftsſtelle 


d. Zeitg. Beuthen. 


eee geſucht. 
G. h. 854 


gegen Ka 


Tel. 4745 


v. Marke, 


Kaufe oder miete 


freien Lagerräumen, 


ausführliche Angebote erbeten unter T. 2312 
an Anz.⸗Exp. Tiſchler, Breslau 1. 


Kaufgesuche 
Holelgrundstück Motorrad, 


gerüſtet, evtl. leicht rez 
paraturbedürftig, aber 
gut erhalten, zu kaufen 
Angeb. unter 


ſchäftsſt. d. 
MOTORRAD 


bis 500 cem, 
gebr., m. elektr. Licht, 
Gefl. Ang. 


ſtattung, Preis erb. u. 
B. 4222 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. den Apotheken. 


liefert billigſt Schleſiens zu kauf. 


geſucht. 
Ang. u. P. r. 858 an 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten } 

ist von entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeußereund 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen. 


in oberſchl. 


ein. Nur 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 
erfolg immer 


der gute Eindruck. 
Yerlagsanstall Kirsch & Müller GmbH, Beuthen DS. 


Haben Sie offene Füße 


Schmerzen? Juden, Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bewährte 
Univerſalheilſalbe „Gentarin“. Wirkung über⸗ 
raſchend. Preiſe herabgeſetzt. Erhältlich in 


kompl. aus» 


an die Ger 
Zig. Beuth. 


wenig 


ſſe geſucht. 
m. Angabe 
Alter, Aus: 


Fr 


i „Der Feind ſtellt fidh nur tot“ 


Dr. Goebbels bei einer Sonnenwendfeier im Stadion 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Juli. Auf der Sonnenwendfeier 
im Berliner Stadion, die in ſtrömendem Regen 
vor ſich ging, hielt Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels die Hauptrede. Er führte u. a. aus: 

„Unſere Art iſt es nicht, ſich in Illuſio⸗ 
nen zu wiegen. Und wenn wir auch ſeit dem 
380. Januar Zug um Zug das deutſche Volk 
eroberten, die Parteien zerſchlugen, die 
Organiſationen auflöſten oder gleich⸗ 
ſchalteten, ſo wird das an ſich noch nichts beſagen. 
Der Feind lebt noch, er ſtellt ſich nur 
tot. Ich glaube nicht, daß er das Feld end⸗ 
gültig aufgegeben hat. Es braucht über unſere 
Bewegung nur eine große Kriſe hereinzubre⸗ 
chen, dann wird der Gegner ſein Haupt wieder 


erheben; deshalb dürfen wir alten Nationalſozia⸗ R 


liſten nicht läſſig werden. Deshalb kun 
wir gut daran, uns in allen unſeren Arbeiten 
und Entſcheidungen auf den Kern unſer alten 
get zu verlaſſen und zu berufen, denn der 
Kern der Partei muß unverſehrt und un⸗ 
angetaſtet bleiben. 


Wir ſtehen in entſcheidender Stunde. Wir 
beginnen jetzt damit, die großen Aufgaben der 
deutſchen Wirtſchaftskriſe in Angriff zu nehmen. 
Der erſte Spatenſtich zu einem rieſigen 
Bauwerk von 5000 Kilometer neuen Au tob abh- 
nen iſt getan. Seitdem Adolf Hitler die Macht 
angetreten hat, ift die Erwerbsloſigkeit um 
1700 000 geſunken, und das große Reformwerk 
der deutſchen Landwirtſchaft hat den Bauern vor 
den ſurchtbarſten Verfolgungen geſchützt. 
Fabriktore fangen wieder langſam an, ſich zu 
öffnen. Zum erſten Male ſeit vielen Jahren legt 
die Regierung einen Reichshaushalt vor, der in 
ſich ausgeglichen und balanziert Ü iſt. 
Wir haben pant, was wir tun konnten und find 
guch in Zukunft entſchloſſen, zu tun, was Men⸗ 
ſchenmöglich iſt. Das aber wiſſen wir. daß dieſe 
tegierung nichts vermag, wenn das Volk nicht 
hinter ihr ſteht und ihr mit ſeinem ganzen Ver⸗ 
trauen für ihre ſchweren Entſchlüſſe den Weg 
zu bereiten gewillt iſt. Die Nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung iſt das Stahlgerippe des 
deutſchen Volkes; fie ift jo ſtark, daß fie entſchloſ⸗ 
ſen iſt, alle Verfolgungen auf ſich zu nehmen. 


Berlin erhält ſeine Häfen zurück 


Der Bekala-Skandal wird bereinigt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Juli. Nach langwierigen Verhand- 
lungen ſteht nunmehr die Erwerbung der Aktien 
der „Behala“ durch die Stadt unmittelbar be⸗ 
vor. Der Erwerb der Aktien wird ſich ohne 
Baraufwendung für die Stadt vollziehen 
lönnen. Im Magiſtrat herrſcht einmütig die 
Auffaſſung, daß die ohne langwierige Prozeſſe 
erreichte Wiedereingliederung der Berliner Häfen 
mit ihren Millionenwerten in die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung eine volkswirtſchaftlich wie 
ideell ſo bedeutſame Angelegenheit barie daß 
ſie gar nicht hoch genug veranſchlagt werden kann. 
Der Reviſionsbericht eines vereidigten Bücher⸗ 
reviſors zeigt klar, daß 


das Unternehmen ſich in Zukunft ren⸗ 

tieren wird, wenn die teilweiſe ganz 

unglaublichen Korruptionserſcheinungen 
ausgemerzt 


werden und die neue ſachkundige Führung des 
Unternehmens wie bisher weiter arbeiten wird. 

Die Prüfung ergab, daß ſich das Konſortium 
der „Behala“ neben der übermäßig hohen Ver⸗ 
zinſung einen unberechtigten Gewinn von über 
732 000 Reichsmark zugeſchanzt hatte. Die Haupt⸗ 
aktionäre der alten „Behala hatten ſich vom 
Bruttoumſatz fortlaufend hohe e nderbe- 
züge geſichert, die zuſammen die Höhe von 1,3 
Millionen ausmachen. An den früheren General⸗ 
direktor U. ſind von 1926 bis jetzt insgeſamt 
285 000 Reichsmark als Abfindung gezahlt wor⸗ 
den. Der ſpätere Generaldirektor Shüning 
hatte unter dem Decknamen „‚Jürgenſen“ ein 
beſonderes Konto, auf das ihm nicht uner⸗ 
hebliche Beträge gezahlt wurden. 

Zur Einweihungsfeier d 

afenbeckens wurden nicht 
26 000 Reichsmark ausgegeben. 

In der Generalverſammlung der „Behala“ 
wurde dem früheren Aufſichtsrat und Vorſtand 
der Geſellſchaft keine Entlaſtung erteilt. 
Die Bilanz ſchließt mit einem Verluſt von 
289 195,54 Mark ab. Die gegen den früheren 
Vorſitzenden des Aufſichtsrates und den früheren 
Borſtand eingeleiteten Verfahren find noch 
nicht abgeſchloſſen. 


es dritten 
weniger als 


Geldie auf der SA.⸗Führer⸗Tagung 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Bad Reichenhall, 1. Juli. Am Sonnabend be⸗ 
gann in Bad Reichenhall die große SA.⸗Führer⸗ 
tagung. In der Eröffnungsanſprache betonte 
Stabschef Röhm, daß ganz deutlich die Grenze 
zwiſchen der Wehrmacht und der SA. gezogen ſei. 
Das Reichsheer habe Deutſchlands 
Sicherheit zu gewährleiſten und die Grenze 
des Reiches zu ſchützen. SA., ee. und der Stahl⸗ 
helm ſeien im Innern die Schützer der deutſchen 
Revolution und gleichzeitig die große Schule 


für die deutſche Jugend zur Erziehung in wehr⸗ 
haftem und nationalſozialiſtiſchen Sinn. 

Der Führer des Stahlhelms, Seldte, ers 
klärte, daß er deshalb der Eingliederung des 
Jungſtahlhelms in die SA. zugeſtimmt habe, weil 
es in Deutſchland nie mehr einen Bruder⸗ 
kampf geben dürfe. 


der politische Etudent 


(Sungra 544 vas 18 8) 

Berlin, 1. Juli. Die Studenten der Techni- 
ſchen Hochſchule Charlottenburg veranſtalten unter 
dem Protektorat des Rektors zur Zeit eine Aka⸗ 
demiſche Woche, indem die akademiſche Ju⸗ 
gend ihre vielfache Mitwirkung auf den 
Gebieten des öffentlichen Lebens be⸗ 
kunden will. Der Eröffnung wohnten Vertreter 
der Regierung bei. Nach kurzen Begrüßungswor⸗ 
ten des Rektors, Profeſſors Tübben, und des 
Führers der Deutſchen Studentenſchaft, Krüger, 
führte Profeſſor Dr Baeumler in einem 


außerordentlich feſſelnden Vortrag über den poli⸗ 


tiſchen Studenten tief in die Fülle der Fragen 
hinein. Er entwickelte den Typ des politi» 
iden Menſchen, zu dem auch der politiſche 
Student gehörte, aus den Vorläufern, dem des 
Untertanen des 18. Jahrhunderts und dem 
des Staatsbürgers des 19. Jahrhunderts 
und kennzeichnete ihn im Gegenſatz zu dieſem 
durch das Bekenntnis zum freiwilligen 
Führergrundſatz. Der politiſche Menih 
werde durch Geburt und Erziehung entweder 
Führer oder Mitglied der Gefolg⸗ 
ſchaft, immer aber fei er ein Handelnder, 
ein Kämpfer, und zwar nicht im engen Bezirk 
einer Partei, eines Standes oder Berufes, ſondern 
in der Harmonie der Geſamtheit. Die Auf- 
gabe jeder Zeit ſei, zu erkennen, was ihr frommt. 
Wiſſenſchaft ohne innige Beziehung zu 
Menſchen und Gegenwart verfehle ihren 
Sinn. Der politiſche Student habe erkannt, daß 
es keine Politik als unabhängige 
Wiſſenſchaft gibt. Er fordere die wirk⸗ 
liche Wiſſenſchaft, d. h. die der Zeit, aus 
der heraus Anſprüche an ſie geſtellt und ohne die 
ſie nicht entſtanden wäre. 


Im Stockholmer Konzerthaus wurde 
bie Weltkraftkonferenz eröffnet. Anwe⸗ 
ſend waren gegen 900 Delegierte aus 40 Ländern. 
9171 Begrüßungsanſprache hielt der Kron 

ee 


Schleſiens Hitlerjugend in Breslau 


[Eigener Bericht) 
Breslau, 1. Juli. Schon am Sonnabend vor⸗[ Freiheit verbunden. Auch dieſer Marſch der 


mittag ſtand Breslau im Zeichen des großen 
Treffens der ſchleſiſchen Hitlerjugend. Die 
Straßen zeigten reichen Flaggenſchmuck. Im 
Flughafen Gandau begrüßte der Führer der 
ſchleſiſchen Hitlerjugend, Altendorf, mit ſei⸗ 
nem Stabe den Reichsjugendführer Baldur von 
Schirach. Um die gleiche Zeit wurde das 
Jugendtreffen offiziell mit einem Platzkonzert am 
Neumarkt eingeleitet. Von dort marſchierte die 
Hitlerjugend in der erſten Nachmittagsſtunde nach 
der Kurfürſtenſeite des Ringes, um vor dem 
Rathaus Aufſtellung zu nehmen. Stürmiſch be⸗ 
grüßt, nahmen auf der Freitreppe Reichsjugend⸗ 
führer Baldur von Schirach, Altendorf und die 
Ehrengäste Aufſtellung. In einer kurzen An⸗ 


ſprache betonte der Reichsjugendführer, daß die 
Flaggenhiſſung am Breslauer Rathaus, die nun⸗ 
mehr vorgenommen werde, ſymboliſche Bedeutung 
habe. 


Breslau ſei mit dem Begriff der 


ſchleſiſchen Jugend bedeute ein Bekenntnis zur 


Freiheit. í 
805 Laufe des Nachmittags trafen in Breslau 
große 


Kolonnen ſchleſiſcher Hitlerjugend, u. a. auch 
aus Oberſchleſien, 


ein. Die Singſchar Ratibor fuhr ſofort zum 


Stadttheater, um dort am Deutſchen Abend mit⸗ 
zuwirken, deſſen Aufführungen in der Haupt⸗ 
ſache durch die Singſcharen aus Breslau, Brieg, 
Ratibor und Jauer geſtaltet wurden. Zum 
großen Teil war der Abend dem Dichter der 
Heide, Hermann Löns, ſowie dem neuen Deutſch⸗ 
land gewidmet. Als während des zweiten 
Teiles Gedichte von Baldur von Schirach vor⸗ 
getragen wurden, erſchien dieſer ſelbſt. Beſonde⸗ 
ren Beifall fanden auch von Altendorf vers 
faßte und teilweiſe komponierte nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Kampflieder. 


Die 


In dem Geschäftsbericht der Koks Werke 
und Chemischen Fabriken AG zu 
Berlin wird hervorgehoben, daß der Verkauf 
des Jahres 1932 unter dem weiter anhaltenden 
Druek der Krise gestanden und unter den 
gleichen Schwierigkeiten und Hemmungen ge- 
litten habe, denen die wirtschaftliche Ent- 
wieklung der vorangegangenen Jahre ausgesetzt 
war. Trotz der weiteren Schrumpfung, trotz 
des sich fortsetzenden Umsatzrückganges, trotz 
der schlechteren Erlöse und des unverminder- 
ten Druckes öffentlicher Lasten ist es der Ge- 
sellschaft unter Berücksichtigung der außer- 
ordentlichen Einnahmen möglich, einen Ge- 
winnabschluß vorzulegen. Das ist, wenn 
auch die Ueberschüsse des Jahres nicht groß 
genug sind, um einen Gewinn auszuschütten, 
immerhin ein deutlicher Erfolg der in den 
kaufmännischen und technischen Betrieben 
durchgeführten Maßnahmen, die darauf abge- 
stellt waren, Aufwendungen und Unkosten mit 
den verringerten Ertragsmöglichkeiten in Ein- 
klang zu bringen und Produktions- wie Ver- 
triebsorganisation der verschlechterten Absatz- 
lage anzupassen. 

Das wichtigste Ereignis des abgelaufenen 
Jahres war der schon im vorherigen Geschäfts- 
bericht erwähnte Erwerb einer Beteiligung an 
der Borsigwerk AG. Bei einer Besserung 
ler wirtschaftlichen Verhältnisse würden sich 
die günstigen Erwartungen, die an 
den Erwerb der Borsig-Beteiligung geknüpft 
wurden, wahrscheinlich erfüllen, Die drei Gru- 
ben der neugegründeten G. m. b. H. erhielten 
in dem am 1. April d. J. erneuerten Ober- 
schlesischen Steinkohlensyndikat 
eine Beteiligungsquote von 17,5 Prozent, wäh- 
rend die Kokereien in der Koksverkaufs- 
vereinigung über 53 Prozent Quote ver- 
fügen. Die Kokserzeugung wurde auf 
Skalley konzentriert, Die anderen Kokereien 
waren nur zeitweise im Betriebe. und es konnte 
zwar eine Entlastung der Koksbestände um 
100000 Tonnen erreicht werden, aber wegen 
der hohen Vorräte war vorläufig ein stärkerer 
Betrieb der Oefen nicht möglich, Die ober- 
schlesische Eisenindustrie habe im 
Berichtsjahr nur noch 52000 Tonnen Koks 
gegen 448 000 Tonnen im Jahre 1927 abgenom- 
men. Der Auslandsabsatz sei auch 
zurückgegangen. Dazu sei eine das ober- 
schlesische Revier schädigende, der Ruhr und 
der Saar genehme Frachtvergünstigung 
für Verladungen nach Oesterreich 
hinzugekommen. Schließlich sei die Koks- 
konvention geschlossen worden, die aber 
im neuen Jahre einen Preiskampf in 
Süddeutschland nicht verhindern konnte, 

Für Teer war die Marktlage widerstands- 
fähig, Die Ammoniakerlöse gingen Zu- 
rück, der Benzolversand war verhältnis- 
mäßig recht gut. Das Kapital der Nieder- 
schlesischen Bergbau AG., das 36 Mil- 
lionen RM. Stammaktien umfaßte, ist für Ab- 
schreibungen und Rückstellungen um 16 auf 
20 Millionen herabgesetzt worden, was bei den 
Beteiligungsbewertungen von 1921 bereits be- 
rücksichtigt wurde. Bei der Konkordia- 
Bergbau AG. ergab sieh für 1932 bei rück- 
gänerigem Absatz ein Verlust. 


Der neue Aufsichtsrat der Preußag 


In der außerordentlichen Hauptversammlung 
der Preußag wurden in den Aufsichtsrat ge- 
wählt: Oberberghauptmann Winnacker, Ber- 
lin, Regierungspräsident i. e. R. Zachariae, 
Berlin-Zehlendorf, Berghauptmann Bennhoff, 
Berlin, Staatsfinanzrat Brekenfeld, Ministe- 
rialdirektor Frimmen, Berlin, Oberberghaupt- 
mann Flemming, Berlin-Charlottenburg, Mi- 
nisterialpräsident Staatsminister Freyberg, 
Dessau, Landtagsabgeordneter RA. Dr. Freiherr 
von Gregory, Berlin, Oberbergrat Kle- 
wietz, Bergwerksdirektor Dr. Knepper, 
Essen, Präsident Prof, Dr. Prusch, Berlin, 
Landtagsabgeordneter Oberpräsident Kube, 


itlerjugend auf dem 


nzwiſchen war die 
Auch bei dem nunmehr 


Schloßplatz eingetroffen. 
folgenden 


Vorbeimarſch 


am Hotel Monopol waren der Jugendführer ſo⸗ 
wie der ſchleſiſche Gebietsführer Altendorf mie- 
derholt Mittelpunkt ſtürmiſcher Kundgebungen. 
Der Schloßplatz ſelbſt glich, nachdem die Fackeln 
angezündet waren, einem rieſigen Feuermeer. In 
F zogen die Jungen an ihrem Führer 
vorbei. 


Keine 


Mumen⸗Bombardements 


Eine Mitteilung des Adjutanten des 
Reichskanzlers 


Der Adjutant des Reichskanzlers, Brückner, 
teilt mit: 

„Bei den letzten großen Aufmärſchen und Fahr⸗ 
ten haben die Zuſchauer wieder ein Bombardement 
mit Blumen auf den Wagen des Führers er- 
öffnet. Dieſes Werfen mit Blumen ift mit Ge- 
fahren für die Wageninſaſſen verbunden, wie 
ec ei Vorfälle gezeigt haben. So erhielt 
kürzlich einer der Begleiter durch einen mit voller 
Wucht geſchleuderten, auf Draht gebundenen 
Blumenſtrauß eine Geſichts verletzung und 
hatte es nur einer rechtzeitigen Kopfwendung zu 
verdanken, daß nicht ein Auge gefährdet wurde. 
Das Werfen von Blumen auf den Wagen, des 
Führers iſt deshalb ſtreng unterſagt.“ 


Dr. von Waldhausen, Essen. 
schließenden Aufsichtsratssitzung wurde 


Gewinnahschluß von Oberkoks 


Berlin, Ministerialdirektor Schaltejew, Ber- 
lin, Generaldirektor Stahl, Eisleben, Reichs- 
bahnoberrat Vietor, Berlin, Generaldirektor 
Oberbergrat a. D. von Velsen, Herne i. W., 
In der an- 
Ober- 
berghauptmann Winnacker, Berlin, zum Vor- 
sitzenden und Regierungspräsident Zachariae, 
Perim, zum stellvertretenden Vorsitzenden ge- 
wählt, 


EEE 


Regelmäßige Prüfung der Liquidität 
der Sparkassen und Gitozentralen 


Das Preußische Ministerium für Wirtschaft 
und Arbeit hat Durchführungsbestimmungen zu 
der Verordnung über die Sparkassen und 
die kommunalen Giroverbände so- 
wie die kommunalen Kreditinstitute 
erlassen. Die erwähnte Verordnung verpflich- 
tete die Sparkassen und die Girozentralen, ihre 
Liquiditätsreserven jeden Monat auszuweisen. 
Das Ministerium für Wirtschaft und Arbeit hat 
nun diese Liquiditätsnachweisungen aufgestellt 
mit dem Ersuchen, daß die nachgeordneten Be- 
hörden jetzt dahin wirken möchten, daß diese 
Nachweisungen fortlaufend aufgestellt und ein- 
gereiht werden. Die Nachweisungen sollen nach 
der preußischen Verordnung am 1., 11. und 21. 
eines jeden Monats aufgestellt werden. Das 
Ministerium bezeichnet es jedoch als vor der 
Hand genügend, daß die Nachweisungen zum 
Medio und Ultimo eines jeden Monats ausge- 
fertigt und eingereicht werden. Die erste 
Nachweisung ist nach dem Stande vom Ultimo 
Juni aufzustellen und vorzulegen. 


Höhere Güterwngengestellung 
als im Vorjahr 


Auch der Güterverkehr der Reichs- 
bahn zeigt in den letzten Monaten die gleiche 
Entwicklung, wie sie sich auch am Arbeits- 
markt und in der Industrie feststellen 
läßt. In oiner größeren Zahl von Industrie- 
zweigen hat bekanntlich die Produktion in den 
letzten Monaten, insbesondere vom März d. J. 
ab, die des Vorjahres überschritten. Auch die 
nach der Krankenkassenstatistik ermittelte Ge- 
samtzahl von Beschäftigten war nach der letz- 
ten Maifeststellung höher als zur gleichen Zeit 
des Vorjahres. 


— Wohnungsbau 
er Gewerblicher Bau 
l ſenbllcher Bau 


Die Güterwagengestellung der Reichsbahn 
zeigt ähnliche Symptome. Im März dieses Jah- 
res hat die wöchentliche Güterwagen- 
gestellung, die üblicherweise pro Arbeitstag um- 
gerechnet wird, die des Vorjahres überschritten. 
Daß es sich dabei um keine zufällige Erschei- 
nung handelt, beweist der Umstand, daß in jeder 
der auf die zweite Märzwoche folgenden Wochen 
die Wagengestellung höher geblieben ist als im 
Vorjahr. Wenn diese Entwicklung anhält, muß 
sich das auch in gesteigerten Einnahmen der 
Reichsbahnverwaltung aus dem Güterverkehr 
auswirken und zu einer gewissen Entspan- 
nung der stark beanspruchten Finanzen der 
Reichsbahn führen. 


Anziehende Preiſe 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 1. Juli. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 28. Juni berechnete Meßziffer 
der Großhandelspreiſe ſtellt ſich auf 93,2; ſie 
hat ſich gegenüber der Vorwoche (93,0) um 0,2 
vom Hundert erhöht. Die Ziffern der Haupt- 
gruppen lauten: Agrarſtoffe 85,0 (minus 0,2 v. H.), 
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 89,7 (plus 
0,4 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren 112,4 

(plus 0,3 v. H.). I 


Der Preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten Dar r, hat den Bauern⸗ 
gutsbeſitzer Dr Karl Kräuter zum Staatskom⸗ 
miſſar für die Pr. Hauptlandwirtſchaftskammer 
ernannt. 

* 


Auf die zu Ehren des ermordeten SS.⸗Mannes 
Landmann, Braunſchweig, geſtellte Ehrenwache 
wurden in der Nacht bon unerkannt entkomme⸗ 
nen Tätern mehrere Schüſſe abgegeben. 

*. 

Fiſcher fanden im Fehmarnbelt die 
Hafenflagge des untergegangenen Segelſchulſchiffs 
„Nio bel, Die Flagge wurde der Marineſtation 
in Kiel übergeben, 


—— EEE 
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In dem Bericht des Oberschlesischen Stein-[durchgeführt werden, ohne daß eine der 16 vor- 


kohlensyndikats über das Geschäftsjahr 1932/33 
wird wieder ausführlich die schwerste Sorge 
der oberschlesischen Industrie, die Ver- 
kehrsferne, und die Möglichkeit zu ihrer 
Behebung behandelt. Die beiden wichtigsten 
Punkte auf diesem Gebiete sind Verbin- 
dung des Industriegebiets mit der 
Oder und deren Ausbau zu einer das ganze 
Jahr über leistungsfähigen Wasserstraße, Die 
Bestrebungen auf Ermäßigung der Reichsbahn- 
zulauffrachten haben im Berichtsjahr zu keinem 
Erfolg geführt, Allerdings wurde vom Reichs- 
verkehrsministerium eine erneute Prüfung 
dieser Frage zugesagt. Auch die Schaffung 
eines neuen Verkehrsweges vom Industriegebiet 
zur Oder ist bisher nicht weitergekommen. Der 
Gedanke der Schleppbahn ist in der Ge- 
stalt einer Schwebezugbahn ausgearbei- 
tet worden. Ueber die weitere Verfolgung der 
Sache soll in Fühlungnahme mit den amtlichen 
-Stellen. entschieden werden, Die oberschlesische 
Montanindustrie hat sich nicht auf eine neue 
Bahn festgelegt, sie würde eine neue Wass e r- 
straße ebenso begrüßen, wenn diese die 
gleiche Frachtermäßigung bringt. 
Auf welchem Wege die 


unbedingt erforderliche Senkung der 
Frachten bis zu den Oderumschlaghäfen 


‚erreicht wird, ist letzten Endes gleichgültig. 
Unbedingt gefordert werden muß nur, daß der 
Anschluß an die Oder beschleunigt 
geschaffen wird, zumal die Fertigstellung des 
Mittellandkanals durch neue Mittel aus 
dem Arbeitsbeschaffungsprogramm beschleunigt 
und für 1937 zu erwarten ist. 


Damit wird auch der Oderausbau umso drin- 
gender, denn Oberschlesien verliert 
den Berliner Absatz, wenn bis zur In- 
betriebnahme des Mittellandkanals die Schiff- 
barkeit der Oder nicht ganz wesentlich gestei- 
gert worden ist. Durch die im Frühjahr 1933 
enfolgte Fertigstellung des Staubeckens Ott- 
machau ist der Oderausbau einen großen 
Schritt vorwärts gekommen, Ottmachau kann 
aber mit seinen 95 Millionen ebm  Zuschuß- 
Wasser nur den vierten Teil des gesamten 
Bedarfes der Oder decken. Das nächstgroße 
Staubecken bei Tura wa an der Malapane soll 
90 Millionen ebm Zuschußwasser liefern, 50 
daß eine Inangriffnahme dringend notwendig 
ist. Dann käme der Bau des Staubeckens an 
der Ruda und an der Weistritz an die 
Reihe, während zur Zeit das Becken bei 
Sersno durch die Sandentnahme mehrerer 
Grubenverwaltungen zum Spülversatz entsteht. 
Von hier aus kann vom Jahre 1936 ab mit 
einer Zuschußwassermenge von 10 Millionen ebm 
gerechnet werden. 

Die Förderung der oberschlesischen Stein- 
kohlengruben mußte weiterhin verringert wer- 
den, da die Absatzmöglichkeiten ständig ab- 
nahmen. Der Förderrückgans konnte 


handenen Gruben vollständig eingestellt werden 
mußte. „Nur der Fachmann kann beurteilen, 
welche Unsumme von Organisations- 
arbeit durch die ständig wieder notwendig 
werdenden Umstellungen zwecks Erhöhung 
bezw. Einschränkung der Förderung erforder- 
lich gewesen ist, um diesen starken Wechsel 
in der Produktion durchzuführen, ohne daß eine 
der in Frage kommenden Gruben in eine 
finanzielle Lage gekommen ist, die einen Wei- 
terbetrieb unmöglich machte, Für den 
Fachmann ist es selbstverständlich, wird aber 
vielleicht in der Oeffentlichkeit nicht genügend 
gewürdigt, daß gerade im Bergbau die Erhöhung 
oder Verringerung der Produktion nicht 
lediglich durch Neuanlegung von 
Arbeitern oder durch Verringerung 
der Belegschaft erfolgen kann, daß hierzu 
vielmehr längere Vorsorge und Vor- 
bereitung erforderlich ist. Es erscheint 
notwendig und entspricht einem Gebot der 
Gerechtigkeit, auf diese bewunderswerte Or- 
ganisationsarbeit der Leiter der oberschlesischen 
Gruben und ihrer Beamten ausdrücklich hinzu- 
weisen.“ 

Der Syndikatsvertrag vom 4. März 1930 lief 
am 31. März 1933 ab. Nach sehr eingehenden 


Verhandlungen kam der neue Vertrag an die-. 


sem Tage zum Abschluß. „Die Hauptforderung 
einer größeren Anzahl von Syndikatsmitgliedern 
bei Neuabschluß des Vertrages ging dahin, daß 
eine 

gleichmäßige Beschäftigung der Syndikats- 


mitglieder im Verhältnis zu den 
Beteiligungszitfern 


in Zukunft unter allen Umständen er- 
reicht werden müßte. Diese Forderung soll im 
neuen Syndikatsvertrag unter Aufrechterhaltung 
der bisherigen grundsätzlichen Konstruktion 
durch den sogen. Mengenausgleich er- 
reicht werden. Die Anpassung der Produktion 
an die Marktlage wird nicht mehr durch Be- 
schlüsse über die Einschränkung der Beteili- 
gungsziffern erreicht, vielmehr ist folgendes 
Verfahren eingeführt worden. Die voraussicht- 
liche Marktentwicklung wird lediglich als 
Schätzung den Syndikatsmitgliedern an 
die Hand gegeben. Außerdem wird täglich durch 
Meldungen aller Mitglieder an das Syndikat 
festgestellt, in welchem prozentualen Verhältnis 
der Absatz des Reviers zur Gesamtsumme 
der Beteiligungsziffern steht. Im 
Laufe des Geschäftsjahres soll — notfalls durch 
Austausch von Aufträgen — eine Anpassung 
des Absatzes aller Mitglieder an den 
Syndikatsdurchschnitt erreicht werden. Von 
diesem allgemeinen Grundsatz ist nur in einem 
Sonderfall für ein Syndikatemitglied eine Aus- 
nahme zugelassen, wenn die durchschnittliche 
Beschäftigung unter 55 Prozent der Summe der 
Beteiligungsziffern sinkt.“ 


Die westonerschlesische Montanindustrie 
im Juni 


Auf verschiedenen Marktgebieten zeigte sich 


im Juni eine leichte Belebung, wenn 
auch die Produktion in anderen Fabrikaten 


wieder zurückging. Am 21. Juni wurde wieder 
ein Hochofen in Betrieb genommen, 
Die Erz- und Schrottwersorgung ging ohne 
Schwierigkeiten vor sich. Der Wasserver- 
sand war durch niedrigen Wasserstand der 
Oder beeinträchtigt. Im einzelnen ergaben sich 
folgende Tendenzen: 


Roheisen: 


Die bereits im Vormonat eingetretene Beg- 
terung im Roheisenabsatz hat angehalten. Die 
ausländische Konkurrenz machte sich störend 
bemerkbar. 


Koks und Nebenprodukte: 


Die Nachfrage nach Koks wurde lebhafter. 
Pech, war schwer abzusetzen, jedoch gingen 
Aufträge auf Straßenteer ein, Ungünstig lag 
der Markt für Oel und Ammoniak, wäh- 


rend wiederum in Benzol eine Besserung zu“ 


verzeichnen war. 


Stahl: 


Die Erzeugung der Stahl- und Warmwalz- 
werke mußte eingeschränkt werden, da die 
Marktlage ungünstig war. Im Walzeisen- 
geschäft trat in der zweiten Monatshälfte 
eine Besserung ein. Erhebliche Bestellungen 
gingen se Siemens-Martin-Stahl und legierten 
` ein, 


Bandeisen: 


Kaltgewalztes Bandeisen wurde etwa im 
gleichen Umfange abgesetzt wie im Vormonat. 


Röhren: 


Im Inland war die Nachfrage nach schmiede- 
eisernen Röhren weiterhin lebhaft, während die 
Ausfuhr völlig stockt. Die sehr ungünstige 
Preisbildung führte zu der Vorbereitung einer 
späteren Gründung von Verkaufsverbänden. Für 
gußeiserne Röhren lagen Aufträge noch nicht 
vor, da die aus dem Arbeitsbeschaffungspro- 
gramm zu erwartenden Aufträge noch nicht 
erteilt worden sind. p 


Drahtwaren: 

Auftragseingang und Versand von Draht- 
erzeugnissen blieb gegenüber dem Vormonat 
zurück, Der Export ist sehr schwach, 

Eisenbahnmaterial; 


Bestellungen auf Eisenbahnmaterial gingen 
nur in geringem Umfange ein, 

Schmiedestücke und Stahlguß: 

Der Auftragseingang ist schwach, da die 
Maschinenfabriken und sonstigen Verbraucher 
Zurückhaltung üben.‘ Stärker war die Nach- 
frage der Strombauverwaltungen nach Brücken- 


lagern und Stahlgußteilen, jedoch handelt es 
sich hier zunächst nur um Projekte, 
Autoteile: 
Der Auftragsbestand war unverändert, Es 


gehen zwar laufend Bestellungen ein, jedoch 
haben sie meist nur geringen Umfang, 


Grubenausbaumaterial: 

Die Nachfrage nach eisernem Grubenausbau- 
material, Schüttelrutschen und Fahrmaterial hat 
sich nicht gebessert. 

Königshulder Artikel: 
Die mit der Herstellung von Feld- und 


Gartengeräten beschäftisten Betriebe hat- 
ten verhältnismäßig gute Beschäftigung. 
Maschinenbau: 

Die Maschinenbauanstalten, Eisenkonstruk- 
tionswerkstätten und die Kesselschmiede leiden 
unter Auftragsmangel und müssen Feier- 
sehichten einlegen, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 1. Juli. Roggen O. 19,50 19,75, Wei- 
zen O. 36,75— 37,75, mahlfähige Gerste A 16.00— 
16,50, B 16,50 — 17,95, Hafer 14.25 —14,75, Rog- 
genmehl 65% 31,252.25, Weizenmehl 65% 
5658, Roggenkleie 1212,75, Weizenkleie gorb 
11.50—12,50, Weizenkleie 10—11, Raps 45—46, 
Viktoriaerbsen 24—25, Senfkraut 52—58. Som- 
merwieken 11,50-12,50, Peluschken 11—12, 
blaue Lupinen 6,00—7,00, gelbe Lupinen 8,00— 
9,00. Stimmung ruhig. 


rungsegoismus nicht nur den 


Die energische Weigerung der Vereinig- 
ten Staaten, sich auch nur auf eine zeit- 
weilige Stabilisierung des Dollars einzulassen, 
hat sich als das Haupthindernis für ein 
gedeihliches Arbeiten der Weltwirtschaftskon- 
ferenz herausgestellt, weil allgemein die Rege- 
lung der Währungsfrage als Grund- 
voraussetzung für neues Vertrauen in der Welt- 
wirtschaft angesehen wird. Aber noch zwei 
weitere überaus bedeutungsvolle Wirkungen 
hat diese Weigerung Amerikas ausgeübt: auf 
der einen Seite hat sie neue Unruhe auch 
in den Ländern gebracht, die am Goldstandard 
festgehalten haben, und gleichzeitig hat sie diese 
Länder veranlaßt, einen starken Druck 
auf England auszuüben. um wenigstens 
England zur sofortigen Stabilisierung zu be- 
wegen. Diese Unruhe wiederum hat zu 


neuen Angriffen auf die Valuten der 
Goldstandard-Länder 


geführt. So wurde in der letzten Zeit der 
holländische Gulden schärfer attackiert. Dabei 
kamen der internationalen Baissespekulation die 
Aeußerungen Sir Henry Deterdings über 
eine angeblich notwendige Devalvation des 
Guldens zu Hilfe, und dies, obwohl die Nieder- 
ländische Bank einen Goldvorrat von rund 770 
Millionen. Gulden besitzt und obwohl die Me- 
talldeekung der holländischen Noten zuletzt 
78 Prozent betrug. Auch gegen dieSchweiz 
au derartige Währungsmanöver gerichtet wor- 
en. ' 

Der Wille zur Verteidigung des 
Goldstandards ist in den goldtreuen Län- 
dern außerordentlich stark, Die vier Gold- 
länder, nämlich Frankreich, Deutschland, die 
Schweiz und Holland, haben in London eine 
geheime Aussprache gehabt, wonach sie sich 
verpflichten, den Goldstandard „bis zum letzten 
Atemzuge“ zu halten. Freilich scheint es, als 
ob gegenseitige Hilfsmaßnahmen dabei nicht 
oder nur in großen Zügen vereinbart worden 
sind. Es zeigt sich eben, daß Frankreich, 
das ja auf Grund seines ungeheuren Gold- 
schatzes den Kampf für die Aufrechterhaltung 
des Goldstandards durch Stützung der anderen 
Goldländer auf dem Wege der Goldhergabe in 
erster Linie zu führen geeignet ist, vor einer 
solchen Hilfsmaßnahme zurückzuckt. Frank- 
reich steht auf dem Standpunkt, daß erst die 
angelsächsischen Währungen stabilisiert werden 
müßten. Mit anderen Worten: Frankreich ver- 
langt als Prämie für die Hergabe von Gold und 
Kapital die Stabilisierung des Pfundes un 
des Dollars. Dabei vergißt es aber, daß sein 
Widerstand in der Abrüstungs- 
frage am allerehesten zur Durchkreuzung der 
'Wiederherstellung internationalen Vertrauens 
beigetragen hat. 

Englands Stellung 
undurchsichtig. Der Englische 
Chamberlain ist vor allem für inter- 
nationale Kreditausweitung zum 
Zwecke der Wirtschaftsankurbelung eingetreten, 
Billiges Geld aber hat stabile Währungsverhält- 
nisse zur Voraussetzung. England will erst 
dann zum Goldstandard zurückkehren, wenn 
die Zollfrage eine internationale Lösung er- 
fahren haben wird. Was schließlich Ameri- 
ka angeht, so scheint Grund zu der Annahme 
zu bestehen, daß von Washington aus in der 
letzten Zeit der Dollar weiter nach unten 
manipuliert worden ist. Der Dollar hat jetzt 
mit 3,33 Mark den niedrigsten Stand seit 1879 
erreicht. 

Angesichts dieser Lage steigt der 


ist noch immer 
Finanzminister 


Gedanke einer europäischen Währungsunion 


am Horizont empor, ein Gedanke, dessen Ver- 
wWirklichung im wesentlichen eine Erweiterung 
der früheren lateinischen Münzunion auf der 
Basis einer internationalen Währung bedeuten 
würde, wobei Frankreich und England die 
Oberleitung erhalten würden, Freilich hat das 
eben eine Stabilisierung des Dollars auf dem 
jetzigen Niveau zur Voraussetzung. Letzthin 
scheint sich nun die Aussprache über die Sta- 
bilisierung nach dieser Richtung zu bewegen. 
Die Vertreter der Zentralbanken Amerikas, 
Frankreichs und Englands haben eine 
Gentleman-Agreement getroffen, wo- 
nach die Währungsschwankungen stillschweigend 
innerhalb gewisser Grenzen gehalten 
werden sollen. Wo diese Grenzen liegen, 
freilich noch unklar. Im übrigen ist als einziges 
wirkliches Ergebnis der Londoner Konferenz 


der | 
einzelnen Länder bringen, insbesondere muß sich 
Deutschland auf eine solche Exportvermin- 


des Welthandels und damit des Exportes 


derung einrichten. Umso mehr wird Deutsch- 
land planmäßig alle seine » Wirtschafts- 
kräfte im Innern zusammenfassen müssen, 
um fest auf eigenem Boden zu stehen. Eine 
solche Festigkeit im Innern wird bei kommen- 
den internationalen Auseinandersetzungen auch 
eine bessere taktische Position ermöglichen. 
Zwei Grundsätze schälen sich bei der Be- 
trachtung der künftigen deutschen Entwieklung 
heraus: Deutschland kann nicht warten, bis 
internationale Abmachungen getroffen werden, 
und: es geht nicht ohne Deutschland, 

Die Durchführung dee Wirtschafts- 
programms der nationalen Regie- | 
rung ist auf weite Sicht eingestellt, Das 
Hauptziel ist die 


Hebung der Kaufkraft im Innern, 
die Steigerung der Produktion 


durch großzügige Auftragserteilungen, so vor 
allem durch das große Reichsautobahnenpro- 
gramm, das. ja nur einen Teil der allgemeinen 
großen Arbeitsbeschaffung darstellt. Der hoch- 
entwickelte deutsche Industrieapparat muß sich 


von nun an in der Hauptsache nach dem 
Binnenbedarf orientieren. Ein Rückblick auf 
das, was bereits erreicht ist, zeigt, daß die 


Gegensätze zwischen Stadt und Land, zwischen 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer bereits weit- 
gehend ausgeglichen worden sind, daß 
die Unsicherheit aller Unternehmerkreise be- 


hoben worden ist, Die Arbeitslosenzahl ist im 
letzten halben Jahr von 6 auf 5 Millionen ge- 
sunken, das Defizit der Reichs finanzen 
ist in den ersten vier Monaten dieses Jahres 
von 850 auf 610 Mill. Mark zurückgegangen. 
Zweifellos sind noch immer. zahlreiche Krisen- 
reste übriggeblieben, aber die Auftriebskräfte 
aus dem großen Arbeitsbeschaffungsprogramm 
werden allmählich das Gleichgewicht zwi- 
schen Produktion und Konsum wie- 
der herstellen. Die deutsche Wirtschaft wird 
dann vielleicht einen etwas geringeren Umfang 
besitzen, da auf manche Exportsparten Verzicht 
geleistet werden muß, aber sie wird im eige- 
nen Boden fest verankert sein. 
Hermes. 


— 


Zunahme der Bauproduktion 


Steigerung vor allem des Tiefbaues 


Der Gesamtwert der bauge werblichen Pro- 
duktion wird — soweit das gegenwärtig en 
kennbar ist — für das Jahr 1933 nach einer 
Vorschätzung des Institutes für Konjunktur- 
forschung auf 3 bis 3,5 Milliarden RM. geschätzt. 
Die Produktion des Jahres 1932 hatte insge- 
samt nur 2,1 Milliarden RM, betragen, so daß 
im laufenden Jahre der Vorjahrsstand voraus- 
sichtlich um mehr als die Hälfte überschritten 
werden wird. In welcher Weise sich die bau- 
gewerbliche Produktion auf Wohnungs- 
bau, gewerblichen Bau und öffent- 
lichen Bau verteilt, wie die Produktion sich 
seit dem Jahr 1927 und im Vergleich zum 
Vorkriegsjahr 1912 entwickelt hat, läßt das 
folgende Schaubild erkennen. 


Wohnungsbau 
ird. H = Gewerblicher Bau 
era 0ffentlicher Bau 
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Ihren Höhepunkt hatte die Bautätigkeit in 


Art den Jahren 1928 und 1929 erreicht. Wenn der 


niedrigste Stand des Vorjahres 1932 im lau- 
kenden Jahr 1933 nicht unerheblich über- 


ist schritten werden wird, so ist das — bei voll- 


kommener Stagnation des gewerblichen Baus — 
auf eine bescheidene Steigerung des Wohnungs- 


das Bekenntnis zur Notwendigkeit vonſpaus und vor allem auf eine starke Erhöhung 


Kapitalausweitung durch 
großer Summen im Kampfe gegen die 
Arbeitslosigkeit zu verzeichnen, Ganz 
allmählich scheint den verantwortlichen Staa- 
ten die Erkenntnis aufzugehen. daß ihr Wäh- 
konkurrierenden 
Ländern, sondern auch ihnen selbst auf die 
Dauer schwere Nachteile bringen muß, 

Selbst wenn die Weltwirtschaftskonferenz 
eine gewisse Stabilisierung der Währungen und 
damit einen neuen Wertmesser für den inter- 
nationalen Handel bringen sollte, und 
wenn die Zölle gemäß dem amerikanischen 
Vorschlag international um 10 Prozent herab- 
gesetzt werden sollten, würde dies doch noch 
keine völlige Umkehr von dem bisherigen Wirt- 
schaftskrieg aller gegen alle bedeuten. Jedes 
Volk würde weiterhin genötigt sein, die 
eigene Wirtschaft umzubauen und 
neu. zu festigen. Alle Staaten werden dabei 
den Weg der inneren Kreditauswei- 
tung zum Zwecke der Durchführung von 
Arbeitsbeschaffungsprogrammen gehen müssen. 


Einsetzen] des öffentlichen Baus, in dem der ge- 


samte Tiefbau enthalten ist, zurückzuführen, 
Hier haben sich die Konjunkturstützungsmaß- 
nahmen der öffentlichen Hand am stärksten 
ausgewirkt. Im einzelnen veranschlagt das In- 
stitut für Konjunkturforschung den Wohnungs- 
bau des Jahres 1933 auf 0,6 bis 0,7 Milliarden 
RM., den gewerblichen Bau auf 0,6 Milliarden 
RM. und den öffentlichen Bau, der zum weit- 
aus größten Teil Tiefbau darstellt, auf 1,8 bis 


selbst 2 Milliarden RM. Daß sich das Schwergewicht 


der Bautätigkeit immer mehr zum Tiefbau hin 
verlagert hat, steht natürlich im Zusammenhang 
mit den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen, Der 
Wohnungsbau wird, so meint das Institut, aus 
der im neuen Arbeitsbeschaffungsprogramm vor- 
gesehenen Fortsetzung der Reparaturen und der 
Siedlung weitere Anregungen schöpfen können, 
Außerdem wird die Zunahme der Eheschließun- 
gen, die infolge der neu eingeführten Ehe- 
standsdarlehen erwartet wird, die Nachfrage 


Das wird zunächst eine weitere Schrumpfung nach Wohnungen steigern, 
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Von Mombaſa, dem Hafen des urſprünglichen 
Britiſch⸗Oſtafrika (heute Kenya und Uganda bis 
Tanga iſt es für den Dampfer nur eine kurze 
Nachtfahrt. In Mombaſa legen die Schiffe am 
Kai an der die modernſten Ladevorxichtungen be⸗ 
ſitzt. Man geht an Land, macht die Rundfahrt um 
die Inſel, auf der die alte Araber⸗ und Portugie⸗ 
ſenſtadt gegründet wurde, beſieht ſich das noch 
wohlerhaltene portugieſiſche „Fort Jejus”, kauft 
auf dem Markt eine Taſche voll Kokosnüſſe, Ana- 
nas und Apfelſinen, geht wieder an Bord und fährt 
gleichmütig ab, wie man gekommen iſt. Daß auch 
dieſes Stück der oſtafrikaniſchen Küſte einmal 
unter deutſcher Flagge ſtand, war eine vorüber⸗ 
gehende Epiſode. die durch den Sanſibar⸗Helgo⸗ 
land⸗Vertrag von 1890 erledigt wurde. Seitdem 
iſt es engliſch und erweckt keine Gefühle des Be- 
dauerns mehr. 


Wie anders bei der Einfahrt in Tangal Vor 
einem Viertelfahrhundert, als ich zum erſten Male 
hierher kam, hatte gerade der erſte Aufſchwung in 
‚unjerem Oſtafrika begonnen. Die Uſambara⸗ 


bahn war von Tanga aus ein Stück weit ins Land 


hineingebaut, und die Siſal⸗ und Kautſchukpflan⸗ 
zungen zu beiden Seiten des dem Reichstag unter 
i ſteten Schwierigkeiten abgerungenen Schienenweges 
waren in voller Entwicklung. Deutſche Pflan⸗ 
zungsunternehmer, Beamte und Angeſtellte kamen 
don Jahr zu Jahr mehr ins Land, die Periode 
der Kapitalſchen für oſtafrikaniſche Gründungen 
war überwunden. Damals, 1908, konnte ich zwar 
gur einen kurzen Blick auf die Entwicklung der 
Kolonie werfen, aber er reichte aus, um die g län- 
zenden Fortſchritte der ſechs folgenden 
Jahre bis zum Krieg mit eigenem Urteil zu ver⸗ 
folgen. Als der Krieg ausbrach, waren für Dit- 
date wie für unſere übrigen Schutzgebiete durch 
me verhältnismäßig kurze koloniale Arbeit Er- 
folge erzielt worden, wie ſie kein zweites Volk 
im Laufe eines einzigen Menſchenalters je erreicht 
batte. Alle Fremden, die damals unfer Oſtafrika 
heſuchten, Engländer und Amerikaner, ſo Sir 
arry Johnſon, der frühere Gouverneur von 
ganda, und Theodore Ro oſevelt, nachmals 
Präfident der Vereinigten Staaten, haben ihrer 
lauten 
Bewunderung für Deutſchlands koloniale 
N Leiſtungen 


Ausdruck gegeben. Wer aber heute als Berther 
in Tanga landet, den übermannt das Gefühl: All 
das it uns geraubt worden, „um durch eime fojt- 
ſpielige, unwahre Weltpropaganda das wirtſchaft⸗ 
liche Hochkommen Deutſchlands zum Vorteil ſeiner 
Handelsripalen künſtlich zu unterdrücken.“ Wis- 
count Snowden!] i 7 

Unmittelbar nach Beendigung des Krieges 
wurde die ganze deutſche Zivilbevölkerung von den 
Engländern aus Oſtafrika deportiert. Gerade im 
Hinterlande von Tanga, bis hinauf ins Kilimand⸗ 
ſcharogebiet, wo die Eiſenbahn endete, war die 
meiſte deutſche Arbeit geleiſtet worden, und hier 
jaken daher auch die deutſchen Pflanzer 
und Siedler am dichteſten. Die waffenfähigen 
Männer hatten mit Lettow⸗ Vorbeck bier 
Jahre lang im Krieg geſtanden, ohne ihre Fami⸗ 
lien wiederzuſehen. Während der Zeit wirtſchafte⸗ 
ten die Frauen mit den heranwachſenden Kindern 
und treuen eingeborenen Hilfskräften auf den Far⸗ 


2 Vergl. Nr. 140 und 152 der O. M. 
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men und Pflanzungen weiter und hielten ſie über 
Waſſer. Nun kam die Deportation. Mit 
planmäßiger Roheit, zur Demütigung vor den 
Schwarzen, wurden die Familien durch die ein⸗ 
geborenen Soldaten der Engländer zuſammen⸗ 
getrieben, mit der Bahn hinuntertransportiert 
und ohne das kleinſte Stück Beſitz, nur mit den 
Kleidern auf dem Leibe, im Hafen von Tanga auf 
die Schiffe verfrachtet. Die Abſicht war den 
Schwarzen zu zeigen: So jagen wir dieſe Deut⸗ 
ſchen aus dem Lande, um ſie nie wieder hereinzu⸗ 
laſſen! Es iſt anders gekommen. Sechs Jahre 
ipäter mußten die Engländer Oſtafrika für die 
deutſche Einwanderung wieder frei⸗ 
geben, um die Kolonie wirtſchaftlich lebensfähig zu 
machen. Es ging nicht ohne die deutſche Arbeit. 
Heute ſind ſchon wieder etwa 2000 Deutſche im 
Lande, und wenn man die engliſchen Beamten und 
ihre Familien abzieht, ſo nehmen unter dem ſchaf⸗ 
fenden weißen Element die Deutſchen die 
erſte Stelle ein. 

Sobald wir uns in unſerem kleinen deutſchen 
Hotel eingerichtet hatten, war unſer erſter Gang 
zu der Gedenktafel für unſere Gefal⸗ 


kenen vom 4. und 5. November 1914. An dieſen 


Tagen verſuchten die Engländer, mit einem ſtar⸗ 
ken Landungskorps, meiſt indiſche Truppen, 
die durch eine weiße Abteilung unterſtützt waren, 
Tanga von der Seeſeite einzunehmen. Sie waren 
der deutſchen Verteidigung, wenige. Kom⸗ 
pagnien Askaris unter ihren deutſchen Offizieren, 
und einer Handvoll deutſcher Reſerviſten und 
Kriegsfreiwilligen, zwanzigfach überlegen, ver⸗ 
loren über 1000 Tote und dampften auf ihrer 


großen Transportflotte, unter Geleit eines Kriegs ⸗ 
ſchiffes und eines bewaffneten Hilfskreuzers, die. 


Tanga vergeblich bombardiert hatten, ruhmlos 
wieder ab. Die deutſchen Verluſte waren gering: 
13 Offiziere und Mannſchaften und 43 Askaris, 
deren Namen auf einer einfachen hölzernen Ge- 
denktafel unter einem Baobabbaum verzeichnet 
ſtehen. Davor liegen die, mit einer ſchmuckloſen 
Einfriedung verſehenen Gräber. Erſt andert- 
halb Jahre ſpäter konnten die Engländer Tanga 
von der Landſeite her beſetzten, nachdem fie weit 
über 100000 Mann mit zahlloſen Automobilen 
und Flugzeugen aufgeboten hatten, um Lettow⸗ 
Vorbecks ſchwache Streitmacht nach Süden über 
die Zentralbahn zurückzudrängen. Bis zur Rid- 
kehr der Deutſchen, die erſt 1925 begann, war 


Tanga ein toter Platz. Dann fing es an, wieder 


aufzublüßen. Zur Zeit laftet auch auf ihm und 
auf ganz Oſtafrika die Wirtſchaftskriſe. 

Mit Hilfe des ſehr entgegenkommenden eng- 
liſchen Stationsvorſtandes machten wir unſeren 
Reiſeplan: Mit der Uſambara⸗Eiſenbahn ins 
Kilimandſcharo⸗ Gebiet, dann mit der eng- 
liſchen Ugandabahn nach Nairobi, der Haupt- 
ſtadt von Kenya, weiter nach Eldoret in 
Uganda, wo viele deutſche Siedler ſitzen, über den 
Victoriaſee mit Dampfer nach Mu an ja und mit 
der Zentralbahn zu den Deutſchen, die im Süden, 
um Fringa und Lupembe, nahe dem Njaſſaſee 
wohnen. Man hat eine bedeutende Ermäßigung, 
wenn man eine ſolche Rundreiſe macht. Der Fahr- 
ſchein für 2000 Kilometer iſt ein kleines Blättchen 
Papier, auf dem der Name des Inhabers und die 
wichtigſten Stationen verzeichnet ſtehen, Preis 370 
Schillinge, nach jetzigem Kurs etwa 250 Mark. 

Der Zug fährt erſt durch den Bezirk von Tanga 
und dann durch Nieder⸗Uſambara. Weit und breit 


iſt alles von Siſalpflanzungen bedeckt, die ohne Auch das wäre keine 


Ausnahme von Deutſchen angelegt ſind und jetzt 
faſt alle Indern und Griechen gehören. 
Siſal iſt eine Agavenart, die eine ſehr feſte Faſer 
liefert. Der ganze deutſche Beſitz wurde konfisziert 
und für lächerlich geringe Beträge, vielleicht 10 
Prozent des Werts, verſchleudert. Neu geſchaffen 
iſt nichts. 


Die meiſten Plantagen ſind ſchlecht 
bewirtſchaftet, 


manche direkt verwahrloſt. Nur einige wenige 
find wieder in deutſcher Hand und in muſterhaf⸗ 
tem Stande. Deutſche Gaſtfreundſchaft ermöglichte 
uns einen ausgiebigen Beſuch. Von der Eiſen⸗ 
bahnſtation Mom bo ging es auf einer wunder⸗ 
vollen, noch in deutſcher Zeit gebauten Kunſtſtraße 
hinauf nach Hoch⸗Uſambara. Wilhelmstal, 
heute mit dem Eingeborenennamen Luſhoto ge⸗ 
nannt, 1400 Meter hoch gelegen, war der Sitz der 
deutſchen Verwaltung. Es ift ein ſchönes Fled- 
chen Erde, in wundervoller Landſchaft, aber nicht 
ein einziges Haus iſt hier neu gebaut worden, ſeit 
die Deutſchen abzogen. Sogar das Haus für den 
unvermeidlichen engliſchen Golfklub iſt eine alte 
deutſche Farm, die nur eine luxuriöſe Bar und 
at Veranda mit vielen Liegeſtühlen bekommen 
at. 

Es folgte eine zweitägige Rundfahrt in einem 
der landesüblichen Automobile, halb Perſonen⸗-, 
halb leichter Frachtwagen, durch das Hochland von 
Uſambara: zu den deutſchen Pflanzern, die hier 
wieder figen — es find nur wenige, denn Hoch- 


Uſambara iſt als Eingeborenen⸗Reſervat erklärt 
chen Schulen im 


— zu den beiden deutſ 
Sunga und Lwandai, durch den rieſigen Schume⸗ 
Wald, und ſpät abends wieder hinab ins heiße 
Tiefland und Mombo. Hoch⸗Uſambara ift ger 
ſund, ein Gebirgsland, etwa von der Größe des 
Harzes, aber von doppelter Höhe. Im ſüdlichen 
Winter, im Juli und Auguſt, kommen des Nachts 
Froſtgrade vor; im allgemeinen kann man das 
Klima mit einem ſtändigen deutſchen Winter ver⸗ 
gleichen. Außer vom Tiefland eingeſchleppten 
Fällen ift Malaria unbekannt. Man ſchläft ohne 
Moskitonetz. Der größte Teil des Hochlandes iſt 
ein Gewoge von Berg und Tal, aber es gibt auch 
ebene Flächen und eine Menge kleiner Mulden, die 
alleſamt von den Pflanzungen der Eingeborenen, 
Mais und Bananen, genommen ſind. Außerdem 
haben ſich die Schwarzen in Uſambara ganz an 
den Genug der von Deutſchland her eingeführten 
Kartoffel gewöhnt. Eine merkwürdige Sache, 
der ſchwarze Kartoffelbauer! Auch die nicht allzu 
ſteil geneigten Hänge find: kultivierbar. Roggen 
gedeiht ausgezeichnet, ebenſo alles europäiſche Obſt. 
Wir ſahen eine große Erdbeerpflanzung, 
die das ganze Jahr hindurch trägt, tranken Pflau⸗ 
menwein, den ein deutſcher Farmer gekeltert hatte, 
bewunderten eine blühende Schweinezucht, 
die das meiſte an Wurſt und Schinken für den 
Bedarf von Tanga und Uſambara liefert, und 
waren immerfort bewegt von dem unendlichen 
Fleiß und dem ſchließlichen Erfolg, der an dieſe 
deutſchen Betriebe gewendet wird. 


Hier könnten noch tauſend deutſche Familien 
leben, 


ſobald für den Abſatz der Produktion geſorgt wird. 
unüberwindliche Aufgabe. 


2. Juli 1933 


In den beiden Schulen werden die deut⸗ 
ſchen Kinder aus den heißen Tiefländern bis gegen 
die Zentralbahn hin geſammelt Auch eine Anzahl 
engliſcher Kinder iſt darunter. Die Schule in 
Owandai wird von der Bodelſchwinghſchen Miſſion 
(Bethel-Bielefeld) unterhalten, die in Sunga tit 
ein Privatunternehmen. Die engliſche Verwal⸗ 
tung gibt beiden Schulen Zuſchüſſe. Zum Abſchied 
in Sunga ſammelten ſich die Kinder mit Lehrer, 
Hausvater und Hausmutter vor dem Schulge⸗ 
bäude unter der ſchwarz⸗weiß⸗roten und der Haken⸗ 
kreuzfahne und fangen das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied, auch die kleinen Engländer taten brav und 
vergnügt mit. Manche engliſchen Eltern wünſchen 
ausdrücklich den gründlichen deutſchen Unterricht 
und möchten, daß ihre Kinder Deutſch lernen. 
Uebrigens gibt es auch noch ganz andere Inter⸗ 
eſſenten für das neue nationale Deutſchland, näm⸗ 
lich die Eingeborenen. Unter ihnen geht die 
Frage um: 7 RE 


Wird Hitler kommen und uns wieder dertic 
machen? | 


Buchſtäblich ſo. Ein junger Mann, der uns 
begleitete, trug das Hakenkreuzabzeichen. „O Hit⸗ 
ler“, ſagten die Schwarzen und zeigten mit dem 
Finger darauf. i 2 ; 
Die Bahnfahrt von Mombo nach Moſchi dauert 
die Nacht hindurch. Die Wagen können alle zum 
Schlafen eingerichtet werden, man bekommt Bett⸗ 
zeug und Moskitonetz und wird um 7 Uhr von 
dem ſchwarzen Speiſewagenwärter mit der Frage 
geweckt, ob man Tee ans Bett wünſcht. In Moſchi 
fand ich die Niederlaſſung weit von ihrem ur⸗ 
ſprünglichen Platz verlegt. Als ich 1908, noch vor 
der Eiſenbahnzeit, nach einem zehntägigen Fuß⸗ 
marſch mit Trägern und Zelt hingekommen war, 
lag die Station 1100 Meter hoch, direkt am Rande 
des Urwaldes, der den ganzen unteren Teil des 
gewaltigen Kilimandſcharomaſſivs bedeckt. Um der 
Eiſenbahn willen, die ſchon zur deutſchen Zeit Mo⸗ 
ſchi erreichte, wurde ſie auf 800 Meter herab ver⸗ 
legt. Der Fuß des Kilimandſcharo iſt weithin non 
Kaffeepflanzungen umgeben, von denen etwa ein 
Drittel, weitaus mit der beſten und ſauberſten 
Produktion, in deutſchem Beſitz ſind. Aber die 
Zeiten find ſchwer, der Preisfall für Kaffee iſt 
furchtbar, die Pflanzer haben hart zu kämpfen. 
Wenn nicht der Kilimandſcharo⸗Kaffee von uner⸗ 
reichten Qualität wäre, ſo könnte ſich überhaupt 
keine Pflanzung halten. Ich kenne viele Kaffee⸗ 
länder der Welt, aber ein Getränk, wie ich es hier 
auf der gaſtfreien Pflanzung genieße, die uns im 
Augenblick beherbergt, habe ich noch nie und nir⸗ 
gends über meine Lippen bekommen. Leider geht 
auch der deutſche Kaffee vom Kilimandſchora unter 
der Spitzmarke des engliſchen „Kenyakaffees“, der 
in der benachbarten Kenya⸗Kolonie gebaut wird, 
und er kommt erſt über London nach Deutſchland. 
Das ſollte anders werden! Es gäbe dafür ſchon 
Mittel und Wege. i 

Das Schneehaupt des Kilimandſcharo grüßt, 
indem ich dies ſchreibe, durchs Fenſter. Mit ſei⸗ 
nen 6000 Meter war es einmal der höchſte Gipfel 
auf deutſchem Boden. Möge der Tag nicht fern 
ſein, wo es wieder ſo wird, wie es ein Menſchen⸗ 
alterı lang war! 


Wie soll ich michi verhalten? 


Unsere Mutter will wieder 
heiraten 


Frage: Otto und Erna U. in Kattowitz. Unſere 

Mutter iſt 43 Jahre alt und will, drei Jahre 
nach Vaters Tod, wieder heiraten. Wir 
And abſolut dagegen, denn es iſt uns einfach un⸗ 
möglich, unſere Mutter noch zu achten, ſollte ſie 
wirklich den Schritt tun. Wir, mein Bruder und 
ich, haben gedroht, aus dem Hauſe zu gehen, wir 
könnten nicht mit einem fremden Menſchen zuſam⸗ 
men leben und auch nicht den Spott unſerer 
Schulkameraden ertragen. Wir leben in guten 
Verhältniſſen, wir Kinder gehen nächſtes Jahr auf 
die Univerſitöt, unſere Mutter hat eine 
ſchöne Wohnung und keine Sorgen, wozu alſo 
wieder heiraten? Wir ſind feſt entſchloſſen, nie 
mehr ins Elternhaus zurückzukehren, wenn der 
fremde Mann dort einzieht. Was ſollen wir tun, 
um unſere ſonſt herzensgute Mutter von dem tö⸗ 
richten Schritt zurückzuhalten? 

Unſere Antwort: Ihre Empörung mag in 
Ihrer Liebe zu Ihrem verſtorbenen Vater eine 
durchaus zu achtende Begründung haben. Ihre 
ganze Einſtellung ift aber zu ſchroff und unge⸗ 
recht. Erſtens ift 43 Jahre kein Alter, das eine 

eirat irgendwie lächerlich machen würde, der 
Spott Ihrer Freunde wäre alſo ebenſo unge⸗ 
rechtfertigt, wie Ihr Verlangen, Ihre Mutter ſolle 
nun zeitlebens einſam bleiben. Sie ſchreiben ſelbſt, 
daß Sie bald ſemeſterlang abweſend ſein werden. 
Sie wiſſen nicht, wie ſehr der Menſch, gerade, 
wenn er älter wird, eines lieben und ſörgenden 
Neben menſchen bedarf. Eine einſame Frau 
es auch ohne Geldſorgen nicht leicht, und wer 


er zum mindeſten auf ehrliche Geſinnung rechnen. 


eines erfahrenen Freundes brauchen, der Ihnen] Mit der ſogenannten großen Liebe ift das fo eine 


weiß, ob Sie ſelbſt ſpäter nicht einmal den nen | 


Ihr zweiter Vater ſicherlich fein würde. Sie beide 
gehen in Ihrem Egoismus etwas zu weit, wie auch 
in der Beurteilung der ganzen Sachlage. Es mag 
eine gewiſſe Gif n mitſprechen. Je älter 
und erfahrener Sie ſelbſt werden, deſto mehr 
Verſtändnis werden Sie für den Schritt 
Ihrer Mutter aufbringen. 


Soll ich ohne große Liebe 
heiraten? 
Frage: Frl. Anni K. in Oppeln. Nach einer 


großen Enttäuſchung in der Liebe lernte ich 


einen älteren Mann kennen. In geſicherter Po⸗ 
fition.. Der Altersunterſchied beträgt 
allerdings 19 Jahre. Zur Zeit bin ich verſorgt, 
da mein Vater penſionierter Beamter iſt. Was 
geſchieht aber mit mir, wenn die Eltern ſterben, 
da ich keinen Beruf habe. Soll ich mich den 
Werbungen ablehnend verhalten, da ich keine 
Liebe für ihn empfinde, er mir aber auch 
nicht ganz unſympathiſch iſt. 

Unſere Antwort: Wir möchten wetten, auch Sie 
warten, wie ſo viele Ihrer Schickſalsſchweſtern, 
auf den Prinzen aus dem Märchenlande. Das 
Leben ſchreibt aber nur ganz ſelten noch Märchen 
und wenn, dann nicht immer ſolche mit glücklichem 
Ende! Es ift verſtändlich, daß Sie ſich vor einem. 
ſo ſchwerwiegenden Entſchluß Gedanken machen, 
und es ehrt Ihr Empfinden, daß Sie nicht nur 
Ihre Verſorgung im Auge haben. Das wäre 
ein Unrecht an dem Mann, der es doch ohne Zwei⸗ 
fel gut mit Ihnen meint. Gibt der eine ohne Vor⸗ 


behalt ſein Leben an den anderen hin, ſo darf 


Sache. Selten hält ſie dem unvermeidlichen All⸗ 
tag der Ehe mit ſeinen Pflichten und Sorgen 
ſtand. Ehen hingegen, aus guter Kamerad⸗ 
ſchaft geſchloſſen, bringen weit ſeltener Ent⸗ 
tkäuſchungen. Sicher nehmen Sie auch Ihren EI- 
tern einen Teil Sorge, wenn Sie eine Ehe ein- 
gehen. Machen Sie aber dem Mann, der um Sie 
wirbt, nichts vor. Sagen Sie ihm offen und ehr⸗ 
lich: ich achte Dich, aber ich habe Bedenken, 
weil meine Liebe zu Dir nicht ſo groß iſt, wie Du 
es wünſcheſt, ich werde mich bemühen, Dir eine 
gute Frau zu ſein, aber habe Geduld mit mir. 
Dann mag der Mann entſcheiden, ob er 
ſeine Werbung aufrecht hält. Wegen des großen 
Altersunterſchiedes einen Rat zu geben, 
iſt ſchwer; es gibt Männer, die mit 40 Jahren 
älter ſind als andere mit 50 und mehr! Ueberlegen 


Sie, ob Sie ein einſames Alter einer Ehe 


vorziehen, die bei einigem guten Willen nicht un⸗ 
glücklich zu werden braucht. 


Handkuß oder nicht? 


Frage: Vr. in Neuſtadt. Bei einem Bekannten 
tritt während einer Unterredung eine etwa 25jäh⸗ 
rige Baroneß ein, die er mit Handkuß begrüßt 
und der er feinen Unterhaltungspartner porſtellt. 
Dieſer kann aus der Vorſtellung nicht entnehmen, 
daß es ſich um eine Boroneß, alſo nichtverheira⸗ 
tete Freiin handelt, und grüßt deshalb ohne Hand⸗ 
kuß. Hat ſich der Partner durch Unterlaſſung des 
Handkuſſes falſch benommen? Oder hätte er ohne 
weiteres ſich nach dem Vorgang des anderen ver⸗ 
halten müſſen ? i 


Unſere Antwort: Ein blinder Nachbeter äuße⸗ 
rer Formen hätte ohne Zweifel den Handkus des 
erſten Begrüßenden nachgeahmt. Gewöhnlich han⸗ 
delt man in ſolchen Fällen gefühlsmäßig, ohne 
viel Zeit zur Ueberlegung zu haben. An der Art, 
wie die Dame dem Vorgeſtellten die Hand reichte, 


ine der modernen 
Zeitforderungen 
heißt Luftschutz 


ob zu fejtem Druck oder eines Handkuſſes gewör⸗ 
tig, wäre Orientierung möglich geweſen. Vielleicht 
fah die Dame fo jung aus, daß inſtinktiv der 
Handkuß unterblieb. Es gibt aber auch Männer, 
die ſich übermäßig korrekt benehmen wollen und 
dadurch erſt recht unſicher werden. Andere ſtellen 
ſich auf den beliebten „Juſtament⸗Standpunkt“ und 
tun prinzipiell das Gegenteil non dem, was andere 
tun. Eine Staatsaffäre aus einem unkorrekt ver⸗ 
abreichten oder in Unkenntnis der Sachlage unter⸗ 
laſſenen Handkuß wird heutzutage niemand 
machen. Steht der erſte Herr, zu dem die Dame 
ins Zimmer tritt, mit ihr in irgendwelchen nähe⸗ 
ren Beziehungen, und ſei ſie nur ſeine Tennis⸗ 
partnerin, ſo wird er ſie ſehr wohl mit Handkuß 
begrüßen, der zweite aber hat hierzu weder Recht 
noch Veranlaſſung! Hätte er der Dame die Hand 
geküßt, ſo wäre es immerhin möglich geweſen, 
daß ihm ſpäter geſagt worden wäre: ich habe 
Ihnen die Dame ausdrücklich als Baroneß jo und 
ſo vorgeſtellt, wie kommen Sie dazu, ſie als 
verheiratet zu betrachten? Denn es gilt heute 
gleichermaßen für Adels⸗ und Bürgerkreiſe, daß 
der Handkuß Verheirateten oder weſentlich älte⸗ 
ren, würdevollen Unverheirateten zukommt. Wir 
können aber nur wiederholen: Am Benehmen 
der Dame muß der Kavalier merken, 
ob fie einen Handkuß erwartet oder 


feigt x 7 í 


Gleiwitz 
Montag bis Sonnabend: 


6.00: Funkgymnaſtik. 

7.00—7.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 

8.00: Wettervorherſage und (außer Dienstag und Sonn⸗ 
abend) Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 
Werbedienſt. 
Zeit, Wetter, 
fahrtsbericht. 
Erſter landwirt i i i i 
44000 Abs ſchaftlicher Preisbericht. (Mittwoch 
Wettervorherſage, Tagesnachrichten u. a. 


11.00: 
14.00: 


Tagesnachrichten, Börſe, Schiff⸗ 
15.00: 
18.50: 


6.30: Morgenkonzert der Sel.⸗Standartenkapelle 156, 
i Leitung: Muſikzugführer Peter Cya 
ganek. 


In einer Pauſe von 
5—7.30: Schlüä'ſche Sprichel. 
: Deutſche Morgenfeier, 

: Leitwort der Woche. 

: Glockengeläut. 
Evangeliſche Morgenfeier. 
: Paul⸗Keller⸗Feier Feſtrede: Dr. Friedrich 

Caſtelle. 
? Being Louis Ferdinands Tragödie: Dr. Wolfgang 
Kraus. 
12.00: W der Stahlhelmkapelle der Ortsgruppe 
els. 


In einer Pauſe: Denkmalsweihe der Elfer⸗Gre⸗ 
nadiere — Hörbericht. 

14.00: Mittagsberichte. 

14.10: Fiſchwaid und e 

14.30: Luft und Sonne elenden Großſtadtkindern: Pfar⸗ 
rer Karl Winzler. 

14.50: Kleine Klaviermuſik: Manfred Evers. 

15.10: Kinderfunk — Vom Hitlerjungen Quex. Für alle, 
die beim Gebietsaufmarſch der Hitler-Jugend nicht 
dabei ſein können. 

15.45: Aus London: Blaskonzert des Militär⸗Funk⸗ 
orcheſters. 

16.30: Chorkonzert des Sängergaues Görlitz. 

17.00: Nachmittagskonzert der SS.⸗Standarkenkapelle 45, 
Neiße. — In einer Pauſe von: 


Kurt Bayer. 


— — 
So 


— 
H Hopoon 


L 38353 


— 


17.50 18.10: Aus der alten Feſtung Coſel. — gemerit 
19.00: Ich und die Sache: Dr. Hermann von Müller. 
19.30: Wettervorherſage; anſchließend: 


Von Otto Reutter bis Ludwig Manfred Lommel. 


— Eine bunte Schallplattenfolge. 


20.00: Sportereigniſſe des Sonntags und die erſten 
Sportergebniſſe. 
20,30: Kundgebung der Schleſiſchen Hitlerjugend. 


22.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 
änderungen. 


29.30: Unterhaltungsmuſik. 


6.20: 1 9 des Kammerorcheſters des Nordd. 
Rundfunks. 

10.00 10.40: Schulfunk für Volksſchulen — In der Fel 

er der Heuſcheuer. 

30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, on tand; ans 

ſchließend: Schloßkonzert des Sinfonieorcheſters 
erwerbsloſer Muſiker. 

Von Roſen einen 9 — Wenne 

: Operettenmelodien — Schallplattenkonzert. 

: Das Buch des Tages — Bücher des Brunnen ⸗Ver⸗ 
lages: Erich Hoinkis. 

: Kurkonzert der Waldenburger Berge und Bad 
Salzbrünner Kurkapelle. 

: Von deutſcher Kulturarbeit: Juff Braune. 

: Der Zeitdienſt berichtet. 

: FP. 1 antwortet doch! Dr.-Ing. Hans Müller. 
Die kulturelle Bedeutung der Heimatſtube für das 
Sea Grenzland. 

: Organiſation der deutſchen Freiheitsbewegung — 


Politiſche Organiſation: Werner Rechenberg. 


: Volkslieder aus der Grafſchaft Glatz. 

: Kammerorcheſter⸗Konzert Edwin Fiſcher. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial. 
marktbericht, Programmänderungen. 

geit Minuten Funktechni 


22.30: k. 
2 riedrich der Große und die ſchleſiſche Poft. 


40: 

Dienstag, 4. Juli 

6.20: Morgenkonzert des Schleſiſchen ein . Sage 
dher uaheli⸗ 


10.10 10.40: Schulfunt für höhere Schulen — S 
land, unfer altes Deutſch⸗Oſtafrika. 


11.30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11.45: Br bäuerliche Erbrecht. 3. Vortrag: Dr. Erhard 
Caſtner. 

12.00: Mittagskonzert des Orcheſters des ernhauſes. 

13.00: Tanzmelodien — ( Üplattenkonzert). 

14.20: A (Schallplattenkonzert). 

15.30: Kinderfunk — Wer ſpielt mit? 

16.30: Konzert. 

17.00: Das Buch des Tages — Junge Frauen erleben 


das Leben: Dr. Eliſabeth Darge. 
weiter landwirtſchaftl. Preisbericht; anſchließ.: 
eiſe in Deutſchland — Oſtpreußen ruft! 
Der Zeitdienſt berichtet. 1 
Dichtüngen eines jungen Deutſchen: Herb. Böhme. 
Oberſchleſiſche Bergſchüler fingen! Leitung: Berge 


aſſeſſor Fritſch. 
des Rundfunkorcheſters. 


Konzert 

Der preuſſſce Achim — Hörspiel um Pring Loui 
er preußiſche — Hörſpiel um Prinz 5 

Ferdinand. Von Joſef Buchhorn. Spiellei⸗ 

tung: Hermann Gaupp. 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 

änderungen. 5 

Am Waldesrand zur Sommerszeit. 

Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 


17.20: 


17.40: 
18.00: 
18.20: 


20.00: 
20.50: 
21.00: 


22.15: 


22.35: 
22,50: 


Mittwoch, 5. Juli 


6.20: Morgenkonzert des Emde⸗Orcheſters. 
In einer Pauſe von: 

7.157.380: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programme 

änderungen. 

8.00: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtik 

für Hausfrauen: Emmy Hartmann. 
11.00: Werbedienſt mit Schallplatten, außerhalb des 

Programms. 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
Die Schweinezucht und ihre Förderung in der 
Provinz Oberſchleſien: Tierzuchtinſpektor Dr, 
Jagoda. 

Mittagskonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters, 
e (Schallplattenkonzert). 

as die Frau vom Erbrecht w . jur, 
Ilſe nr Seea mast i 
Zur Ausſtellung im Muſeum der bildenden 
1 Dr. Schellenberg. 

Sind Sie in Rechtsfragen abergläubiſch? $ 
Bernhard nen rog SAONO SB 
Vierhändige Klaviermuſik: 
Bruno Sowa. 

16.45: An der Halde.“ Novelle von Rudolf Fitzek. 
17.10: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
iederſtunde: Margarethe Zahn (Alt). 

17,30: Deutſche Grenzbücherarbeit in Oberſchleſien: Bü. 

chereidirektor Dr. Horſtmann. 
17.50: Flötenkonzert: Erich Krumſchmidt (Flöte), 
Am Flügel: Franz Bernert. 


11,30: 
11,45: 


12,00: 
14.20: 
15.20: 
15.40: 
15.55: 


16.15: Maria Schink — 


: Volkskundliches aus dem Roßberger Bauernleben. 


: Aus deutſchen Opern — Konzert des Rundfunk: 
: Allerlei Luſtiges und Schauerliches vom fahrenden 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 
: Streifzug durch das Rundfunkhörerrecht. 

: Tanzmuſik. 


6.20: 
9.10 9.40: 


: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
: Düngemittel im Gartenbau und ihre Verwendung. 


: Mittagskonzert der Funkkapelle. 
: Neue 


rt. 
: Vom Naturſchutzgebiet der Heimen Schneegrube 
: Das Buch des Tages: Bleibende Bücher von Paul 


: Lieder: Eliſe Schölzel (Sopran). 
: Kinderfunk — Wir ſpielen im Freien. 


15.30: Jugendfunk — U-Boot und Zeppelin — Verſuche 
und Berichte: Leitung: än Hans Müller. 
16.00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

17.00: Kunſtlieder, die Volkslieder werden: Hans Kuno 

1725: welter lanom tſchaftl. Preisbericht; anſchließ 

: Zweiter landwirtſchaftl. Preisbericht; anſchließ.: 
Ade ett ene der Funkkapelle. I 

17.50: Chronika von den Glasmacherdörſern Ein 

18.10: Der Zeitdienſt berichtet. 

18.30: Echt oder unecht? — Plagiate, die man nicht ver- 
Was muß man beim Grenzübertritt von der Der 
viſen⸗Verordnung wiſſen?: Bezirkszollkommiſſar 
Gemeingut des Volkes. 

Anheiſſer und Dr. Rocken bach. 
Orcheſter 

des Weſtdeutſchen Rundfunks. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm 
Spaniens Königsſchlöſſer: Aimee de Pont. 
Gitarren⸗Kammermuſik. 

6.20: Morgenkonzert des Muſikzuges der SA. ⸗Stan⸗ 
darte 1. 

7.00—7.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm- 
änderungen. 

Werbedienſt mit Schallplatten, außerhalb des Pro- 
ramms. 

onzert der Kapelle der Schutzpolizei Danzig. 
Schallplattenkonzert. 


Kapitel aus dem neuen Roman von H. v. Hülſen. 
folgt: Paul Palmen 

18.30: 0 iy 
Sans Richter 

Kae Dr. 

Haffner⸗Serenade von W. A. Mozart: 
änderungen. 

Sonnabend, 8. Juli 
In einer Pauſe von: 
Wettervorherſage. 
peit, Wetter, Tagesnachrichten; anſchl.: Mittags: 
Schallplattenkonzert. 


Zwiegeſpräch: Akademiedozent Alfons Perlick 
und Muſeumswart J. Haroska. 


orcheſters Frankfurt. 


Volk. 
20.05: 


21.30: 
22.00: 


22.20: 
22.45: 


änderungen. 


Morgenkonzert des Stadtorcheſters Plauen. 
ulfunk für Volksſchulen Huſaren⸗ 
ſtreiche des Regiments „Graf Goetzen“ (Leobſchütz) 


Landwirtſchaftslehrer Frommeld. 

latten in bunter Folge — Schallplatten. aii 
11,00: 
11.30: 


13.00: 
14.20: 


konzert 
in den Steingarten: Erhard Poh 


Keller. 


Täglich 19 Uhr Reichssendung 


Montag: Separatisten — Ein Hörwenk der Ab- 


Dienstag: 


Freitag, 7. Juli 
6.20: 


8.15: 
14.80: 


18.00: 
14.20: 


88 ln: der Magura: Margarete 
entſch. 
: Sft eine Kohlen oder Eiſennot zu befürchten? 


: Wir ſpielen zum Tanz. 


„Stunde der Nation“ 


Mittwoch: Sachs, halte Wacht — Sieben - 
bürgen. — Hörfolge von Fritz Heinz Rei- 
mesch, 

Donnerstag: Abendkonzert aus dem Dom 
zu Passau, 

Freitag: Schleswig - Holstein, meerumschlun- 
gen. 


rechnung vor zehn Jahren, von Edgar 


Jung. 


Rügen Ein Hörwerk von 
Deutschlands größter Insel. Gemein- 
schaftsarbeit pommerscher Dichter. 


E 


: Volkstum, Staat und Chriſtentum: Paul Drö- 


er. 
: ba Buch des Tages — Liederbücher. 
: Die Filme der Woche. 
: Programmvorſchau. 
: Anterhaltungskonzert. 
: Verhinderte Dichter: Heinrich Marx. 


Bergaſſeſſor Dipl. Ing. Siegmund. 
weiter landwirtſchaftl. Preisbericht; anſchließ.: 
leine Flötenmuſik: Hermann Zanke. 


: Der Zeitdienſt berichtet. 2 itdienſt ichtet 
: Sebes und Arbeiterführer ſprechen. 18.20: Der Zeitdienſt berichtet. i 
: 20.00: Erſtens kommt es anders ... — Witz, Humor und 
8 he VV roteste 5 tiefere Bedeutung — Eine heitere 
2 t ngelegenheit. 2 
x geit ae Lagen Sport, Programm. 22.00: dei, Better, Tagesnachrichten, Sport, Programm 
r 7 ä > 
„ 22.80: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


Sonntag, 2. Juli 
10.80: Gottesdienſt. — 11.57: 1 Programm 
durchſage, Wetterbericht. — 12.15: Morgenkonzert. — 


Morgenkonzert des Muſikzuges der vereinigten 
Sturmbanne Breslau-⸗Mitte. 8 
Ein wohlgemeinter Ratſchlag zum Küchenzettel. 


it, A ipten, Waſſerſtand; ans 14.00: Briefkaſten. — 14.16: Reli töfer Vortrag. — 
n ara 8 e ? 14.30: Leichte Muſik. — 14,50: Techniſcher Brie aſten. 
ite Meiſter (Schallplattenkonzert. — 15.05: Konzert. — 15.80: Klavierkonzert. — 16.00: 
Opernchöre (Schallplattenkonzert). Jugendſtunde. — 16.30: Gefang. — 17.00: Vortrag. — 


Sie verreisen? 


= = dann aber nicht ohne die „Ostdeutsche 
Morgenpost“ i 


Sie wird Ihnen auch fern der Heimat ein lieber, unentbehrlicher Gesell- 
schafter sein, dessen Ankunft Sie täglich, wie einen Gruß aus der Heimat, 
sehnslichtig erwarten. 


Sie beantragen die Nachsendung in einer unserer Geschäftsstellen oder 
übergeben der Botenfrau einen Zettel mit folgenden Angaben (deutliche 
Schrift erbeten): Hiesige Wohnung, genaue Ferienadresse und Dauer 
des Aufenthalts. Wir wählen dann die für Sie günstigste Art der Nach- 
sendung. Unsere Postbezleher müssen die Nachsendung selbst 
beim Postamt des Heimatsortes beantragen. 


In der nachstehenden Aufstellung finden Sie diejenigen Firmen in den 
schlesischen Kurorten, welche die Ostdeutsche Morgenpost b estimmt 


vorrätig halten. 


Und nun glückliche Reise, gute Erholung 
und - schönes Weiter! 


Altheide f 

Karl Neumann, Reiſeartikel pp., Wan- 
delhalle und Kiosk an der Hauptſtr. 

Ewald Seidel, Buchhdlg., im Kurhaus. 

Bahnhofsbuchhandlung Saig 

Fritz Preiß, Zeitungsvertrieb. 

Brückenberg 

Karl Strauß, Zeitungsvertrieb. 

Carlsruhe ö 

Alfred Goltermann, Buchhandlung. 

Charlottenbrunn 

Charlotte Schirmer, Buchhandlung. 


Flinsberg 

Albert Ley, Buchhandlung. 
Frankenstein 
Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 
Glatz 


Bae ne und kung Stadtbahnhof. 
Bahnhofsbuchhandlung Hauptbahnhof. 


Hirschberg 

Bahnhofsbuchholg. Wuſt & Mende. 

Kamenz 

Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 

Krummhübel 

H. Bergmann, Friſörgeſch., Hauptſtr. 34 

Paul Straube, Zeitungsvertrieb. 

Kudowa 

A. Tieffenbach, Buchhdl., Villa Fich⸗ 
tenhain und Wondelhalle. 


Landeck 

Alfred Oleſch, Buchhandlung, gegen- 
über dem Kurpark. 

Oskar Schütz, Haus Prinzeß Louiſe. 

Langenau 

Auguſt Hieltſcher, Reiſeartikel pp. 


Oberschreiberhau 

Leopold Kandora, Zeitungsvertrieb. 

Otto Mirbach, Zeitungsvertrieb. 

Reinerz 

O. Schütz, Zeitungspavillon i. Kurpark. 

Joſef Teuber, Zeitungsvertrieb. x 

Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 
Sslzbrunn 

A. Torzewſki, Buchhandlung. 

A. Torzewſki, Wandelhalle. 


Warmbrunn 
Alfred Rück, Zeitungsvertrieb. 


Wölfelsgrund 
Ph. Negwer (neb. „Zur guten Laune“). 
Oswald Scholz, Drogenhandlung. 


Ziegenhals 

Bahnhofsbuchhandlung Stadt⸗ und 
Hauptbahnhof. 

F. Langhammer, Buchhdl., Seminarſtr. 

A. Poſpiech, Buchhandlung. 

Carl Roelles Buchhdlg. (d. Torzewfkih. 


— 


Deutschlandsender | 


Montag: 


17.00 Uhr: Miniſteriglrat Dr. Ufadel: „Das n 
Geschichtsbild in der Schule f ed 
' Mittwoch: ' 
18.05 Uhr: Wehrkreispfarrer Müller: „Was uns 


bewegt“. 


17.15: Polniſche Volksmuſik. — 18.00: Schallplattenkon⸗ 

zert. — 18.30: Vortrag. — 18.45: Verſchiedenes, Pros 
grammdurchſage. — 19.00: Plauderei. — 19.40: Schall. 
plattenkonzert. — 20.00: Konzert. — 22.00: Gportbes 
richte, Programmdurchſage. — 22.10: Zanzmufil. — 
22.25: Sportberichte aller polniſchen Sender. — 22.40 
Wetterbericht. — 22.45: Tanzmuſik. $ 


Montag, 3. Juli 


tongert, — 12.25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12.35: 
Schallplattenkonzert. — 12.55: Mittagsbericht. — 14.551 
Schallplattenkonzert. 15.25: Wirtſchaftsbericht. — 
15.35: Schallplattenkonzert. — 16.00: Populäres Kone 
zert. — 17.00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. — 
17.15: Leichte Muſik. — 17.30: Klavierkonzert. — 18,15 
Vortrag. — 18.55: Für Soldaten und Schützen. — 19.201 
Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.40: Literari⸗ 
ſches Feuilleton. — 20,00: Operettenübertragung von 

arſchau. — 22.00: Leichte und Tanzmuſik. — 22,258 
mn. und Wetterberichte. — 22.40: Leichte und Tanz ⸗ 
muſik. 


Dienstag, 4. Juli 


7.00: Zeitzeichen. — 7.05: Gymnaſtik. — 7.20: Schalb⸗ 
plattenkonzert. — 7.25: Morbendericht — 7.80: Schalk 
lattenkonzert. — 7.52: Für die Hausfrau. — 11,508 
rogrammdurchſage, Zeitzeichen. — 12.05: Leichte Muſik. 
— 12.25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12.85: Leichte 
Mujit. — 12.55: Mittagsbericht. — 14.55: Schallplatten. 
konzert. — 15.25: Wirtſchaftsbericht. — 15.35: Schall. 
plattenkonzert. — 16.00: Populäres Konzert. — 17.00: 
Kinderſtunde. — 17.15: Kammerkonzert. — 18.15: Sft 
Obſt geſund? — 18.35: Geſang. — 19.05: Vortrag. — 
19.20: Verſchiedenes, Programmdurchſage. 19.40 
Feuilleton. — 20.00: Feier aus Anlaß des 157. Jahres. 
tages der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten von 
Südamerika. — In den Pauſen: Abendbericht, Pro» 
grammdurchſage. — 22,00: Tanzmuſik. — 22.25: Sport ⸗ 
und Wetterbericht. — 22.40: Tanzmuſtk. 


Mittwoch, 3. Jull 


7.00: Zeitzeichen. — 7.05: Gymnaſtik. — 7.20: Schall⸗ 
plattenkonzert. — 7.25: Morgenbericht. — 7.80: 
plattenkonzert. — 7.52: Gür die Hausfrau. — 11.50: 
rogrammdurchſage, e — 12.05: Schallplatten; 
onzert. — 12.25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12,354 
Sal parte — 12.55: Mittagsbericht. — 14.557 
Schallplattenkonzert. 15.25: e — 
15.95: Bericht der polniſchen Jugendvereini . — 
15.40: Muſik. — 16.09: Populäres Konzert. — 77.007 
Vor dem internationalen Preisſchießen in Poſen. — 
17.15: Arien und Lieder. 18.15: Sportvortrag. — 
18.35: Violinkonzert. — 19.10: „Die alle Hau 
— 19.25: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.40: 
Literariſche Viertelſtunde. — 20.00: Muſik aus Lemberg 
und Geſang aus PMarſchau. — 20.50: Abendbericht, Pro⸗ 
rammdurchſage. — 21.10: Kammerkonzert. — 22.00: 
ortrag in engliſcher Sprache. — 22.15: Muſik. — 22.251 
Sport. und Wetterberichte. — 22.40: Tanzmuſik. — 23,008 
Franzöſiſcher Briefkaſten. 


7 


7.00: Zeitzeichen. — 7.05: Gymnaſtik. — 7.20: Schall⸗ 
plattenkonzert. — 7.25: Morgenbericht. — 7.80: Schall · 
lattenkonzert. — 7.52: Für die Hausfrau. — 11.50: 
rogrammdurchſage, Pei acer — 12.05: Leichte Muſik. 

.25: Preſſedienſt, Wetterbericht. — 12.35: Leichte 
Muſik. — 12.55: Mittagsbericht. — 14.55: Schallplatten ⸗ 
konzert. — 15.25: Wirtſchaftsbericht. — 15.35: Shall 
plattenkonzert. — 16.00: Kinderſtunde. — 16.30: Poe 
puläres Konzert. — 17.00: „Das kleine eigene Haus“. — 
17.15: Populäres Konzert. — 18.15: Vortrag. — 18.35: 
Chorkonzert. — 19.10: Sportfeuilleton. — 19.25: Ber 
ſchiedenes, Programmdurchſage. — 19.40: Feuilleton. — 
20.00: Konzert. — 20.50: Abendbericht, Programmdurch⸗ 
ſage. — 21.10: Konzert. — 22.00: Tanzmuſik. 


Freitag, 7. Juli 


7.00: Zeitzeichen. — 7.05: Gymnaſtik. — 7.20: ar 

plattenkonzert. — 7.25: Morgenbericht. — 7.30: Shall - 
lattenkonzert. — 7.52: Für die Hausfrau. — 11,50: 
Programmdurchſage, Zeitzeichen. — 12.05: Muſik. — 
12.25: Preſſedienſt. — 12.35: Schallplattenkonzert. — 
12.55: Mittagsbericht. — 14.55: Schallplattenkonzert. — 
15.25: Wirtſchaftsbericht. — 15.35: Der ſchleſiſche Gärt⸗ 
ner. — 15.55: Sportberichte. — 16.00: Konzert. — 17.00: 
Vortrag. — 17.15: Soliſtenkonzert. — 18.15: Vortrag. — 
18.35: Symphoniekonzert. — 19.20: Verſchiedenes, Pro. 
grammdurchſage. — 19.40: Feiulleton. — 20.00: Gym» 
phoniefonzert. — 20,50: Abendbericht, Programmdurch⸗ 
fage. — 21.10: Fortſetzung des Konzerts. — 22.00: Tange 
muͤſik. — 22.25: Sport- und Wetterberichte. — 22.40: 
Tanzmuſik. — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


grammdurchſage, Zeitzeichen. — 12.05: Leichte Muſik. — 
12.25: Preſſedienſt. — 12.35: Leichte Muſik. — 12.55: 
Mittagsbericht. — 14,55: Schallplattenkonzert. — 15.25: 
Wirtſchaftsbericht. 15.35: Muſik. 16.00: Für 
Kranke. — 16.30: Populäres Konzert. — 17.00: Bote 
trag. — 17.15: Kinderbriefkaſten. — 17.40: Konzert. — 
. 18.35: Klavierkonzert. — 19.05: 


richt. — 22.40: Tanzmuſik. 


Bei unpünktlicher Lieferung oder 
Ausbleiben der Zeitung bitten wir 


unfere Leſer um ſofortige Benah- 
richtigung. Wir warden jeder Be- 
ſch worde jorgfältig nachgaßſen und 
fofort Abgilfe safon. goſtbeziaßer 
menden fi zunächſt an das zuſtän- 


dige Noſtamt und axſt dann an uns, 
menn diofoes keine Abhilfe ſchafft 


„Oſtdoutſche Morgenpoſt“ 
Benten OS. Fernſpr. 2851 2885 


Nr. 179 


Im Neißer Stadion finden heut die vom 
Oberſchleſiſchen Leichtathletikverband veranſtalte⸗ 
ten diesjährigen Oberſchleſiſchen Leicht⸗ 
athletikmeiſterſchaften ſtatt, die damit 
bereits ihre 14. Wiederholung finden. Erſtmalig 
kommen bei dieſer Veranſtaltung auch Wehr⸗ 
ſportkämpfe zur Durchführung. Leider iſt 
das Meldeergebnis nicht bekannt gegeben 
worden, ſodaß wir uns in unſerer Vorſchau nur 
in Vermutungen ergehen können. Es iſt aber 
ohne weiteres anzunehmen, daß ſowohl aus dem 
Sportler- als auch aus dem Turnerlager [owie 
von den SS., SA. und Stahlhelmformationen, 
die ebenfalls zu dieſer Veranſtaltung eingeladen 

ſind, die Beſten zum Kampf in dem ſchönen Neißer 
Stadion zum Kampf antreten werden. 
Im 100-Meter-Qauf wird es zu einem ſchar⸗ 
fen Rennen zwiſchen dem Titelverteidiger La- 
qua, Oppeln, und dem Beuthener Poliziſten 
Kotz kommen. Iſt der Schleſiſche Turnermeiſter 
Buckall, Kreuzburg, ebenfalls am Start, fo kann 
auch er entſcheidend in das Rennen eingreifen. 
Den Endlauf über 200 Meter dürfen ebenfalls 
Laguna, Kotz und Budal, zu denen fih noch der 
Gleiwitzer Koſka geſellen folte, unter fih aus- 
machen. Im 400-Meter-Qauf ift der Titelverteidi⸗ 
ger Urbainſki, Polizei Beuthen, auch diesmal 
Favorit. Ausgeglichene Felder dürfen die Mittel⸗ 
ſtrecken aufweiſen. Der Altmeiſter Günther, 
Polizei Oppeln, hat auch diesmal die beſten Aus⸗ 
ſichten über 800 Meter. Daneben ſind aber auch 
Weiß, Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz, Pyttli , 
Reichsbahn Gleiwitz und der Beuthener Reichs⸗ 
bahnſportler Prox zu erwähnen. Im 1500. 
Meter-Qauf hat Ralla, der jetzt für den Poli- 
zeiſporwerein Oppeln ſtartet, in dem jungen 
Sollid, vom SV. Dombrowa einen ernſthaften 
Gegner erhalten. Auch Sperlich von Ben- 
then 09, Gabel und Lange vom SC. Dber- 
ſchleſien Beuthen haben gute Ausſichten. Im 
5 000⸗Meter⸗Lauf wird fih der Hindenburger 
Haberecht mit den beiden Beuthener Reichs⸗ 
bahnern Prox und Kachel auseinanderzuſetzen 
haben. Falls der Ratiborer Turnermeiſter 
Stoſchek über 110 Meter Hürden ſtartet, wird 
es zwiſchen ihm und dem Gleiwitzer Reichsbahn⸗ 
ſportler Pawuſch einen aufregenden Kampf um 
den Sieg geben. In der einzigen Staffel über 
amal 100 Meter gelten die Mannſchaften der 
Polizei Oppeln, der Polizei Beuthen und von 
Vorwärts-⸗Raſenſport Gleiwitz als die ausſichts⸗ 
peichſten. Ob die Polizei Beuthen dabei ihren 
borjährigen Sieg wiederholen wird, iſt fraglich. 
Die ſchönſten Kämpfe dürften die Wurf⸗ 
konkurrenzen bringen. Gegen Stoſchek, 
Steingroß, Laqua und Kolibabe, die 
im ganzen Südoſten kaum übertroffen werden, wird 
wohl auch in Neiße niemand aufkommen. Leichte 
Kämpfe werden die Teilnehmer an den Sprung- 
wettbewerben haben, wo wir ſchon ſeit jeher Man- 
gel an guten Könnern und Nachwuchs haben. Ledig⸗ 
lich auf das Duell zwiſchen dem Turnermeiſter 
Stoſchek und vorzüglichen Beuthener Dr- 
lowſki, der kürzlich erſt 40 Meter ſprang, 
kann man geſpannt ſein. Von den Wehrſport⸗ 
übungen dürfte wohl am intereſſanteſten der 
1000⸗Meter⸗Hindernislauf ſein, bei dem die Teil⸗ 
nehmer eine 3 Meter hohe Kletterwand ſowie 
mehrere Unterkriech- und Ueberſprunghinderniſſe 
zu überwinden haben. Den Abſchluß der Veran- 
ſtaltung bildet ein Handballwerbeſpiel 
zwiſchen dem Südoſtdeutſchen Handballmeiſter 
Poft Oppeln gegen den MSV. 25 Neiße. An dem 
Siege des Meiſters iſt wohl kaum zu zweifeln. 
Die Soldaten werden ihm dieſen aber bei ihrem 
bekannten Spieleifer ſehr ſchwer machen. 


Preslauer Radfahrer 
beim Natiborer Bahnrennen 


Das vom Ratiborer Radfahrer» 
berein auf dem 03⸗Sportplatz veranſtaltete 


Bahnrennen hat ein ausgezeichnetes Meldeergeb⸗ 
nis erfahren. Auch eine Anzahl Breslauer Fah⸗ 
ter u. a. der bekannte Rennfahrer Frach werden 
am Start erſcheinen, wodurch die Veranſtaltung 
ihre beſondere Note erhält. Selbſtverſtändlich ſind 
auch Oberſchleſiens beſte Fahrer an der Spitze, 


PORT: 


Diberſchleſiens 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften in Neiße 


die Gebr. Teppich und Nerger, jowie der Sammelpunkten. 


DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST“ 


en or om Goa 


Städtewettkampf im Tennis 


Benthen — Gleiwitz 


Das Sportprogramm des Oberſchleſiſchen 
Tennisverbandes ſieht erſtmalig einen Städte⸗ 
wettkampf vor. Dieſe Veranſtaltung iſt nur 
u begrüßen, da durch Repräſentativkämpfe — bis⸗ 

er ſpielte Oberſchleſiens Auswahlmannſchaft nur 

gegen Mittelſchleſien — die Spielſtärke und 
Kampferfahrung unſerer Kämpfer gehoben wird. 
Es wäre wünſchenswert, daß andere oberſchleſiſche 
Städte dieſem Beiſpiel folgen. 

Der heutige Städtewettkampf iſt ein Stell- 
dichein der beiten oberſchleſiſchen Tennisſpieler. 
Beide Städte haben fih auf dieſen Kampf forg- 
fältig vorbereitet, denn es geht um die Vor⸗ 
machtſtellung im oberſchleſiſchen Tennis. 
e zuai DEN NEE 11 el etzt, 
9 p { en { eren Ergebniſſe erſt die endgültige Aufſtellung 
führt zunächſt die Polizei Oppeln mit dem SB. ergaben. So find bei der Beuthener Vertretung 
Preußen Oppeln und den Turnermeiſter TB.] noch einige Aenderungen vorgenommen worden, 
Groſchöwitz mit der B-⸗Mannſchaft des Oppelner die die Kampfkraft der Mannſchaft erheblich ver- 
Poſtſportwereins zuſammen. Sowohl die Polizei] ſtärken. Die Mannſchaft der Beuthener ſetzt ſich 


Lokalmatador Borzigurſki (Ratibor am 
Start. Ein ſpannender Verlauf der Rennen iſt 
bei dieſer Beſetzung gewiß. Nach den üblichen 
Flieger- und Verfolgungs rennen findet abſchlie⸗ 
ßend ein 100-Runden⸗Mannſchaftsrennen ſtatt, 
wobei man auf den abermaligen Zweikampf zwi⸗ 
ſchen den Oberſchleſiſchen und Breslauer Mann- 
ſchaften geſpannt ſein kann. 


Handball⸗Pokalſpiele in Oppeln 


In Oppeln beginnen an dieſem Sonntag die 
Handballſpiele um einen Pokal. Die Vorrunde 


als auch die Groſchowitzer Turner werden dabei] wie folgt zufammen: Fromlowitz, Bartonek, 
ſchwer zu kämpfen haben, um die nächſte Runde Kl. Wieczorek, Schnura, Lichter, 6. Wieczorek, 
erreichen zu können. Beide Spiele finden auf] Ronge, Dr Schön. Beſonders die beiden letzten 


dem Preußenſportplatz in der Odervorſtadt ſtakt. 


Weſtoberſchleſiens Turner⸗Auswahlelf 
f in Kattowitz 


Im Rahmen des 5. Deutſchen Turnfeſtes der 
Dt. in Polen ſteigt als Abſchluß großer turneri- 
ſcher und leichtathletiſcher Kämpfe das Rückſpiel 
der Weſtoberſchleſiſchen Turners 
G oaTm ana IRE gegen die gleiche der 
Oſtoberſchleſiſchen Turner. Das vort- 
angegangene Treffen in Beuthen konnten die 
Weſtoberſchleſier trotz ſchwacher Leiſtungen mit 
6:4 für ſich entſcheiden. Auch diesmal muß man 
den Gäſten die beſſere Siegesausſichten einräumen, 
zumal ſie mit der gleichen Mannſchaft antreten, 
die ſich in dem Treffen HE die weſtoberſchle · 
ſiſchen Sportler ſo ausgezeichnet bewährt hat. 


SV. Karſten⸗ Centrum Beuthen — 38. Sie: 


Stellen find weſentlich beffer beſetzt worden. Db- 
wohl Ronge bisher noch nicht trainiert hatte, ge⸗ 
wann er ſowie Dr. Schön die Ausſcheidungskämpfe. 


Das Nationalſozialiſtiſche Kraft⸗ 
fahr⸗Korps hat in Schleſien überraſchend 
ſchnell Fuß gefaßt und fih beſonders in Oberſchle⸗ 
ſien zu einer lichkeit di Drganifation entwickelt. 
Um der Oeffentlichkeit die Stärke und Geſchloſſen⸗ 
heit der nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrer ein- 
drucksvoll vor Augen zu führen, veranſtaltet die 
Bereichsführung Oberſchleſien des NSRR. am 


f. ri Sonntag zum erſten Male eine große Zuver⸗ 
mřangwig käſſigteitsfahrt durch Oberſchle⸗ 
Die Beuthener Handballer von Karſten-⸗[ſien, die neben ihrer rein ſportlichen Note ganz 


beſonders eine Werbeveranſtaltung ſein ſoll. Die 
Nennungen ſind ſowohl von Kraftradfahrern als 
auch von Kraftwagenfahrern ſehr zahlreich einge- 
laufen. Jeder der vier Bezirke der Bereichs⸗ 
führung Oberſchleſien hat eine Repräſenta⸗ 
tivmannſchaft von je fünf Fahrzeugen geſtellt. 
Insgeſamt rechnet man mit einer Beteiligung von 
mindeſtens 120 Fahrzeugen. ; 

Die Abnahme der Maſchinen erfolgte bereits 
am Sonnabend von 18—20 Uhr auf dem il- 
helmsplatz in Neiße. Nachkommende Teil- 
nehmer werden noch am Sonntag zwiſchen 5 und 
6,30 Uhr abgenommen werden. Die Durt- 
ſchnittsgeſchwindig keiten find mit 
Rückſicht auf die ſchlechten Straßenverhältniſſe in 
Oberſchleſien wie folgt feſtgelegt worden: Kraft⸗ 
räder bis 250 cem 30 Stdkm., bis 500 ccm 


Centrum haben fih für heut den W. Siemiano⸗ 
witz verpflichtet. Die Oſtoberſchleſier ſind bei uns 
nicht unbekannt. Durch ihr flottes, ungekünſteltes 
Spiel trotzten fie bekanntlich auch dem ATV. 
Beuthen bei ihrem letzten Beuthener Spiel ein 
ehrenvolles 515⸗Ergebnis ab. Auch Karſten⸗ 
Centrum wird es ſicherlich ſchwer haben, zu einem 
Erfolge zu kommen. Das Treffen findet um 
16 Uhr auf dem DIR.-Sportplas hinter dem 
Stadion ſtatt. 


Oberſchleſiſcher 
Spiel⸗ und Eislaufverband 


Verbands. und Gauführer des OSV. tagen 
in Oppeln. 


Der Oberſchleſiſche Spiel- und Eislaufverband 
hat für Sonntag die Mitglieder des Verbands 
vorſtandes, die Führer der 14 Gaue und jämt- 
liche Verbandsobleute zur Tagung des Großen 
Ausſchufſes nach Oppeln berufen, um in 
Forms Hotel über Fragen der Neuordnung und 
die Durchführung des Sommerprogramms zu be⸗ 
raten. Die um 10 Uhr vorm. beginnenden Ver- 
handlungen wird Verbandsvorſitzender Spiel- 
inſpektor Münzer leiten. 


Schlagball⸗Ligaklaſſe. 


Nur noch in 2 Gruppen von insgeſamt 6 reifen 
die Rückſpiele zum Endergebnis. In Gruppe 2 
ſpielt in Studzienna SER, Kniſpel — SWV. 
Studzienna Ratibor. In Gruppe 4 treffen ſich in 
Dobersdorf SEV. Friedersdorf — SE. 
Dobersdorf, in Birawa Spy. Gr. Neukirch — 
SCV. Birawa. 


Trommelball⸗Ligaklaſſe. 


Während am vergangenen Sonntag in den 
Gruppen 1—3 die Sieger ermittelt worden find, 
findet das Ligaſpiel der Gruppe 4 (Kraſcheow, 
Malapane, Pluder, Nieder⸗Ellguth) am Sonntag 
in Gr. Staniſch ſtatt, wo der Gau 10 ein grö⸗ 
ßeres Sportfeſt begeht. Die Spielleitung hat 
Lehrer Krain, Kl. Staniſch. 


Jugendwandertag in Gleiwitz 


Der diesjährige Gau⸗Jugendwandertag des 
Gaues Gleiwitz wird geſchloſſen mit ſämtlichen 
Vereinen durchgeführt. Die Wanderung wird um- 
rahmt von einer Geländeſport⸗Uebung. 
Auch werden die Jungens unterwegs in Gelände⸗ 
kunde, eee Entfernungſchätzen 
ufw, unterrichtet. Endſtation der Wanderung iſt 
Steinbruch Kaminietz. Dort werden die 
Jugendlichen letwa 500) aus zwei Feldküchen ver⸗ 
pflegt. Auch werden dort Spiele veranſtaltet, Der 
Abmarſch erfolgt früh 7 Uhr von verſchiedenen 


Zum Beſten der „Spende für die Opfer der 
Arbeit“ veranſtaltet der Deutſche Fußball-Bund 
einen Wettbewerb um den vom Reichskanzler 
Adolf Hitler geſtifteten Pokal. An den Spie⸗ 
len beteiligen ſich 16 repräſentative Mannſchaften 
aus allen Gauen Deutſchlands. Zweifellos werden 
alle Spiele das ſtärkſte Intereſſe finden und man 
darf erwarten, daß dieje großen Repräſentativ⸗ 
fußballkämpfe, die in allen Landesteilen Deutſch⸗ 
lands geführt werden, der „Spende für die Opfer 
der Arbeit“ ein namhafter Betrag zufließen wird. 


Am Sonntag werden nun in Breslau auf 
dem VfB.⸗Platz im Sportpark Grüneiche die Ver- 
bandsmannſchaften von Schleſien und der Vro- 
viny Sachſen Thüringen das Vorrunden⸗ 
ſpiel um den Hitlerpokal beſtreiten. Die Gäſte 
find den Südoſtdeutſchen zwar eine unbekannte 
Mannſchaft, ſie haben aber ihre Elf aus den 
beſten Spielern der Gaue Sachſen und Thüringen 
zuſammengeſetzt und werden alles verſuchen, ihrem 
Gegner den Weg zum Siege zu verlegen. Die 
Hintermannſchaft dürfte den Schleſiern ſehr viel 
zu ſchaffen machen und beſonders der Torwart 
T ihah verfügt über ein ausgezeichnetes Können. 
Er hat bereits in der mitteldeutſchen Verbands⸗ 
mannſchaft das Tor gehütet. In der Läufer⸗ 
reihe ragt der rechte Läufer Schulz hervor, der 
erſt kürzlich in der Verbandsmannſchaft der 
Mitteldeutſchen mitwirkte. Schwer dagegen iſt der 
Angriff zu beurteilen. Hier find die beiden Ver- 
bindungsſtürmer Werner und Strumpf die 
bekannkeſten und auch die beiten Leute. Ihre 
Nebenleute ſind ihnen fremd und es wird viel 
davon abhängen, wie fiH der Mittelſtürmer 
Dittmar, Erfurt, einführen wird. Die Schle⸗ 
ſier haben ebenfalls eine ſtielſtarke Mannſchaft 
aufgeſtellt, die ſich hauptſächlich aus oberſchleſi⸗ 
ſchen Spielern zuſammenſetzt. Der ſüdoſtdeutſche 


(Fußballverein 06 Breslau), 


2. Juli 1933 


Auch die Beſetzung der Doppel ift geändert wor- 
den. Es ſpielen Fromlowitz Ronge, Bartonek / 
G. Wieczorek, Kl. Wieczorek / Lichter und Schnura, 
Dr Schön. Die Damenmannſchaft von 
Beuthen mußte ebenfalls infolge Unabkömmlichkeit 
einiger Spielerinnen geändert werden. Die Ber- 
tretung hat jetzt folgendes Ausſehen: Frau 
Maſura, Fräulein Wylezol, Fräulein Golly, Fräu⸗ 
lein Kotzur. Die Gleiwitzer Mannſchafts⸗ 
aufſtellung, die wir bereits bekanntgegeben haben, 
hat ſich nicht geändert. Lediglich bei den Damen 
wirkt die Oberſchleſiſche eiſterin, Fräulein 
Pajonk mit. Größere Siegesausſichten ſollten 
die Beuthener haben, die durch ihre Herrenmann⸗ 
ſchaft die zum Siege nötigen Punkte zuſammen⸗ 
bringen ſollten, denn gegen die porzüglichen Glei⸗ 
witzer Damen werden die Spielerinnen aus 
Beuthen nicht viel zu beſtellen haben. 

Die Kämpfe beginnen bereits um 9 Uhr auf 
der Schwarz⸗Weiß⸗Anlage an der Paul-Reller- 
Straße in Gleiwitz und werden bis in die 
ſpäten Nachmittagsſtunden dauern. Den Abſchluß 
des Städtekampfes bildet ein Zuſammenſein der 
beiden Mannſchaften im Speiſeſaal des Haus 
Oberſchleſien. 


Ng K.⸗Zuverläſſigkeitsfahrt 
durch Oberſchleſien 


40 Stdkm. und bis 1000 cem 45 Stdkm., für 
Krafträder mit Beiwagen 40 Stokm., für raft- 
wagen, die in zwei Klaſſen ſtarten bis 1500 cem 
38 Stdkm. und über 1500 com 45 Stdkm. Die 
Wertung erfolgt darart daß das Erreichen der 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit maßgebend iſt. In 
ſieben Zwiſchenkontrollen wird dieje 
Geſchwindigkeit geprüft werden. Jeder Teilneh⸗ 
mer, der die Fahrt beendet, erhält eine künſtleriſch 
gusgeführte Plakette, außerdem ſtehen für Sonder⸗ 
leiſtungen noch beſondere Ehrenpreiſe zur Ber- 
fügung. 

Geſtartet wird von 7 Uhr ab auf dem Wil⸗ 
helmsplatz in Neiße und zwar werden in Abſtän⸗ 
den von etwa drei Minuten Fahrer jeder Klaſſe 
auf die 330⸗Kilometer⸗Strecke geſchickt werden. Die 
Fahrt führt über Neuſtadt, Leobſchütz, Ratibor, 
Coſel, Krappi nach Oppeln. Hier ift im 
Stadion eine halbſtündige Zwangspauſe vorge⸗ 
ſehen. Es gibt hier koſtenloſe Verpflegung und die 
ehemalige Landesſchützenkapelle wird den Fahrt- 
teilnehmern angenehme Unterhaltung bieten. Die 
Weiterfahrt geht dann über Kreuzburg, Roſenberg, 
Guttentag, Zawadzki, Peiskretſcham nach dem 
Ziel am Haus Oberſchleſtien in Gleiwitz, wo 
die Fahrer in der Zeit von 15—18 Uhr eintreffen 
dürften. 


Vorrunde zum Adolf⸗Hitler⸗Pokal 


Sachſen Thüringen — Schleſien kümpfen in Breslau 


Meiſter 1 09 ſtellt drei und Vorwärts⸗ 
Raſenſport Gleiwitz zwei ſeiner beſten Kräfte. Im 
Sturm hat man wieder einmal Steuer 
(SSC. Oels) die Führung des Angriffs anvertraut 
und der rechte Flügel iſt mit den beiden flinken 
Niederlauſitzern Joppich und Wenk beſetzt, die 
der linken Seite Kopetz und Wratzlawek 
Beuthen 09) nicht nachſtehen ſollten. In der 
üuferreihe übernimmt Lachmann (Gleiwitz 
den Mittelläuferpoſten, er hat in den beiden 
Breslauern Wronna und Langner zwei aus⸗ 
gezeichnete Stützen. Die Hintermannſchaft iſt 
ebenfalls ſehr gut beſetzt, ſodaß man den Sle- 
ſiern vor heimiſchem Publikum einen Sieg zu⸗ 
trauen darf. Die Mannſchaften werden ſich unter 


der Leitung des Dresdener Schiedsrichters 
Knebel in folgender Aufſtellung gegenüber⸗ 
ſtehen: 

Sachſen⸗Thüringen: Tſchach (Steinach 08; 


Riechert (Viktoria⸗Magdeburg), Müller (Halle 06]; 
Schulz (Wacker Halle), Meiche (SE. Erfurt), 
Harthau (Thüxingen⸗Weida); Löffler (Sonne⸗ 
berg), Werner [Jena), Dittmar (Erfurt), Strumpf 
(Schönebeck) und Thier (Jena). 


Schleſien: Kurpannek (Beuthen 09); Scholz 
06, Koppa (Vorwärts⸗ 
Raſenſport Gleiwitz; Wronna (BF V. 06), Lad- 
mann (Gleiwitz), Langner (Sportfreunde; Joppich, 
Wenk [SV. Hoyerswerda), Steuer (SSC. Oels), 
Kokott und Wratzlawik (Beuthen 09). 


Fubiläumsruderregatta in Breslau 


Am Sonnabend, dem 8. und Sonntag, dem 
9. Juli veranſtaltet der Schleſiſche Re- 
gat ka ver ein aus Anlaß ſeines 50jährigen Be- 
ſtehens eine Jubiläumsregatta, die eine erſtklaſſige 
Beſetzung aufzuweiſen hat und die beſten deut⸗ 


ſchen Ruderer am Start ſehen wird. Das Ausland 
iſt durch den rünner Ruderverein 
„Bruna“ vertreten. 
Stettiner Regattavereins, des ant Re 
gattavereins „Mittlere Oder“ am Oſtmarken⸗ 
achter kamen noch in den verſchiedenſten Rennen 
Meldungen der den betreffenden Regattaverein an- 
gehörenden Vereine zuſtande. Triton Stettin, 
Germania Königsberg und der Frankfurter 
Ruderklub von 1882 wird mit Mannſchaften des 
Dresdner Rudervereins, des Pirnaer Ruder⸗ 
vereins, der Rudergeſellſchaft Wiking Berlin und 
des Spindlersfelder RV. Sturmvogel Berlin in 
Konkurrenz treten.. Neben dieſen Vereinen werden 
ſelbſtverſtändlich ſämtliche Breslauer Mannſchaf⸗ 
ten am Start ſein. Beſonders erfreulich iſt es, 
daß auch aus Oberſchleſien und zwar aus 
Oppeln und Ratibor Meldungen eingegangen ſind. 
Die Regatta ſollte jedenfalls ein würdiger Auf⸗ 
takt der ruderſportlichen Ereigniſſe werden, die 
Breslaus Sportgemeinde im Auguſt durch die 
Austragung der Deutſchen Rudermeiſter⸗ 
ſchaften in Breslau noch erwartet. 


Mittelſchleſiſche Leichtathletikmeiſter⸗ 
ſchaften 


Der Bezirk Mittelſchleſien im Südoſtdeutſchen 
Leichtathletik⸗Verband wird am Sonntag auf dem 
Schleſierſportplatz in Breslau ſeine diesjähri⸗ 
gen Meiſterſchaftskämpfe zur Durchführung brin⸗ 
gen. Die Meldungen ſind zufriedenſtellend aus⸗ 
gefallen. Beſonders geſpannt darf man auf 
das Duell der drei führenden Breslauer Vereine, 
dem Verein für Bewegungsſpiele, dem SC. Schle⸗ 
ſien und dem Deutſchen Sportklub ſein. 


Mannſchaftsfahrt der Gleiwitzer 
N Radfahrer 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Bundes Deut- 
ſcher Radfahrer veranſtaltete am Feſt der Deut⸗ 
ſchen Jugend eine 25⸗Kilometer⸗Ge⸗ 
lände⸗OJrientierungsfahrt auf der 
Strecke Gleiwitz —Nieborowitz—Hammerſee—Pil⸗ 
chowitz—Nieborowitz— Gleiwitz. 5 Mannſchaften 
ſtellten ſich dem Ortsgruppen⸗FJahrwart Haiduk 
zu 15 erſtmalig in Oberſchleſien aufgezogenen 
Veranſtaltung. Jede Mannſchaft (Patrouille) He- 
ſtand aus 3 Mann. w 


Ergebniſſe: RV. Viktoria Gleiwitz 1908 (Woi⸗ 
wode, Hoſchek, Mempel) 63 Punkte, RV. Sporte 
Gleiwitz (Madeja, Vyta, Jakubezyk) 55 Punkte, 

SV. Radſp.⸗Abt. (Krüger, Becker, Völkel] 
46 Punkte, RV. Sport⸗Gleiwitz (Fiegel, Poloczek, 
. Ziwomfti) 40 Punkte, RSV. Radſp.⸗Abt. (Din⸗ 
ter P., Kanſy, Kampf] 38 Punkte. Die Veranital- 
tung fand unter den Teilnehmern viel Anklang, 
und es jollen in Zukunft derartige Orientierungs⸗ 
fahrten in das Programm der ſportl. Veranſtal⸗ 
tungen eingeſetzt werden. 


Im Reiche 


Fußball: Der erſte Juliſonntag ſteht im Zei⸗ 
chen der Vorrundenſpiele um den Ado l 
ler - Pokal. Dieſer während der ſonſt üblichen 
Sommerpauſe zur Durchführung gelangende 
Wettbewerb, deſſen Erträgnis der Spende für die 
Opfer der Arbeit zufließt, beginnt mit den Be⸗ 
gegnungen folgender 16 Gaumannſchaften: Nies 


derſachſen — Bayern in Hannover, Oſtpreußen — 
Berlin/ Brandenburg in Königsberg, 75 
Baden — Mit⸗ 


Sachſen — Weſtfalen in Leipzi 
telrhein in Mannheim, Norbhejfen — Württem⸗ 
berg in Kaſſel, Schleſien — Sachſen / Thüringen 
in Breslau, Niederrhein — Rheinheſſen / Saar in 
Elberfeld und Pommern / Grenzmark — Holſtein 
in Stettin. Schweden und Ungarn liefern ſich 
in Stockholm einen Länderkampf. Im 
Mitropapokal Wettbewerb gibt es 
die Rückſpiele der erſten Runde zwiſchen Ambro- 
ſiana Mailand und Vienna Wien ſowie Auſtria 
Wien und Slavia Prag. i 

Leichtathletik: In Berlin führt der Deutſche 

ffisier- Bund ein gut beſetztes nationales 
Geländeſportfeſt durch. Die Turner veranſtal⸗ 
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Durch die Teilnahme des f 
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Sommerſpiel⸗Meiſterſchaften. In München 


inden die Meiſterſchaften von Süddeutſchland im 
Marathonlauf und im 20⸗Kilometer⸗Gehen ſtatt. 
Erſtklaſſige Leiſtungen dürfte es beim Länder⸗ 
kampf Norwegen — Finnland in Oslo geben. 
chwimmen: Das bedeutendſte Ereignis am 
Wochendende im Schwimmſport iſt der Städte⸗ 
kampf Magdeburg — Budapeſt in der Elbe⸗ 
ſtadt. Eine gute Beſetzung hat das verbands⸗ 
offene Schwimmfeſt in Bremen aufzuweiſen. 


Ferencvaros Budapeſt in Breslau? 


Breslau ſteht eine fußballſportliche Delikateſſe 
bevor. Um nach langen Monaten wieder einmal 
in Breslaus Mauern einen beachtenswerten aus⸗ 
ländiſchen Gegner zu ſehen, beabſichtigt der Ver⸗ 
ein Breslauer Sportpreſſe in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Gau Breslau des Südoſtdeutſchen 
Fußball⸗Verbandes am 12. Auguſt, alfo an einem 


Sonnabend, einen Fußballgroßkampf aufzuziehen, 


für den als Gegner einer ſpielſtarken Bres⸗ 
lauer Stadtmannſchaft der Ungariſche 
Pokalſieger Ferencvaros Budapeſt ber- 
pflichtet werden ſoll. Die Ungarn haben bereits 
ein ſehr günſtiges Angebot an Breslau abgegeben, 
das auch angenommen werden wird. € 

Dazu ift zu fagen, daß der DFB. feine Ge- 
nehmigung kaum erteilen wird, da die Ungarn 
ſeinerzeit wegen ihrer übermäßig hohen 
For derungen für ein Spiel gegen die deut⸗ 
ſche Länderelf in Ungnade gefallen ſind. 


Fußballkampf Schweden — Litauen 2:0 


In Kop no lieferten ſich die Fußball⸗Na⸗ 
tionalmannſchaften von Schweden und Litauen 
den fälligen Länderkampf. Vor 10 000 Zuſchauern 
zeigten die Schweden ſtändig eine leichte Ueber⸗ 
legenheit, die nach torloſer erſter Halbzeit auch 
zahlenmäßig zum Ausdruck kam. Keller und 
Hanſſon ſorgten in der zweiten Spielhälfte 
für die beiden ſiegbringenden Treffer. 


3. Aerts Etappenſieger 
Die Tour⸗de⸗France⸗Fahrer in Belfort 
Die vierte Tagesſtrecke der Radrundfahrt 
durch Frankreich führte von Metz über Nancy, 
Epinal und Remiremont nach dem 220 Kilometer 
entfernten Belfort. Noch 68 Fahrer machten 
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ten in Berlin⸗Zehlendorf die Brandenburgiſchen] ſich auf den nicht allzu beſchwerlichen Weg, deſſen 


ſchwierigſte Stelle der in den Vogeſen gelegene 
„Elſäſſer Belchen“ bildete. Der Spanier Trueba 
erreichte die Höhe als Erſter mit 40 Sekunden 
Vorsprung vor Haraiqueſt. Von den Deutſchen 
erwies ſich der Schweinfurter Geyer als der 
beſte Bergſteiger, es kam als Achter mit einem 
Zeitrückſtand von 2:20 auf der Höhe an. Auf der 
Talfahrt bildete ſich dann eine zehn Mann ſtarke 
Spitzengruppe, in der ſich auch Geyer befand. 
Der Deutſche zog auch à 
wurde er von den anderen paſſiert und kam nur 
als Achter hinter dem ſicher gewinnenden Bel⸗ 
gier Jean Aerts ein. Die übrigen Deutſchen 
kamen fait alle im Mitteltreffen ein. Bu ſa, 
Bulla, Altenburger und Thierbach 
befanden ſich in einer 30 Mann ſtarken Gruppe, 
die mit einem Zeitrückſtand von 3:09 auf den 
23. Platz geſetzt wurde, Stöpel wurde mit über 
8 Minuten Zeitverluſt 55. und Kutſchbach 
erreichte 13 Minuten nach dem Sieger als 65. 
das Etappenziel. In der Gaerne hat ſich 
nicht viel geändert. Der Franzoſe Archam⸗ 
baud führt noch immer klar vor Jean Aerts, 
Hermann Buſe behauptete den 7. Platz Geyer 
ift vom 22. auf den 15. Platz vorgerückt, S tö- 
pel, der bisher Zwölfter war, dagegen etwas 
zurückgefallen. 


Deutſche Siege und Niederlagen 
in Wimbledon 


Der fünfte Tag der All⸗England⸗Tennis⸗ 
meiſterſchaft in Wimbledon erhielt durch das Er⸗ 
ſcheinen der Königin von England ein 
beſonderes Gepräge. Die deutſchen Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen kämpften mit wechſelndem 
Erfolge. Zunächſt mußte im Dameneinzelſpiel 
Marieluiſe Horn ausſcheiden. Die Süddeutſche, 
die hart und febr ſicher ſpielte, wurde in einem. 
ziemlich ausgeglichenen Grundlinienduell von der 
Italienerin Valerio mit 6:3, 8:6 geſchlagen. 
Vom Einzelſpiel noch ermüdet, mußte Frl. Horn 
mit Frl. von Ende⸗Pflügner auch noch zu einem 
Damendoppel antreten, in dem die beiden Deut- 
ſchen 3:6, 8:10 gegen das ſtarke belgiſch⸗engliſche 
Paar Sigart / Scriven unterlagen. Eine 
weitere deutſche Niederlage gab es im Herren⸗ 
doppel, in dem Dr Kleinſchroth / Lund von 
den weſentlich beſſer zuſammenarbeitenden Links⸗ 
händern Gebrüder Fletcher mit 6:4, 7:5, 


Gediegenen und intereſſanten Leſeſtoff 
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„Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
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Dlett der Familie 


Wer ſie nicht ſtändig lieſt, beſtelle ein Probe-Abonnement. 
Refer, die ab 1. oder 15. eines Monats abonnieren, erhalten 
die „OM.“ 14 Tage koſtenlos geliefert. 


Berliner 7 agebuch 


$ ‚Abend in der Friedrichstadt — Nachts im Großen Schauspielhaus 
Berlins schönstes Theater im Konkurs — Berlin wird »Freie Stadt« 


Das Ergebnis der Volkszählung — 


Die letzten Sonnenſtrahlen vergolden die Frie⸗ 
drichſtadt. Die Jalouſien der Geſchäftshäuſer 
raſſeln herunter. Die Stifte kleben die letzten 
Briefmarken. Feierabend. Ohne Pauſe ergießt 
ſich der Strom der Abgearbeiteten in die Schächte 
der Untergrundbahn. Die Stadtbahn ſaugt die 
Müden auf, und die Straßenbahnen und die Buſſe 
bringen ſie nach Hauſe zum Abendbrot. Wandert 
man an dem großen, leeren Schuttplatz am Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße entlang, dann gelangt man zu 
jener Stelle, wo im Winter in dieſer Viertel⸗ 
ſtunde, wenn die Theater ſpielen, ſich das Schau⸗ 
ſpiel einer kleinen Völkerwanderung abrollt. Der 
Aſphalt wird dann von Autokolonnen blockiert. 
Vom Bahnhof Friedrichſtraße rücken die Theater- 
freunde in Rudeln an. Die Trottoirs find ſchwarz 
von Menſchen .. . Jetzt im Hochſommer hat der 
Paſſant keine Konkurrenz. Keiner drängt nad). 
Keiner ſtürmt vor. Gemächlich ſchliddert er durch 
die leeren Straßen. 

Einſam dehnt fih der Theatervorplatz. 
Eine verwunſchene Burg ſcheint das Rieſenhaus 
zu ſein. Melancholiſch hängt ein dreckiger, vergilb⸗ 
ter Plakatfetzen von der Faſſade. Man kann noch 
gerade entziffern „Ball im Savoy“. Gott, wie 
lange iſt das her? Dreißig Jahre vielleicht? 
Wann war denn das? Der Premierentaumel, die 
Auffahrt der Superprominenten. Saß da nicht in 
der erſten Loge des Parketts ein Reichskanzler, 
der von Schleicher hieß und wie beſeſſen der 


luſtigen Soubrette Barſonny, die eigentlich 
Frl. Sonnenſchein hieß, zuklatſchte? Wo 


ſpielen jetzt die Muſikanten des Orcheſters auf? 
Wo ſind die Techniker, die im Haus den Donner 
rollen, den Regen peitſchen, die Blitze zucken ließen 
und die Sterne leuchten? Melancholiſch wiegt der 
dreckige Plakatfetzen ſich im Winde. ; 

Der Paſſant ſteht, er weiß ſelbſt nicht wie, auf 
einmal im Bühnenhaus. Er ſtarrt auf den gi⸗ 


Mehr Berlinerinnen als Berliner! 


gantiſchen leeren Zuſchauerraum. Er ſteht vorn 
im Zirkusrund, wo einſt die „feinen Leute“ und 
die großen Männer thronten. Er räkelt ſich in 
einem Orcheſterfautieul, wo er niemals hindurfte, 
weil er kaum Geld für den Olymp, für den dritten 
Rang aufbringen konnte. Ja, hier hinunter ziel⸗ 


ten die Operngläſer, hier hinunter richteten ji | W 


die Feldſtecher, um zu ſehen, wer da war. Hier 


ſpielte ſich das Theater vor dem Theater ab. 
Kahl und leer iſt die Bühne. Nur eine kleine 
rote Notlampe brennt. Hier donnerte einſt Paul 
Wegener als Danton, Moiſſi ſäuſelte als 
Jedermann, und Pallenberg quatſchte ſich 


als Jupiter in Offenbachs unſterblichen „Orpheus y 


in der Unterwelt“ feſt. Und majeſtätiſch ſchritt 
Werner Krauß als Julius Cäſar über die 
Bühne und wucherte als Shylock. Reinhardt 
zelebrierte hier die Oreſtie und ließ den Sommer⸗ 
nachtstraum erſtehen. Karl⸗Heinz Martin in⸗ 
ſzenierte die „Weber“. — Die Zeit des großen 
Schauſpiels aber wurde abgelöſt von der bunten 
Welt der Revue. Statt der großen Schauſpieler 
regierten bald die kleinen Girls. Charell mit 
ſeinen Mannen zog ein. Es wurde getanzt und 
ejungen, gejuchzt und gejauchzt, und die Späße 
örten nimmer auf, ſehr zum Spaß der Berliner 
Theaterenthuſiaſten. 


Plötzlich raſchelt es. Angſtvoll ſieht fih der 
Paſſant um. Doch das Raſcheln kam von einem 
Stück Pergamentpapier, mit dem eine Maus ſich 
beſchäftigte. Sie weiß nichts von dem Furor der 
Menſchen und Maſſen. Sie hat noch nicht den 
großen Abend mitgemacht, wenn der rote Rieſen⸗ 
vorhang fih zwanzigmal öffnet und alle, die glau⸗ 
ben, Erfolg gehabt zu haben, ſich immer wieder 
verbeugen. Sie kennt den großen Abend nicht, an 
dem es Blumen regnet und Kränze mit Hymnen 
auf Schleifen. Und ſie kennt auch nicht den Mor⸗ 


gen der Ernüchterung, wenn die erſten Ver ⸗ 
riſſe erſcheinen und im Direktionsbüro die 
Kalkulationen des Erfolges, die Kalkula⸗ 
tion des Etats für falſch befunden wird. 


Der Paſſant, der weiß, daß ihn kein Zerberus 
von Portier hinauspfeffern wird, eilt über die 
Bühnenrampe, verirrt ſich im Wald der Soffitten, 
gerät in die Kantine, in der in den Arbeitspauſen 
jenes maleriſche Durcheinander herrſchte, das den 
Leuten, die vom Bau ſind, ſo viel wert iſt. Da 
aßen die kleinen Girls ihre Boulette, da brauſten 
ſich die Bühnenarbeiter ſo manchen Steinhäger 
hinter's Chemiſettl. Da genehmigten ſich die Her⸗ 
ren vom Chor ſo manches Helle, da befeuchteten 
ſich die Muſiker ihre Kehle mit mancher Berliner 
eiße mit nem Schuß. Und leer wie die Kan⸗ 
tine ſind die Garderoben der Stars. Eine ver⸗ 
laſſene Burg! Ein Haus ohne Zweck! 


Das ift der Zuſtand des Großen Schauſpiel⸗ 


hauſes, des größten und ſchönſten Theaters Ber⸗ 
lins. Es hat den Konkurs anmelden müſſen: 
1 hat ihn mangels Maſſe abge 
ehnt. 


Nächſtens wird Berlin avancieren: es wird 
ſelbſtändiger. Es wird faſt eine „Freie Stadt“. 
Jetzt iſt die dem Berliner Magiſtrat übergeordnete 
Inſtanz das Oberpräſidium der Provinz Branden⸗ 
burg als Zwiſchenglied zwiſchen dem Preußiſchen 
Staat und der Rieſenſtadt, in der immerhin ein 
Fünfzehntel aller deutſchen Reichsbürger leben. 
Daraus haben ſich mannigfache Mißſtände ergeben, 
Berlin wird nun gewiſſermaßen ſeine eigene 
Verwaltungsprovinz und als ſolche direkt dem 
Preußiſchen Miniſterium unterſtellt. Seine Ver⸗ 
ſammlung iſt ja jetzt ſchon bedeutend vereinfacht 
worden. Eine Stadtverordnetenſitzung dauert eine 
halbe Stunde und erledigt in dieſem Zeitraum 
fünfzig Punkte, weil das Reden zum Fenſter 
hinaus aufgehört hat. Wollte früher die Stadt 
irgendetwas Kompliziertes durchſetzen, ſetzte 
wiederum erſt die Bearbeitung des Oberpräſiden⸗ 
ten durch die Parteien ein, bis auch er auf eine 
Kompromißlöſung feſtgelegt war. Das wird alles 
wegfallen, wenn Berlin dem Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten unterſteht. Dann können die ent⸗ 
ſcheidenſten Dinge durch ein Telephon⸗ 
gespräch zwiſchen Rathaus und Staatsminiſte⸗ 
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Hein Müller bleibt Meifter 


Der Titelkampf mit Homer endet 
unentſchieden 
Die Freiluftboxkämpfe im Kölner Stas 
dion mit dem Titelkampf im Schwergewicht als 
Hauptnummer hatten diesmal außerordentlich 


den Endſpurt an, doch gutes Wetter aufzuweiſen, jo daß fih annähernd 


12 000 Zuſchauer einfanden. Der Titelverteidiger 
Hein Müller, Köln, hatte mit 164,3 Pfund 
gegenüber feinem Herausforderer Vinzenz Ho⸗ 
wer, Köln (172,3) zwar einen kleinen Gewichts. 
nachteil von 8 Pfund, konnte aber den auf 
12 Runden angeſetzten Kampf vollkommen 
ausgeglichen geſtalten und ſich den Titel 
weiterhin ſichern. Vorher war ebenfalls im 
Schwergewicht der Kölner Werner Selle über 
W. Müller, Düſſeldorf, in einem Sechsrunden⸗ 
kampf nach Punkten erfolgreich. Einen aus⸗ 
gezeichneten Kampf lieferten ſich die beiden Wel⸗ 
tergewichtsmeiſter von Deutſchland und der 
Tſchechoſlowakei, Guſtav Eder und Franta Ne⸗ 
kolny. In der 8. und 9. Runde hatte Nekolny 
durch ſchwere Treffer am rechten Auge eine klaf⸗ 
fende Wunde erhalten, jo daß ſich der Ringe 
arzt ſchließlich veranlaßt ſah, trotz Proteſt von 
Nekolny den Kampf abbrechen zu laſſen. 


1:6, 6:4 beſiegt wurden. In der gleichen Kon⸗ 
kurrenz kamen die Deutſchen von Cramm / 
Nourney zu einem beifällig aufgenommenen 
Siege, ſie hatten nicht viel Mühe, um dem eng⸗ 
liſchen Paar Breeſe / Ryan mit 6:3, 6:2, 6:4 das 
Nachſehen zu geben. Im Damendoppel rückte 
Hilde Krahwinkel mit der Engländerin Frl. 
Bower als Partnerin durch einen 6:2, 4:6, 6:2- 
Sieg über die Engländerinnen Boas / Cargill 
eine Runde vor. Weitere Ergebniſſe: Herren- 
einzel: R. Menzel — L. Rogers 6:1, 6:1, 12:10: 
Dameneinzel: Helen Wills⸗Moody — Henrotin 
6:3, 6:0, Payot — Whittingſtall 8:6, 5:7, 7:5. 
J. Satoh (Japan] — de Stefani (Italien) 6:2, 
6:4, 3:6, 6:3; Stoeffen (US A.) — Lee (England) 
5:7, 2:6, 7:5, 7:5, 6:3: Hughes (England) — 
Sutter (US A.] 9:7, 7:5, 6:3. Herrendoppel: 
Quiſt / Turnbull — Avory / Ritchie 2:6, 6:8, 6:4, 
7:5; Andrews / Stedman — Ritchie Hodges 3:6, 
6:2, 6:2, 8:6; Burwell / Jones — Prenn / Grand- 
guillot 8:6, 5:7, 9:7, 7:5; Farquharſon / Kirby — 
Fiſher / Timmer 6:2, 6:1, 6:4; Crawford /MeGrath 
— Gregory Wilde 6:4, 6:3, 5:7, 7:5; Del Bono / 
Sertorio — Hecht / Malecek 2:6, 7:9, 6:4, 6:4, 6:4, 


Südoſtdeutſchland gegen Berlin 
im Handball 
Hitler⸗Pokalſpiele werden auch im 


Handball ausgetragen. Südoftdeutſchland trifft 
dabei in der Vorrunde am 9. Juli im Breslamer 


Bürgerwerder am Vormittag guf das ſpielſtarke 


Berlin. Da die Berliner Auswahlelf zu 
75 Prozent die deutſche Nationalmannſchaft dar⸗ 
ſtellt, ſind die Ausſichten Schleſiens auf einen Er⸗ 
folg naturgemäß ſehr gering. Trotzdem ſollte es 
nachſtehender Elf, die durch den bekannten 
Oppelner Mittelſtürmer E. Laqua verſtärkt iſt, 
gelingen, wenigſtens einen Achtungserfolg Hers 
auszuholen. Südoſtdeutſchland will mit folgender 
Mannſchaft antreten: A 

Grundmann (BfB. Breslau); Meier (Boruſ⸗ 
iia), Proske (Juſtiz Breslau); Hahn (BV. 06), 
Sollmann (Bf.), Lux (Schleſien); Reiſchieß 
(VB.), Hirſchel (Alemannia), E. Lagta (Poit 
Oppeln), Fuchs (Schleſien), Schmidt (Boruſſiah. 


rium erledigt werden. Das Schreck 


g eſpenſt 
der Aktenberge wird begraben. Es 
iſt unglaublich, mit welchen Haarſpaltereien ſich 
noch vor kurzem die Rathausbürokraten herum⸗ 


ſchlagen mußten. Als Berlin noch in zwanzig 
Unterbezirke eingeteilt war, fuhr täglich zweimal 
ein Aktenwagen mit dem Schriftwechſel 
zwiſchen Zentrale und Bezirken ihre Reihen ab — 
das hielt die Reichspoſt für einen Einbruch in das 
Poſtmonopol und führte deswegen einen langen 
Prozeß mit der Stadt Berlin, im Verlaufe 
deſſen ſogar ein Strafverfahren gegen 
den Den bi e er wegen „Po jt 
verbrechen“ angeſtrengt wurde. So bekriegten 
ſich die Behörden in endfernen Luftſchichten — 
für unſer Geld 


Die erſte Etappe der Volkszählung kann 
ihon ihre Ergebniſſe veröffentlichen. Noch nie 
iſt eine Volkszählung ſo gründlich geweſen. Selbſt 
die Wohnungsloſen hat diesmal der mit 
unheimlicher Genauigkeit arbeitende amtliche Zähl⸗ 
apparat erfaßt. Die Landſtreicher an den Zäu⸗ 
nen und die Penner auf den Bänken der Warte- 
ſäle entgingen nicht den Zählern. Berlin hat jetzt 
4202 050 Einwohner — rund 42 Großſtädte zu 
je 100.000 Köpfen ſind links und rechts der Spree 
konzentriert. Und 328 330 Frauen gibt es 
mehr als Männer. Das macht allein 
ſchon wieder eine Großſtadt etwa von dem Range 
bon Chemnitz aus, dieſes Heer der männerloſen 
Frauen, das im ſteinernen Meer ſeinen Da- 
ſeinskampf führt, oft mit Anmut, oft ohne Glück. 
Im Straßenbild, im öffentlichen Leben macht ſich 
der Frauenüberſchuß Berlins nicht ſo bemerkbar, 
aber man braucht nur einmal in die Kirchen 
zu gehen, da ſind die Einſamen, die Verlaſſenen, 
die vom Leben vernachläſſigten Frauen ſofort in 
der Mehrheit! Sonſt kommen ſie nur an den 
Wahltagen zum Vorſchein, da greifen ſie ein 
ins Rad der Geſchichte. Und vom 1. Juli ab 
können ſie ſich alle das Lächeln der Genugtuung 
leiſten: der Junggeſelle, der ihnen aus dem 
Wege geht, bekommt es am Geldbeutel zu 
ſpüren, die Eheſtandsbeihilfe ijt eine fühlbare 


Strafe auf Ehedeſertion. : 
GR Der Berliner Bär 


tung in den Vordergrund. Wir wiſſen jo längſt, welchen Reid- 
tum an lebenswichtigen Beſtandteilen, wie Vitaminen. Nähr- 
ſalzen uſw unſere prächtigen heimiſchen Früchte in fidh tragen. 
Leiden gehen alljährlich mehrere hundert Millionen deutſchen 


Volksvermögene verloren, weil in den Hauptreifezeiten die 


Früchte nicht ſchnell genug eingekocht werden können. Es iſt 
jedoch für den deutſchen Obſtbau und die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft von weittragenden Bedeutung, daß viele hunderttauſend 
Zentner Obst vor dem Verderben bewahrt und durch die ein. 
ſachſten Methoden für ſpätere Verwendung nutzbar gemacht 
werden 


Nachdem nunmehr durch Opekta die Kochzeit auf 10 Minuten 


geſetzt ift, nimmt die Bereitung von Marmeladen im eigenen 
Haushalt immer mehr zu. i 

Do wir jetzt mitten in der Erdbeerernte ſtehen. folgt hier ein 
ganz vorzügliches Erdbeer⸗Marmeladen⸗Rezept. 


Rezept: 
Zutaten: 

3% Pfund Erdbeeren, 

3 ½ũ Pfund Zucker, 

1 Normalflaſche Opekta 

zu 86 Pfg. 


3%½% Pfund Erdbeeren. 
Die Erdbeeren müſſen ge. 
nau gewogen und dürfen 
nicht „nach dem Gefühl“ 
geſchätzt werden. Die Früchte 
wäſcht man und befreit fie 
erſt dann von Stielen und 


Früchte dann gut zerdrücken Das Zerdrücken erfolg am beſten 


mit einem Holzſtampfer 
und muß ganz gründlich ye- 
ſchehen Größere Frucht · 
ſtücke können nämlich in der 
kurzen Kochzeit von 10 
Minuten nicht genügend 
durchkochen, wodurch das 
Feſtwerden und die Halt⸗ 
barkeit der Marmelade be» 
einträchtig werden Große 
Früchte ſchneidet man zweck 
i mäßig vorher ein- oder 
r. zweimal durch und zerdrückt 
fie erft dann. Alſo keine größeren Fruchlſtücke laffen, ſondern 
alle Früchte richtig zu dünnem Fruchtbrei zerſtampfen! 
3 ½ Pfund Zucker beifügen. Es darf aber keinesfalls weniger ſein 
3 als 3% Pfund; denn eine 
geringere Zuckerzugabe 
würde das Feſtwerden und 
die Haltbarkeit der Marme 
lade beeinträchtigen Sie 
ſparen durch Opekta aber 
auch ſehr viel Zucker; denn 
für 7 Pfund Opekta⸗Mar⸗ 
melade brauchen Sie nur 
3½ Pfund Zucker. Ohne 
Opekta benötigen Sie, um 
7 Pfund Marmelade zu 
Eu erhalten, 4—5 Pfd. Zucker 
und mindeſtens 6 Pfund Erdbeeren, da durch das lange Kochen 
alles andere verdampft. Die Fruchtmaſſe muß man in reichlich 
großem Topf unter Rühren zum Kochen bringen — aber kein 
Waſſer beifügen! 


. 


zeit beginnen erft, wenn die 


Immer ſtärker tritt das geſunde, deutſche Obſt für die Ernäh- 10 Minuten auf möglichſt ſtarker Flamme brauſend durchkochen. 


Sehen Sie dabei auf die 
Uhr! Die 10 Minuten od 


Maſſe durch und durch 
brauſend kocht. Beſſer ein- 
mal eine Minute mehr 
kochen, aber nicht weniger! 
Kochen Sie auch nicht auf 
einer ſchwachen Flamme, da 
ſonſt die Fruchſteilchen nicht 
zenügend durchkochen und die 
Haltbarkeit leidet. Während 
des Kochens abſchäumen! L- 


Nachdem es nun 10 Minuten 
Opekta zu 86 Pfg. in die . 
kochende Maſſe rühren. 
Sehr anzuraten iſt es, 
gleichzeitio den Saft einer 
Zitrone mit einzurühren. 
Hierdurch kommt das buf- 
tige, feine Aroma der Erd- 
beere beſonders ſchön zur 
Geltung. Nachdem Opekto 
und Zitronenſaft eingerührt 
ſind, läßt man die Maſſe 
unter leichtem Rühren wie. 
der zum Kochen kommen 

und nochmals 4—5 Sekunden durchkochen. 


Ganz heiß in Gläſer füllen. Damit die Gläſer nicht ſpringen, 
ſchwenkt man ſie vorerſt mit 25 f KM 
einer Kleinigkeit heißer 
Marmelade zum Anwärmen 
aus oder ſtellt ſie auf ein 
feuchtes Tuch Den ` Ber- 
ſchluß kann man in der bi- 
her gewohnten Weiſe vor- 
nehmen. Beſonders zu emp. 
fehlen iſt aber der Opekta. 
Gläſerverſchluß, der ohne 


gekocht hat, eine Normalflaſche 


ä en 
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befondere Ausgaben und ia 
"Arbeit vor Schimmelbil- \ 
dung ſchützt. ; 


Genaue Beſchreibung des Gläſerverſchluſſes ſowie Rezepte für 
alle Früchte liegen jeder Flaſche bei. 


Kirſch⸗, Johannisbeer -, Stachelbeer⸗Marmelabe 


Aus dunklen Süßkirſchen bereitet man eine beſonders wohl, 
ſchmeckende Marmelade. Es iſt ſehr zu empfehlen, eine ſäuer⸗ 
liche Frucht, wie Johannisbeeren, Stachelbeeren oder Sauer- 
kirſchen beizumiſchen. Der Geſchmack wird dadurch noch bedeu» 
tend erhöht Man verfährt hierbei nach folgendem Rezept: 

3 Pfund dunkle, ſüße Kirſchen, entſteint gewogen, und 
1 Pfund Johannisbeeren (oder reife Stachelbeeren oder ſaure 
Kirſchen) gründlich zerkleinern, beffer noch durch die Fleiſch⸗ 
maſchine drehen; dann mit 4 Pfund Zucker — aber keinesfalls 


weniger — zum Kochen bringen und 10 Minuten brauſend 


durchkochen; darauf 1 Normalflaſche Opekta zu 86 Pfg. ‚hinein. 
rühren und in Gläſer füllen. Im übrigen iſt der Kochvorgang 
der gleiche wie bei Erdbeer- Marmelade. 


Zucker ſparen! Aus 3%, Pfund Erdbeeren, 3% Pfund 
Zucker und einer Flaſche Opekta bekommt man etwa 7 Pfund 
Marmelade. Bei allen anderen Obſtſorten nimmt man 4 Pfund 
Früchte, 4 Pfund Zucker ſowie ! Flaſche Opekta und erhält 
dann etwa 8 Pfund Marmelade Auf jedes Pfund Frucht 
kommt demnach ſtets 1 Pfund Zucker Der Kochverluſt iſt un⸗ 


etwa 7 


erheblich, da er durch das hinzugefügte Opektaß das ja auch 
Pfund Frucht entspricht, faſt ausgeglichen wird. Es 
muß eindringlich davor gewarnt werden, den Zucker auch nur 
um ein Pfund zu verringern, da dieſes eine ſehr koſtſpielige 
Selbſttäuſchung iſt; denn man erhält aus 


4 Pfd. Früchten + 4 Pfd. Zucker etwa 8 Pfd. Marmelade 


dagegen aus 
4 Pfd. Früchten + 3 Pfd. Zucker etwa G Pfd. Marmelade. 


Der Verluſt an fertiger Marmelade beträgt alſo nicht nur 
1 Pfund, ſondern ſogar faſt 2 Pfund. Denn wenn man 1 Pfund 
Zucker weniger nimmt, gibt es ja auch 1 Pfund Marmelade 
weniger. Ferner geht weiter noch bis zu einem Pfund Marme- 
lade verloren; denn die Marmelade iſt durch den verminderten 
Zuckerzuſatz dünnbreiiger geworden. Je dünnbreiiger aber eine 
Maſſe — ein Kochgut — iſt, je höheren Feuchtigkeitsgehalt ſie 
befigt, um fo mehr muß fie natürlich an Gewicht beim Kochen 
durch Verdampfen einbüßen, bis fie die nötige Feſtigkeit ere 
hält, bis ſie zu einem feſten Gelee geworden iſt. Das weiß jede 
Hausfrau, die aus einem dünnflüſſigen Brei einen feſten Kloß 

kocht. ; 
Außerdem trodnen dünnbreiige Marmeladen ſelbſt noch in den 
verſchloſſenen Gläſern außergewöhnlich ſtark ein und verlieren 
auch dadurch noch erheblich an Gewicht. ; 
Wenn man alfo ein Pfund Zucker zu 38 Pfg. „ſparen“ 
möchte, verliert man gerade dadurch 2 Pfund Marme⸗ 
lade im Selbſtherſtellungswert von 90 bis 95 Pfg. 
Man fieht alfo, daß „Zucker weniger nehmen“ und „Geld 
ſparen“ noch lange nicht das gleiche iſt, und man weiß jetzt, 
daß man beim richtigen Zuckerzuſatz, nämlich — Pfund auf 
Pfund — nur verdient, aber beim geringeren Zuckerzusatz viel 
weniger Marmelade erhält und einen recht fühlbaren Geld⸗ 
betrag bei jeder einzelnen Kochung verliert. 


Kriſtallklare Ubergüſſe auf Obſttorten 
in 10 Minuten genußfertig 
Der mehlige, weißkleiſtrige Überguß auf Obſttorten hat ſchon 
ſo manch ſchöne Frucht verdorben. In kaum 5 Minuten ſtellt 
man nun einen köſtlichen, rein nach Frucht ſchmeckenden Über- 
guß her. Man belegt den Tortenboden mit friſchen oder einge 
machten Früchten eventuell auch gemiſcht und verfährt wie folgt: 


Rezept mit Trocken⸗Opekta: y 1055 1 OH 
Den Inhalt eines Beutels Trocken-Opekta zu 23 Pfg. mit 
7 Eßlöffeln Waſſer oder 7 Eßloöffeln ungeſüßtem Fruchtſaft 


oder 8 Eßlöffeln geſüßtem Fruchtfaft unter Rühren zum Kochen 
bringen und 1 Minute brauſend durchkochen. Dann gibt man 


s gut gehäufte Eßlöffel Zucker hinzu — keinesfalls weniger —, 


läßt nochmals aufkochen und nimmt den Topf vom Feuer. 
Nachdem ſich die Kochbläschen verzogen haben, abſchäumen und 
die heiße Maſſe eilig über die Früchte gießen oder mit einem 
Löffel darüber verteilen [ſiehe Bild). 

Die vorſtehenden Rezepte und Bilder ſind dem vor kurzem 
neu erſchienenen Opekta-Rezeptbuch entnommen. Das Buch 
zeigt in anſchaulicher Form die müheloſe und ſparſame Berei- 
tung von Marmeladen, Gelees, Tortenübergüſſen, Kremes, 


Eis- und Süßſpeiſen und Fruchtpaften. (In den einſchlagigen 
Geſchäften zum Preiſe von 20 Pig. oder falls vergriffen, gegen 
in Briefmarken von der Opekta⸗ 


u 


E 
Feten 


Berliner Funkstunde . jeden Mittwoch 10.50 
(Berlin, Stettin, Magdeburg) 

Bayer. Rundfunk... jeden Donnerstag 11.40 
(Munchen, Augsburg, Nurnberg) ; 


Mitteld. Rundfunk . . jeden Mittwoch 11.45 


(Leipzig, Dresden) 


10 Aten, ür die 


Die Vorträge werden während der ganzen Einmachzeit jede Woche gehalten 


u 


(Konigsberg Heilsberg) 


(Breslau, Gleiwitz) 


Nordd. Rundfunk . jeden Donnerstag 10.30 


(Hamburg, Bremen, Flensburg. Hannover. Kiel) 
Ostmarken-Rundfunk jeden Mittwoch 14.50 


Schlesischer Rundfunk jeden Mittwoch 10.45 
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Südfunk .. .... .. jeden Mittwoch 11.40 
(Muhlacker. Freiburg) 


Südwestfunk . ... . jeden Donnerstag 10.50 
(Frankturı a M , Kassel) 


Westd. Rundfunk. . . jeden Mittwoch 9.30 
(Langenberg) 


OLN- RIEHL 


Das Glücksbrünnlein / 


Es gingen einmal drei Burschen auf die Wan- 
derschaft, um ihr Glück in der Welt zu machen. 
Hans, der erste, sprach: „Ich bin wohlgerüstet, 
ieh nahm meines Vaters Schwert von Hause mit, 
das müßig an der Wand hing, und trage es an 
meiner Seite, Damit werde ich das Glück er- 
kämpfen.“ 

Und Hinz, der zweite, fuhr fort: „Mir kann's 
nicht fehlen, ich habe einen vollen Beutel in der 
Tasche, das Glück will ich erkaufen.“ Dabei 
schüttelte er die Tasche, daß es lustig darin 
klimperte. 

Da sagte Peter, der dritte: „Ich brauche 
weder ein Schwert noch einen vollen Beutel, ich 
habe einen schlauen Kopf und will das Glück er- 
listen.“ Und er tippte mit dem Finger an die 
Stirn, kniff das linke Auge zu und zwinkerte 
mit dem rechten. 


Die drei schritten gewaltig aus, und als der 
Abend kam, waren sie rechtschaffen müde. Sie 
wollten für die Nacht gern ein Dach über ihrem 
Kopfe haben, darum hielten sie Umschau nach 
einer Herberge. Bald fanden sie auch ein Gast- 
haus am Wege, aber seine Türen waren ver- 

| schlossen, 
„Hier will ich schon öffnen,“ sprach Hans, 
„laßt mich nur machen.“ Er trat dicht an das 
Haus heran und rief: „Heda, Wirt, ich stehe vor 
der Tür mit einem blanken Schwerte und begehre 
Einlaß.“ Da tat sich ein Fenster über der Tür 
auf, und der Wirt blickte heraus. Hans fuhr 
fort: „Wollt Ihr uns nicht freiwillig hinein- 
lassen und Obdach gewähren, so öffne ich mit 
Gewalt.“ 
„Versucht‘s nur,“ entgegnete der Wirt. „Wenn 
es Euch gelingt, so will ich Euch aufnehmen, 
und es soll Euch in meinem Hause an nichts 
fehlen.“ 
Da zog der Bursche sein Schwert und 
hieb damit gegen die Tür, aber die Klinge war 
‘stumpf und rostig und hätte kaum einen Faden 
durchschnitten, wie sollte sie da durch eine 
eichene Tür hindurchgehen, Der Wirt lachte von 
oben herab, und Hans kehrte unverrichteter 
Sache zu seinen Gefährten zurück, 
„Nun will ich's versuchen!“ rief Hinz, klim- 
perte mit seinem vollen Beutel und trat vor die 
Tür. „Hallo, Herr Wirt.“ rief er, „ich stehe 
vor der Tür mit einem wohlgefüllten Geldsack. 
Was kostet das Nachtlager für drei müde Wan- 
derburschen?“ „Zahle einen Batzen,“ entgegnete 
der Wirt, „dann könnt Ihr‘s gut bei mir haben.“ 
; Da tat Hinz seinen Beutel auf, aber es waren 

nur rote Heller darin. Er zählte sie von einer 
Hand in die andere, da fehlten gerade drei Heller 
zum vollen Batzen. „Nichts zu machen!“ rief der 
Wirt herunter. „Sucht Buch nur anderswo ein 
Nachtlager.“ Da kehrt auch Hinz ohne Erfolg 
zurück, 


ans. Peter und sein Schwesterchen 


Eine Geschichte aus dem Zwergenreich / Von G. Th. Rotman 


83. Während sie saßen und das schöne 
glitzernde Geld beschauten, hörten sie plötzlich, 
wie jemand an der Tür arbeitete. Bald ging 
die Tür auf, eine Kerze wurde angezündet. 
Huuhl es war ein Einbrecher; er kam sicher, 
um die alte Frau zu bestehlen. Durch die Zug- 
luft des offenen Fensters flackerte das Kerzen- 
licht, darum hielt der Dieb seine Hand vor. Nun 
sahen sie den großen, schwarzen Schatten seiner 
Hand auf der Mauer. Wie der Wind kletterten 
die Mäuse an den Gardinen hinauf und sprangen 
auf den Schrank. Doch Peter konnte das nicht, 
In seiner Bestürzung kroch er in die Geldbörse, 
die auf dem Tische lag, 


Nun begab sich Peter vor die Tür, um mit 
seinem schlauen Kopf den Wirt zu überlisten. 
„Herr Wirt,“ rief er, hielt den Kopf schief, kniff 
das linke Auge zu und zwinkerte mit dem rech- 
ten. Der Wirt schaute herab, aber Peter wußte 
nichts mehr zu sagen, es wollte ihm durchaus 
nichts einfallen. Da lachte ihn der Wirt aus und 
sprach: 

„Ein leerer Beutel und stumpfes Schwert, 

Ein dummer Kopf, die sind nichts wert!“ 
Dann schloß er das Fenster und ließ Peter 
stehen. Da zogen die drei ärgerlich von dannen. 

Im Weiterwandern fragte Hans und Hinz den 
Peter, was ihm der Wirt gesagt hätte. Und Peter 
sprach: „Er hat gesagt: 

Ein voller Beutel, ein blankes Schwert, 
Ein kluger Kopf, die sind nichts wert.“ 

„Nun.“ riefen Hans und Hinz, „was sollen 
uns Schwert und Beutel, wenn sie nichts wert 
sind! Nutzlose Last wollen wir nicht länger 
tragen.“ Und Hans schnallte sein Schwert ab 
und warf es nach der rechten Seite hin fort. Hinz 


aber zog seinen Beutel aus der Tasche und 


warf ihn nach der linken Seite hin fort. Da 
hielt auch Peter seinen Kopf wieder gerade und 
blinzelte nicht mehr, wenn er etwas sagte. 

Da die Nacht immer tiefer sank und die 
müden Beine nicht länger wandern wollten, such- 
ten sich die drei ein Lager im Walde. Ein 
solches Nachtquartier waren sie nicht gewohnt, 
darum fürchteten sie sich sehr und schliefen 
schlecht. Wenn ein Mänslein raschelte, fuhren 
sie erschreckt auf; wenn das Känuzlein schrie, 
krochen sie ängstlich dicht aneinander. 

Als der Tag heraufstieg, begaben sie sich 
von neuem auf die Wanderschaft. Aber sie hat- 
ten im Dunkel der vergangenen Nacht den Weg 
verloren, und so irrten sie jetzt quer durch 
den Wald. a 

Als sie mitten im tiefsten Dickicht waren, 
begegnete ihnen ein runzliges Weiblein. Sie 


kürchteten sich zuerst vor der Alten und woll- 


ten Reißaus nehmen, aber schließlich faßte sich 
Hans ein Herz und fragte sie nach dem Weg. 
„Welchen Weg sucht Ihr?“ entgegnete das 
Weiblein. 
„Den Weg zum Glück,“ antwortete Hinz, 
„Den kann in Euch weisen,“ versicherte die 
Alte. 


Sie führte die drei Burschen durch das Dik- 
kieht auf einen Pfad, zeigte ihnen die Richtung, 
in der sie gehen sollten, und sagte: „Folgt die- 
sem Wege einen Tag lang. Am zweiten Tage 
schreitet in den Wald zur Linken hinein, dann 
gelangt Ihr zum Glüeksbrünnlein. Wenn 
Ihr davon trinkt, so ist das Glück bei Euch 
immer und überall. Aber das Brünnlein ist un- 
terirdisch und nicht leicht zu finden.“ 


84. Der Dieb schlich zum Schrank und suchte 
in dem Laden. „Wir müssen der Alten helfen“, 
flüsterte Weißnase, die jüngste der Mäuse, „aber 
wie?“ — „Ich weiß es“, piepte Schweifschwanz, 
„wir werfen ihm den Blumentopf auf den 
Kopf!“ Auf dem Schrank stand nämlich ein 
großer Blumentopf, Die Mäuse drückten aus 
allen Kräften. Leicht war es nicht, doch lang- 
sam aber sicher wurde der Topf an den Rand 
geschoben, und dann .. bumm! —“ Au! Au! 
— der Topf fiel dem Dieb genau auf den- Schädel 
und die Scherben sprangen nach allen Seiten 
ins Zimmer. „Wer ist da?“ rief die alte Frau, 
die vom Lärm erwachte. 


Von 


Käte Kluß-Hartrumpf, Beuthen 


‚pflückte sie, trug sie wie einen köstlichen Schatz 


und dort, wo er auffiel, brach die Erde ein we- 
nig ein, und eine Quelle sprang empor. Die 
drei bückten sich und sahen, daß das Wasser 
smaragdgrün leuchtete. „Das Wunderbrünnlein!“ 

riefen sie freudig aus, schöpften mit der hohlen 

Hand und tranken. Während sie noch tranken, 
schlüpfte der erste Sonnenstrahl durch die 
Zweige. { ; 

Nun erhoben sich die Burschen und schritten, 
wundersam gestärkt, durch den neuen Tag. Bald 
ließen sie den Wald hinter sich, und nach kur- 
zer Wanderschaft sahen sie die Türme und Zin- 
nen einer schönen Stadt. Als sie die Stadt- 
mauer erreicht hatten, klopften sie an das Tor 
und begehrten Einlaß. 

Während der Torwächter den großen Schlüs- 
sel herbeiholte und aufschloß, rief Hans zum 
Zeitvertreib: 

„Ich brauche kein Schwert im Streite, 

Das Glück hab‘ ich zur Seite.“ ; 

Und Hinz, um das Warten zu verkürzen, 
sagte: 

„Ich brauche nicht Silber, noch rotes Gold, 

Das Glück ist allezeit mir hold.“ 

Da wollte auch Peter nicht zurückstehen und 
darum sprach er: 

„Ich habe das höchste Gut gewonnen, 

Das Glück trank ich am Wunderbronnen.“ 

Der Torhüter hörte, was die drei draußen 
riefen und dachte: Ei, die müssen ja das Glück 
mit Löffeln gefressen haben, solche Leute kom- 
men nicht alle Tage hier vorbei, die kamn unser 


Hierauf ging die Alte wieder in den Wald hin- 
ein und war bald zwischen den Str’uchern ver- 
schwunden, 


Hans, Hinz und Peter schritten nun den Pfad 
entlang, bis es Abend ward, dann legten sie 
sich müde zur Ruhe nieder und schliefen fest. 


Als der erste Morgendämmerschein über die 
Erde huschte, ward Peter yon einem Vogel- 
stimmchen geweckt, Er setzte sich auf, rieb 
sich die Augen und guckte sich nach dem frühen 
Sänger um. Da saß ganz nahe auf einem der 
untersten Zweige ein allerliebstes buntes Vögel- 
chen und zwitscherte ihm zu, Peter lauschte und 
konnte deutlich verstehen, was es sang. Des 
Vögleins Lied war dieses: 


Am hellen Tag im Sonnenlicht, 

O, trink des Wunderbrünnleins nicht, 
Das Glück wär dir verloren. 

Nur wenn die Nacht den Morgen flieht, 
Der junge Tag die Sonne sieht, 

Wird dir das Glück geboren. 


Es dauerte eine Weile, bis Peter begriff, was 
des bunten Vögleins Lied bedeutete. Dann sprang 
er auf, weckte seine Kameraden und sprach: 
„Geschwind, geschwind! Wenn das Brünnlein uns 
das Glück schenken soll, müssen wir bei Son- 
nenaufgang von seinem Wasser trinken.“ 


Da machten sich die drei fertig und schritten 
zur Linken in den Wald hinein. Ein Bächlein 
floß munter neben ihnen, darin lagen viele und 
geschliffene Steine, kleine und ge. Hinz hatte 
so viel Freude an den blanken runden Kieseln, 
daß er sich bückte und den größten von ihnen 
aufhob und in seinen Quersack steckte. Zwar 
war er schwer und drückte sehr, doch Hinz 
hielt ihn für so kostbar, daß er sich gern mit 
dieser Last belud. 

Als sie eine Weile gewandert waren, blieb 
Hans stehen. Vor ihm im Grase stand eine Blu- 
menknospe . von wunderbarer blauer. Farbe, Er 


hatte, führte er die Wanderburschen sogleich 
in das Schloß vor den König. 


Da mußten sie ihre Sprüchlein wiederholen, 
Der König fand Gefallen an ihnen, und da er 
meinte, es könnte von ihrem Glück etwas für 
ihn abfallen, forderte er sie auf, an seinem Hof 
zu bleiben. Er gab einem jeden von ihnen eine 
seiner drei schönen Töchter zur Frau und machte 
Hans zu seinem obersten Feldherrn, Hinz zu 
seinem Schatzmeister und Peter zu seinem ersten 
Minister. 


So hatte also das Wunderbrünnlein den drei 
Burschen das Glück geschenkt. Oftmals noch 
dachten sie daran zurück, wie sie einst auf die 
Wanderschaft gezogen waren, Hans, der seines 
Vaters rostiges Schwert getragen, Hinz, der 80 
gern mit seinem Beutel voll roter Heller ge- 
klimpert hatte, und Peter, der mit Augenzwin- 
kern das Glück erlisten wollte, 


in seinen Händen und wandte im Weiterschrei- 
ten keinen Blick von ihr. 

Inzwischen war die Dämmerung immer heller 
geworden, und wenn der Wald sich etwas lich- 
tete, sah man im Osten schon den Himmel 
morgenrot erstrahlen. 

Da blieb Hans stehen und stieß einen Ruf 
der Ueberraschung aus: Die blaue Knospe war 
plötzlich aufgesprungen, Sie breitete ihre Blätter 
immer weiter aus, bis sie zum schönsten Blu- 
menstern erblüht war. Zugleich entströmte ihr 
ein Duft, so süß und lieblich, daß auch Hinz und 
Peter stehen blieben und die Wunderblume stau- 
nend betrachteten. 

In dem. Augenblick riß Hinzens Quersack, weil 
er die Last des schweren Steines nicht länger 
ertragen konnte, Der Stein plumste zu Boden, 


„Deutsche Jugend im neuen Reich“, Sonder- 
heft der Zeitschrift „Der Gute Kamerad“, bringt 
Beiträge bekannter Nationalsozialisten über: 
„Deutsche Jungens, seid wehrhaft!“ Horst Weg- 
sel. Vom Leben und Sterben eines deutschen 
Jungen. Das neue Gesicht der Jugend: Vom Mut- 
tersöhnchen zum deutschen Jungen. (Reich be- 
bildert. Preis 25 Pfg. Union Deutsche Verlags- 
gesellschaft, Stuttgart. 


davon und aß, denn er war fürchterlich hungrig. 
Doch da bückte sich plötzlich der Dieb, um die 
Börse aufzuheben, und da sah er unsern Hans- 
Peter! 


(Nachdruck verboten) 


ich gerade ge- 


kann 
brauchen,“ rief der Bösewicht grinsend aus. 
„Siehst Du das alte Haus dort auf der andern 


86. „Hahaa... dich 


Seite? Nun, Du sollst durchs Kellergitter ins 
Haus kriechen und mir die Schlüssel herausrei- 
chen, so daß ich ins Haus kann.“ — „Nein!“ 
sagte Hans-Peter, „das tue ich nicht! Ich will 
ja kein Einbrecher werden!“ — „Aber Du stiehlst 
doch garnicht; das tue ich,“ meinte der Dieb. 
‚Dennoch tue ich es nicht! sagte Hans-Peter. 
Da aber wurde der Dieb wütend, „Dann mußt Du 
sterben!“ sagte er, „sonst verrätst Du’ mich 
noch!“ Mit diesen Worten schloß er die Hand 
und drückte, um ihn zu zerquetschen. „Zum 
letzten Male: tust Du es oder nicht?“ fragte der 
Bösewicht noch einmal., 


85. Hopp! Der Dieb machte sich aus dem 
Staube, als ob ihm tausend Tiger auf den 
Hacken wären. Aber er nahm doch noch eben 
die Gelegenheit wahr, um die Geldbörse vom 
Tische zu raffen, . .. und zwar mit Hans-Peter 
darin! Pfui, wie fühlte sich das Kerlchen in die 
Enge getrieben. Die harten Geldstücke schlugen 
ihm dureh das rasche Laufen des Diebes gegen 
die Rippen, so daß er überall blaue Flecken Þe- 
kam. Endlich setzte sich der Dieb an den Weg- 
rain und aß. Die Börse legte er neben sich ins 
Gras. Vorsichtig kletterte "Hans-Peter nun her- 
aus. Au! Was für leckere Butterbrote sah er 


da! Vorsichtig brach er schnell einige Stückchen Fortsetzung folgt. 


König gut brauchen. Und nachdem er geöffnet 


im Frieden der Berge 


Ferientage im Habelſchwerdter 
Ländchen 


Mit vollſtem Recht nennt der Dichter Friedrich über die „Spätenwalder Ewigkeit“, lein ſchnur⸗ 
Caſtelle die Grafſchaft Glatz „Deutſchlands grader 7 Kilometer langer 10 durch den Wald), 
Herrgottsauge“. Wuchtige Bergwände umgeben |; oſtecher nach dem idylliſchen Weu brunn laffen 

dieſes herrliche und an Naturſchönheiten reiche immer neue Schönheiten des Habelſchwerdter Ge⸗ 
Ländchen. Fruchtbare Täler wechſeln mit wildro- birges entdecken. BERND, 
mantiſchen Partien im Gebirge. Die eigenartigen Lebensbejahend und echt wie die ſchöne Qand- 
Sandſteingebilde des Heuſcheuergebirges, ſchaft find auch die Bewohner. Für jeden Wande⸗ 
eines der großartigſten Naturdenkmäler unſerer | rer haben ſie ein freundliches „Grüß Gott“ übrig. 
ſchleſiſchen Heimat, das trutzige Maſſiv des Glatzer Mit großer Liebe hängen ſie an ihrer Scholle, 
Schneeberges mit feinen 1420 Metern, Alben ⸗ wenn ſie auch noch ſo kärglichen Lohn für die viele 
dorf, das „Schleſiſche Jeruſalem“ mit ſeiner Arbeit und Mühe abwirft. Und wenn dann abends 
herrlichen Wallfahrtskirche und vor allem die die müden, abgearbeiteten Hände ruhen, dann 
Heilquellen von Altheide, Reinerz, Ku⸗ kannſt du die Dörfler auf den Bänken vor ihren 
do wa, Landeck und Langenau, fie alle ha⸗ Häuschen aufſuchen, um mit ihnen über ihre Hei⸗ 
ben mit dazu beigetragen, den Namen des Glatzer mat zu plaudern. Stiller, tiefer Frieden ringsum, 
Ländchens weit über die deutſchen Grenzen Hin- kein Motorrad oder Auto ſtört, nur tauſende 
aus bekannt und berühmt zu machen. Wer eine von Grillen zirpen ihr Abendlied. Und wenn der 
mal von einem der zahlreichen Berggipfel feinen | Vollmond über dem Schneegebirgsmaſſiv aufſteigt, 
Blick über die Täler und Berge der Grafſchaft Höhen und Täler in ein magiſches Licht taucht, 
geworfen hat, den wird der Zauber der Landſchaft dann hält uns der Zauber, der über dieſem ſchönen 
immer und immer wieder zu ſich ziehen mit un⸗ Stückchen Erde liegt, ganz gefangen. Und dann 
bezwingbarer Kraft. kann man es erſt recht verſtehen, warum der Graf⸗ 
Nicht von den weitbekannten Glatzer Badeorten ſchaftler fo ſehr an feiner Heimat hängt. Der Dich⸗ 
ſoll hier erzählt werden, abſeits der großen Stra- ter der nachſtehenden Verſe iſt mir nicht bekannt, 
ßen wollen wir wandern ins ſchöne Habel⸗ſſie ſprechen aber mehr, als es der flüchtige Be⸗ 
ſchwerdter Ländchen. Unberührt vom gro- | fuder ausdrücken kann, für die tiefe Heimatliebe 
ßen Reiſeverkehr findet hier der gehetzte, müde der Bewohner der Gebirgsdörfer der Grafſchaft. 
Großſtadtmenſch tiefe Waldesſtille und damit jene i ldiger S trahi 
wohltuende Ruhe, die neue Lebenskraft und neuen Und vom Himmel go diger onnenf rah . 
Lebensmut gibt. Grafenort mit ſeinem idylliſchen Und dort unten mein Dörflein, mein Kirchlein 
papae a ed ahnen im Tal, 
Neubrunn te un enlomniß, Di orf, lee 3 1; \ 
Alt- und Neuweiſtritz, Spätenwalde und nicht zu⸗ Und vor mir die n 
letzt Habelſchwerdt, das „Schleſiſche Rothen- Und um mich her das liebliche Glatzer Land. 
burg“, ſie alle wetteifern miteinander, dir ihre Jauchze, mein Herz, juchhei! 
Nimmer warſt du und wirſt du Tſchechei! 
Ich ſchwöre es dir in die Hand, 


Schönheiten zu offenbaren. Haſt du ſchon einmal 
etwas vom ſchönen Kreſſenbachtal 1 
A Teure Grafſchaft, du bleibſt deutſches Land! 
J. Kl. 


e WW e 
das Weller‘ 


Die Niederſchläge, die in der vergangenen Nacht 
in Schleſien auftraten, waren beſonders im 
Rieſengebirge ſehr ergiebig; ſtellenweiſe fielen 
mehr als 25 Millimeter. Die Großwetterlage 
zeigt beſonders für Mitteleuropa nunmehr eine 
langſame Beruhigung. Bei nachlaſſenden nord⸗ 
weſtlichen Winden wird es zunächſt noch zu einzel⸗ 
nen Regen- und Gewitterſchauern fonts 
men. Jedoch tritt nunmehr eine langſame 
Wiedererwärmung ein, und für ſpäterhin 
iſt zeitweiſe ſtärker aufheiterndes Wetter wahr⸗ 


ſcheinlich. 
Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei abflauenden nordweſtlichen Winden wech⸗ 
ſelnde Bewölkung, jedoch noch einzelne Regen⸗ 
oder Gewitterſchauer, wenig verän⸗ 
derte Temperatur. 


Das Wetter vom 2. bis 8. Juli: 


Es iſt augenblicklich keineswegs ſicher, daß das 
Hoch vom Atlantik nach Europa übertreten und 
dann eine ſommerliche Wetterlage entſtehen wird. 
Ein neues Störungszentrum von Sib. 
grönland ſcheint das nordatlantiſche Hoch eher 
wieder zurückdrängen zu wollen. Die Regel: 
„Regnet es am Siebenſchläfertag, dann regnet es ir Aa ee e e ae c ne 

u ssal; ie vom 15. bis 28. Juli dauernde Ferienreiſe nach 

geh 9 5 entbehrt als Legende 1 Ungarn und Italien wird auf Veranlaſſung des Kgl. 
egr ndung. ir rechnen mit vorwiegend ea Ungariſchen Fremdenverkehrs Büros von der Ham. 
wölktem Wetter und nur geringer Nieder- burgAmerika-Linie veranſtaltet. Es wird dar- 
lagsneigun bei mäß i warmer auf hingewieſen, daß diefe Fahrt eine Freund. 
e 8 Bis ſchaftsreiſe ift, die durch Anbahnung perſönlicher 
- Beziehungen zu den uns eng befveumdeten Nationen 

ungarn und Stalien irrigen und ſchädigenden Anfichten 

m über Deutſchland und Deutſchlands Wirtſchaft im Aus, 

Aus Bädern und Kurorten land entgegenwirken will. — Das Geld für diefe Reiſe 
bleibt in Deutſchland und wird zur Finanzierung von 

Bad Altheide in Echleſten. Der alte Ruf Me) Gegenzügen verwendet. Auskünfte und Anmeldungen 
als eins der bewährteſten Herz bäder des Oftens, im Reiſebüro der Hamburg Amerika-Linie ſowie bei 
miso nde aufs neue Sepemet, Saheen, bo ie [aten 1ätefäen Popon: und, Con-tcrehngen, mo 
und Nervöfe hier, inmitten einer von der Natur fo über. auch letzt die Uuuſtrierten Proſpekte für dieſe Reife 
aus begünſtigten Landſchaft, eine ſchnelle und dauernde toftenlos zu haben find. 

Beſſerung ihres Zuſtandes erzielen. Ausführliche Aus.] Das „Mer ⸗Rekſebüro in Verbindung mit der ont 
kunft gibt der neue Prospekt, den die Badeverwaltung burg Amerika-Linſe und des Norddeutſchen Lloyd Der: 
koſtenlos verſendet. anſtaltet eine Reihe intereſſanter und billiger Ge. 

Swinemünde der Meereskurort an der Oſtſee. Als Sage fen eien BEN ih 1 5 0 und 
Solbad und durch die Sole in ihren mannigfaltigen A 5 4 Rohi Lk NOTE 
therapeutiſchen Verwendungsmöglichkeiten bietet Gwine- Se e und e een DE An 
münde neben feinen ſtarken Reizwirkungen, die durch „Mer“, Hapag: und Lloyd⸗Reiſebüros. 
die unmittelbare Nähe der See geboten werden, eine 
doppelte Heilungsmöglihteit auf zahl.] Gin guter Tropfen für frohe Feſtel Es gibt heute 
reiche Krankheitszuſtände, die eine Steigerung des Gtoff- Mickionen A 155 e done 1 Oeae 
wechſelumſatzes, wie fie in minderem Umfange das Gee. Obst, und Beerenernte, ſich mit wenig Mühe und unter 
bad bewirkt, benötigen. Die Heilwirkung der Quelle, in ganz geringen Ausgaben köſtliche Getränke herſtellen. 
der Form des Bades angewandt, iſt ohne jeden Zweifel Tiefere wiſſenſchaftliche Kenntniſſe noch komplizierte 
erhaben bei Skrophuloſe, Drüſenſchwellungen, bei Ra- Apparate find zur Hausweinbereitung nicht notwendig. 
7. GIAE [Ptt NEL dam, Heinen Side, sas neue Beil 
und chroniſch entzündlichen Unterleibsorganen der buch, das für 25 Pf. in Drogerien und Apotheken 
Frauen, als Trinkkur gebraucht, bei allgemeiner Fett. erhältlich ifte Die durch ihre Vierka⸗Weinhefen alger 
/ A te ſucht, bei Störung der Motilität und Sekretion des mein bekannte Weinhefeguhtanftalt Gric. 
nahme von weiteren 300 Reichsmark in Magens, verlangſamter Darmtätigkeit, Zuckerkrantheitſrich Sauer, Gmb., Gotha, ſteht im übrigen ſedem 
Form von Reiſekreditbriefen geſtattet, und Gicht. Befondere Bedeutung kommt den Inhala Hausweinbereiter koſtenlos mit Rat und Tat zur Ber. 


gedehnte lohnende Waldwanderungen nach Altheide die in den Reiſebüros erhältlich ſind. ltions einrichtungen zu. fügung. 


Überbrunnen BAD SALZBRUNN . 


Bezirk Sreslau 8 a F 
Katarrhe - Asthma - Grippefolgen HOTEL SCHLESISCHER HOF in eigener Regie ee a a bie 


Golf, Strandbad, Tennis, Schießsport, Segelflug Haus für verwöhnte Ansprüche bel billigsten Preisen — Inhalatorium 
m m un 
derfand von Reisesensation 1933 === Der schönste Ausflug 
Oberſchleſier mit Auto oder Motorrad 
führt zu der idyllisch an 
Wiese und Wasser gelegenen 


Brunnenkuren 
14 tägige billige Ferlentelse nach Ungarn und Italien 
unterſtützt das oberſchleſiſche 
Bad Ziegenhals. Ihr erſpart Hen l i Anon an! 
Euch Zeit und Geld. Die 


AEri mit Besuch von Budapest, der Puszta, des Plattensees; 
Venedigs und des Gardasees vom 16. bis 28. Jull 1933 
Preiſe für Unterkunft und bei Oppeln 
Verpflegung find mäßig. Inh. Otto Pinder, TSI. 2314 Oppeln 


2 
ſharloſtenbrunn heilt Preis ab Oderberg Rm. 209.50 lll. Klasse 
E 
An der Autostraße Oppeln Bad Carlsruhe gelegen 


Katharrhe, Aımo,bafedom, finz;Nervenleiden, Em. 242.50 ll. Klasse 
Unfer herrlich gelegener Täglich Unterhaltungsmusik 


7 A a ons Eme Vornehmer, ruhiger Garten, Glasveranda, Parkeltsaal 
Qaub- und Nadelholz ift fi Großes Familienſtrandbad mit Spielwieſen 
aub⸗ adelholz ift für preiswerte kalte und warme Küche 

Erholungſuchende und vorzüglich gepflegte Getränke 
Wanderluſtige ganz beſon⸗ sremdenzimmer mit und ohne Penfien 


Im ſchönen neuen Strandanzug 
— ke 53x a sung 


Biſt du ſchon einmal das Hammerta eines 
der ſchönſten Täler der Grafſſchaft mit ſteilaufſtei⸗ 
genden Bergwänden durchwandert? Am rauſchen⸗ 
den ne wandere entlang durch das im 
Tale liegende Altweiſtritz. Vergeſſe nicht, dir die 
von da aus leicht zu erreichende Bran dbaude⸗ 
des GER. zu beſuchen. er die tiefe Ruhe der 
Natur liebt und ſucht, der wird bei dieſen Wan- 
derungen immer neue Eindrücke finden. 
Weltentrückt, fern der lärmenden Straße träumt 
auf dem Plateau des Habelſchwerdter Gebirges, 
nur wenigen Wanderern und Sommerfriſchlern be⸗ 
kannt, das kleine Dörflein Hütteng ut h. Nur 
10 Minuten entfernt davon die „Schöne Ausſicht“. 
Weite Teile der Grafſchaft Glatz liegen unter uns. 
Wir ſehen Glatz mit ſeiner alten Feſtung, Lan⸗ 
deck; nach Weſten zu lugt inmitten grüner Wälder 
Altheide mit ſeinen roten Dächern hervor im 
Süden erhebt ſich der Schneeberg LE 
Größe, ja bis zur Heuſcheuer hinüber ſchweifen 
unſere Augen. 


Etwas unterhalb von Hüttenguth liegt, ange⸗ 
lehnt an den Bergwald, die Kolonie Dintershöh. 
Unter uns der ſchöne Habichtsgrund, das Mur⸗ 
meln eines luſtig von Stein zu Stein hüpfenden 
Gebirgsbächleins dringt bis zu uns herauf. Aus⸗ 


— — 


Bequem nach Ostpreußen und Danzig 


Mitnahme von 500 RM. für Danzig geſtattet 

Für den Beſuch Danzigs und Zoppots De- 
tehen Ausnahmebeſtimmungen, die niel- 
fach noch nicht genügend bekannt find. Bei Ber 
nutzung der ſog. „privilegierten“ Züge benötigen 
Reichsdeutſche lediglich einen Auslandspaß. Das 
Ausreiſeviſium iſt dagegen — genau wie für den 
Beſuch Oſtpreußens — nicht erforderlich. Wer 
jedoch die nichtprivilegierten Züge und Zugteile 
benutzen will (die auch dem Verkehr mit den 
Stationen im Wechſel⸗Korridor dienen), muß im 
Beſitze des Ausreiſeviſums und des polniſchen 
Durchreiſeviſums ſein. Auch in den deutſchen 
Deviſenbeſtimmungen iſt eine Erleichte⸗ 
rung für Reiſen ins Danziger Gebiet vorgeſehen. 
Neben den 200 Reichsmark Bargeld iſt die Mit⸗ 


fbſpannung Beſondere kleilerfolge bei lieren und Der Teilnehmerpreis enthält alle Kosten für D-Zugfi 
fr 4 ~ = ahrt, Dampfer- 
Blafenteiden mit der Neuen Quelle, crinkkuren / fahrt auf dem Gardasee, volle Verpflegung, Beförderung von den Bahn: 


‚Inhalationen,Bäder aller Art. Fierriidie Walduns höfen zu den Hotels u.zurück, Unterbringung in sehr guten Hotels, Aus- 


gen litedrige kurtaze.Mittelftandisturen iu tag. nur flüge, Rundfahrten u. Besichtigungen, Trinkgelder, Orts- u. Kurtaxen usw. 
9. N. Nähere Auskünfte durch die Bndeverwaktung Prospekte und Reiseberatung durch H A P A G - Reisebüro, Beuthen, 


Es wird Ihnen gut gefallen in Charlottenbrunn! Bahnhofstr. 11, sowie alle schlesischen HAPAG- u.LLOYD-Reisebüros. 
cm Holzbergbaude 


„Rosenhof Langenau ff an der Hohenzollernwärte, Ziegenhals. 


96 Erholungs- und b i 
Pensionspreis Mk.. 50 [Neu erbaut, ſchöne Fremdenzimmer, 
Vorzügliche Küche. Herrliche Fernſicht vom 


m 
J] G e FI a Studienreisen nach 
Ausſichtsturm nach Altvater-, Glatzer und 


Abbazia - Venedig Dr Anlauff ge 


Ab Kandrzin Rmk. 166,—, Dauer 13 Tage, 9. VIl; 25. VII, 18. VII. Haus „Parad ies“ 
Die Relse vom 9. VII. kann auch auf 20 Tage, Preis RM 216.— und Badearzt Kneippſche Kuranſtalt ders geeignet. Darum auf wochenend⸗Hufenthalt 
auf 29 Tage, Preis RM 279.—, ausgedehnt werden. älandeck und Logierhaus. Fernruf 151 — direkt am nach Ziegenhals, der Perle 
Ausführliche Prospekte und Reiseprogramm für 1933 durch Ba andee Walde geleg., empfiehlt feine gut renoniert, Oberſchleſiens. 
„Geri i, Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr. 24, Ruf 50572! Försterhaus imm. auf Tage u. Wan 1 99 N Or. Schneide 
2 ˙ ub. 7¼ ũàä. —. ̃7———.. , .. r aa EE ny.: P. a e. . t 
5 Bürger meiſter. 


Im ſchönen Eulengebirge Schiel) Bitte ausschneiden! 


SanatoriumFriedrichshöhe | 550 m 
eee ee Gesellsehaftsreisen 


für Nerven Zucker-, innerlich Kranke 1. 2 „Liegewi „Bäder i. H., f 
Biligste Pauschalkuren für Prival und Kassen 1 5 Wald 400 270 . Weben Aheinreisen: 13., 29. Juli Am.140 


Jeglichen Geldverkehr 


Ueberweisungen, Annahme von Reise- 


Volle Beni. m. Zimmer 3.50 Mk. tägl. Tel. 8. Rügenreisen: jed. Sonntag „ 101 schecks — Führung fremder Konten 
Prospektel Chefarzt Dr. Köbisen | Wüſtewaltersdorf (früher Landhaus Gockſch ie H Umwech a i 

f à slung fremd. Valuten erledigt 

Finnlandreisen: jd.Sonnabd. „ 169 ae Bade und Rupes diaii 


Städt. Spar- u. Girokasse 


Bad Ziegenhals — Ring 1. 


Bad Flinsberg (Isergebirge) al Rayernreisen:.Sonnabt. „ 105 
Haus „Alt-Heidelberg‘, 1 Min, vom Kurpl., 15 22 Abhazia: ö lolt q, Aug, 8. Sept., 200 
dir, am Walde. Herrl. Ausf., vorzügl. Verpfl.[[ gers ae b n e 
Vor- u. Nachſaiſon Preisermäßig. eee 1 i Lioyd-Relsebüros 


Bei. Frau Dr. Reiprich 


Sanat. Dr. Möller Schroth-Kur 


Gr. Heilerfolge — Broschüre frel 


Senkrecht: 1. Junges Rind. 2. Franzöſiſcher 
Männername. 3. Baumteil, 4. Farbe. 5. Griechiſcher 
Gott. 7. Europäiſche Hauptſtadt. 8. Papageienart. 9. 
Nähwerkzeug. 16. Spaniſche Flotte. 17. Unterwelt. 18. 
Weiblicher Vorname. 19. Gartenhaus. 21. Schluß. 22. Pa: 
radies. 25. Vorladung. 26. Bewaldeter Höhenzug in 
Braunſchweig. — Waagerecht: 1. Weiblicher Vor⸗ 
name. 6. Holzſplitter. 10. Griechiſcher Fabeldichter. 11. 
Gewichtsbezeichnung. 12. Geſellſchaftsſpiel. 13. Teil des 
Autos. 14. Weſteuropäer. 15. Erquickung. 17. Trojani⸗ 
ſcher Held. 20. Orientaliſcher Vorname. 23. Griechiſcher 
Rhetor. 24. Tageszeit. 27. Rauchableiter. 28. Blüten: 
ſtand. 29. Schaumwein. 30. Lebenswichtige Tätigkeit. 


Gilbenrätiel 


Aus den Silben: al — bak — bau — bau — bo — 
bob — bruch — corn — da — den — e — en — ens — 
es — flu — feu — fuchs — gau — glo — gra — gro 


— ho — in — in — land — le — hts — mi — na — 


na — nig — nit — no — no — o — or — re — fe — 
ſe — ſen — ta — ta — ter — tief — tiv — trau — 

ver — vier — vor — wall — weh — za — zahn. 
bilde man 21 Wörter von folgender Bedeutung. Die An⸗ 
fangsbuchſtaben von oben, die Endbuchſtaben von unten 
geleſen, nennen einen holländiſchen, einen ſächſiſchen und 
einen bayeriſchen Maler. 

1. Unehrenhafte Handlung. 2. Krankheit. 3. Indiſcher 
Fürſt. 4. Engliſche Grafſchaft. 5. Schlingpflanze. 6. 
Kleine Rechnung. 7. Genußmittel. 8. Stadt im Rhein: 
land. 9. Muſikaliſche Bezeichnung. 10. Verbalform. 11. 
Geſtein. 12. Scherflein. 13. Schleſiſche Stadt. 14. Nah. 
rungsmittel. 15. Tierbehauſung. 16. Blume. 17. Anteil- 
nahme. 18. Oper von d' Albert. 19. Schmerz. 20. Hauser⸗ 
weiterung. 21. Medaille, (ch = ein Buchſtabe.) 


Wortverſteck 


Madrigal Lerche Homonym Phenylen Toreador⸗ 
Nation, Kandare - Lieferwagen, Honigſeim Erker, 
Fußtappe » Titulierung, Eilpoſt Erneſtine, Phantaſie = 
Gelſenkirchen, Oscar Menthol, Panther Oldenburg, 
Aderlaß Orcheſter, Uesküb . Erbauung, Altertum 
Ultimo, Deich Erzſchelm, Zigarre Spektakel. 

Zwiſchen je zwei zuſammenſtehenden Wörtern bemerkt 
man, wenn man ſie genau betrachtet, ein anderes Wort 
von neuer Bedeutung, z. B. „Limonade Leonhard = Na. 
del (oder Adele). z 

Bei richtiger Löſung nennen die Anfangslettern der 
gefundenen Wörter einen berühmten deutſchen Arhi 
tetten. 


= Wafjerfahrzeug 
—Geräuſchvoller Unfug 


= Schmale Straße 
GGGGGGGGI 


—Schachfigur 


—Naturerſcheinung 


waagerechten 
lauten. 


Problem 


Zahlenrätſel 


12 1 6 Figur aus „Carmen“. 
2 9 4 5 1˙6 ſüdafrikaniſcher Strom. 
3 4 10 10 69 Handwerkszeug. 

4 10 10 6 9 Fluß in Oberbayern. 

5 2 9 10 4 Oper non Bellini. 

5 4 9 8 6 Wundmal. 

6 8 9 2 ſpaniſcher Fluß 
ns Molkereiprodukt 

8 2 10 8 6 Sprengkörper. 

9 2 10 4 5 Erzählung. 

4 7 8 126 9 5 nordiſcher Männername. 
8 6 8 6 9 i Vogel 

1026 97 Stadt im Rheinland. 
7 2 10 10 6 9 Teil des Jahres. 


Die Anfangsbuchſtaben der Löſungswörter nennen 
einen bedeutenden Komponiſten. : 


Berühmter Erfinder 


Ausdruck beim Skat 


Die Buchſtaben der Figur ſind ſo zu ordnen, daß die 
und ſenkrechten Buchſtabenreihen gleich 


— o o Pe O O N, O 


Weiß ſetzt in zwei Zügen matt, 


Auflöfungen 


Kreuzwort 

Senkrecht: 1. Kleeſalz, 2. Mitternacht, 4. Peter 
5. Ernſt, 6. Amos, 8. Ritus, 11. Phyle 15. 50 
16. Omnibus, 17. erbeten, 21. Reval, 23. Hel, 24. Ei. — 
Waagerecht: 3. Lippe, 6. Aether, 7. Met, 8. Rofe, 
9. es, 10, Sfar, 12. Unzahl, 14. Afe, 15. Lotje, 18. Alm, 
19. Ire, 20. Zinnober, 22. Brot, 23. Heu, 25. Gera 
26. heiß, 27. Nil. ; 4 


Aufgabe 
Der Zukunft Schritte hör' ich dröhnen, 
mein Vaterland bleibt nicht zurück; 
es lebt die Kraft in ſeinen Söhnen, 
und aus dem Willen ſteigt das Glück; 
ſchon weicht das Zaudern und das Grollen, 
Deutſchland iſt jung, Deutſchland muß wollen. 
g 5 (Heinrich Hutter.) 


Labyrinth r 
8 15 22 30.38 46 39 32 24 17 25 33 28 
34 27 20 28:36 d4 5I 48735 42-49 57. 65 
Ji . 


Schrift 
„Das reichſte Mahl iſt freudenleer, wenn nicht — Des 
Wirtes Zuſpruch und Geſchäftigkeit — Den Gäſten zeigt, 
daß ſie willkommen ſind.“ — Schiller. 7 


. Bilderrätjel 
Das kleinſte Ding acht! nicht gering. 


Silbenrätſel 


Pfingſtglocken klingen durch die Lande 

Und tragen Freude in die Welt. f 
1 Pfennig, 2. Indien, 3. Nietzſche, 4. Gauner. 5. 
Stunde, 6. Gedanke, 7. Luther, 8. Sharing, 9. Claudius, 
10. Kugel, 11. Elefant, 12. Nan⸗king, 13. Klafter, 14. 
Irrtum, 15. Niederlande, 16. Gauriſankar, 17. Erde, 
18. Niere, 19. Deichſel, 20. Urne, 21. Radrennen, 22. 
Chaiſelongue, 23. Dreizehn, 24. Iſwolſkij, 25. Eber, 
26. Lila, 27. Altar. 


Zahlenrätſel 
Rathenow — Ithaka — Chirurg — Amundſen — 
Rofine — Donner; Richard Wagner. (geb. 22. 5. 1813.) 


’ 
Nelli, 


e 


* 


Knotenrätſel 
1. Gr 2. Nadelkiſſen, 
Krankenhaus, 5. Bitterfeld, 6. Peterſilie. 


Dire, 6. Reis. 


Immer und vor allen Dingen zuerſt das Vaterland. 
(Es werden immer 6 Felder überſprungen.) 


Wie heißt der Ort? 
1 Leipzte 


Rie lachende Welt 
Dieſe einfachen Leute 
„Sind fie unglücklich verheiratet?” 


genug.“ 


Geſchäftsfördernd 
„Kann man das Automobil eigentlich als vor⸗ 
teilhaft für die Kirche bezeichnen?“ fragte eine 
religiöſe Zeitſchrift. 

„Eigentlich ja, denn es gibt den Kirchhöfen ſehr 
viel zu tun.“ i 


Unterſchied zwiſchen Sympathie und Leidens 
| ibat 
Der Lehrer: „Verſteht Ihr den Unterſchied 
zwiſchen Gernhaben und Lieben?“ : 
Der kleine Willi: „Jawohl, ich habe Vater 
und Mutter gern und liebe Schokolade.“ 


Es zieht überall 


f. art. „Du baft dich aber böſe erkältet, Per 
| 


te : 
Peter: brummt ein heiſeres „Ja“. 

Karl: „Wo haſt du dir das bloß geholt?“ 
Peter: „Ich habe letzte Nacht auf dem 
Feld geſchlafen, und jemand hat vergeſſen, das 
Gatter zu ſchließen.“ i 


Weibliche Logik 


Mutter: „Warum weinſt du denn, Anni?“ 

Anni: „Weil Käte nicht mit mir ſpielen will.“ 

Mutter: „Warum will Käte nicht mit dir 
ſpielen?“ f 

Anni: „Weil ich weine.“ 


Gänzlich unbekannt 
„Haben Sie Peter Roſegger in Ihrem Haus d“ 
fragte der höfliche Reiſende für Abzahlungswerle 
der Literatur. ea 2 8 1 0 
„Nein,“ antwortete fie, 
„Oder Felix Dahn?“ 
Nein!“ } 


„Oder Guſtap Freytag?“ y 

„Nein, wir haben fie nicht in unſerem Haufe. 
Und damit Sie's wiſſen, wir haben hier keine 
Penſion! Wenn Sie dieſe Herren ſuchen, ſo gehen 
Sie über die Straße zu Frau Schulz, die nimmt 
ſolche Leute in Koſt und Logis.“ ; 


fach verblüffend war. 
Tabletten nach 


752 


Ich werde Ihr Mittel überall begeistert weiter empfehlen. 
jeder Mahlzeit verhindern Verdauun: 
Gebrauch stets von gleich guter Wirkung und hat nie irgendwelche schädlichen Folgen. 


eee 


Ich litt jahrelang an fürchterlichem Sodbrennen, das zeitw. so stark wurde, ach de 
daß an Schlafen nicht zu denken war. Nachdem ich viele Salze und dergl. 
versucht hatte, kam ich auf Ihre Bullrich-Tabletten, deren Wirkung ein- 
Julius Lind, Essen, Ein Teelöffel Bullrich-Salz oder 1 bis 2 Bullrich- 
gsstörungen, beseitigen Magenbeschwerden und Sodbrennen. Bullrich - Salz bleibt selbst bei jahrelangem, 


100. 25 Pf 
Tabletten 20 Pfa 4 


e 


Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


18) Roman vonHeinzLorenz-Lambredt 


„Na, was geht uns denn das an?“ Hillmann 
greift ſich an die Binde. Komiſch, was der 
Sporck für ein Leichenbittergeſicht macht. Steht 
ihm gar nicht. Iſt direkt unangenehm. 

„Vielleicht nichts .. vielleicht aber unendlich 
viel, Herr Hillmann.“ Er fängt wieder an mit 
einem unbeholfenen Umſchweif, wobei feine Stim- 
me die ganze Perner feines Weſens und die 
ganze Liebe für Oſſe zu Hilfe nimmt: „Herr 
Hillmann, nicht wahr, Sie lieben Joſephine 
ich meine, wenn ſie ſelbſt durchgebrannt iſt, a 
braucht der Grund, aus dem ſie es tat, doch nicht 
ſchlecht zu fein... . ich meine ...“ Henno fühlt 
wieder einmal ſeinen Handrücken feucht werden. 

Hillmann fegt fih mechaniſch in feinen Seſſel 
zurück. Er ſtarrt Henno an. „Sporck, hören 
Sie mal, ich glaube, bei Ihnen iſt was nicht in 
Ordnung. Wie kommen Sie denn jetzt plötzlich 
auf Joſephine? Was hat ſie denn mit dem Kind 
zu tun 2“ 

Eine ganze Weile ſieht er Henno verſtändnis⸗ 
los an. Aber nur deshalb verſtändnislos, weil 
er jetzt innerlich zu begreifen beginnt, was ihn 
jo ungeheuerlich und unvorhergeſehen überfällt. 
Dann taſten ſeine Augen über die Schreibtiſch⸗ 
platte hin, ſeine Hände brauchen etwas, woran ſie 
ſich halten können. Er nimmt einen maſſiven 
Brieföffner und legt alle Finger beider Hände 
darum. „Sporck .. was iſt los mit dem Kind?“ 

„Ich weiß nicht, vermute nur ...“ 

„Aha“, macht Hillmann gedankenlos vor vielen 
Gedanken. „Wie alt iſt es dann?“ 

„Es bekommt jetzt die Zähne.“ 

„In welchem Alter bekommt man eigentlich 
Zähne?“ 

„Ich weiß nicht beſtimmt. Vielleicht mit 
einem Jahr oder mit anderthalb oder fo . ..“ 


„Nein, Zähne bekommt man früher. Oſſe hat 
ihren erſten Zahn mit ſieben Monaten bekommen, 
glaub' ich ...“ 

So reden ſie über das Zahnen kleiner Kinder, 
weil ſie das, was ſie eigentlich beſchäftigt, nicht 
wagen laut werden zu laſſen. 

Aber dann beginnt Henno zu reden, ohne 
klar auszusprechen, klingt doch alles jo, als ob fie 
ſich beide einig wären, worum es ſich handelt. Er 
erzählt, wie er auf die Vermutung gekommen iſt 
und ſchließt dann: „Es ift ein hübſches Kind und 
fo zart, Putzi heißt es, wirklich, es ift das hüb⸗ 
ſcheſte Kind, das ich je geſehen habe.“ 

Hillmann fragt: „Haben Sie es denn geſehen?“ 

„Nein, das heißt aus der Ferne. Das ſieht 
man doch ſchon von weitem und ſchließlich .. 


Oſſe kann nur ein hübſches Kind haben.“ 


Da, nun iſt es gejagt. Ein Schweigen folgt 
und laſtet ſchwer im Zimmer. Man hört einen 
tiefen langſamen Atemzug Hillmanns. Nach einer 
Weile ſteht er auf, legt die Hände auf den 
Rücken und beginnt im Zimmer herumzulaufen, 
das Kinn auf die Bruſt gedrückt. Am Fenſter 
bleibt er ſtehen, ſieht auf die Straße, die in 
Mittagsſonne glänzt. Komiſch, denkt er, da iſt ein 
Kind, ein Mädelchen, das Putzi heißt, das Kind 
ſoll meiner Tochter gehören. Da bin ich alſo 
Großvater. Man wird doch alt... Er hat ein 
Verlangen, auf die Straße zu laufen, hutlos in 
der warmen Maiſonne. Er dreht ſich um, noch 
immer den Kopf geſenkt, geht ohne Wort an 
Henno vorbei bis zur Tür. Er hat ſie ſchon ge⸗ 
öffnet, da bleibt er ſtehen und ſagt zu Henno 
zurück: „Ich finde es ſtark.“ 

„Stark oder heroiſch, Herr Hillmann, das 
bleibt dasſelbe Wort“, es liegt viel Aufrichtendes 
in Hennos Ton. 

Joſeph Hillmann geht auf der Sonnenſeite 
der Straße entlang. Die Sonne tut ihm gut, 
das Gehen erſt recht. Er kommt in den Schöne⸗ 
berger Stadtpark und durchquert ihn von der 
Kaiſerallee bis zum Untergrundbahnhof Stadtpark, 
wo Kinder den Enten in dem Teich vor der 
Untergrundbahnfaſſade Brotſtücke zuwerfen. Viel 
Menſchen ſind in dem Park; ſonntäglich heraus⸗ 


E. 


gemacht, geben fie geruhſam umher oder ſitzen auf 
den Bänken, unterhalten ſich und freuen ſich an 
den Blumen, die jetzt aufbrechen. Die Kaſtanien 
beginnen auch ſchon ihre Kerzen aufzuſtecken, und 
alle Bäume und Sträucher find überrieſelt von 
gelbgrünem Blütenſchaum. An zwei Kinderſpiel⸗ 
plätzen kommt Joſeph Hillmann vorbei, an beiden 
bleibt er eine Weile ſtehen und ſieht den Kindern 
zu, wie ſie in dem feuchten Sandhaufen herum⸗ 
buddeln und die wunderbaren Sandtorten in 
ihren Blechformen backen. Im Halbkreis ſitzen 
Nurſen und junge Mütter auf Bänken herum. 
Ihre Kleinen haben ſie aus den Wagen genommen 
und ziehen heimlich Vergleiche. Jede iſt ſich dar⸗ 
über einig, daß ihr Sprößling der vorgeſchrit⸗ 
tenſte, der ſchönſte, der artigſte iſt, wenn ſie auch 
im Geſpräch ganz das Gegenteil verſichern. Au 
dieſen Halbkreis quäkenden, heulenden, plappern- 
den Menſchenlebens ſieht Joſeph Hillmann zum 
erſtenmal mit aufmerkſamen Augen.“ 


Plötzlich kommt ihm ein Gedanke, er dreht 
um und will zur nahen Schrammgarage, in der 
ſein Wagen ſteht. Aber dann bedrängt ihn ſeine 
Abſicht ſo, daß er die Treppen bei einer Unter⸗ 
grundbahn hinaufgeht und auf der Straße die 
155 leere Autodroſchke anhält. „Nach Straus⸗ 
erg!“ F 
„Jawohl, Herr. — Strausberg!“ Der Chauf- 
feur vergewiſſert ſich noch einmal. So eine Fuhre 
macht man ja nicht alle Tage. S 
Hillmann fibt. mit losgelöſten Gliedern im 
Wagen. Er wird hin⸗ und hergeworfen, da Seh⸗ 
nen und Gelenke völlige Freiheit bekommen Ha- 
ben. Erſt als die Schornſteine des Werkes auftau⸗ 
chen, reißt er ſich hoch. Er läßt den Wagen vor 
dem Portal der Fabrik halten. Es iſt Mittagszeit, 
und der Pförtner macht nach dem Eſſen gerade 
Sieſta. Aber ſein Junge kommt aus dem kleinen 
Häuschen und will das Tor für den Wagen auf⸗ 
rollen. Hillmann winkt ab und ruft ſich den Jun⸗ 
gen ran. 5 

„Weißt du, wo die Benneckes wohnen?“ 

„Der Laſtwagenführer? Jawohl, der wohnt 
eine halbe Stunde von hier.“ ; 

„So, dann ſteig mal vorne 


RT 1 i zum Chauffeur und 
ſag ihm, wie er fahren muß.“ > 


Berne feigt ein und wächſt um einen Zoll 
Der 


vor Stolz. agen biegt von der Straße ab 
und hält zehn Minuten ſpäter vor dem Häuschen. 
Hillmann ſteigt aus, reckt ſich, ſteift den Rücken, 
blinzelt gegen die grell beſchienene Giebelwand 
des Hauſes. Dann merkt er, daß der Junge noch 
wartet. Er greift in die Taſche und holt ein Dreis 
1 8 heraus „Hier! Aber ſparen! Nicht ver- 
trödeln!“ 


„Jawohl, Herr Direktor! Danke! Der Junge 
macht ſich mit ununterbrochenen Luftſprüngen da⸗ 
von. 


Die paar Worte an den Jungen hat Hillmann 


nötig gehabt, um ſich ſelbſt zu überzeugen, daß er 
ganz ruhig iſt. Er weiſt den Chauffeur an, zu 


ch warten und geht mit kurzen feſten Schritten durch 


den Garten auf das Haus zu, ſteigt die zwei Stu- 
fen hinauf und öffnet die Tür. Da hat er ein Bild 
vor ſich, das ihn ſtocken läßt. Mitten in dem hellen 
Zimmer ſitzt auf einem Stuhl ein junger Mann, 
auf dem Schoß des jungen Mannes ſitzt eine junge 
Frau, in den Armen der jungen Frau liegt ein 
ganz junges Kind. Der Mann ift Alexander Hecke. 
rath, die Frau iſt Otti, und das Kind kann wohl 
nur Putzi ſein. Die beiden Benneckes hantieren in 
einem hinteren Raum, der gleichzeitig als Küche 
dient, und aus dem ein kräftiger Kaffeegeruch 
kommt, der die Behaglichkeit der Stimmung noch 
erhöht. Weder Alexander noch Otti erſchrecken, als 
Hillmann eintritt, ihre Augen ſind groß und ernſt 
auf ihn gerichtet. Dann beginnen Ottis Mund- 
winkel in einem leiſen Lächeln zu zittern. 


Der Chauffeur ſonnt ſich auf ſeinem Führer⸗ 
ſitz. Wiederholt blinzelt er mit träger werdenden 
Augen nach der Tür hin und finnt in feinem hal- 
ben Döſen: Wenn der Junge einen Taler gekriegt 
hat, dann bekomm ich mindeſtens genau ſoviel 
extra! Als die Tür geöffnet wird, wacht er auf. 
Er ſieht, wie ſich ſein Fahrgaſt mit ſtrahlendem 
Geſicht von einem jungen Paar verabſchiedet, wie 
er ſich über ein Baby beugt, das in den Armen ſei⸗ 
ner Mutter ſchläft, und es unbeholfen ſtreichelt. 
Der Chauffeur denkt: Soll ma nich glooben, det 
ſolch vornehme Leute in ſonnem kümmerlichen 


Häuſeken wohnen! 
Sortſepung folgt) 
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umſchrift 1 


„Oh, ich glaube nicht, dafür ſind ſie nicht reich 


